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Yaifers nächlle heile 


Geht nach ſchwediſchen Oſtſee⸗ 
häfen und Rügen. 


Ruhiger üher Rorwegen. 


— ⸗ 


Weiteres über die Maroffo:Streit- 
frage. 


, Mitglieder einer Opern: und einer Theater» 
truppe in Nöthen. 


Aus Turner und Sängerkreiien. 


Berlin, 17. Juni. Kaifer Wilhelm 
will an Stelle der fonjt gewohnten 
Nordlandstour, die ihn hoch nach Nor 
wegen hinaufgeführt hätte, diefes Jahr 
verjchiedene Dftfeehäfen Schwedens be= 
ſuchen und jich etwas längere Zeit um 
Rügen herum aufhalten. Wie es heißt, 
bat fich fein Standpunft zu den nor= 
wegiſch⸗ſchwediſchen Wirren neuer- 
dings etwas geändert, und während er 
anfänglich ſtark gegen Norwegen ein— 
genommen war, weil dasſelbe die Ver— 
bindung mit Schweden gelöſt, ſieht er 
die Sache jetzt ruhiger an und meint, 
die ſtandinaviſchen Völker ſollten im— 
ſtande ſein, ihre Streitigkeiten unter 
ſich ſelbſt zu erledigen. Nach der An— 
ſicht Mancher iſt dieſe Schwenkung 
hauptſächlich auf die Kunde zurückzu— 
führen, daß die Norweger jedenfalls 
feine Republif gründen mollen, jon= 
dern beharrlich nach einem Kandidaten 
für die Webernahme des normegifchen 
Throns ſuchen; denn den Verjud, 
eine normwegifhe Republif zu be— 
gründen, hätte er als ein bedenfliches 
Beijpiel für andere Völker und als 
eine Duelle weiterer Beunruhigungen 
angefehben. Die Norweger Tannten 
diefe Stimmung in den maßgebenden 
Kreifen der monardifchen Nachbarlän- 
der und rechneten damit. 

Ernftefter Befprechung der „Yanfee- 
Diplomatie” in Zeitungen, die bisher 
für das NRoth-Weif-Blaue in der 
Weltpolitif nur mitleidiges Lächeln 
‚ übrig hatten, folgt heute die halbamt- 
liche Befanntmahung, daß der Stab 
ber deutfchen Botfchaft in Wafhington 
vergrößert werben wird. 
erfahren mir, daß der Flottenverein 
daran dentt, einige feiner Mitglieder 
auf eine amerifanifche Studienreife 
zu fenden, und andere Vereinigungen, 
vornehmlich jolche fommerziellen Cha= 
tafterd, wollen dad Erperiment vom 
Borjahre wiederholen und Abgefanbte 
ernennen, die berjchiedene Theile der 
Ber. Staaten, ihr Thun und Laffen, 
auf dem Wege bes offiziellen Berichts 
bem deutfchen Volfe näher bringen 
follen. 

Mit Recht führt man diefe Bewe— 
gung, deren erjtes Auftreten mit ber 
St. Louifer Ausstellung zum Abfchluß 
fam, auf die Rode zurüd, die Amerika 
in den Frievensverhandlungen gefpielt 
hat und wohl noch weiter jpielen wird. 
Selbit die Kreugzeitung lobt, wo fie 
bisher nicht nur getadelt, fondern auch 
gehörig gefehimpft hat, und es verlaus= 
tet, daß all’ diefe Amerifareifenden 
por ihrer Abfahrt Audienz beim Kai 
fer haben oder menigften3 juchen. wer- 
ben. 

Da fann’3 nun nicht Wunder neh» 
men, daß unter diefen Umftänden bie 
alte Ente von des Kaifer3 geplanter 
Ameritafahrt wiederum gelernt bat, 
durch Druderfchwärze zu ſchwimmen. 
E3 ift zwar fein wahres Wort an dem 
Gerücht; aber es zeigt die MWindrich- 
tung an, und Amerifa wird fortab an 
deutfcher Thüre horchen können, ohne 
Schlimmes zu hören. 

Aus Kreifen, welche in ber Regel 
zuverläffig find, wird gemeldet, Franf- 
reih® Zuftimmung zu einer interna= 
tionalen Konferenz bezüglich der M a- 
bof£ofrage fei bereit3 gewonnen 
worden, — dagegen iwiderjehten ich 
Großbritannien und Spanien einer 
folchen und wollten fie nicht bejchiden. 
Die Haltung, welche die Ber. Staaten 
in biefer Sache einnehmen, tft aud 
noch fraglich; und doch wird die Zus 
ftimmung der amerifanijchen Regie- 
rung zu einer ftarfen Politit in Ma- 
roffo für unbedingt nothwendig ges 
balten. 

Sozialiften bleiben 
getrenit. 

E3 wird nicht zu der angeftrebten 
Bereinigung beutfcher und polnijcher 
Sogialiiten fommen. Die Führer der 
beutfchen Sozialdemotraten hatten bie 
Bedingungen für die Aufnahme ber 
polnifchen Sozialijten in den regulären 
beutfchen Parteiverband ausgearbeitet; 
aber biefe Bedingungen fagten ihren 
polnifchen Genoffen nicht zu. Die 
deutſchen Sozialiſten wollten fozufagen 
bollftändige Kapitulirung der Polen 
an den beutichen Barteiverband haben; 
aber jo meit wollten die Polen nicht 
geben, een fie wünfchen, ein. ge 
wiſſes 8 von Unabhängigkeit auch 

er beigubebalten. Und baran find 
Einigungsverfuche gefcheitert. 


Gleichzeitig ' 


bat fie nad; München begeben, und 
viele Mitglieder der Truppe befinden 
fich thatfächlich in Noth. 

Dasfelbe fann man au) vom En= 
femble bes beutjchen Theaters jagen, 
veffen, Angehörige durch - Paul Lin- 
daus Weagang ohne Stellung gelaffen 
worden find. E3 mar jehr jchiwierig, 
Mitglieder der Gefellichaft, welche die- 
je Theater gegründet hatten, zu be- 
wegen, etwas für die Schaufpieler zu 
thbun, — obmohl diefe Leute meiftens 
Millionäre find und eigentlich darauf 
zu jehen hatten, daß die Theaterleute 
menigiteng ihre Gage erhielten! 


Zurnmwart hält bei un 
Vorträge 

E3 mird angekündigt, daß Dr. 
Ludom, der befannte Oberturnmart, 
eine Reife nach Amerifa machen und 
eine Reihe Vorträge über veutjch- 
ländiſches Turnweſen daſelbſt halten 
werde. Er wird in New Vork, 
Chicago, St. Louis und anderen 
Städten auftreten. Die Stadt Berlin 
hat ihm zu dieſem Behuf einen Urlaub 
von zwei Monaten bewilligt. 


Furchtvorder Genickſtarre. 


Das Zunehmen der Genickſtarre— 
Epidemie in Schleſien hat zur Folge 
gehabt, daß das Kronprinzenpaar den 
Plan fallen ließ, ſeinem Aufenthalt im 
Jagdſchloß Hubertusſtock mehrereFeſt⸗ 
tage auf Schloß Oels folgen zu laſſen. 
Laut den letzten Zahlen ſind in Ober— 
ſchleſien allein vom 15. April bis zum 
15. Mai, alſo innerhalb dreißig Ta— 
gen, 743 Berjonen an Genidjtarre er= 
frantt, und davon 355 geftorben. Die 
Mehrzahl der übrigen fchmebt noch in 
Lebensgefahr, und nur in fehr meni- 
gen Fallen wurde eine, die Aerzte zu= 
friedenftellende Heilung erzielt. Die 
Regierungsfommiffion, die fich mit 
der Unterfuhung der Seuche befaßt, 
ift bisher nur zu dem einen bejtimmten 
Schluß gelangt, daf Geheilte nicht 
nur nicht gefeit find gegen einen zimei- 
ten Anfall, fondern im Gegentheil jehr 
empfänglich für Anjtedung. 


Der Freiherr np Hornfdhe 
Fall. 

Der Schleier, welcher bisher den 
Fall des Freiherrn v. Horn, des Edel—⸗ 
manns, der wegen Wechſelfälſchung zu 
6 Jahren Zuchthaus verurtheilt wurde, 
umhüllt hatte, iſt endlich gehoben wor⸗ 
den. Durch die Verhaftung und Be— 
ſtrafung von vier Männern, darunter 
zwei Kellner, ein Kaufmann und ein 
Tapezierer, unter der Anklage, daß ſie 
dem Freiherrn viele Tauſend Mark im 
Laufe der Jahre erpreßten, iſt der 
ganze bedauerlich-häßliche Fall bekannt 
geworden. v. Horn war Opfer einer 
perverſen Belaſtung, um welche die 
Vier wußten. Nachdem er, um ſeine 
Schande vor der Außenwelt und vor 
den Seinen zu verbergen, den Erpreſ— 
ſern ſein und ſeiner Frau Vermögen 
geopfert hatte, blieb ihm nichts mehr 
übrig, als durch unredlich erworbenes 
Geld ihr ferneres Schweigen zu erkau— 
fen, und da er unbewandert war in 
Verbrechermethoden, erfolgte ſeineEnt— 
deckung, ehe es ihm gelungen war, der 
vollen Forderung der Gauner gerecht 
zu werden. 

Keine Gäſte, bitte. 

Der Plan, auswärtige Kegler zu 
dem ſiebenten norddeutſchen Gaukegeln 
in Lübeck, vom 2. bis zum 6. Juli, 
einzuladen, iſt glänzend durchgefallen. 
„Nicht einmal für die Amerikaner,“ 
klagt ein Lübecker Blatt, das ſehr für 
die Neuerung war, „konnte das Privi— 
legium der Theilnehmerſchaft erzielt 
werden, und nicht einmal für die, 
welche zur Zeit innerhalb der Grenzen 
unſerer, ſonſt ſo gaſtlichen Stadt wei— 
len.“ 

Die zur Vertheilung beſtimmten 
Preiſe belaufen ſich auf volle 20,000 
Mark, dreimal jo viel, wie im Vor⸗ 
jahre. 

Berpadtung de botani- 
[hen Garten? 


Allerfeits erheben fich proteftirende 
Stimmen gegen die, bon ber Regie- 
runggeplante Verpachtung des alten 
botanifchen Gartens; denn der Pacht: 
vertrag befagt, daß die Konzeffionäre 
das Recht erhalten follen, die fchönen 
Unlagen „mo dies unumgänglich noth= 
wendig ift zur Ausführung ihrer 
Pläne”, abzuholzen. Mehrere Deputa- 
tionen von Baumfhut- und anderen 
Geſellſchaften werden fich demnächft in 
entſchiedener Weiſe an die zuftändigen 
Behörden wenden, um die Verpach⸗ 
tung zu verhindern. 


Karola von Sachſen wie— 
ber trank.“ 


Im Befinden der Königinwittwe 
Karola von Sachſen iſt neuerdings 
eine Verſchlimmerung eingetreten, die, 
wie von den Aerzten erklärt wird, zu 
den ſchlimmſten Befürchtungen Anlaß 
gibt. Man hat es diesmal mit einem 
tückiſchen Rügfall zu thun, der ſich be⸗ 
ſonders in Schwächeerſcheinungen be⸗ 
merkbar macht, und das Alter der Pa⸗ 
tientin dürfte ihrer Geneſung ſehr im 
Wege ſtehen. 

Arbeiterkämpfe in Hol— 

ſtein. 


in Schles wig⸗ 
Dimen⸗ 


Geftrandeie Mimen = 


Chicago, Sonntag, Den 18, Juni 1905. 


Zu Boffarts Rüdtritt. 

Sn Verbindung mit dem erwähnten 
NRüdtritt des berühmten Charafter- 
darſtellers Ernſt v. Poſſart als Mün— 
chener Hoftheaterintendanten kommen 
noch merfwürbige Meldungen aus ber 
bairiſchen Hauptſtadt. Es wird be— 
haupiet, daß Poſſart nicht freiwillig 
ſein Amt niedergelegt habe, ſondern 
dazu gezwungen geweſen ſei, zum 
Theil weil er angeblich Sängerinnen, 
die ſich der „Protektion“ hochgeſtellter 
Verſönlichkeiten erfreuten, in Aerger— 
niß erregender Weiſe zu bevorzugen 
pflegte. So ſoll er u. A. ein intimes 
Verhältniß des Prinzen Ferdinand 
vonBaiern mit der erſten dramatiſchen 
Sängerin des Prinzregententheaters 
offen begünſtigt haben, bis die Gattin 
des Prinzen vor einigen Monaten die 
Entlaſſung der Künſtlerin erzwang. 
Der Intendant war infolge dieſer Ge— 
ſchichten bereits vor längerer Zeit in 
„allerhöchſte“ Ungnade gefallen, aber 
die unmittelbarſte Veranlaſſung zu 
ſeinem Rücktritt bildeten die Streitig— 
keiten mit dem Kapellmeiſter Mottl, 
welcher jüngſt telegraphifch erflärt ha= 
ben joll, daß entweder er, oder Hr. b. 
Poffart gehen müffe. 
Kein Sängerfeft- Preis 

fingen mehr. 


Der Zentralverband deutfcher Ge: 
fangvereine, welcher fich „Deutfcher 
Sängerbund” nennt, hielt eine Ber- 
jammlung in Eifenach ab und befchloß, 
daß das Preisfingen auf großen Sän- 
gerfejten allgemein aufhören folle. Be- 
treff3 der Zufprehung des Kaiferprei- 
jes überläßt die Organifation dieEni— 
fcheidung unmittelbar denGefangverei- 
nen. Sie hat auch die Meinung aus- 
gejprochen, Kleine Gefangpereine follten 
gar feinen Berfuch machen, große Sän= 
gerfefte abzuhalten. 


Für Conried3 Oper. 


Yür den Operndireftor Heinrich 
Conried aus Nem York wurde hier ei- 
gens „Die Königin von Schaba” und 
„Horffmanns&rzählungen“ aufgeführt, 
und e3 verlautet, daß er beide Opern 
erworben hat. Auch hat er die große 
Wiener Sängerin Emma Bulz enga= 
girt, angeblich zu einem Honorar von 
400,000 Kronen. 


Die Ruſſen-Amerikaflucht. 


Sn den lebten Tagen ift der Aus- 
mandererbahbnhof zu Nuhleben, bei 
Spandau, zum Erbrüden von ruffi- 
[hen Yausmwanderern gefüllt, die nad) 
Amerifa wollen. Viele von ihnen find 
Heeresbejerteure. 


Weitere Senfationsgerüdte 


Heber Maroffofrage und Spannung zu 

Deutfchland in Paris! 

Paris, 18. Juni. E3 verlautet in 
amtlichen Kreifen, die franzöfifche Re= 
gierung Habe Kunde erhalten, daß 
alle Deutjche, welche in Frankreich Ge- 
Thäfte treiben, von ihrer Regierung 
angemwiejen mworben jeien, fich zu einer 
Rückkehr nach Deutichland, jofort nad 
erfolgter Benachrichtigung, bereit zu 
halten! 

Itoß der beruhigenden Nachrichten 
aus Berlin gibt man bier zu, daß die 
maroffanifche Frage einen Stand der 
Dinge hervorgebracht habe, melcher 
ben Frieden Europas mehr bebrohe, 
als es in einem Bierteljahrhundert 
vorher gejchehen fei! Wenigſtens bie 
Parifer Zeitungen äußern fi) in fol- 
hem Sinne, — die Regierungsbeam- 
ten jelber find immer hoffnungsvoll, 
daß man zu einer friedlichen Löfung 
der ganzen Angelegenheit gelangen 
werde, er 

‚Paris, 18. Juni. €E3 wird jeßt er- 
Härt, daß der frühere franzöfifche Mt- 
nifter des Auswärtigen, Delcafie, bes- 
halb von feinem Poften zurüdgetreten 
fei, meil feine Kollegen es ablehnten, 
ihn in einer Bolitit zu unterftü- 
gen, die zu fofortigem Krieg mit 
Be tfhland hätte führen müf- 
en! 


Er hatte ein Schuß- und Trußbünd- 
niß mit England, und gegen Deutfcd- 
land, vorgefchlagen, und es heit, daß, 
wenn dad Minifterium dasfelbe qui- 
geheißen "hätte, deutfche Truppen noch 
in berfelben Nacht über die Grenze ge- 
rüdt wären! 


Deutiherfeits bezweifelt. 
Die neuerliche Derfion vom Meberfall von 

Warmbad. 

Kapftabt, 17. Juni. Der beutfche 
Generaltonful dabier Hat noch feine 
amtlihen Nachrichten über die neuer» 
fihe Angabe von einem Weberfall der 
michtigen Station Warmbad, in 
Deutih-Südmeftafrifa, dur aufftän- 
difche Hottentotten. Er bezweifelt je- 
doch, daß Warmbad auch nur vorüber-: 
gehend von Aufſtändiſchen beſetzt wor⸗ 
den ſei. Und er verſichert, noch am 15. 
Juni ſei Warmbad wohlbehalten, und 
1000 Mann ſeien mit Geſchützen dort 
fonzentrirt gewejen. 


(or noch nicht | 
befanntlich englifherf 
verbreitet, Warmbab ſei 


bie Garnifon ni 
wurbe biefe Meldung j 
auf als völlig grunbloß zu 


er murbe 
8 bie Angabe 
gefallen, und 


TERN 


dar⸗ 


Schlimmer Zuſammenſtoß 


Ein Codter und zehn Verletzte. 

Elgin, Ill. 17. Juni. Zu Gilbert, 
12 Meilen weſtlich von Elgin, ſauſte 
heute der Freeport-Expreßzug auf der 
Chicago & Northweſiern⸗Bahn, wäh⸗ 
rend er eine Schnelligkeit von 40 Mei⸗ 
len pro Stunde hatte, in einen Güter- 
zug hinein. 

Der Lofomotivführer des Erpreh- 
zuges, Leonard Smith von Chica= 
g0, wurde augenblidlich getöbtet, und 
ber Heizer, Fred Armftrong von Bel- 
bibere, jhlimm an der Bruft und am 
Kopfe verlegt. Außerdem wurden ver- 
legt: W. T. Raymond, der Erpreß- 
agent %. &. Dyrne, der Schaffner 
Sohn YFomler und der Telephongejell- 
Ihafts-Angeftellte $. H. Wallace, alle 
bon Chicago; &.Y. Baker von W. 
Chicago; Boftclert A. PB. White von 
Auftin, Ill.; F. C.Moore von Drange- 
pille, $U.; U. B. Conyne von Warren, 
SU; und Frau Mary Works von Ma- 
diſon, Wis. 

Mas die Angeftellten des Güterzugs 
anbelangt, jo retteten jich diefelben ge— 
rade noch rechtzeitig durch Abjpringen; 
ber Zofomotivführer und der Heizer 
des Erpreßzuges verfuchten Dasfelbe, 
famen aber zu jpät damit und gerie= 
then in die Trümmermaffe. 

Wie man hört, hatte fich der Er- 
preßzug verfpätet, monon aber die Be— 
mannung des ©üterzuges in Kennt 
niß gefegt worden war. Die Urjache 
bes Unglücds bleibt noch zu ermitteln. 


Dampfer brennt. 
Eine Panif unter den Pafjagieren. — Er: 
plofion befürchtet. 


New. York, 17. Zuni. Während ber 
Dampfer „Kanfa? City“, von der Sa= 
bannah-Linie, in dichtem Nebel dem 
Hafen nahte und fich bei Sandy Hoof 
befand, brach im unteren Schiffsraum 
eine Feueröbrunft aus, die unter den 
60 Baflagieren eine Panik verurjachte. 
Man glaubte fchon, das Feuer fei ge- 
tft, — aber e3 brad, al das 
Schiff das Dod erreichte, auf’3 Neue 
aus und mwibderftand mehrere Stunden 
hindurch den vereinten Verfuchen der 
Wafler- und Landfeuermehr, e3 zu un= 
terbrüden. Gegen Abend alimmte 23 
noch immer meiter, obmohl Tonnen 
bon Wafler immerzu in ben unteren 
Schiffsraum gefchleubert wurden. Tief 
unten lagert eine Menge * und 
Terpentin, und man tet, daß, 
menn bie Flammen diefe Stoffe errei= 
chen, eine Erplofion erfolgen mag! 

Mehrere Taufend Waffermelonen 
murben durch die’ Hite von dem Yeuer 
zerftört, und das Baummollfargo wur⸗ 
de beträchtlich gejchädigt. 


Selbftmord vermuthet. 
£eiche einer deutfchen Lehrerin gefunden. 


Atlantic City, N. %, 17. Juni. 
Nachdem man fchon jeit legten Mon= 
tag die Scähullehrerin Yıl. Mary 
Scäufter von Wilmington, Del., in ei= 
nem biefigen Hotel vermißt hatte, 
wurbe ihre Leiche heute in der Bran- 
bung gefunden, und ihr Vater, E. W. 
Säufter, identifizirte fie. Frl. Schu: 
fter war nach dem Meeresſtrande ge— 
[hielt worden, um fich von einem An- 
fall von Nervenzerrüttung zu erholen. 
Man glaubt, daß fie Selbjtmord be- 
ging, indem fie bon einer der Lan= 
dungsbrüden fprang. Ihr Vater fagte, 
fie fei jchon feit mehreren Wochen jehr 
niedergeſchlagen geweſen. 

Drexel⸗Denkmal. 
Zu Ehren des bekannten Millionärs und 

Menſchenfreundes. 

Philadelphia, 17. Juni. Im Fair⸗ 
mount-Park wurde heute Nachmittag 
eine Bronzeſtatue des verſtorbenen 
Millionärs und Philanthropen An— 
thony J. Drexel enthüllt. Dieſelbe 
war von John H. Harjes, von der 
Bankfirma Drerel & Harjes, der 
Stadt geſtiftet worden, und der 
Schöpfer des Denkmals iſt Sir 
Moſes Ezekiel in Rom. 


Muthmaßliches Wetter. 
Waſhingtoner und Chicagoer LCaubfroſch 
quaken verſchieden. 


Waſhington, D. K. 17. Juni. Das 
Bundeswetteramt ſtellt folgendes Wet⸗ 
ter für den Staat Illinois am Sonn⸗— 
tag und Montag in Ausficht: 

Gemitterffürme und fühler 
am Sonntag. 

Am Montag mahrfcheinlih Thon. 
Veränderliche Winde. 

Diefelbe Vorausfage gilt auch für 
Indiana, Nieder-Michigan und Joa. 

ne Ehicagoer Wetteronfel prophe⸗ 
zeit: 

Schön und fühl am Sonntag. Am 
Montag mahrfceinlid Regen— 
fhauer, Beränderlihe Winde, bie 
Ihließlich zu öftlichen werden. 

Der Starte Regen am SamftagRad- 
mittag, der nur ein Strichregen war, 
verurfachte in, Chicago binnen einer 
halben Stunde einen Zemperaturfturz 
bon etwa 20 Grab. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Metterwarte zeigte um 3 Uhr Nadh- 

g rad, kurz vor 4 Uhr 90, 
Abends 69, um 


J— 


Mindeſtens 17 Todte! 


Auf der Chicago⸗& NorthweſternBahn. — 


Kataſtrophe auf einer Marylander 
Bahn. — Zuſammenſtoß unweit 
Baltimore. 


Baltimore, 17. Juni. Heute Abend 
fand ein ſehr verhängnißvoller Zuſam—⸗ 
menſtoß zwiſchen einem ſchwerbelade— 
nen Güterzug und dem Hagerstown— 
Expreßzug ſtatt, welcher um 6 Uhr 
Abend? von Baltimore abgefahren 
war. 

10 Leichen find bereit3 aus den 
Trümmern gezogen, und man fürchtet, 
daß noch viele unter denfelben liegen. 
Ale Opfer find Baltimorer. 

Der Zufammenjtoß ereignete fich zu 
Ranſoms, Md., eiwa 15 Meilen 
außerhalb Baltimore, auf der Weſtern 
Maryland-Bahn. Einem Bericht zu— 
folge ſollen 15 Perſonen getödtei, und 
mehr, als 20 verletzt ſein. Die Ver— 
letzten wurden in einem Extrazug 
hierher gebracht. 

Baltimore, 18. Juni. Nach ſpäteren 
Nachrichten ſind bei dem Zugzuſam— 
menſtoß geſtern Abend 12 Männer 
(ämmtlich Angeſtellte der Weſtern 
Maryland-Bahn) getödtet, und 15 bis 
20 beträgt die Zahl der Verletzten. 
Nicht wenige der Letzteren aber ſind in 
einem ſolchen Zuſtand, daß man an 
ihrem Aufkommen verzweifelt. Die Lo— 
komotiven und die Gepäckwagen beider 
Züge wurden geradezu in Haufen alten 
Eiſens verwandelt! 

Folgende Liſte der Todten wird 
einſtweilen mitgetheilt: George Co— 
vell, Lokomotivführer des Perſonenzu— 
ges; — Schoenmaker, Heizer des Per— 
ſonenzuges; John Crouſe, Führer ei— 
ner derGüterzuglokomotiven; — Derr, 
Schaffner des Güterzuges; James G. 
Roſhton, Charles Kelly, Wm. Swee— 
ney, M'Clellan Sweeney, Frank Swee— 
ney, Harry Sweeney, Charles T. Mil— 
ler und Gray Linn. (Alle dieſe und die 
meiſten Verletzten gehörten zu einer 
Räumungsmannſchaft, welche ſeit letz— 
ten Mittwoch mit den Trümmer von 
einem anderen Bahnunglück beſchäftigt 
geweſen war und ſich auf der Heim— 
fahrt befand.) 

Auch dieſe Kataſtrophe ereignete ſich 
an einer Biegung des Geleiſes, da wo 
dieſes den Pataysco-Fluß überquert. 

(Später:) Baltimore, 18. Juni. 
Am Sonnien Feih wurde gemeldet, 
daß bei der Kataſtrophe auf der We— 
ſtern Maryland-Bahn im Ganzen 17 
Perſonen getödtet ſeien, und die Zahl 
der Verletzten wurde auf 15 angegeben. 
Der Zuſtand mehrerer der Verwunde— 
ten iſt aber ein ſehr kritiſcher! 

Keutuckyer Gerechtigkeit. 
Verſuch, die Schuldigſprechung von Mord 
fehdlern herbeizuführen, ſchlägt fehl. 

Lexington, Ky., 18. Juni. Der ener⸗ 
giſche Verſuch der Behörde vom Couty 
Fayette, die Schuldigſprechung der 
Mitglieder der berüchtigten „promi— 
nenten“ Mordfehdlerfamilie Hargis 
herbeizuführen (darunter Richter Har— 
gis und B. T. French, welche die Er— 
mordung des Anwaltes und Refor— 
mers J. B. Marcum durch den Curt 
Jett veranlaßten) iſt wieder fehlge— 
ſchlagen, und die Angeklagten wurden 
vom Richter Allen entlaſſen. 

Vorher hatte ich der Eounty-Poli- 
zeianwalt Blanton zornig von der An- 
gelegenheit zurücigezogen, nachdem er 
offen den Gerichtshof und dieGefchtmo- 
tenen verflucht hatte. Er bejchuldigte 
auch den Richter Allen offen, nur ein 
Werkzeug des Hargis zu fein und die 
Verfolgung des Falles nur zu dem 
Bmed übernommen zu haben, ein ehr- 
liches Verhör zu vermeiden! E3 gab 
fehr fenfationelle Auftritte im Ge- 
richtsfaal, — uns e3 märe jehr wohl 
möglich, daß diefelben zu einer neuen 
bitteren Fehde und dem Berluft von 
noh mehr Menjchenleben führen 
werben! 


Gerieth in Nebel. 
Dampfer mit Mondichein-Ausflüglern einer 

Hochſchule. 

Detroit, 17. Juni. Es wird gemel⸗ 
det, daß die jährliche Mondſchein-Ex— 
kurſion der Hochſchule von Mount 
Clemens, Mich, auf dem Dampfer 
Mineral City“, eine ganze Nacht hin— 
durch auf dem St. Clairſee durch Ne— 


bel feſtgehalten wurde. Ueber 100 Per⸗ 
ſonen verbrachten recht ungemüthliche 


Nachtſtunden auf dem Boot, und die 
Eltern der jungen Leute in Mount 
Clemens ſchwebten in großer Beſorg⸗ 
niß. 
. Manöver zu Ende. 
Küftengefhwader trittSommerfreuzfahrt an. 
Annapolis, Md., 18. Juni. Die 
Schiffe des Nordatlantifchen Gefchmwa- 
ber3, welche unter dem Dberbefehl des 
Kontreabmiral3 Didens an den Ma- 
nöbern gegen die Küftenvertheidigun- 
gen theilgenommen hatten und babei 
ejchlagen worden waren, treffen noch 
ute zu Newport News, Ba., ein und 
werden dann die Sommerfreuzfahrt 
mit den „Mibfhipmen“ mieber auf: 
nebinen. Nach Annapolis kehren die 
Schiffe nicht vor Ende Auguft zurüd. 
Der ſcheidende Silfsfetretär. 
Miller fagt, er fei Opfer der Politif geworden. 
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Zangfam voran: 

Die Dorbereitungen für eine $riedensfonfe- 
renz. — Das Mißtrauen Japans gegen 
Rußlands Aufrichtigkeit. 

Waſhington, D K., 17. Juni. In 
amtlichen Kreiſen dahier mißt man der 
Meldung aus St.Petersburg keinen 
Glauben bei, wonach Rußland eine 
Neueröffnung der Frage bezüglich des 
Ortes der Friedenskonferenz wünſche 
und bei Japan dahinzuwirken ſuchen 
ſolle, die Abhaltung derſelben Im 
Haag, ſtatt in Waſhington, zuzuſtim— 
men. Es wird entſchieden in Abrede 
geſtellt, daß diesbezüglich ein Mei— 
nungsaustauſch zwiſchen der amerika— 
niſchen Regierung und dem ruſſiſchen 
Miniſter des Auswärtigen, Graf 
Lamsdorff, im Gange ſei. 

Graf Caſſini (der bis jetzt noch ruſ⸗ 
ſiſcher Botſchafter hier iſt), der japa— 
niſche Geſandte Takahira, der Hilfs— 
ſekretär Loomis und der Sekretär des 
Präſidenten Rooſevelt, Hr. Loeb, ſind 
unter Denjenigen, welche erklären, ſie 
wüßten durchaus nichts von einem 
Vorgehen obiger Art. 

Obwohl Rußland urſprünglich nicht 
Waſhington als Zuſammenkunftsort 
vorſchlug, ſtimmte es bereitwillig und 
mit Vergnügen der betreffenden Anre— 
gung Japans zu. Jeder Schritt be— 
treffs einer nochmaligen Aenderung in 
dieſer Hinſicht könnte von der amerika— 
niſchen Regierung nicht anders ange— 
ſehen werden, denn als eine ungerecht— 
fertigte Mäkelei. Die japaniſche Regie— 
rung iſt ohnedies ſehr mißtrauiſch we— 
gen Rußlands Langſamkeit in dieſer 
Sache und könnte einen Verſuch Ruß— 
lands, eine Rückgängigmachung des be— 
ſagten Abkommens herbeizuführen, 
ſehr übel nehmen und daraufhin ſich 
—* allen Unterhandlungen zurückzie— 

en! 

Man glaubt, daß die Perſönlichkei— 
ten der Friedenskommiſſäre noch vor 
Mitte der neuen Woche vollſtändig be— 


kannt ſein werden. Japan erwartet das 


Vorgehen der Zarenregierung ab und 
urtheilt darnach über Rußlands Auf— 
richtigkeit. 

St. Petersburg, 17. Juni. General 
Linewitſch ſagt in einer, vom 15. Juni 
datirten Depeſche an den Zaren: 

„Die ruſſiſche Streitmacht im Thal 
des Tſinfluſſes, welche, wie früher ge- 
meldet, nach dem Dorfe Wanlaugau 
vorrückte und die japaniſchen Vor— 
poſten zurückdrängte, nahm mehrere 
japaniſche Dragoner gefangen. Dieſe 
ſagten, Lebensmittel und Patronen 
ſeien bei den japaniſchen Truppen 
knapp, und die Reisrationen ſeien auf 
Befehl der Kommandanten verringert 
morben.” 

Unter'm 16. uni telegraphirte 
General Linemitfch: 

„Weitwärts bon der Eifenbahn 
griffen die Japaner heute früh bie 
ruffiihen Vorpoften an. Einer unfe- 
rer Poften fübmärt3 von Balitun 
wurde bon zwei Kompagnien Japaner 
verdrängt.“ 


Verdächtiges Rieſenfeuer 
In Rußlands alter Hauptſtadt Moskau ?>— 
Auch mehrere verhängnißvolle Exploſionen 
— Beunruhigende Kunde aus Warſchau. 


London, 17. Juni. Eine ſenſatio— 
nelle Depeſche der „Exchange Telegraph 
Eo.”, die noch der Betätigung bedarf, 
meldet, in der altruffiichen Hauptftabt 
Moskau müthe eine riefige Feuers- 
brunft, welche die ganze Stadt bebrohe 
und bereits einen finanziellen Berluft 
bon 3 Millionen Dollar verurfacht 
habe, und während der Nacht feien drei 
geheimnißpolle Erplofionen in drei 
Urmeefommiffariat3 - Magazinen er- 
folgt, wobei & PBerfonen getöbtet 
worden jeien! Die Yeueräbrunft fo- 
wie diefe Erplofionen follen das. Wert 
bon Rebolutionären und Terrorijten 
fein, und e3 joll eine Anzahl Berhaf- 
tungen bevorftehen. E3 wird hinzu= 
gefügt, daß das Feuer noch immtre 
weiter raje, und man namentlich für 
die Fabrikdijtrifte Befürchtungen hege. 
Die faiferlichen Garden und alle Koja- 
fenteferven der Stadt find aufgeboten, 
zumal aud die GStreifbewegung weit 
um fich gegriffen bat. 

Warſchau, Ruffifhpolen, 17. Juni. 
Riefiges Auffehen macht ein vertrau- 
lihes Schriftitüd, welches fämmt- 
lichen höheren ruffiigen Beamten da— 
bier zugegangen ijt. Diefelben werben 
darin angewiejen, dem Chef des hie- 
figen Kommiffariatsdepartements, Ge- 
neral Boyalulom, zu berichten, wohin 
fie im alle der „Belagerung von 
Warfhau” gehen mollen, desgleichen, 
mie viele Mitglieder ihrer Yyamilien fie 
mit fich nehmen wollen, und auf mel- 
her Eifenbahn fie fahren mürben. 
Man zerbricht fich den Kopf darüber, 
melden Sinn das Wort „Belagerung“ 
haben joll, und Niemand jcheint, die 
Gründe zu verftehen, welche die Au3- 
fendbung dieſes Schriftſtückes ver— 
anlaßten. Doch iſt es bekannt, daß 
Schaaren von Raufbolden ſich organi— 
ſirt haben, in der Abſicht, die Heime 
reicher Bürger zu plündern, und es ſoll 
offenbar eine Vorſichtsmaßnahme ſein, 
daß die Polizei den ruſſiſchen Beam— 
ten nahelegte, ihre Familien wegzu⸗ 
ſenden. 

‚Eine Menge Perſonen hinterlegen 
ihre Werthſachen in Banken und er⸗ 


jfe, um bereit 
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find im Begriff, Solches zu hun 
geben al3 Grund an, daß man jo pie 
len PBoliziften nad) dem Leben fem 
und daß fie mit der Erbo A 
Befugniffe in no größere Gefaht 
men. 
t General Some. 

Der vielgenannte Fubanifche 

führer ftarb Samftag Abend, Be 

Havana, 17. Juni. Der greifeRe 
bolutiong = Obergeneral Marimo Go - 
mez ift heute Abend um 6 Uhr deftor- 
ben. Dean hatte jehon feit Freitag 
Nachmittag jede Stunde das Ableben 
erwartet. N 

Der General litt an Knocdenftab 
wozu fich bald nach der fürzlichen% 
ration alter Brand gejelite; jo m 
die Thätigfeit de3 Herzens und an 
rer Organe allmälicy gelähmt. 

Bekanntlich hatte erjt jüngft ber fuz 
banifche Kongreß für ben en. 
Treiheitsfämpfer, der fich im be & 
gen Umftänden befand, $100,000 bes 
willigt. $ 

Die Krankheit des Generals halte 
über einen Monat gedauert, Er war 7 
on den ganzen Samftag Nadınittag 7 
hindurch berwußtlos gemejen. AmGter- 
bebett waren alle feine unmittelbaren  : 
Familienangehörigen verfammelt. Der = 
Tod mar ein fchmerzlofes Hinüber 
feiden und fo unauffällig, u 


e 
— 


als der Arzt ſeine Hand zum Zeich 
des erfolgten Ablebens erhob, bi 
Uebrigen e3 erfuhren. — 

Präſident Palma hat die Abſich 
das Begräbniß zu einer nationalen 
Affäre zu machen. NY 

An faft jedem Haus der Stabt’fiebt 
man heute Abend Trauerzei — 

Havana, 18. Juni. Der Präſiden 
Eitrado Balma traf, in Begleitung 
des Generala\ndrade, im Gomez’Icher 
Sterbehaus, in der Stranbuorflant 
BVedado, etwa eine halbe Er 
dem Berjcheiven des Generals ein. Er’ 
mar jehr niebergebrüdt bei bem Ger 
danten, daß fein alter Freund ihn 
nicht mehr erfennen fonnte, und beim 
Ableben desjelben wurde er be en 
von feinen Gefühlen übermältigt, daß 
er aus dem Zimmer geführt me 
mußte. — 
Gomez hinterläßt eine Wittme, fü 
Söhne und eine Tochter. Erft gef 
war bei dei Familie die Anweifung & 
$100,000 eingetroffen, melche ihn 
tubanifhe Kongreß einftimmig 
Unterftügungsgeld bemilligt 5 
außer den $50,000, die jehen frü 
bewilligt worden waren, a 

Der Tod des Generals ift ein arger- 
Schlag für die liberale Genial) 
Berneaung, da man auf feine Mitwir- 
fung bei der tommenden Wahllam- 
pagne ftarf gerechnet hatte, —— 

Zunahme des Gelbſiebers 
Derurfaht Aufregung in Panama 

Panama, 18. Juni. Große X 
gung herrjcht hier über bie 
Zunahme in der Zahl ber Gelbf 
fälle, nachdem man erft fürzli bie 
Lage .ald ziemlich harmlos Hingeftellt 
hatte. 

Die Bewohner der Stabt jowiet 
Arbeiter am Yithmifchen Kanal find 
fehr bejtürzt über die neueften Be 
bezüglich des Umfichgreifens 
Krankheit. 2: 

Unter den Opfern, bie ihr neuere 
dings erlagen, ift auch Samuel Dapis, 
früherer Geheimpolizeifergeant von 
New York, welcher vom Präfibenten 
Amador hierher berufen murbe, um 
die Polizeiforce auf der ganzen Land: 
enge zu reorganifiren. Ex, 

E3 wird erklärt, daß ber Oberint 
nieur John %. Wallace, von ber Kar 
naltommiflion, der unlängft nad den 
Ber. Staaten abreifte, mohl nicyt wi 
der zurückfehren wird. Wie man 
ift ihm eine Stellung an einer € 
bahn in den Ber. Staaten ange 
worden, mit einem Salär von $60,000 
pro $ahr, — und er bürfte.biefen Wins 
tungsfreis au) für gefünber halten! 


Bafeball:Spiele, 
„National League” 
Weit Side Part, Chicago 
uni. Das für heute beftimmie 
fpiel zwſichen den Brooklynern 
den Chicagoern wurde wegen 
Regens verſchoben. Ei 
St. Louis, 17. Yunt. Die ? 
Yorker Gäſte ſchlugen heute 
tag die St. Louifer mit 7 zu 2 
Pittsburg, 17. Juni. m 
Gängen blieben die Pittäburger 
zu 2 Sieger über die Philabel ph 
Eincinnati, 17. Juni. mb 
Mettfpiel zwifchen den Eincinnaliern 
und den Boſtonern blieben die 
ren Sieger mit 5 zu 2, . 22 
„American League® 
Nerv‘ York, 17. Zuni. Die CH 
cagoer („White Sor“) eream 
heute einen Sieg über bie Rei 
mit 6 zu 3, ws 
Bhiladelphia, 17. Yuni. 3 
1 fiegten heute bie Philabelp 
die Gt. Zouifer. > 


bg u verlaffen. 2, * * 
St. ra 2g, 7 uni; ( id ä 5 





J — Eokalbericht. 
Unſchuldiges Zlut. 


Es wurde geſtern wieder bei Streil⸗ 
ravuallen vergoſſen. 


Zus Herr geſchoſſen. 

J 

4 std Hucfold war fofort eine Leiche. — Der 
Ulnftifter des Aufruhrs lebensgefährlich 
verwundet. Bezüglich des neuen Streik: 
ausichufies geftern nichts gethan. 


; Sm Verlaufe eines Kramwallz, defjen 
2 Shauplag. die Auffahrt zur Ban 
© Buren Str.-Brüde bildete, wurde ge= 
Htern Nachmittag der Fuhrmann Fred 
Hudjold erjchoflen und ein gemiffer 
= Eleade White durch einen Schup in die 
= Tinke Seite fehwer verwundet. Der 
e Zbäter, Charles Hillman, und fein 
Bealeiter Wın. Monroe murben ver= 
haftet. Beide find als Sheriffsgebil- 
fen vereibigt und jtehen in Dienjten 
ber „United. States Erpreß Co.” Der 
bon ihnen bebiente Wagen hatte eben 
Die Brüde paffirt, ala er von einem 
größeren Voltshaufen umringt murbe. 
Don White, dem Fuhrmann eines 
Magens einer Papierfirma, auf- 
geitachelt, verhöhnte die Menge bie 
Streitbredher. White fol fich zu fo 
unfläthigen Schmähungen haben Bin- 
zeigen laffen, daß Monroe jhlieglich 
bie Geduld rik. Er jprang auf den 
bon White gelentten Wagen und ver- 
ſuchte den angeblich rohen Fuhrmann 
zu verbaften. White mwiderfegte jich, 
und 23 Fam ziwijchen beiden zu einem 
erbitterten Handgemenae. Die Menge 
nahm für White Partei und rief ihm 
ermunternd zu, ben GSheriffägebilfen 
faolt zu wachen oder ihn menigjtens 
bom Wagen zu werfen. Al3 die Auf- 
tegung ber Menge jih zur Siebehike 
fteigerte, z0g Hillman feinen Revolver 
und forberte die Menge auf, zurückzu⸗ 
weichen. Als ſeinem Befehle nicht 
Folge geleiſtet wurde, gab er zwei 
Schüſſe ab, und White brach mit einer 
Schußwunde in der linken Seite zu— 
ammen. 

Inzwiſchen hatte ſich eine Van 
Buren Str.⸗Car dem Schauplatz ge— 
nähert. Hudfold, der einen der Vor- 
berjibe innehatte, beugte fich vor, als 
ber erfte Schuß fiel, um zu jehen, mas 
eigentlich 103 jei. Er wurde von ber 
ämweiten Kugel in das Herz getroffen 
und fiel entjeelt auf da3 Pflajter. 

Die Menge, die immer neuen Zu 
machs erhalten hatte, gerieth in un 
bändige Wuth. Hillman und Monroe 
murben mit Wurfgefchoffen aller Art 
bombardirt. E3 märe ihnen mahr- 
T&heinlich übel ergangen, wenn nicht in 
biefem fritifchen Zeitpunft eine An 
zabl Bolizijten von der mittels „Riot 
Calls“ alarmirten Bezirkswache an 
Desplaines Straße angelangt wäre. 
Den Schergen gelang es, die Menge 
zur Flucht zu nöthigen. Einige an— 
gebliche Rädelsführer ſowie Hillman 
und Monroe wurden verhaftet. 

Huckſold, der im Hauſe Nr. 109 
Seward Ave. wohnte, wurde nach dem 
Sprechzimmer von Dr. Claud Shoe—⸗— 
maker, Nr. 61 W. Van Buren Str., 
getragen. Der Arzt ſtellte feſt, daß 
der Teod auf der Stelle eingetreten war. 
White wurde in einer Ambulanz nad 

dem County⸗Hoſpital geſchafft. Sein 

Zuſtand wird als nahezu hoffnungs⸗ 
108 bezeichnet. 
* Unter der Anklage, fich an dem Kra- 
wall betheiliat zu haben, befinden fich 
außer den beiden Sheriffsgehilfen fie 
ben PBerfonen in Haft, die ihre Namen 
angaben ala Wmn. Daufon, John Hal, 
Sames Carney, JamesMaloney, Dito 
Carnel und Y. W. Anderfon. Sie 
werden des unorbentlichen Betragens, 
Daufon und/’Hall außerdem der Auf: 
reizung zum Landfrievensbruch bes 
zichtigt. 

Unter der Anklage, Frank Davis, 
Nr. 226 Aberdeen Str., geitern, mie 
berichtet, vor der Briclayers’ Hall nie- 
bergefnallt zu haben, wurde am Nadj- 


mittag Frank Armitrong, Nr. 5714, 


= MBrairie Ue., verhaftet. Er gab an, 
= Dap er, als er an der Halle vorbeifuhr, 
= don Streifern mit Steinen bombarbirt 
wurde, Er habe auf einen ber Kerle, 
ber eben einen Stein gefchleubert hatte, 
einen Schuß abgefeuert. Der Burfche 
€ dudte fi aber, und bie Kugel habe 
= »en binter ihm ftehenden Davis ge= 


troffen, 
Polizift Beaubien von der Bezirks⸗ 
wache an Desplaines Str., der ſich mit 
= Abm auf dem Erpreßwagen befand, be= 
 Fahl dem Kutfcher, nach der Stallung 
= zu fahren. Dort verhaftete er Arms 
* Hrong und lochte ihn ein. 
= An der unteren Sebgmwid Str. gab 
-& geltern Abend einen Kramall, in 
= em ber erft feit Kurzem in Dienft ge- 
e Mellte Poliziit Charles Parnell von 
— eranhängern derartig mißhan⸗ 
2 pelt wurde, daß die Aerzte im Pafſa⸗ 
rant-Hofpital, wohin man ihn ges 
3 bat, an jeinem Auflommen 
In. Barnell und ber Bolizift 
Aufb dienten zwei Wagen der 
— Milling * als Be⸗ 
bedung, bie von einer Menge ange: 
3 wurden. " Rarneil, ber neben 
— Kuticher jaß, gab drei Schred- 
ab, bie aber ihre Wirkung ver- 
Ü murbe von feinem 
ih tt, zu Boden: geworfen 
* ißh belt. Ar N ennte 
1 mißhandelt. Rufh fonn 
a nicht zu Hilfe fommen, weil ber 
Dagen, bener zu beichügen hatte, 
benfal t — wur Gef 
Berftärfung bon der Ehicago Ave.» 
ielämache eintraf, torınte dieMenge 
einanbergettiehen werben. 

jaenell ift 38 Jahre alt und 316 


mitlog sine Verfemmlung abkal 
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überwunden! 


Generöfe Offerte eines toftenfreien 
Buches für alle tauben Leute, 
bie hören möchten. 


Taube Leute überall folls 
ten fofort die wunderbare 
neue Kur für Xaubheit 
tennen lernen, os 
eben von dem berborras 
gen ftien GSpezialiften des 
Landes entdedt wurde. 
Damit jedermann erfahre, 
wie Taubheit geheilt wer: 
den Tann, hat ber Erfin- 
der der neuen erfolgrei- 
Gen Methode ein fehr ine 
tereffantes und rn 

teben, welches 


u ent ‘ 
er abjolut frei an jenem 
der an Zaubheit nt 
fenden tird, S_erflär 
die Urfahen der Taubheit 
DL in der beutlichften Weife 
und zeigt ben Meg gu 
ficherer, dauernder Heilung. _Sorgfältige, von den 
befen Rünftlern — —— 2 — buch bie 
das Ohr und feine lompligirten Kanäle veranjhau: 
licht werden, #lluftriren das Bud. 

Taubheit = Gprzialift Sproule, Werfaffer diefes 
begehrenswerthen Werkes, bat jeit Yabren bie jorgs 
——— Unterſuchungen über die Urſachen der 

aubheit und SKopigeräufhe angeftellt, und feine 
wundervoll erfolgreiche, neue Kur ift Die Belohnung 
für all fein geduldigeß Studium. Jetzt winjdt er, 
dab jedermann, der an Tanbhcit Teidet, erfahre, wie 
Die MWiffenfchaft diefes graufaıme Beiden befiegt bat. 

Seien Sie nit länger taub! _ Schiden Sie heute 
nah dem Bude, und erfahren Sie, wie das Gehör 
ihnell und bleibend wiederbergeftelft werben Tann, 
Die Glüdfeligteit des Gehörd wartet Yhrer, wenn 
Sie den in dem Buche enthaltenen Rath, befolgen. 
Schreiben Sie den Namen und die Abreife deutlich 
auf die punftirten Sinien, fhneiden Sie den loſten⸗ 
freien Buh-Eoupon aus, und fi Sie ihn for 
fort an Taubheit-Speztaltit Spruule, 2—7 Trabe 
Bldg., Bofton, SchreibenGie deutf$ oder englifc. 


Taubdheit Spezralift Sproufe. Sen: 
den Sie mir bitte Yhe neues freieh 
Bud über die Kur Zaubheit. 


reier 
ch» 
Koupon. 


Name. .ooonnsnennnnsnnnn0nnerun0en wpsssonssnere 


Adreſſe Sonneunnennesnnenennnnee 


of Labor ftatt, in welcher die Gtreif- 
lage ausführlich befprochen merben 
wird, Bräfident Shea erklärte geftern, 
e3 mache durchaus feinen Unterfchied, 
melcher Ausfchuß zu dem Ziwede er- 
nannt merbe, den Streit beizulegen. 
Die Frage, ob der Streik für beendet 
erklärt werben folle, oder nicht, müffe 
fchltef;lich doch noch den einzelnen Ge- 
werkſchaften der Fuhrleute als letzter 
Inſtanz vorgelegt werden, und die 
Fuhrleute ſelbſt müßten darüber ab— 
ſtimmen. Spreche ſich eine Mehrheit zu 
Gunſten der Beendigung des Streiks 
aus, ſo werde dieſer als beigelegt er⸗ 
klärt, im andern Falle aber fortgeſetzt 
werden. 
— —— — — 
Um Haaresbreite. 


Bernard Cullen hätte beinahe ein naſſes 
Grab gefunden. 

Geſtern Nachmittag begab ſich der 
16 Jahre alte Bernard Cullen, Nr. 
9808 Commercial,Xpe., mit mehreren 
Kameraden nad dem Salumet Fluß, 
um zu baben. Eullen hatte mohl 
Icon eine Stunde im Wafler zuge: 
bradt. al er den Verfuch madhte, den 
Fluß zu durhfehmimmen. Seine Ge- 
führten, die mübe geworben und be= 
reit3 and Land geftiegen waren, beob- 
achteten vom Ufer au3 den Schwim- 
mer. Plöglich jahen fie dieſen Tinten. 
Laut um Hilfe rufend rannten fte das 
Ufer entlang. 

Yames Baker, 10041 &ommercial 
Une., der die Hilferufe gehört hatte, 
Iprang fofort in den Fluß und befam 
Eullen au am Schopf zu faffen, war 
aber nicht imftande, mit dem bemußt- 
loſen Jungen an da3 Ufer zu fchmim- 
men. 

Nun fam Auguft Burke, 9627Com-= 
mercial pe, den Gefährbeten zu 
Hilfe, die er auch glüdlih auf das 
feite Land buafirte: Erft nah einer 
Stunde Hatte Eullen da3 Bemußtfein 
mwieber erlangt, worauf man ihn burd) 


die Polizei nach Haufe fchaffen lieh. 
— — — — — 
Befriedigter Wiſſensdurſt. 


Um ſich einen elektriſchen Schlag zu 
verichaffen, warf der 12-jährige Wil⸗ 
liam Jagnom geftern einen Draht, an 
befjem einen Ende er vorher einen 
Stein befeftigt hatte, in ber Gegend 
bon Elybourn und Wellington Ave. 
über einen -Leitungsbraht der jtädti- 
ſchen Straßenbeleuchtung. Er bekam 
den Schlag, und zwar ſo ſtark, daß er 
jetzt im Alexianer- Hoſpital ſchwer 
krank darniederliegt und vielleicht nicht 
mit dem Leben davonkommen wirb. 
William war zu ſeinem Experiment 
von anderen, älteren Knaben aufgeſta⸗ 
chelt worden, die von ihm verlangien, 
er ſolle mit demſelben beweiſen, daß 
er Courage habe. Die Eltern Williams 
wohnen Nr. 117 Wellington Ave. 

— — — — 
Leicht verletzt. 


Anthony Beline, Nr. 2139 Archer 
Ave., glitt geftern Nachmittag vor dem 
Haufe Nr. 143 W. Mabifon Straße 
aus, fiel und verrentte fich den rechten 
Knödel. Er fand Aufnahme im Eoun- 
tyhoſpital. 

Auf einem Omnibus ſitzend, der den 
Randolph Straße- Viadukt paſſirte, 
wurde geſtern der 16⸗jährige Matthew 
Eſch von der Deichſel eines Wagens 
getroffen und leicht verlegt. Er befinbet 
fich in der elterlichen Wohnung, Rt. 
492 Paulina Straße, in ärztlicher 
Behandlung. 


——— 0 
Der Hahnenhuht besichtigt. 


Unter ber Anklage, als Mitglied 
ber Bunbesmarine fi ber Fahnen⸗ 
flucht fchulbig gemacht zu haben, murs 
be gejtern an Wella und Straße 
ein gewiffer Elaube Osborne verhaftet 
und ın der Hauptwache eingeſperri. 
Die Marinebehörde in Norfoll, Br, 
tft benachrichtigt morben, 


* Xobn W, Smweeneh, ein 
der Elſton Abe.⸗Lini 
Abend, während er auf einem 


— 


Mayor Dunne von ſeinem Kollegen 
Johnſon ermuthigt. 


Benutzt die Umſtäaͤunde. 


Uommiſſär Patterſon kämpft um den Pacht · 
zins für Raum unter den Bürgerfteigen 
— Schreit Betrug, — Ausweis des Ge. 
fundheitsamtes. 
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Nachdem er am Freitag und geſtern 
Vormittag in Begleitung ſeines ſach— 
kundigen Freundes und Amtsbruders 
Johnſon von Cleveland die Strecken 
abgefahren hat, für welche das Wege- 
recht der Straßenbahnen bereit3 erlo= 
fchen tft, oder vemnächft erlöfchen wird, 
halt Mayor Dunne dafür, daß bie 
Attien feines Verftabtlichungs-Unter- 
nehmen bald mwieber fteigen würden, 
Auf eine Einladung von ihm fanden 
fich geftern Nachmittag Richter Tuley 
und einige Mitgliever des jtabträthli- 
chen BVertehrs-Ausfchuffes in feiner 
Kanzlei ein. Dort hat dann ben Her- 
ren Mayor Zohnfon Vortrag gehalten 
über die Möglichkeit, zwar nicht „fo= 
fpri“, aber Doc binnen einigen Jahren 
ein Neh ftäbtifcher Straßenbahnlinien 
anzulegen, ohne jebe Rüdficht auf bie 
ur Zeit hier noch „im Gejchäft“ bes 
Hindfichen und bafjelbe monopolifi- 
renden Privat-Geſellſchaften. In 
Uebereinſtimmung mit Herrn John⸗ 
ſons Anſichten und Rathſchlägen will 
nun der Mayor den Stadtrath zur 
Zurückziehung der ſchon ausgeſchriebe⸗ 
nen Aufforderung zu Angeboten auf 
den Bau von Linien in der Adams 
Str., der Centre Ave. und der Harri⸗ 
ſon Str. zu veranlaſſen ſuchen. Es 
mar dabei nur ein Straßenbahn⸗Sy⸗ 
ſtem von zehn bis zwölf Meilen Länge 
in's Auge gefaßt worden. Jetzt ſoll 
gleich an die Einrichtung eines ſol⸗ 
chen von mindeſtens hundert Meilen 
Länge gegangen werden. Herr John⸗ 
fon meint, daß daſſelbe, da die zur 
Verfügung ftehenden Straßen faſt 
durchweg durch dicht befiebelte Bezirke 
führen mürbe, fich von vornherein 
glänzend rentiren müßte, auch wenn 
man nur 3 Gent für bie einfache gahrt 
berechnete und den Fahrgäjten für 
mweitere 2 Cents das Recht zugeftänbe, 
auf Linien umzufteigen, die nach ande= 
ren Stabttheilen führen. 
DOber-Baufommiffär Patterfon, der 
in vergangener Woche unter Ausnüß- 
ung verfchiedener günftiger Umftände 
mehrere Gefhäftsfirmen gezwungen 
hat, fich zur Zahlung von Pacht zu ver- 
ftehen für den Raum, welchen biefelben 
unter DBürgerfteigen benugen, gebt 
nunmehr zur Erreichung bdezjelben 
Bmedes auch gegen die Verwaltung bed 
Monadnod-Gebäudes vor. Diefe  ift 
geztvungen, fpäteftens bis zum 1. Juli 
umfafjende Veränderungen in der Ein- 
richtung der Keffelanlagen des bejag- 
ten Riefengebäubes vorzunehmen. Sie 
hat, um das thun zu können, bei ber 
Abtheilung für öffentliche Arbeiten um 
die Erlaubniß nadhgefudt, den Bür- 
geriteig bei ihrem Gebäude an berfchie- 
denen Pläten aufreißen zu laſſen. Es 
ift ihr der fühle Vefcheib zutheil gemor- 
ben, daß fie diefe Erlaubniß erhalten 
fönne, fofern fie fich zur Unterzeich- 
nung eines Pachtkontraftes in Bezug 
auf den Raum unter den Bürgerfteigen 
verftiehe—fonft nicht. - Der Fall liegt 
infofern beſonders interejfant, ala die 
Verwalter de3 Monabnod-Gebäubes: 
Aldis & Eo., diejenigen gewefen find, 
welche wegen einer derartigen Padht- 
zins-Forderung für unterirdifchen 
Straßentaum bei einem anderen Ge- 
bäude gegen die Stabt ein Einhalts- 
verfahren angeftrengt haben, das noch 
jett, al Probefall, vor Richter Bren- 
tano ſchwebt. 
John Wallace, von 60 zu 60 Tagen 
zur Aushilfe neu ernannt, bekleidet 
ſeit etwa zehn Monaten die Stelle ei⸗ 
nes Werkführers in der Reparatur⸗ 
Abtheilung des Polizei-⸗Departements. 
Kürzlich hat zwecks dauernder Beſetz⸗ 
ung dieſer Stelle eine Zivildienſt-Prü⸗ 
fung ſtattgefunden, der ſich natürlich 
auch Wallace unterzogen hat, aber ohne 
ſonderlichen Erfolg. Als erſter iſt ein 
gewiſſer William J. Ray, als zweiter 
ein gewiſſer John Cunningham durch⸗ 
ekommen. Wallace behauptet nun, es 
bei der Pruͤfung nicht mit rechten 
ingen zugegangen, der Prüfungs⸗ 
lommiſſär Patrick Reed ſei ihm, Wal⸗ 
lace, aufſäſſig geweſen, weil er nicht 
eduldet habe, daß Reed und An— 
re, wie es anſcheinend früher unbe— 
anſtandet geſchehen, allerlei Material 
aus dem Departement zu eigenem Nu—⸗ 
tzen ſich aneigneten oder an guteFreun⸗ 
verſchenkten oder verkümmelten. 
Reed habe mit Ray und mit Cunning⸗ 
ham auf ganz beſonders gutem Fuße 
eſtanden. Dieſe hätten f&on bor ber 
rüfung erklärt, daß Wallace diefelbe 
nicht beftehen mwürbe, und beshalb un- 
terliege e3 für ihn und einige andere 
Leute feinem Zweifel, daß Reeb den 
Beiben bie bei der Prüfung zu beant- 
wortenden Fragen fchon vorher zuge- 
ftellt habe. Wallace erfucht den Ge- 
rihtöhof nun um eine Unterfuchung 
ber Angelegenheit und um ein borläu- 
figes Verbot, welches der Zivildienſt⸗ 
tommijfion bie amtliche Beftätigung 
bes ihr gemeldeten Prüfungs-Ergeb- 
niffes vermwehren fol. 
Obgleich nicht annähernd fo günftig 
wie in ber entjprechenben —F beẽ 
vorigen Jahres 


wieder ſeht berubi- 
genb für Chicago, Die Sterblichteits- 
tee auf hab Sehe umb I 1000 Ale 
der *5 umgerednet, 
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Diphtherie freilich hat doppelt jo viele 
junge Leben Hinmweggerafft, wie in ber 
Vorwoche, und au) die Zahl der durch 
ben Keuchhuften verurfachten Todes— 
fälle ift immer noch eine verhältniß- 
mäßig fehr hohe. Die Mafern treten 
dagegen nicht mehr jo bösartig auf 
wie es bis vor ganz furzem der Fall 
gemweijen, und dad Scharlachfieber 
fcheint feine alten Schreden” fajt für 
die Dauer verloren zu haben. Nach— 
ftehend folgt die vergleichende Tabelle 
mit den näheren Angaben über die Ge- 
fammtzahl der Todesfälle und deren 
Vertheilung auf Gejchlechter, Alter3- 
Haffen und Todesurfadhen: 

uni Yun 

1905 1905 
Gefammtzahl der Todesfälle..468 514 
ZJährliche Sterblichleitsrate, 


per 12.01 13.46 
0% Gejchletern: 
Männlich 307 
Xseiblich 
Nach Altersklaſſen: 
Unter 1 Jah 
Zwiſchen 1 
ber 60 Jahr 
Todes⸗Urſachen: 
Alute Gingeweidelrantbheiten.. 
Eülagiinb i 
Briabt'jhe Nierentr 
Auftröbhren-Entzündu 
Schwindſucht 
Krebs 


18. 
Ju ni 
1904 


10.28 
212 


30 
14 
38 
16 
60 
22 
9 
8 
.. 34 
4 
BD 
55 
charlachne 1 
attern 3 
Selbſtmord 2 
isichlag 1 
yphus 
Unfälle und Gemaltthaten.... 
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Der Stadtrath3-Ausfhuß für Ver: 
gütungen, welchem die vom Mayor ve- 
tirten Vorlagen in Bezug auf die An- 


legung von (hochliegenden) Rangirgen. 


leifen für zwei Yabrifgejellfchaften 
micber zugeftellt worden find, will vom 
Mayor verlangen, daß biefer bie be- 
treffende Sachlage perfönlich inAugen- 
fchein nehme. E3 wird geltend gemacht, 
daß man für bie Erlaubniß, Rangir- 
geleife in Straßenhöhe zu legen, mohl 
eine Gebühr von $100—$200 dasYahr 
beanfpruchen könne, daß aber eine fol- 
che Forderung übertrieben fein mürbe, 
imo e® fih um and Geleiſe 
handelt, bei denen jede Gefahr oder 
Unbequemlichkeit für das Publikum 
ausgeſchloſſen ſei. Der Mayor hatte 
jur Begründung feines Einfprudh8 in 

zunächft vorliegenden beiben —* 
len erklärt, daß die verlangte Gebühr 
von 810 das Jahr entweder * hoch 
oder zu niedrig ſei; wenn die Erlaubniß 
für die betreffende Partei etwas werth 
märe, zu niedrig, anbernfalls zu hoch. 
—Bon ber —— * etwa 

Geſuche, bie 
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den FKrebitplan irgend ‚eines anderen Hausausftattungsgeihäftes in Chicago, und 
nicht bis Ihr dies geihan habt werdet Ihr die eigenartigen und ausfhließlichen 
Borthetle unferes Shftem3 nicht völlig würdigen. Die modernfte und Befriedigendite Art 
des Krebitgeben3 die je erfonnen wurde, Keine unangenehmen Bedingungen. Keine 
eicherheit nöthig. Keine Nachfragen gemacht. Keine Extra bereut. Keine Kollel- 
toren geichtet. Keine Hhpotheten. Bejeitigung aller Weitläufigfeiten, die gewöhnlich 
mit Kreditlaufen berbunden find. Alle PBreife in deutlihen Zahlen marfirt. Jeber 
Eintauf abfolut bertraulih duch die Ablieferung in Wagen ohne Firma-Schilder, 


Alle vier Läden Abends offen. 


Mit jedem Einlauf für Baargeld oder Kredit geben Mir Fiſh Trading 
Stamps. Sie werden auf bon erjter Klaffe Schnittwaarenläden, Groceries, 
Sleifhläden und anderen Gejchäften gegeben. E83 bezahlt fi jie zu jammeln, 


Doppelte Blutthat. 


Anton Port erfchoß feine Srau und gab fi 
dann felbft den Tod durch eine Kugel. 


Anton Port, aus Böhmen gebürtig, 
erihoß geitern Nachmittag feine junge 
Yrau und entzog fich dann jelbjt durch 
eine mwohlgezielte Kugel der irbifchen 
Gerechtigfeit. Er mar 28 Jahre alt. 

Wie verlautet, erfuhr jeine Frau, 
daß er, als fie ihn ehelichte, eine Yyrau 
in der alten Heimath figen Hatte. Sie 
warf ihm das vor etwa drei Monaten 
bor. E3 fam zu einer ftürmifchen Sze- 
ne, >ie damit ihren Abjchluß fand, daß 
rau Bort ihn verließ und jeither bei 
ihrerMutter, Yrau Mary Kaorda, 813 
Alport Str., wohnte, mo fie vor drei 
Wochen einemfinde das Leben jchentte. 

Geitern Nachmittag fam Port nad 
der Wohnung feiner Schwiegermutter, 
Er begrüßte feine Frau mit Verwün- 
Thungen, 309g dann feinen Revolver 
und töbtete fig und fich felbit. 

Wie verlautet, hatte die Frau wäh— 
rend feiner Abmejenheit das Ehejchei- 
bungsberfahren gegen ihn anhangig 
gemacht. Das joll ihn veranlaßt haben, 
ihrem und jeinem Dafein ein Ende zu 
machen. 

rau Port hielt, als fie von dem 
töbtlichen Blei getroffen wurde, ihr 
brei Wochen altes Kind auf dem Arm. 
&3 fiel auf die Dielen, fam aber mit 
leichten Verlegungen davon. 


Bombe gefunden. 


Wahrfcheinlihd hat fi Jemand einem 
Wit erlaubt. 


In einem ber hinteren Treppengän- 
ge beö Klubhaufes be Gesmania- 
Männerchor, N. Elarf Str. und 
Germania Place, fand der Hausmeifter 
Gieje gejtern Abend eine Bombe, bie 
aus einer 15 Zoll langen und 5 Zoll 
weiten Eifenröhre befteht, an beren 
einem Ende beutlich eie Patrone ficht- 
bar fein joll. Gieje trug den un- 
heimlichen Yyundb nach der Bezirkämache 
an Zarrabee Gtr., vo Zn durch eine 
fahmännifche Unterfu ung feitgeftellt 
werben joll, ob eö fi) wirfli um eine 
Dynamitbombe handelt oder ob fiche- 
mand einen fogenannten Wi erlaubt 
get. Die das Ding an ben Yunbort 
am, fönnen bie Mitglieber des Ger- 
mania » Männerchor fa nicht erklären. 
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n.| cago Steel Works wurden 


‚Bürgfhaft für diefen. 


Iſt e8 der Rechte? 


Ed. 5%. Walfen foll Graziano Scarlata 
überfahren haben. 

Edward W. Walfer, Sohn von Y. 
%. Walfer, dem Präfidenten der GoB 
Printing Macinery&o., wurde geitern 
in feiner elterlihen Wohnung, 312 ©, 
Central Ape., Auftin, unter der An 


flage verhaftet, der Lenter des Kraft- 


wagen? gemefen zu fein, der am rei- 
tag Abend an Michigan Abe. den ta- 
liener Graziano Gearlata zu Boden 
rannte und fchwer verlegte. Sein Ba- 
ter, der mit ihm nach der Bezirkämache 
an Cottage Grove Ave. gelommen mar, 
ftellte bi8 zu dem auf morgen angefeh- 
ten Verhör feines Sprößlingd $500 
Der junge 
Mann betheuerte feine Unfchuld, mußte 
aber zugeben, daß er fich zur Zeit, ald 
ber Unfall fi zutrug, mit feinem 
Kraftwagen in der Nähe der Unfall 
ftätte befand. Sein Kraftwagen hat 
die Nummer 705, welche nach Ausfage 
mehrerer Augenzeugen auch der Was 
gen trug, der Scarlata über den Hau- 
fen fuhr. 

Henry Sehree, Sohn von J. K. Se- 
bree vom Saratoga-Hotel, murbe ge 
jtern Abend verhaftet, weil er. jeinen 
Kraftwagen vor der Rufh Str.-Brüde 
nicht zum Halten gebracht hatte, nad)- 
dem das Signal zum Deffnen ber 
Brüde bereit3 gegeben worden war. 
Auch er wird fih morgen im Harrifon 
Str. = Polizeigericht zu verantworten 
haben. 

Eine ungewöhnlid) große Zahl von 
Kraftwagen fuhr geitern durch Ridge 
Ave. und Sheridan Road in Evanfton, 
und, gegen ihre Gemohnheit nur am 
Sonntag Berhaftungen im Falle zu 
fchnellen Yahrens vorzunefmen, nahm 
die Evanftoner Polizei zwei der Uebel- 
thäter feft. E3 waren W. Fallen, 2503 
Michigan Ave, und ©. W. Gillarb, 83 
Michigan Ave., Chicago. Ein britter 
Kraftwagen, melcher mit einer Ge- 
fhwindigfeit von 35 Meilen die Stun- 
de einherbraufte, wurde angerufen, 
aber die Infafjen fehlugen ein Hohn- 
gelächter auf und verfchiwanden in ei- 
ner Staubmolfe. 


* In Epvanfton ift geftern während 
des Gemitterd ein Gefpann be Fon 
traftord James MWiggind, 1115 
Oak Ave., vom Blitz getroffen worden. 
Eines der Pferde blieb auf dem Platze, 
das andere wurde durch den Schlag zu 
Boden geworfen, hat aber keinen 
den genommen. Der Fuhrmann kam 
mit dem bloßen Schrecken davon. 


* In der Anlage der South Ehi- 
‚tern. bei 


der Arbeit Blabtoin Osgtignäti und 


{ 


LINCOLN AVE .\ 
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E.NORTH AVE 


EXTENSION TABLE 
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Unſichere Zuſtãude. 
" Raubüberfälle auf der Meftfeite. 


Während der Polizeisinfpektor 
Wheeler geftern Abend in ber Bes 
ziriswache ſeinem Kriegsvolke einen 
Vortrag darüber hielt, wie wenig es 
ſich für Sicherheitsbeamte ſchickt, ſich 
bom Publikum für Gefälligkeiten be— 
zahlen zu laſſen, oder gar durch Dro— 
hungen Geld von demſelben zu erpreſ⸗ 
fen, trieben ganz in der Nähe Wege— 
lagerer ihr Weſen. Auf der Kreuzung 
von Monroe und Desplaines Straße 
wurde der Nr. 306 Clark Straße 
mwohnhafte Frank Brown bon zwei 


501-505 2 


Schädern angefallen, die ihm nicht nur 


bie Tafchen ausleerten, jondern 


9— dermaßen mißhandelt haben, daß 
er ſpä 


äter nach dem County-Hoſpital 
geſchafft werden mußte. 

An der Canal nahe 12. Str. wurde 
Frank Hill, 347 Fifih Avenue, vou 
zwei Kerlen angefallen, die ihn be— 
ſchuldigten, er ſei ein Streikbrecher. 
Sie hieben dann auf ihn ein und plün⸗ 
derten ihn aus, wobei ſie 86 erbeutet 
haben. Weder in dem vorigen noch in 
dieſem zweiten Falle hatte die Polizei 
bis zu ſpäter Stunde eine Verhaftung 
vorgenommen. 

Auf der Kreuzung von Brigham und 
Paulina Straße fiel geſtern Abend der 
21jährige, ald Buchhalter bei der Ra- 
tional Cafh Regifter Co. befchäftigte 
Bm. Meyer Räubern in bie Hände. 
Er feßte fich gegen diefelben zur Wehr 
unb ift bann von einem von 
buch einen Revolverfhuß fehwer im 
Unterleib verwundet worden. _linbe- 
fannte, vielleicht fogar die Räuber fel- 
ber, haben den bewußtlofen Berwunde- 
ten dann nad) einer benachbarten Apo= 
thefe gebracht unb von bort aus hat 
man iin nad) dem Eounty-Hofpital.ge- 
Thafft. Hier hat Meyer merimürbiger 
Meife zuerft weder feinen Namen nen- 
nen, noch feine Adreffe angeben mol: 


len. Man fand bei ihm eine Gefchäfts- : 


farte von Thomas W. Stibbe, 813 WM. 
Divifion Str., por, und mit beffen 
Hilfe ift es gelungen, feftzuftellen, mer 
er ift. Die Polizei Hält es nicht für 
ganz ausgefchloffen, daß Meper mit 
Ieasatb hätte ct Damit anfänafkh Yin 
weshalb hätte er damit bins 
ter dem Berge halten folen, un es 
damit feine Richtigkeit Hat? 


an 
Freitag 

43. Str. und 
hatte, inbem 


ihnen : 





 Beivelins Sänger. | 


Au den erjten Aulitagen haben jie 
in Hamilton Sängerfeft. 


Das Programm 


Für das dreitägige Keft des Schweizer: 
‚ Amerifanifchen Zentral » Sängerbundes. 
"Die £ieder der Bundesvereine. — Großer 


Enthufiasmus, 


Hamilton, D., 15. Juni. 


Näher und näher rüct der 1. Yult, 
ber Empfangstag des Schweizer⸗Ame⸗ 
rikaniſchen Central-Sängerfeftes. Die 
verfchiedenen Ausihüffe arbeiten jeit 
Monaten wiedie Biber, um das Felt in 
jeder Hinficht zu einem Erfolg zu ge 
ftalten und auch die deutjchen Vereine 
ber Stadt treffen jegt Anftalten zur 
Beteiligung an ver Parade und am 
Pienic am 3. Juli. Der Stein tft im 
Rollen und es ift die Pflicht eines je- 
ben Bürgers, ihn im Rollen zu erhals 
ten. Die Schweizer Bunbespereine 
werben mit Ausnahme von Buffalo 
zum Feite fommen und auh nicht 
fchweizer Sänger aus Dayton, Spring- 
field und Eincinnati haben ihre Des 
theiligung zugefagt, deshalb ijt das 
Preft zu einer Angelegenheit geworden, 
die alle Deutjchen intereffiren jollte. 
E3 märe auch gar zu bejchämend für 
unfer Deutihthum, wollte e8 dem Feite 
gegenüber gleichgiltig bleiben, trogbem 
e3 ftreng genommen ein Schweizerfeit 
ift. Die Schweizer in den Ver. Staa- 
ten haben fich aber immer zum Deutjch- 
thum befannt und an allen veutichen 
Teitlichkeiten regen Antheil genommen, 
alfo ift e3 auch Pflicht des Deutjch- 
thums, an ihren Teitlichteiten theilzu- 
nehmen. Die Deutfchen in Hamilton 
werben dies auch beim Schweizer Sän- 
gerfeft in eflatanter Weile beweiſen, 
nicht allein durch ihre Betheiligung an 
den Konzerten, fondern auch Durch ihre | 
Theilnahme an ver Parade und dem 
Volksfeſt. Bon auswärts haben bis 
jegt der: Harugari Lieberfrang bon 
Dayton, einer ver Tangesfröhlichiten 
und befannteften Gefangvereine des 
Staates, und der Schwäbiſche Män— 
nerchor von Springfield ihre Bethei- 
ligung zugejagt und aud bon ben 
Vereinigten Sängern ver Königin des | 
Meftens werben eine große Anzahl er= 
wartet. So viel ift jicher, daß das 
Schweizer Sängerfeſt einer ver Glanz- 
tage des hieſigen Deutſchthums wer— 
den wird und die hieſigen Schweizer, 
Deutſchen und Anglo-Amerikaner es 
an nichts fehlen laſſen werden, den 
auswärtigen Beſuchern den Aufenthalt 
h angenehm mie nur möglich zu ge= 

alten. Außerdem bietet eine Stabt- 
wie Hamilton den Schweizer Sängern 
bejjere Gelegenheit, mit einander be= 
fannt zu werden, wie Städte bon der 

Größe Elevelands und Detroit3, 

Die Felttage find Außerft günftige, 
ba wohl alle Yabrifen vom 1. bis_5. 
Yuli gejehloffen bleiben und fomit Nie- | 
mand unter den eittheilnehmern, die 
fih doch zum größten Theil aus Ar- 
beitern zufammenjegen, einen Arbeit3- 
tag zu verlieren braudt. Außerdem 
bemilligen alle Bahnen an diefen Ta- 
gen fo wie jo Spegialraten. 

Das allgemeine Programm des Te: 
ftes lautet wie folgt: 

Samstag, 1. Juli, Nachmittags und 
Abende, und Gonntag, 2, Juli, 
Morgens bis 9 Uhr— Empfang und 
Begrüßung der anfommenden Ber- 
eine am Bahnhof dur) das Em 
pfangs-Kommittee und die Teit- 
mufit. Abnahme des Gepädz, Be= 
grüßungsichoppen und Lund) in der 
Empfangshalle. 

Sonntag, 2. Juli, Morgens 7 Ubhr— 
Schmeizer Choräle und Lieber, ges 
blafen von der Yeitmufit vor dem 
Court Houfe. Vormittags 9.30 
präzife: Allgemeine Probe für Die 
Maffen-Chöre im efferfon Thea- 
ter. 2 Uhr Nachm.: erites großes 
Konzert, Wettfingen der Bundesver- 
eine. Abends 7.30: zweites großes 
Konzert, Fortjegung des Wettgefan- 
ges jeitens der Bundesvereine und 
Auftreten der Schweizer Nachtigall, 
Yriva Paulus von Cleveland. 

Montag, 3. Juli Große Parade 
fämmtlicher Bundespereine von Ha= 
milton ma den Builer County 
Fair Grounds: 3 Uhr Nachm.: 
Preis-Vertheilung und Volkzfeit. 
Die Konzert-Brogramme find bis 

jet noch nicht befannt gegeben worden, 

meil vie Yeitbehörde Die Durch das Loos 
beitimmte Reihenfolge der am MWett- 
fingen theilnehmenvden Vereine noch 
nicht befannt zu machen wünſcht. Die 

Bundespereine haben fich aber mit fol- 

genden amgeführten Liedern zum 

Breisfingen angemeldet : 

Sincinnati— „Waldzauber”, von Franz 
Abt. 

St. Louis— „Deutfches Lied im frem- 
den Lande“, von %. Achenmann. 
Milwautee—, Dort liegt die Heimath 

mir am Rhein“, von Karl Aitenhofer 

Aliancee— Grüße un die Heimath“, 
bon Karl Kromer. 

een wohl”, von Nanaz 

im. 

Schweizerflub - Sängerbund, Chicago 
— Am Ort, mo meine Wiege ftand”, 
von W, Handiveg. 

Allegbenyg— „Am Rhein, o mie herr= 
ich!“, von Earl Attenhofer. 

Grütli Männerhor, Chicago —, Sän⸗ 
ger's Lenzlied“, von Gottfried An- 
gerer. 

Clebeland — Frühlings Troſt“, von 
Carl Fittig. 

Gemiſchter Chor, Clebeland —, Wald⸗ 
abenſchein von J. F. Schmölzer. 

Santon, gemifhter Chor— „Grüße an 
die “— Karl Kromer. 

“fen She, von Chin Yorfäner. 

- fen‘ Thal“, von t 


Solumbus — Gemiföhter Chor „Edel- 
weiß“—,Gut’ Yacht. mein Lieb“, 
von K. T. Muthling. ) 
Der Feit-Dirigent, Profeffor Fritz 

Mayer, der foeben feine Rundreife bei 

den Bundesvereinen beendet hat, 

ſpricht ſich ſehr lobend über die Leiſtun—⸗ 
gen der einzelnen Vereine aus; dar⸗ 
nach ſcheint auch der muſikaliſche wie 
der finanzielle Theil des * ge⸗ 
ſichert, von dem geſelligen Theil voll⸗ 
ſtändig abgeſehen, denn „lauter fidele 

Leut' ſind unſere Sänger“. Die So— 

liſtin des Feſtes iſt Frl. Frida Paulus 

von Cleveland, O. ein Kind Schweizer 

Eltern, die beſſer unter dem Namen 

„Schweizer Nachtigall“ bekannt iſt. 

Sie erhielt ihre muſikaliſche Ausbil— 

dung bei dem befannten beutfchen Mu- 

fit- und Gefangslehrer, Brofeflor Her- 
mann Hamm in Cleveland, und er- 
freute auch Die Befucher des 4, Schwei- 
zer Gängerfeftes durch ihre föftlichen 

Liedervorträge. 

Die Feſtredner ſind Paſtor H. A. 
Dickmann von der evangeliſchen Gt. 
Johannes Gemeinde und der bekannte 
Großinduſtrielle Lazard Kahn. Erſte— 
rer wird die beutfche, Zebterer die ena- 
liſche Rede halten. 


Bundesbehörde. 
Präfident, Adolph Hägi; Vize-Prä- 
fident, Ehrift. Fürft; Sefretär, Con= 
rad Hintermeifter; Schagmeifter, John 


Heller. 
Feſtbehörde. 


Präſident, Rud. Meili; Vize-Präſi⸗ 
dent, Louis Dümer; Sekretär, Alfred 
Hintermeiſter; Schatzmeiſter, Fred. 
Bandtel; Beiſitzer, Joſ. Willimann; 
Feſtdirigent, Prof. Fritz Mayer, 

M 


* Die ſchönſten Damen (auch Her⸗ 


ren) findet man im Riverview Park. 
ans 
— ·⸗— — 


Auch eine „Goldgrube.“ 


Henry Wulff als Mitinhaber angeblicher 
Schwindelgeſellſchaften verklagt. 


Gegen ein Finanzunternehmen, an 
deſſen Spitze der frühere Staatsſchatz⸗ 
meiſter Henry Wulff ſteht, hat Gene— 
ralſtaatsanwalt Stead geſtern Nach— 
mittag vor Kreisrichter Honore die 
Beſchuldigung der Unehrlichkeit erho— 
ben. Es ſoll ſeinen Gläubigern über 
$1,260,000 jchuldig und feit über ei- 
nem Sahre zahlungaunfähig fein. In= 
folge defien fette der Richter die We- 
ftern Truft and Gapings Banf als 
Mafjenerwalter der Continental Fi- 
nancing Co. und ihrer Schmelter-Ge- 
ſellſchaft, der Continental Finance 
Co., Limited, ein. Die Inhaber die— 
ſer Geſellſchaften erfuhren von dem 
Vorgehen erſt, als die Bankangeſtellten 
und der Sheriff in ihre gemeinſamen 
Geſchäftsräumlichkeiten 310 und 312 
Reaper-Gebäude traten, Wulffs Theil- 
haber in der Financing Ev. find J. 
D. Elifford, der Schagmeijter, und 
angeblich Fracht-Auditeur der Chicago 
& NorthmweiternBahn, und %. WM. 
Lobb, Sefretär und gleichzeitig Prä- 
fibent der Continental Finance Co. 
Die Fonds der Gefelichaften in der 
Colonial Truſt and Savings Bank 
und der Hamilton Nationalbank wur— 
den gerichtlich bejchlagnahmt, und den 
Beamten und Agenten der Gefellichaf- 
ten wurde verboten, irgend melche mei- 
tere Gefchäfte zu thun. 

Harvey 2. Eomles und Sohn R. 
MeGurren find mitverflagt. Comles 
foll einer der Gründer der Finance 
Eo. fein, und McGurren deren GSefre- 
tar. Wulff und Lobb, welche in ber 
Geichäftsftelle waren, verließen die— 
felbe fofort, al3 ihnen ber Gerichtzbe- 
fehl überbracht wurde. 

Der Generalanmwalt jagt, die Ge- 
Tchäftsgebahrung der beiden Gejell- 
Tchaften laufe auf Betrug hinaus. Die 
Continental Financing Co. wurde am 
20. Dezember 1902 mit $100,000 Ka= 
pital gegründet, um Finanzagenturen 
zu übernehmen, Aftien, Bonds, Kon- 
trafte und andere Sicherheiten zu ver- 
faufen und allgemeine Maflergefchäfte 
zu betreiben. Ein halbes Jahr vorher 
war die Continental Finance Co. mit 
$10,000 Kapital aufgetaudt. Lobb 
Toll $6400 in diefe einbezahlt haben, 
Gomles $3600. Die Finance Eo, 
machte fich anheifchig, neue und neuar- 
tige Unternehmen zu organifiren und 
zu entmwideln, al3 deren Yinanzagenten 
zu handeln, Geld zu verleihen und 
Gejhäfte mit Gemwinnantheil gegen 


| Baar= oder Theilzgahlungen zu thun. 


Für diefe zweite Gefelichaft ftellte die 
erste Garantie. Jene ſoll nun dur 
mafjenhaftes Anzeigen Taufende von 
Berfonen veranlaßt haben, ihr Gelb 
anzubertrauen. Sie verſprach angeb— 
lich Jemand, der zehn Jahre lang 85 
monatlich bezahlte oder 8600 auf ein⸗ 
mal, ihm 8792 zurückzubezahlen und 
einen Antheil am Geſchäft im Werthe 
bon 8208 zu geben, alſo 31000 insge⸗ 
ſammt. Auch erbot ſie ſich, ihren 
Kunden Darlehen zu höheren Beträ- 
gen, als fie eingezahlt hatten, zu ge= 
währen, alle Gefuhe um folche Toll fie 
aber ausmeichend und mit Bertröftun- 
gen auf fpätere Zeit beantwortet ha= 
ben. Zahllofe Klagen über biefe Ge- 
felihaften veranlaßten den General- 
anwalt ſchließlich zu Nachforſchungen, 
die angeblich ergaben, daß die Finance 
Co. jene Verſprechungen garnicht hal⸗ 
ten könnte. Den Genannten wird 
Verſchwörung zum Vorwurf gemacht, 
und als Beweis wurde angeführt, daß 
die an die eine Geſellſchaft gerichteten 
Briefe von Beamten der anberen ge- 
öffnet murben. Hunberttaufende von 
Dollars find angeblich in die Kaffe 
bes Konfortiums gefloffen. 


Scyneidet den 
Räuber ab, 
Falls 


Kaffee 


Euch halbkrank hält, gebt i 
10 Zage auf und trinkt m 


und f m 


bevorflegende Vergnügung 
Heute und demmächft ftattfindende 
Bereinsfeitlichleiten. 


# 


Schiller⸗Lie derta fel Piknik. 


Harugari-Ordensfeſt. — Sommerfeſt des 

Schwäbiſchen Frauenvereins. — Ausflug 

der Vereinigten Männerchöre. — Platt» 
deutſches Volksfeſt. 


Nach zweijähriger Pauſe veranſtaltet die 
Schiller = Liedertafel heute wies 
der einmal einen größeren Ausflug und 
Pitnit, und zwar nah Monon Bart, 
Eedar Lake, And. Der Park ift bedeutend ver- 
bejjert und durch neue Bergnügungs-Gelegens 
heiten in einen geradezu idealen Ausflugs: 
Pla verwandelt worden. Auf den drei Kegel= 
bahnen wird ein Preistegeln veranftaltet 
werden; es ift ein Bajeball-Spielplag mitgus 
fchauer-Tribüne vorhanden und herrliche Ge= 
legenheit zum Bootfahren und Fiihen auf 
dem See. Das Komite wird auch allerhand 
Preisipiele für Alt und Yung arrangiren, 
und e5 wird eder jich auf jeine Weiſe auf's 
Befte die Zeit vertreiben fünnen. Die Ein: 
trittöfarten, welche zur Hin- und Rüdfahrt 
berechtigen, kojten 50 Cents für Erwadjene 
und 25 Cents für Kinder. Züge gehen vom 
Volt Str.:Sahnhof um 9 und 10 Uhr Vor: 
mittags und um 1 Uhr Nachmittags ab und 
halten an der 22., 47., 63. Str. und in 
Hammond. 


Der Deutfhe Gegenfeitigeln 
terftfüßungSperein „Prinz; Hein 
rich“ veranftaltet am heutigen Sonn= 
tag im Mayfair Park, Montroje und El: 
fton Ave., fein zweites großes Pilnit, welches 
am Nachmittag um 1 Uhr feinen Anfang 
nimmt. Tas PVergnügungs = Komite, beites 
hend aus den Tamen Dora Haafe, Präji: 
dentin; Marie Peterjen, Meta Lemann und 
gina Kraufe, hatte die Aufgabe, womöglid) 
die Erfolge des erjten Pilnifs im legten Jah: 
re noch zu itbertreffen, und bei dem Eifer der 
Mitglieder des Vereins, bei allen feitlichen 
Gelegenheiten Yeder das Seinige zum Gelin- 
gen beizutragen, fteht e3 fejt, daß allen Theil— 
nehmern ein herrlicher Tag im Grünen bes 
icheert jein wird. Gintrittsfarten find zu 25 
Eent3 die Perfon zu haben. $ 

Ter Berein „Deutjihe Krieger: 
KRameradjhaft“ von Chicago Hält 
heute, am Sonntag, in Schmels Bart, 
Ede Armitage und California Ave, jerm 
diesjähriges Pilnik ab. Unter zahlreichen an 
deren Beluftigungen und Wettfpielen ift auch) 
ein Preisfegeln in Ausficht genommen. Viele 
werthoolle Preife werden auch in den Wett: 
ipielen für Kinder und Damen vertheilt 
n rden, und das Komite traf in jeder Bes 
ziehung feine Vorkehrungen mit Umficht und 
dem MWunjch, e8 Allen zu ermöglichen, einige 
genußreihe Stunden zu verleben. Eintritt3- 
farten foften 25 Gent3 die Perjon. 


Tie Bereinigten Sänger bon 
Ehicago machen heute zufammen einen 
großen Ausflug nah Ralos = Park. Da 
die zu Diefem Verbande gehörigen Ver: 
eine zufammen über 500 Mitglieder zäh 
len, jo wird die Betheiligung unzweifelhaft 
eine jehr große werden, und das Felt follte 
fich zu einem der jchönften der Saifon geftal- 
ten, Der Mafjendhor wird die folgenden 
herrlichen Lieder vortragen: Fiichers „Stus 
denten Nachtgefang“, Stubbes „Wanderluft“, 
Menrelsfohns „Jäger Abfchied“ und Künft: 
ler „Abjchiedschor“. Gin Sonderzug. wird 
die Theilnehmer nad) dem Feſtplatze beför— 
dern. Der Zug verläßt den Bahnhof an 
Rolf Str. um 10 Uhr Vorm. und hält an 
den folgenden Stationen an: 22, 41. und 
47. Str. und Englewood. . Die Rundfahrt, 
einſchließlich des Eintrittsgeldes, koſtet 50 


Cents, für Kinder von 5 bis 12 Jahren 25 


Ets. die Perſon. 

Der Grütli Männerchor hält am 
heutigen Tage fein jährlihes Bit: 
nik, verbunden mit Preisfegeln und Preis 
fchießen, im jchönen Excelſior-Park, Elſton 
Ave. und Irving Part Blvd., ab. Die 
Vorbereitungen, die daS rührige SKomite 
traf, lajjen durhbliden, daß diejes Feit ein 
äußerft gelungenes werden muß. Für allerlei 
Kinderfpiele, Käfeftechen und fonftige Belus 
ftigungen wurde beftens gejorgt. Alle Theil- 
nehmer, ob Landsleute oder nicht, dürfen 
fich verfichert halten, daR fie fi) bei den 
Schweizern föftlich amüjiren werden. Ein: 
trittsfarten jind zu 25 Cent3 die Perfon er: 
hältlich. 


Der Kranken = Unterftühungs = Verein 
der Nord: und Nordmweft- Chicago 
Bridmanher veranitaltet heute, am 
Sonntag, in HoerdtS Grove, Belmont und 
MWeftern Ave., fein achtzehntes großes Pilnit. 
Der Eintrittspreis ift für Herrn und 
Dame auf 25 Cents feftgejfegt worden. Die 
Prifmacher haben vor, diesmal etwas ganz 
Bejonderes zu Teiften, und das Arranges 
ments = Komite hatte Auftrag, darauf zu fe: 
hen, daß für das Vergnügen Aller in aus= 
reichender Meife gejorgt ift. Der Ertrag des 
Piknits fommt natürlich der Kafje des Ver: 
eins zu Gute, und diefe Erwägung allein 
dürfte Manchen beftimmen, fich dem Verein 
bei jeinem Sommerfefte anzufchließen. 

Der Erfte Deutjde Spirituali- 
ften = Verein der Weitjeite veran- 
ftaltet fein 19. Pilnit heute, Sonntag, in 
Reifigs Grove, NRiverfidve. Man nehme die 
Garfield Part:Hochbahn bis zur 48. Str., 
dann die Zaßrange Car BiS zum Grove. 
Das Feft nimmt Vormittags 10 Uhr. feinen 
Anfang. Für alle möglichen Beluftigungen 
für Alt und Yung, gute Mufit und Tanz, 
ebenjo Erfrifchungen, iſt auf's Beite gejorgt. 
Nachmittags werden Zirkel gehalten, unter 
der Mitwirkung von deutjchen und englifchen 
Medien von Chicago und Umgegend. Des 
Abends findet ein Andianer-Qagerfeuer ftatt. 
Eintritt 30 Cent3 an der Kafje. 

Zu jeinem heute ftattfindenden Pilnif im 
Alhland Grove, Ede Addifon und Aſhland 
Uve., ladet der Badifhe Unter: 
tügungS=-VBerein jeine zahlreis 
hen Freunde ein. Das Tyeit beginnt Nach- 
mittags um 1 lihr. Für Zeitvertreib und 
Beluftigungen aller Art trug ein bemwährtes 
Komite unter Leitung des BPräjidenten 
Sorge, und vorausfichtlih wird das feit 
in jeder Hinfjiht ein Erfolg fein. Ein gro= 
bes Preisfegeln wird abgehalten werden, 
und wer jich an den fonftigen Spielen nicht 
betheiligen mag, der kann feiner Tanzluft 
feöhnen. Bei ungünftigen Wetter fteht den 
Sheilnehmern eine große Halle zur Verfü 
gung. Das Komite befteht aus den Herren 
Herman Merkt, Geo. Dilger, Leopold Hoefle, 
Wr. Kuehner, Chas. Hagenbucher, Martin 
Hafner, Theo. Schiekle, Anton Walter, Wut. 
Hofheinz, Jos. Zaengerle, Chrift. Rack, Yac. 
Ber und Chas. Xeppert. 


Der heurige jährlihe Husflug des Ge=- 
fangpvereins „Harmonie — 
tfommenden freitag nad). den rrlichen 
Ufern des Green Lake in Wistonjin ftatt. 
Am Morgen, 82 Uhr, führt der Verein vom 
Bahnhof der Northweftern-Bahn ab. Auch 
können Theilnehmer  puntt 9 Uhr an Bel: 
mont Uve. einfteigen. Die Ankunft in Green 
Zate ift auf 12 —* 

Die RNüdfahrt erfolgt am Dienftag, dem 27 
Auni, Nachmittags. Für die Hin= und Rüd- 
fahrt, einjchließlih aller Vergnügungen und 
Getränfe während der ganzen Dauer des 
Ausfluges, zahlen Mitglieder $8.50, deren 
Damen $7.00, Gäfte $12.00, und deren Da: 
arg en a * toftet —3* 2 
yflegu — n Tag für on. 
Dhaber Kader 12 Jahren 3 halbe Fahrt, 
ne ar —— —* 

nen per per⸗ 
ſönlich, am Dienſtag in der Lincoln⸗Turn 


Nachmittags feſtgeſetzt. 
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Siem car mn min. | 
und Aobifon 


Im Aſhland Grove, Afhland 
Ave., veranftaltet der Gegenfeitige 
Unterfügungß:: Berein der 
Defterreiher und Baiern. am 
tommenden “Sonntag ein großes BPilnit 
und Sommernadhtsfeft. Zur Erheiterung der 


Theilnehmer plant ein rühriges Komite als, 
ferlei prächtige Ueberrajhungen, und an Ge: - 


legenheit zur Beluftigung für Alt und Jung 
wird fein’ Mangel jein. Eine Mufiltapelie 
twird zum Tanz aufjpielen, ein großes Preis: 
fegeln wird ftattfinden, und viele Spiele 
werden arrangirt werden. Da es jicher. ift, 
daß das Feft in jchönfter, gemüthlichfter 
Weije verlaufen wird, jo ift auch eine große 
Betheiligung vorauszufehen. Man ‚gelangt 
zum Feitplag vermittels der Aihland Ave.⸗ 
Linie. Eintrittsfarten Zoften 25 Cents Die) 
Perſon. 

Am kommenden Sonntag feiert der 
Schwäbiſche Frauen-Verein ſein 
8. großes Sommerfeſt, verbunden mit Preis⸗ 
tegeln, in Hoerdts Grove, Belmont und Wer 
ftern Ave. - Die Mehrzahl der Mitglieder 
und deren Kinder wird fich in ihrer males 
riichen Nationaltracht einfinden, der -Schwä- 
bijche Sängerbund und die Gefang-Seftion 
ded. Vereins werden die Gäfte mit neu eins 
ftudirten Liedern erfreuen. Für gute Mufit 
und fonftige Unterhaltung wird auf's Reich: 
lichfte ‚geforgt. Um 35 Uhr findet ein Um: 
zug der Kinder im Grove ftatt. ES joll ein 
richtiges Gartenfeft werden, und es ift Aus- 
fit vorhanden, daß fein Landsmann oder 
feine Sandsmännin fortbleiben wird. Die 
Mitglieder des Schwaben-Vereins, jowie des 
Schwäbifchen Sängerbundes und des Schwä- 
bijhen Unterftügungs = Pereins und deren 
Drauen, haben gegen VBorzeigung ihrer Mit: 
gliedsfarten freien Eintritt, Für Andere fo- 
ftet eine Eintrittsfarte 25 Cents die Perjon. 
Tas Feft beginnt um 1 Uhr Nachmittags. 

Die fümmtlihen Chicagoer Logen des 
DeutihenDOrdensHarugari, des 
älteften deutfchen Ordens des Landes, welcher 
im Sahre 1847 in der Stadt New York ges 
gründet und 1857 nah Allinois verpflanzt 
wurde, feiern am ftommenden Sonntag 
ihr Ordengfeft im Riverviem Sharpfhooters 
Park, Ecke MWeftern Ave. und Roscoe Blvd. 
Wie jchon feit einer Reihe von Kahren, wird 
fih die Harugari-Schaar aucd heuer in ges 
nanntem Parf zu einem jährlichen Gottes= 
dienft und einem ji daran jchließenden 
Bolksfeft verfammeln, und die Betheiligung 
wird eine ungeheure werden, da iiber 30,000 
Veftfarten abgejegt werden follen. Demge- 
mäß find die Vorbereitungen riejig, und das 
Komite hat alle Hände voll zu-thun. Die 
Logen hoffen, daß das FFeft alle früheren in 
den Schatten ftellen wird. 

Im Louijenhain, in der Nähe des deut 
fchen Altenheims, feiert am Montag, dem 
26. uni, die deutfche FreimaurersLoge 
„Herder Nr 669° ein Kohannisfeft, für 
welches großartige Vorbereitungen getroffen 
worden jind. Unter der Leitung des Herrn 
C. U. Boehler findet ein Konzert ftatt, in 
dem unter Anderem die Herder Gejang: 
Sektion fi hören lajjen wird. Mancherlei 
Beluftigungen für Damen und Herren wer: 
den vom Komite geplant, wie Wreisfegein, 
Mreisichießen und Ddergleihen mehr. Die 
Mitglieder der Loge verjprechen jich unges 
heuer viel von diefem Ausfluge in’s Grüne, 
und wer fich ihnen anjchliegen "will, um ei- 
nen höchft fröhlichen Tag in heiterfter Unter- 
haltung und jchönfter Umgebung zu verleben, 
der ift willfommen. Das Feft beginnt um 1 
Uhr Nachmittags. 

Der 
Brauenverein der Südfeite Hält 
am Sonntag, dem 2. Yuli, in Garbners 
Park, 126. Str. und. Michigan Ave., jein 
fechftes großes Pilnif und Sommernachtsfeft 
ab. Das Komite ift in größter Thätigfeit, 
urı allen Befuchern, Jung wie Alt, recht ver: 
anügte Stunden zu bereiten. >68. gibt Preis- 
tegeln und. Mettrennen, —— Geld⸗ 


und Werthpreije. zur -Nerthefl mmen. 


‚ Außerdem gibt es noch allerlet vbeluftigende 


Spiele und Ueberraſchun } Lands⸗ 
leute und Gönner des Vere freund⸗ 
lichft eingeladen, wenn die [HM -Blaue Far: 
be der Baiern am genannten Tage den Hini= 
mel jhmüdt, jich zahlreich in Gardners Part 
einzuftellen und dort die alltäglichen Sorgen 
und Laften des Lebens für ein paar vergnügte 
Stunden zu vertaufchen. Das Komite be= 
fteht aus Frau Margarete Goeb, Präſi— 
dentin; FKäthi Wachter, Margarete Hepp, 
Elife Brücdner, Margarete Hellgothd und 
Barbara Albert, ' 

Am Sonntag, dem 2. Juli, hält der Alt: 
deutfhe Unterftüßungsverein 
von Chicago fein jährliches Pilnit im 
fchattigen Mayfair-PRarf, am Endpunft der 
Eliton Ave.-Linie, ab. Ein rühriges Komite 
ift mit den Vorbereitungen betraut, und da 
der Verein dafür befannt ift, dak alle jeine 
Vefte und Veranftaltungen jederzeit von Er: 
folg gefrönt jind, jo erwarten jowwohl feine 
Mitglieder, wie jeine Yreunde, daß aucd) Die: 
fes Pilnit jich zu einem der fchönften Ddieier 
Saifon geftalten wird. Für Volksbeluftigun: 
gen aller Art wird Sorge getragen jein. 


Der erfteungarifhe Gefellig- 
feits und Sranfenunterftüt- 
ungs-VereinvonChicago veran— 
ſtaltet am Sonntag, dem 2. Juli, in Frau 
Nehers Grove, Riverſide, ein Piknik. Der 
Anfang iſt auf zehn Uhr Vormittags feſtge— 
ſetzt worden. Eintrittskarten koſten 25Cents 
die Perſon. Um auf den Feſtplatz zu gelan— 
gen, nehme man die Ogden Ave.-Elektriſche 
und transferire dann auf die Ogden-Lyons 
und 40. Ave.-Elektriſche und ſteige anHarlem 
Ave. und 39. Straße aus. Eine große Zahl 
von Beluſtigungen wird vom Komite 
vorbereitet, ſo daß alle Theilnehmer ſich in 
ſchönſter Weiſe unterhalten können. Eine echte 
Zigeuner-Kapelle wird heimathliche Weiſen 
ſpielen und auch ſonſt iſt dafür geſorgt, daß 
alle Ungarn ſich heimiſch fühlen werden. 

Für Sonntag und Montag, den 16. und 
17. Juli, planen die Vereinigten 
Plattdeutfhen Gilden von Chi: 
cago unter Leilung der Großgilde ihr übli- 
ches jährliches plattdeutjches Voltsfeit, und 
zwar wird es in Brands Wurf, Elfton un) 
Belmont Ave., abgehalten werden. An beis 
ben Tagen wird ein großes Militär = Kon 
zert gegeben, mit Schlachten-‘Botpourri und 
anderen Mujikftüden, welche das Herz jedes 
echten Deutjchen ſchneller ſchlagen laſſen wer⸗ 
den. Ferner werden viele Gruppen in na= 
turgetreuer Weiſe das Leben in Norddeutſch⸗ 
land veranſchaulichen, eine plattdeutſche 
Bauernhochzeit wird aufgeführt werden, ein 
richtiger Dorfkrug wird vorhanden ſein, und 
an Volksbeluſtigungen aller Art für Jung 
und Alt wird's nicht fehlen, ſo daß an den 
frefttagen ein buntes, veges Leben fih ia 
Brands Park entwideln wirt 

Im Palos Park halten die ſämmtlichen 
KnightsSand Ladies of Honor 
gogen von Eoof County am Sonntag, 
dem 23. Juli, ein großes Pilnit ab, welches 
ihon allein durch. die Menge der Theilneh- 
menden ji von den meiften derartigen Ver: 
anftaltungen auszeichnen dürfte. Das aus 
Vertretern der einzelnen Logen zujammen= 
gefegte Arrangements:Komite ift bemüht, 
eine große Anzahl von amüjanten Spielen 
und ttfämpfen vorzubereiten und mos 
möglich jedem Gejhmad gerecht zu werden. 
Bei der Hingabe an die gute Sache, welche 
die Mitglieder der Logen bei all’ ihren lin= 
ternehmungen an den Tag zu legen gewohnt 


find, fteht zu erwarten, dak das bevorſte⸗ 


hende Felt in jeder Beziehung ein gelunges 
nes jein wird. . . 
— — — 


Def. Militär 8. 1.,Berein. 
Der vor drei Monaten gegründete 


öfterreichifch-ungarifche Militär-Keran=' 


tenunterftügungs-Verein hält am fom- 
menden Donnerftag Abend, um 8 Ubr, 
‚271 Dit Ro 


7 


Bairiſch-Amerikaniſche, 


ner Frau, 


Ein Reunbahnfahrer, der die A 
wecölung liebte, 


Er fudht Gold, fie findet Liebe, 


Aus einer abenteuerlichen Ehe. —Börfianer 
als Strohmittwer. — Scidt die Frau 
über Sonntag heim. Das Kind 
geopfert. —Der „verdrahte” Bürftenmacher. 


Myron E. MeHentn ift ein berufs⸗ 
mäßiger Lenker von Trabern beiWett⸗ 
rennen und daher im Sommer ſehr 
viel unterwegs. Im Winter wohnte er 
in Freeport, Ill. wo ſeine Gattin Ida, 
welche jetzt in Chicago, und zwar 4136 
Calumet Ave. anſäſſig iſt, bedeutenden 
Grundbeſitz hat. Die Frau erwirkte 
geſtern im Superior-Gericht die Lö— 
fung der vor 32 Jahren gefchlofferen 
Ehe, meil ihr Gatte fich auf feinen 
Kunftfahrten mit anderen Yrauen_ zu 
tröften verfuchte, jo 3. B. in New Dr 
leans mit einer Frau Flynn, welche er 
im Often fennen gelernt hatte. „Mein 
Gatte,“ erzählte Frau MeHenry auf 
dem Zeugenftande, „hat nie beitritten, 
daß er mir untreu getvefen fei. Das ift 
eine alte Gefchichte, und er hat jich in 
gar vielen Städten gegen bas Che: 
gelübde vergangen.“ Dem Manne mur= 
de jeder Anfprucdh an den Grundbefit 
der Frau entzogen. McHenry lenkte Die 
Traber Kohn, R. Gentryg und Dan 
Batch, ala diefe den Weltreford „bra= 
chen“. 

Eine noch ſchlimmere Leidensge— 
ſchichte erzählte Frau Anna Alfs, wel⸗ 
cher Richter Froſt geſtern die Schei— 
dung von Bernard Alfs bewilligte. 
„Jeden Samſtag Nachmittag,“ ſagte 
die Frau auf dem Zeugenſtande aus, 
„ſchickte mein Gatte mich zu meinen 
Eltiern und befahl mir, nicht vor Mon— 
tag zurückzukehren. Ich that das auch; 
eines Sonntags traf ich Bernard aber 
im Lincoln Park, und ich forderte ihn 
auf, mit mir ſpazieren zu gehen. Er 
weigerte ſich, und als ich ihm folgte, 
wurde er wüthend und kniff mich in 
den Arm. Als ich ihn vor drei Jahren 
»mal bat, Abends zu Hauſe zu bleiben, 
warf er einen Serviettenring nach mir 
und verletzte mich an der Stirn.“ 

Die Frauen der Wirthe Geo. Haasl, 
Mathilde Haasl, 833 Hannah Str., 
Oak Park, und Eugene Zimmerer, 232 
North Ave, Louife Zimmerer, erwirk- 
ten aeftern die Scheidung. Haasl war 
angeblich grundlos eiferfühtig und 
verbot feiner Frau, fein Gefhäft zu 
befuchen, und Zimmerer hatte feiner 
Frau verboten, eine von ihm eingerich- 
tete Wohnung über feiner Wirthichaft 
zu betreten. Frau Zimmerer wurde 
die Heimjtätte, 1656 Grenfham Str., 
zugefprochen. 

Eine Woche nach, der vor drei Jah: 
ren-gejchloffenen Ehe begann Hohn 
Bm. Hubank3 angeblich, ſeine Ade— 


‚laide zu mißhandeln, ‚niederzufchlagen. 


und durch das Zimmer: zu fchleifen. 
Ihre Koſtwirthin hielt ihm im legten 
Januar vergeblich ſein Benehmen vor, 
und dann trennten ſich die Gatten. 
Vor Richter Froſt wurde geſtern über 


Frau Hubanks Scheidungsklage ver⸗ 


handelt. 

Der Konditor Louis Bacigalupo, 
5802 Indiana Ave., wurde nach ein⸗— 
jähriger Ehe von ſeiner Pia verlaſſen, 
ihren Säugling brachte ſie bald nach— 


her zurück, und der Mann übergab das 


Kind dem St. Vincent-Findelhauſe, 
wo er Koſtgeld bezahlte. Dem Kleinen 
fehlte aber die Mutter, und es ſtarb ei— 
nige Monate ſpäter. Geſtern wurde der 
Mann geſchieden. Das Paar wohnte 


722 63. Straße. 


„Er war ſelten nüchtern, und außer— 
dem gab er mir nur ausnahmsweiſe 
Geld. Davon konnten ich und unſere 
beiden Kinder nicht leben. Ich mußte 
ihn verlaſſen.“ So ſchilderte FrauCelia 
Stetzel vor Richter Heard geſtern ihren 
Gatten John Stetzel. Ihre beiden 
Schweſtern beſtätigten die Angaben, 
und der Richter löſte die Ehe. 

Auguſt Dall, 353 Fifth Ave., warf 
den Koſtgänger Philip Heiſt zumHauſe 
hinaus. Fünf Tage ſpäter war Dalls 
Gattin, Katherine, mit 5100, welche 
ihrem Manne gehörten, und ihrem 
Kinde verſchwunden. Sie und Heiſt 
ſollen in New York wohnen. Obwohl 
eine Nachbarin, Frau Peter Schack, 
Dall als fleißigen Mann und Heiſt als 
einen Faulenzer hinſtellte, der aller— 
dings Frau Dall beim Kochen geholfen 
hatte, hielt Richter Heard die Beweiſe 
zur Gewährung von DallsScheidungs⸗ 
geſuch für unzulänglich, und dieſer er— 
klärte, weitere Beweiſe ſammeln zu 
wollen. 

Die Eheleute John und Bertha 
Garderer trennten ſich im Mai 1894 
nach ſiebzehnjähriger Ehe. Im letzten 
Oktober kam der Mann wieder zu ſei— 
738 Grand Ave., wollte 
aber, wie ſie in der geftern eingereich- 
ten Scheidungsflage behauptet, „nicht 


‚wieder ein Mitglied der Familie wer- 
‘den.” Seinen Lohn als Bürftenmacer 


berpußt er angeblich jelbit, dagegen joll 

er feine Frau häufig mißhandelt und 

burch’3 Haus gefchleift haben. _ 
Sohn %. Wibner, 392 MW. 18. Str., 


‚fiebelte 1902 nah San Jacinto, Kal., 
‚über, in der Hoffnung, bort beffer vor= 
wärts zu fommen als in Chicago. Er 


wurde auch Konſtabler und Hilfs⸗ 


Shexiff, verdiente aber nicht genug, um 
ſich ſatt zu eſſen, und wurde Gold—⸗ 
ſucher. Da hörte er, daß ſeine Frau in 
nden us 


Mm. Droden einen „yreund“ gefu 
habe und mit diefem und den drei Hin- 
bern bes en davongegangen ſei. 


Ert ort C 
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Kommt nad) dem CO-OP difen 
Montags, den 19. J 


Und:Xhr’mwerbet biefe Frage beantwortet finden in jedem Depari 


zargain? 


* 


— 


dieſes großen Ladens. Hier folgen einige Andeutungen: 


co 


Feinfte Onalitäten u. niedrigfte Breile jind 
'bhier für Euch im Eo-Dp Fleiih-Depariment. 


Knocenlofes rolled Rib Roait Beef....10%c 
anch Pot Roaft Bee 
ines Hinterviertel Kalbfleifch 
albfleifh, Borderbiertel 
Lammfleiſch, Hinterviertel 
Lammfleiſch, Vorderviertel 
Stiih gebadtes Fleif 
Nr. 1 regulärer inten 
Nr. 1 californ. Schinken 
Armour’3 Breaffaft Sped 
Armour’3 berühmte Port Wurft 
Unfere beiten Frankfurter 
1:Pfd. fanch Kipped getrodn. Beef 


Unterzeng- Department. 


L. ift die Eigenart der Frauen. Sie befi- 
gen eine angeborene Vorliebe für nette Ca- 
en. Cie baben eine Leidenjhajt für Zier- 
Iiäleit, Wenn e3 nut ein 10c Leibehen ift, 
fie wollen e8 trogdem nett haben. Wir, jagen 
da3, weil wir daran denfen wenn wir Uns» 
terzeug Taufen. Wenn Ihr ein Leibhen haben 
wollt für 10c, fo haben wir ein jehr nettes 
zu diefem eis. Wenn Ihr mehr bezahlen 
wollt, jo haben wir auch beifere und jhönere 
Ki etwa3 „höherem Vreiſe. Oc 
er Stück, aufwärts von 
Leibchen und Hoſen für Mädchen, nett be— 
ektes Sommer-Unterzeug, ein Bargain 8c 
t 1öc, unfere Offerte 
albriggan Hemden und Hofen für Männer, 
feine combed Garn, Hemden finifhed mit 
Eeiden-Einfaffung, franzöfiiher ‚Hals, ſhap⸗ 
ing Schultern, gebog. Armlöcher, 9 
en haben Suspender Tapes, zu 
taturgraue3 reinmollenes Sommer» 
ee = k jede Brihe nur — 
*finiſhe albriggagn Männer⸗ 
Unterzeug, regulärer 75c Werth, v3 


Strümpfe, wie wir fie verkaufen, 


ftellen den Käufer immer zufrieden. Nur die 

wirklich dauerbaften Sorten. Kauft Teine 

mindermwerthigen Strümpfe, e3 bezahlt ſich 

nicht. 3, gibt feine andere Klaffe von Wan- 

ven, „ei melden einige Gent3 mehr fol 
guten Bortheil bringen. 


Feine oder ſchwere gerippte baumwoll. Kin⸗ 
derſtrümpfe, gebrochene Größen, de 
10c Corte, per Paar 

Et Ihwarze baummollene Damen 
ftriimpfe, werth 19c, ver Baar 

(verinpte, echt fchwarze Mädchen- 12!c 
vrimpfe, Größen 5 bis 9% % 
Fanch oder echt N Lislefoden 12! e 
für Männer, jede Größe . 2 
Einfache, fanch oder Openwork Seide oder 
Lisle Damenſtrümpfe, ijedes Pgar 5c 
$1 mwerth und darüber, jbez. Breis.. 


Bänder, Spigen etc. 


Valenciennes Spigen und .Einfäge, weiß, 
ecru oder fhmwarz, die 5c 2!c 
Corte, per Yard......... 2 
Engliſche Torchon Einfäte oder 
Einfaffungen, 8c Werth, per Yard 

Sticerei, 500 neue volle Stüde, nette Open- 
worls, 5 bi3 15 Boll breit, Werth 15c 9! c 
bis 35c, per Yard... 2 
Ihr jolltet unfere Haarichleifen anfehen, — 


sus Stüd 150, 25 und Se 


Ecke Milwaukee Ave. 
und Carpenter Str. 


The People's 
Dept. Store:- 
Preife weiter heruntergejegt ala je zubor. 


OÖ 
— 


Hausausftattungswaaren, Teppiche x. MU el. 
Suit Caje—groß, hnaſchiot und — 
tegulärer $1.75 Wertb, =, i 


nur ; 
Koffer—28 Zoll. gut gemadit, großer 
anz mit ————— Dededt, altes 1 
Schloß und Gatches, nım 

White Wafb Pinfel, gute Borften, 
mefjing=eingefaßt, auftv. von - 
Enamel—Bett oder Bichele. trodnet 
anell, per Büchfe 

zarniſh Stains —gibt einen feinen 
Glanz, alle Farben, per Büchſe . ee. i 
Stubifise — Ihwarzes oder brauned 21 7 
Leder, alle Größen, auf. bon . € 
Dinnerteler—Halbporzellan, T-zöllig, 5 
BE 2 aaa re sn 
Sruchtihalen, Glas, 7 Zoll, ) 
bei diefem Verlauf 

Floor Deltuh—feine Mufter, 
per Duadratbard 


19€ 


1i2e. 
Eiferne Bettitele— Spring und —J 
— alle Größen u. Farben 49 


Center Tiſche üDak u. Mahagonh — 
fein polirt, 24 bei 24, für 81.79 
Ehinefiihes- Mattina, 1 Yard breit, 16€ 


vu en au — 

einwoll. Ingrain Rugs, 

—— ne eis’ 54.25 
Reinwollene Bruffel3 Rugs, 

u eu Sr 12, fr... B12,.48 
Volding Go Eart3, \ 

= s187 1; 
Yeniter-Rouleaur, 36 Zoll breit, Re 

7 Fuß lang, zu ! 
Tapeten, Odds und Ends, 

BEE HOME SIR: 040 000 ne se 

Matragen, alle Größen, gutes 

Ziding, zu 


Co-Op Grocery Dept. jpart Ent Geld u F : 
jedem Einkauf. - J 
Fanch Full Cream Bricktäſe, per Pfd N) 
Fanch Domeitic Schmeizerläfe, reg. 19c..14e 
Biellands Filbballs, groß 20c: Llein..... .I2E 
EolumbiaRiverlads, 1 Bf. Hohe Bücfe 120 F 
Senijjardinen, große Büchie 6c 
Allerbeite Elain ECreamerh Butter 
— neue Kartoffeln, per Bed — 
nfer 25c Java und Moda Kaffee m 8 
B. 3. Japan und Gunpowder Thee, 
reguläre 40c Sorte ce 
PB. & ©. Amber Seife, 7 Stüde F 25 
Sanch Santa Clara Zmwetifhen, Pfd........De 
24% Pfund Sad PBillsbury, Golden Horn, Z° 
Gold Medal und Cerefota Beit 


Batent-Mehl, Iu...u....0 00 ee .. Je ER 2 


Kurzwaaren-Bargains. 
ö5c Radet beite amerilaniihe Sted- 
nadeln, per Badet 
NReinweiße Berlmutterfnöpfe, die 10c 
Sorte, per Dugend 
Runde Shubihnüre, per Dusend 
nur 
Military Straight 
halter, 15c Sorte 


Domejtic Department. 
Lonsdale Cambric, vom Stüd, 36 
breit, wertb 12%6c, per Yard —J 
Beſter Kleider-Percale, double Fold, in gu⸗ 
ten Muſtern von dunfelblau, Cadet-- 9: J 
oder gran, zellen 12%c Sorte ze 
Rephyr Ginghams und fancy Madras, in 
allen einfahen Farben und geitreift, 6ic 4 
regul. Werth 10c, fpeziel Als.neanee „wa. 


sch 
220, 


Richter Heard vernommen. Diefer be- | Zn ben Giettrifchlicht-Pfahl ber 


mwilligte dann de Mannes Gefuh um 
Scheidung. 

Harry G. Bailey ift ein Börfianer. 
‘m März 1903 ermittelte feine Gattin 
Ada, deren Eltern in Ravbenswood 
wohnen, daß er mit einer Anderen, 
laut der Scheidungsflage Frau Grace 
Fan Domns, melde an der \ndiana 
Avenue wohnen fol, Betanntfhaft an- 
gefnüpft habe,- während Frau Bailey 
auf Reifen war. Bailey .joll feiner 
Gattin gegenüber nad; ihrer Rücdkehr 
ganz beränbert gemefen fein und ihr 
erklärt haben, er werde mit ihr nicht 
mehr unter einem Dace mohnen. 
Schließlich folgte die Trennung und 
geftern die. Scheidung. Das Paar hei- 
tathete vor jech3 Jahren. 

A —2-+- — oo 


Blitzſchaden. 


Auf der Süd⸗ und Weſtſeite viele kleine 
Feuer veranlaft.— Ein Mann betäubt. 


Mährend des Gemitterfturmes, mel 
her namentlich jehwer auf der Süb- 
und der Weftfeite war, während er in 
Lake View und meiter nördlich mit 
geringerer Heftigfeit auftrat, find ge 
itern Nachmittag viele Keller über- 
ſchwemmt worden, auch hat der Blitz 
ungewöhnlich häufig eingeſchlagen, 
ohne glücklicherweiſe ernſten Schaden 
anzurichten. Ein Mann wurde vom 


Buͤß betäubt, auch eine Kuh auf der 


Weide getroffen. Die Feuerwehr wurde 
beſtändig „auf dem Laufenden“ erhal⸗ 
ten. 

In den ſüdlichen und weſtlichen Vor⸗ 
ſtädten goß der Regen in gewaltigen 
Strömen herunter und überſchwemmte 
das Land weit und breit. Auch haben 
dort die Hausbewohner durch Keller⸗ 
überſchwemmung mehr Unannehmlich⸗ 
keiten erlitten, als weiter nach der ei— 
gentlichen Stadt zu. Während der 
dem Sturm vorangehenden Stunden 
war die Luft außergewöhnlich ſchwül, 
ſie erinnerte an die Luft am Nachmit⸗ 
iag des 27. Mai 1896 in St. Louis, 
kurz ehe der verheerende Wirbelſturm 
einen großen Stabttheil in einen rieſi⸗ 
gen TIrümmerhaufen verwandelte. 
Hier aber erhob fich plößlich ein gemal- 
tiger Wind, welcher die Luft reinigte, 
und gleich darauf ergoß fi aus ben 
tief hängenden Wolten der erlöfende 
Regen auf das ſchmachtende Chicago. 
Auf dem See entitand ein heftiger 
Wogengang, die zahlreichen Fiſcher 
hatten aber die Vorboten des Sturmes 
fi al3 Warnung dienen laffen und 
waren fchleunigft an’3 fichere Gejtabe 
gefahren. 2 

Bon der Feuerwehr und Polizei 
wurben folgende Bligfchläge gemeldet, 
doch kann die Lifte auf Vollſtändigkeit 
feinen Anfpruh machen, menngleich 
feine fehweren Unfälle vorgefallen jein 
werben, da fie font berichtet morben 
wären: 

An 35. Straße und, Shield3 be. 
fegte der Blit den hölzernen Bürger- 
fteig in Brand. Schaden $50. 

Dad von Bm. Severa bewohnte 
zmweiftödige Holagebäube 3815 Halfteb 
Straße wurde vomBliß getroffen, aber 


‚Niemand verlegt. Yeuerfchaden $25. 


Der: Pferbeitall im Nordweſtende 
Garfield Park wurde vom Blig in 
Brand geftedt. Schaden $100. 
John Becrecks zweiſtöcliges Holz⸗ 
A0809 Kedzie Abe. ſchlug 
ündete. Niemand 


dem Haufe 559 Weit Taylor Straße 
Ihlug der Blif. Viele Perfonen inber ° 
Nachbarſchaft wurden leicht betäubt, ° 
An der Loomis und Taylor Straße ° 
murde der 405 Haftings Straße moh- 
nende Louis Polkow, ein Angeftellter 
der Chicago Cafe and Eabint Co, % 
vom Blig'betäubt. Man fchaffte ihn 
heim. Sein Zuftand gilt nicht fir de 
dentlich. # 
Eine Jonas Brown, Filmore ‚Sir. 
und Central Bart Ave, gehörige Kuh. 
wurde beim Meiden auf einem Baus. 
plage an der 12, Straße und Eeniraf, | 
Park Avenue vom Vlif getroffen. ° 
‚Ein eleftrifcher Leitungsbraht in der ' 
Nähe der Kirche Dur Laby of Cor 
toms, Jadjon Boulevard und Albany‘ 
Avenue, wurde vom Blig getroffen.” _ 
Das elektriſche Feuerwerk machte ° 
Eindrud, ala ob die Kirche felbft ges 
troffen worden jei. er — 


Vor dem Haufe Nr. 306 La Sale 
Straße erlitt gefiera Nachmittag eine 
gerwiffe Johanna Meyers einen Hib- 
Ihlag. Sie wurde in einer Ambulanz 
nad ihrer Wohnung, Nr. 18T WM 
15. Straße, gejchafft. =. 

Der an der Hochlegung ber Gelei 
ber Chicago & VortömefernsBahe au 
Wood Straße befchäftigte Kohn Zae- 
rin wurbe während feiner. Arbeit bom 
der Hite übermannt. Er befinde ih 
in feiner Wohnung, Nr. 422 |. R; 
Straße, in ärztlicher Behandlung. 


Um Fuß der 49. Str. fand Yofe 
Eucic, Nr. 4645 Windefter nn 
ftern im See die Leiche eines. G 
fanntenMannes, an dem nichts entbedtt 
werden fonnte, woraus feine 
lichfeit hätte feftgeftellt werben fünnen. 
Der Körper hatte anfjcheinend etwa 
fünf Stunden im Wafjer gelegen. Die 
Koroners = Gefhimorenen maren be 
AUnfiht, daß der Mann auf u I 
MWeife jeinen Tod gefunden habe, . 
Polizei vermuthet Selbftmord, da feine. 
Spur von Gewalt an der Leiche zu ente 
beden mar. > 


* In SoutbChicago fahnden verfähier 
dene Berfonen, Zorn im Herzen, auf 
den früheren dortigen Schantwirih 2, 
E. Eoleman. Derfelbe hat 
einem Wagen, den er mit Gerätbfe 
ten aller Art beladen hatte, aus % 
Staube gemacht und foll fi jeßf 3 
Abwechslung in Eaft Chicago n 
gelafien haben. . 3 
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Bier, Wein und Schnaps find Gift- 
getränte, vom Teufel erfunden und ge 
beaut, die Menjchen an Körper und 


- Seele zu verderben; die Wirthichaften, 


im bemen jie verfauft merben, ind 
Pforten ver Hölle. Der Tabat iſt 
Zeufelätraut, die Zigarren find Gift- 
nüubeln und die Zigaretten Sargnü- 
gel. Das Kartenfpiel ift des Teufels 
Gebetbuch und das Automobil ift fein 
Magen — ber Teufelawagen, ober, 
inie man fich in der Landessprache 
ausbrüct, ber rothe, grüne ober gelbe 
„devil“ ober. „demon“ felbit. 

Der Huto-Teufel oder das teuflifche 
„Huto“ ift das jüngite Glied in bem 
Ihlimmen Bunde, aber feiner burd- 
0u3 würdig, Daran fanıı gar fein 
Ameifel fein, Den Beweis liefert Chi= 
cagp’3 allerjüngfte Chronit. Geſtern 
por acht Tagen forderte der „Autoteu: 
fel” drei Opfer, indem er einen Selbit- 
fahrer an der geöffneten Ruſh Stra⸗ 
hen⸗Brücke in den Fluß fahren ließ; 
am vergangenen Mittwoch holte er ſich 
ein vierles, indem er eine Frau tübtete, 
und am Freitag wieder machte er ei⸗ 
nen wahrſcheinlich erfolgreichen Ver⸗ 
ſuch, einen nichtsahnenden Fußgänger 
tobtzufahren. Kein Wunder, daß das 
Boli den Autoteufel haßt und ver— 
Yangt, daf ihm das Handwerk gelegt 
werde, und begreiflich, wenn Leute, die 
ſelbſt keine beſitzen, alle Automobile 
mit mißtrauiſchen und feindlichen Bli⸗ 
den anjehen! 

Dem „Autoteufel” oder teuflifchen 
Auto muß ein Halt geboten merben. 
Das Volt verlangt e3, und e3 hat das 
beite Recht dazu. Aber — menn e3 
fich dem Automobil und den Auto-Be- 
jigern überhaupt feindlih gefinnt 
zeigt, fo läßt e3 damit eine recht finb- 
liche Denfmweife erkennen. Dann zeigt, 
e8 fich gerade jo meife — daS heißt 
unmeife — mie bie Leute find, Die 
fortwährend über den Aftoholteufel 
und die Höllenpforten, über die Gift- 
nubeln und Sargnägel und bes Teu- 
fels Gebetbudh jammern und flagen, 
und alles Bier, allen Wein und 
Schnaps in die Goffe gießen, alle 
Brauereien, Keltereien und Brenne- 
zeien dem Erbboden gleich, alle Wirth- 
ſchaflen ſchließen, alle Tabakfelder 
herwüſten, die Zigarren⸗ und Ziga⸗ 
zettenfabrifen zerjtören, alle Spielfar- 
den verbrennen möchten, und jegliches 
Trinken, Rauchen und Kartenfpielen 
bei ſchweren und ſchwerſten Strafen 
verboten ſehen wollen. Und ebenſo un— 
gerecht. Denn ſo wenig der Alkohol, 
der Tabak und die Karten des Teufels 
Schöpfungen ſind, ſo wenig hat das 
Auio mit dem Teufel zu thun. Jene 
ſind trotz alledem gute Gottesgaben, 
und daſſelbe iſt das Automobil, als 
eine erfreuliche und vorausſichtlich 
noch, wenn nicht jetzt ſchon, ſegensrei—⸗ 
che Errungenſchaft des menſchlichen 
Geiſtes, der von Gottes iſt. Die 
Schandthaten, die es vollbringt, ſind 
—wenn der Teufel ſchon herhalten 
muß — höchſtens dem Stück Teufel zu 
banfen, der im Menfchen ftedt und ihn 
zur Unmäßigfeit verleitet, ihm das 
Makhalten jo jchwer und oft unmög- 
ih madt. Denn nur die Unmäßig- 
Zeit im Gebrauchen, der Mangel an 
MWiderftanbstraft den gegebenen Ver 
fühhungen gegenüber maht das Auto 
aefährlih, tie fie den Alkohol, den 
Zabaf und die Spielkarten gefährlich 
und alles Gute zum Böfen machen. 
Alles — denn auch dad Schönfte und 
Edelite, die Liebe, fann — ja muß — 
in-ber maßlojen UebertreibungSchlim= 
mes wirken und dem „Teufel“ in bie 
Hände arbeiten. Keinem Menjchen 
wirb ed einfallen, bie Liebe deshalb 
eine teuflifche Eigenfchaft zu nennen 
und bie, bie da lieben, zu verdammen 
‚und verächtlich zu behandeln: „Einen 
Kuß in Ehren kann niemand vermweh- 
ren,“ jagt der Volksmund, und bie 
tbeure Gattin Zu lieben, herzinnig und 
beiß, ift einfache Menfchen- undBürger- 
pflicht. Da ift es aber auch völlig ber- 
‚ tehrt und ungerecht, jene guten Gottes⸗ 


- gaben und ihre Erzeuger und Berkäu- 


fer zu haffen und zu verfolgen und nun 
gar das Automobil und die Automos 
biliften im Allgemeinen! 

Die benkbar fchreiendfte Ungerech- 
tigkeit und jchwärzefte aller Unbant- 
barkeiten ift es, menn man jie—. b. 
die Wutomobiliften — „ala 


s TRlaffe” fozujagen, für die Unthaten 


„Autoteufels” verantwortlich ma- 
unb anfeinden will. Denn fie, 


be 
J De fee Gefährlichkeit fennen, die an 
ie Teldft erfahren Haben, wie ſchwer 
ei, der Berfuhung, die „Kraft“ voll 
anzubreben und dann blikjchnell da= 


Dinzufliegen ala Sieger über Raum 
und Ziel — fie wünjchen und verlan- 
en feine Unterbrüdung, feine Verfol- 
ung und Beitrafung am eifrigiten. 
beflagen den  verbrecherifchen 
Be der Fahrer, die mit Stur- 
m - buch verfehrsreiche Straßen 
jagen und fennen die Gefahr, in die fie 
tacht werben, wenn ba3 berbreihe- 

je Treiben jener unbeftraft bleibt 

te wollen durch die anfcheinende 
hrlofigkeit nicht in Verſuchung 
‚werben, ed auch jo zu machen. 

das automobillofe Bublitum 


? Das 
er, ber durch feine leichtfinnige 
inen Menfchen töbtet 
7 n 


Bas Gefingni ir ed, 
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felswagen neunt und ſie womöglich 
„unterbrüdt” haben möchte, fo fünnen 
fie dazu nur die Achfeln zuden und 
mit Anfpielung auf andere ähnliche 
Beweiſe menſchlichen Unverſtandes 
fragen: Warum muß man denn im⸗ 
mer das Kind mit dem Bade aus—⸗ 
ſchütten — wol Len? —— 
m 
Das Lob der EHefdheidung. 


Ner New Yorker Geiftlihe Minot ; 


%. Savage wählte jüngft für - feine 
Predigt oder feinen Bortrag bas 
Thema „Die neuzeitliche Weiblichkeit“ 
und fagte darin in Bezug auf die Ehe- 
fcheidung Folgendes: 

„Sch habe jchon angedeutet, daß bie 
Zunahme der Scheidungen eines ber 
bezeichnenden Merkmale der neuen Zeit 
ift. Sehr viele Leute find Durch Diefelbe 
erfehredt nd fehen in ihr eine befla- 
genswerthe Frucht ber größeren Frei- 
heit, die den Frauen bewilligt murbe. 
Sch glaube aber, daß im Ganzen ge- 
nommen die größere Zahl der Ehe- 
cheidungen freudig zu begrüßen iſt. 
Sie werden juft immer im nterelje 
unterdrüdter rauen außgejprochen, 
benen fie eine neue Gelegenheit für ein 
freies, füßes und zuträgliches Leben 
eröffnen. &3 gibt Fälle, in benen die 
Eheſcheidungsge ſeze mißbraucht wer⸗ 
den, die ſind aber bei Weitem nicht ſo 
zahlreich, wie die ängſtlichen Geiſtlichen 
vieler unſerer Kirchen anzunehmen 
ſcheinen. Das Geſetz macht nicht die 


Heirathen. Die Kirche macht ſie nicht. 


Wenn Männer und Frauen ſich über— 
haupt verheirathen, ſo verheirathen ſie 
ſich ſelbſt. Das Geſetz kann nur einen 
ungeſchickten Verſuch machen, die Ehe 
zu beſchützen. Alles, was die Kirche 
thun kann, iſt, eine ſchon beſtehende 
Thatſache anzuerkennen und ihr Weihe 
zu geben. Aber wenn keine Ehe 
(mehr) beſteht, dann iſt esEntweihung, 
den Schein aufrecht zu erhalten. Wenn 
Kinder da ſind, ſo macht das die Sache 
verwickelter, aber ſehr oft wird das 
Weib einfach aus einem unerträglichen 
ſchändlichen Daſein exlöſt, wird ihr 
durch die Scheidung eine Gelegenheit 
gegeben, noch einmal ein ſüßes und 
hoffnungsvolles Lieben und Leben zu 
ſuchen und zu finden.“ 

Wenn nichts an ſich böſe iſt, ſo iſt 
auch nichts an ſich ſeltſam. Es kommt 
immer auf die Umſtände an. Wenn 
eine Veteranin mehrerer Ehekriege und 
Scheidungskampagnen, eine ſchei— 
dungsluſtige Dame oder ein Advokat, 
der jich die Ehefcheidung zum Spezial- 
fach erfor, jo geredet hätte, jo tönnte 
man das nicht ander? ald nur natür= 
lih finden. Denn diefem muß daran 
liegen, da3 Gefchäft zu heben, Die Nad}- 
frage nach feinen Dienften zu fteigern, 
und jene müffen felbjtverftändlich dar- 
nach trachten, ihr Wünfchen, bezw. 
Ihun vor fich felbft und der Welt zu 
entfhuldiaen oder zu befchönigen. Aber 
wenn ein Geijtlicher dergleichen pre= 
digt, fo muß das doch ala etwas oder 
gar Teh.r jeltfam erfcheinen. Denn er 
Ihlägt damit do fo ziemlih allen 
firhlichen Ehefagungen in’3 Geficht, 
ſagt fo viel wie: die firchliche Weihe ift 
eigentlich ganz bedeutungslos, nützt 
nichi3 und verpflichtet zu nicht3 und 
man braucht fie an die Gelübde nicht 
viel zu jcheren. Damit arbeitet er aber 
dem Böfen in die Hände, mo er zum 
Guten wirken und ermahnen jollte, 

* * * 

„Die Scheidung gibt der Frau eine 
neue Gelegenheit für ein freies, jülßes, 
zuträgliches Xeben. Sie gibt der Yrau 
eine neue Gelegenheit, ein jüßes, hoff- 
nungsbolles Lieben und Leben zu fu= 
chen und zu finden.” Gemwiß, das thut 
fie, und weil fie das thut, ift fie fo be= 
liebt geworden. Aber e3 ift eine fehr 
gefährliche Sache, das durch die nach— 
drückliche Betonung und Wiederholung 
als ihren ausſchließlichen Daſeinszweck 
hinzuftellen und die ftarfegunahme der 
Sceidungen dieferhalb ala eine erfreu- 
liche Erfcheinung unferer Zeit zu prei= 
fen. Denn damit wird doch wieder fo 
viel gefagt wie: eine jede Frau hat nicdht- 
nur ein Recht auf ein freies, füßes und 
ihr zuträgliches Leben, diefes Recht ift 
auch gewiſſermaßen unveräußerlich, 
und wenn ſie's wünſcht, muß ihr eine 
neue Gelegenheit gegeben merden—und 
fo oft fie’3 wieder wünfchen mag, mwie- 
der eine—fih no einmal ein fühes, 
boffnungsvolles Lieben und Leben zu 
fucdhen. Sie mag mit einem Manne ei- 
nen Kontrakt eingegangen fein, mit 
ihm Freud’ und Leid BHinzunehmen, 
mie’ das Leben bringt; fie mag ge- 
ſchworen haben, bei ihm im Guten und 
im Schlimmen auszubarren, unb ber 
Geitlihe mag fein Amen, bie Weihe 
und den Segen ber Kirche dazu gege- 
ben haben— der Kontrakt bindet nicht, 
ber Eid mird hinfällig und Weihe und 
Gegen der Kirche haben nichts zu bes 
deuten, wenn bie rau in der Ehe nicht 
befriedigt ift und glaubt, „befler ihun“ 
zu können, wenn ihr die Gelegenheit 
gegeben wird, auf’3 Neue fühes Liebes- 
und Lebensglüd zu fuchen. 

Das heißt mit anderen Worten: bie 
Frau ijt felbftherrlih. Sie hat feine 
Pflichten, fondern nur Rechte; fie’ 
braucht keinerlei Rüdfihten zu neh- 
men. Die äußerjte Konjequenz wäre: 
jeber Frau ift bie Scheibung zu beiil- 
ligen, fobald fie gefhieden zu fein 
wünſcht. 

So hat's der Geiſtliche ſich natürlich 
nicht gedacht. Er hatte dabei jedenfalls 
nur die Fälle ſolcher Frauen vor Au⸗ 
gen, bie in ihrer Ehe tief unglücklich 
und an dem Unglüd ganz ſchuldlos 
find. €3 gibt folhe Fälle, aber fie bil- 
den durchaus nicht bie große Mebr- 
zahl, fie werben im Gegentbeil ieh 
bünn gefäet fein, viel dünner noch als 
* an tee in 

ämmtlichen progeffen 
glauben würde, bob die Verfeh— 
lungen, Rohheiten und Gemeinheiten 
u. f. iv. der Männer, bie ba vorgefü 


J 
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das wird dabei —* weil es 


nicht gezeigt werben fan. Wenn man 
Alles müßte und. erfahren fünnte, 
da würde mohl jelbft in: Zällen, mo, 
Scheinbar die ganze Schuld bei dem 
Manne liegt, auch ein fehr guter Theil 
ber Frau zugefchrieben werden müjfen, 
und man geht wohl ganz ficher, wenn 
man annimmt, daß bie meibliche 
Schuld der männlichen im Allgemeinen 
und im Durchſchnitt mindeſtens Die 
Waage hält. Rechnet man dazu die 
Schuld, die die Frau gewiſſermaßen 
unbewußt auf ſich ladet, durch die dem 
Manne gar zu oft gezeigte Unzufrie- 
benheit mit ihrer wirthſchaftlichen 
Lage, die oft nur Neid auf andere, oder 
ber unbefriebigten, feine - Pflichten 
fennenden Genußfudht zu danten ift, 
bann wird der Schuldtheil der Frau 
ber größere fein. 

Die Ehe ift einKompromiß und kann 
nur „glücklich“ werden durch gegen 
feitiges Entgegenfommen und Rachge= 
ben. Dazu gehört viel guter Wille, und 
diefen guten Willen zu ftärfen ijt Auf- 
gabe und Pflicht des Staates und ber 
Kirche, die beide imber Ehe die Grund- 
lage der menfchlichen Gejellichaft, des 
eigenen Haufes, fozufagen, jehen. Beide 
fuchen ihn zu ftärfen, indem fie beim 
Eingehen der.Ehe Verfprechen und Ge- 
lübde fordern und die Auflöfung ber 
Ehe erfehweren — der Staat lekteres 
durch. gejchriebene Gejege, die fie nur 
auf beftimmte Gründe gejtatten, bie 
Kirche und die Gejellfchaft im Allge- 
meinen, indem fie die Eheſcheidung als 
etwa Anrüchiges Hinftelt oder fie 
ganz beriwirft, wie die fatholifche Kir- 
che es thut. Man ift damit auf dem 
rechten Wege und follte auf ihm etwas 
meiter gehen. Wenn man meiß, daß 
man nicht fo leicht Gelegenheit be— 
fommt, ji nah einem Sehlichlag 
auf’3 Neue nach fühem Liebesglüd um- 
zufehen, fo wird man nicht nur dem 
derzeitigen Gatten gegenüber etwas 
rüdjihtspoller und entgegenfommen- 
ber fein, wird tgohl auch etwas vorſich⸗ 
tiger fein beim Eingehen der Ehe, ala 
wenn man weiß, daß man das „Soch” 
ja leicht wieder abftreifen fann. Die 
Scheidung zu preifen, heißt fomohl, bie 
Zahl ber leichtfinnigen, gar nicht auf 
Beitand berechneten Ehen vermehren, 
als einer Dermeidung des Kinderfe- 
oens, der die Sache „etwas verwickel— 
ter” maden würde, rathen und fein 
Beites thun, den Scheidungsſkandal 
tiefengroß zu machen. 

Der New Norker Geiftliche hat fehr 
unüberlegt gefprochen, mwenn’s ihm 
nicht etwa nur um die Reklame zu thun 
mar, die eine jeltfame „Zheorie” ja 
allemal verbürgt. Je „verrücter”, defto 
beffer die Reflame — nad) diefer „Ge- 
Thäftsregel” handelten ja fchon Viele, 
benen man dergleichen eigentlich nicht 
zutrauen follte. 


Die Frau Präfidentin. 


Zur diesjährigen Schluffeier von 
Amerifa3 berühmtefter höherer Töch— 
terfchule, des VBaffarCollege zu Pough- 
feepfie, N. Y., mar ber ehrenmerthe 
Richter Bremer. pom Bundesobergericht 
als Tyeitredner geladen. Und obgleich 
ber mürbige Herr Jonft nicht alaSpaß- 
bogel befannt ift, „it vielerorten die 
Rebe, die er gehalten, als fchlechter 
Mit aufgefaßt worden. So mweit es 
in feiner Macht ftand, hat er ben ge- 
lehrten Dämchen bie-fchmuden Köpf- 
chen verdreht. Er hat ihnen angera= 
then, fich möglichft auch politifch zu 
unterrichten und fich zu bemühen, Ein- 
fluß auf das öffentliche Zeben zu ge- 
innen. Denn, mie er jagte: „Noch 
eh: das Haar auf Euren Scheiteln er- 
graut ift, mag e3 fich begeben, baf 
Eine Eueres Gefchlehtes auf das 
böchfte unferer Aemter, an die Spibe 
unſeres Volkes geſtellt wird, im Wei— 
Ben Haufe ald Frau Präſidentin zu 
walten, nit bloß al3 Frau eines 
Präfidenten.” 

Warum er ihnen das gejagt hat, ift 
nicht recht Klar. Vielleicht nur, um 
feinen Hörerinnen etma3 Angenehmes 
zu jagen. Yhn foftetees nichts, und 
ben höheren Töchtern Hat e8 ficher 
Vergnügen bereitet. Möglich, daf auch 
ein gemwifjes Gerechtigfeitsgefühl mit— 
gejpielt Hat. Er mag e3 für unbillig 
halten, daß die jchöne Verheifung: 
„Wenn Du recht wader und brao bift, 
fannft Du einft Präfident merben“ 
immer nur ben Herren ungen ges 
madt wird. Warum fol fie nicht 
au den Mägblein und Fräulein ge- 
macht werben? E3 ift tmirklich nicht 
einzufehen. Denn bas ift doc gewiß, 
baß au bon einer Million Jungen 
durchſchnittlich wenigſtens 999,999 
nicht Präfident werden können, fo 
daß in den thatfächlichen Aussichten 
alfo wahrhaftig nicht viel Unterfchied 
ift. Ausnahmen bemeifen die Regel, 
wie man fagt, und in der Regel mwirb 
ber Mann jo wenig Präfident wie die 
Yrau. E38 find immer nur feltene 
Ausnahmen, bie e3 werben. 

Schließlich könnte ja auch das fel- 
tene Ausnahmelos einmal einer Frau 
zufallen. Es könnte, denn es iſt wirk— 
lich kein unüberſteigliches Hinderniß 
da. Es gehört nichts weiter dazu, als 
daß eine Frau die erforderliche Stim⸗ 
menmehrheit erhält. Und billiger 
kriegt's auch kein Mann. 

Richter Brewer hätte gar nicht ein⸗ 
mal darauf Hinzumeifen brauchen, 
baß mir bereit3 in etmweldhen Staaten 
ba frauenftimmredt haben. Das 
war vielleicht jogar ein recht unglüd- 
licher Hinweis. Es wird dadurch in 
Erinnerung gebracht, wie das Beifpiel 
jener vier Staaten jo gar keine Nach⸗ 
abmung findet, aud) ihre politifghen 
Zuftände leineswegs 3 


— — 


ozuſagen, daß bie frauen, wenn ſie 

mmen könnten, für eine Frau ſtim⸗ 
men würden. Bekanntlich uriheilt 
über Frauen niemand ſo ſtreng und ſo 
Fa wie — bie Frau. Anbererfeitz 
ift gegen weibliche Fehler und Schmä- 
hen niemand fo blind mie — ber 
Mann. Soll eine Frau zum Präfi- 
benten erwäblt werben, jo muß fie, 
ba ift gar fein Zmeifel, von ven Män- 
nern ermählt werben. Und wenn Die 
einmal jo weit gebudt find, daß fie ge- 
wilt find zu folder Wahl, fo ift 
nichts, wa3 fie hindern daran könnie 
— außer eiwa die Schwierigkeit, bie 
ber ranzofe al3 embarras de 
richesse bezeichnet: die Dual der 
Mahl, wo jo viel Herrlichkeit, Huld 
und Hoheit um die Palme ftreitet. 

Sonftige Hinderniffe gibt es nicht. 
E3 jteht fein Gefeg und feine Verfaf- 
fung im Wege. €3 fteht nirgend3 ge- 
Ichrieben, daß der Präfident der Ver— 
einigten Staaten ein Mann fein müffe. 
Allerdings ift in ber Verfaffung, mo 
bom Präfidenten die Rebe, jtet3 und 
ausfchlieglich dad männliche Fürmort 
gebraudt: „Er fol fein Amt auf die 
Dauer von vier Jahren befleiden“; „er 
fol die Macht Haben, Verträge zu 
Thließen u. f. m.“ Aber das hat nichts 
zu bedeuten; wo ein Gefeg nicht aus- 
drüdlich auf die Angehörigen eines Ge- 
Tchlecht3 befchränft ift, gilt es für beide, 
auch wenn nur das eine-Fürmort ge- 
braudt wird. Mit „Keiner“ ift auch 
„Keine“, mit „Einer“ au „Eine“ ge- 
meint. Die einzigen - Bedingungen, 
von welchen die Verfafjung die Wähl- 
barfeit zum Präfidenten abhängig 
macht, find Bürgerrecht durch Geburt, 
ein Alter von nicht unter 35 Jahren, 
und bvierzehnjährige Anfäffigkeit im 
Gebiet der Ver. Staaten. S 

Nur dies, meiter nichts. Und e8 
fann darnad) irgend eine ber jungen 
Damen, an bie Richter Bremer feine 
Ansprache gerichtet, an fich felber bie 
Erfüllung feiner Verheigung erleben, 
fogar noch ehe das Haar auf ihrem 
Scheitel grau geworben fein wird. 3 
ift nicht3 meiter nöthig dazu, ala daß 
ed ihr gelingt, etwa acht oder neun 
Millionen ihrer männliden Mitbürger 
auf den Standpunft der Interwürfig- 
feit und Unterordnung und der Er- 
fenntniß der männlichen Unmürbigfeit 
zu bringen, auf den jede rechte ameri- 
fanifche Frau in der Regel den eigenen 
Ehegemahl bringt, oder doch ihn zu 
bringen fich. bemüht. 


" golalberidt. 


Gur die „Senntagpoft.”) 
Pie Woche im Grundeigenthums- 
markt. 


63 ift an diefer Stelle fon oft darauf 
hingewiejen worden, daß der Markt in dies 
jem Jahre voller Ueberrafhungen ift— nicht 
die geringfigbayon, daß dem Gejchäft, an= 
fcheinend ‚wenigftens, aus dem lange ans 
dauernden Streik kein großer‘ Schaden er= 
mwächft! ’ Eine andere, und fehr interefjante, 
Griheinung At, daß gerade zu diefer Zeit 
fich eine ganz bedeutende Nachfrage nad) bil- 
ligen Bauftelfen bei den „Beteranen“ in die= 
jer Branche bemerkbar madht. Gegen bie 
hier wiederholt betonte Nachfrage nach klei— 
nen Häufern und billigen Flats ift von man= 
cher Seite Ginfprud erhoben worden, allein 
eine Umfrage unter den größeren Firmen, 
deren Spezialität diefe Grundjtüde find, be- 
ftätigt nur das Gefagte. Diefe Umfrage er: 
gibt, daß diefe Firmen Bauftellen, wenn aud) 
nicht wie „warme Semmeln“, fo doch in ganz 
beträchtliher Zahl, verfaufen. Die Breije 
find natürlich nicht jo gut, wie während 
einer Wera der allgemeinen Spekulation, 
wenn die meiften Leute mehr taufen, um mit 
Profit auf jemand Anders „abzuladen“, 
aber die Werthe find denn doch jehr annehm= 
bar, und deuten überdem auf eine allgemeine 
Bejjerung der Berhältnijje. 

Während die Käufer nit in Schaaren 
herbeiftrömen — bvielleiht meil in diejem 
Jahre keine Auktionen mit „Zirkus“-Attrak⸗ 
tionen abgehalten werden— find Diejenigen, 
welche jich die neuen Parzellirungen anjehen, 
doc meiftens Käufer. Die erfahrenen Groß: 
bejiger und Makler finden für diefe überra- 
chende Erjcheinung nur die eine Erklärung, 
daß die von Lamwjon gemachten Enthüllungen 
über gewilfe Machenjchaften in Börjenkreis 
jen denn doc viele „Eleine Leute“, die jonft 
einem Gejhäft in „Papierchen“ nicht abge— 
neigt find, fopficheu gemacht haben, und daß 
diefe Klafje von Leuten ihre Erfparnifje Ties 
ber in Grundeigenthbum anlegen, welches, 
jivar ebenfalls, wie vieles oder alles Andere, 
Schwankungen unterworfen ift, doch nie ganz 
entwerthet werden fann. 

* * * 

In diefer Beziehung erfcheint e8 ange: 
bracht, einige „Interviews“ mit Firmen zu 
geben, die im Chicagoer Grundeigenthums⸗ 
Gefchäft obenan ftehen. 


DOgden, Sheldon & Co. — Die überrafchen:_ 


de Erjdeinung in der Sachlage, im vollftän- 
digften Kontraft mit der allgemeinen Apa= 
thie, die fi in der Stadt, jelbft in Bezug 
auf den Streik geltend macht, ift die ftarte 
Nachfrage nad) Bauftellen. Wir verkaufen 
diefe Heimftätten in jeder einzelnen von um: 
feren Parzellirungen an alle Klajjen von 
Beuten, Diefe Verkäufe belaufen fich durch: 
fchnittlich auf drei biß vier per’ Tag, und es 
find feine Anzeihen vorhanden, dak Ddieje 
Nachfrage in abjehbarer Zeit nadlajjen 
wird. Die meiften diejer Bauftellen werden 
fofort bebaut, entweder mit einzelnen Häus 
fern oder mit Heinen lats. 

MW. D. Kerfoot &Eo. — E8 ift in diefem 
Aahre noch fein Tag vn an welchem 
nicht ein oder mehrere Berläufe bon Bau: 
ftellen ftattfanden. Die Käufer reifen fich 
gerade nicht darum, aber es herrſcht denn 
doch eine ftetige Nachfrage. Da ift 3. B. die 
Lambert 2 Parzellirung an der Süd: 
weit:Ede von Weit Madifon Str. und 40. 
Une., die feit Jahren wenig Geben zeigte. 
Heute wird dort diel verkauft, wozu natür- 
fih auch das Anwachjen der Stadt in jener 
Richtung beiträgt. Waft jeder Verlauf in 
diefer Subdipifion fließt den Bau eines 
Haufes ein. 

€. U Cumming & Co. — Wir haben 
eine lebhafte —— in allen Parzellirun⸗ 
gen zu verzeichnen, einſchließlich der en ⸗ 

‚und im 


röffnet 

been flgenben Dinge 10 Seen ar 
uft. 
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Weitere 


= 


enausiweis. über 


der regiftrirten Verkäufe ftellt ji wie folgt: 


2.250.514 
2,052,599 

Der Grundpadhtvertrag auf 20 bei 170 
Fuß, 296 Wabafh Ave., mebit fünfftödigem 
Gejchäftsgebäude, ift von Samuel Padard 
für $40,000 an John €. erer verkauft inor= 
den. Die Gründpacht läuft von 1889 für 99 
Aahre zu $2,400 per Jahr. Die Liegen: 
ihaft hat einen Stewerwerth von $72,000. 

Die Pennfplvania = Bahngejelihaft hat 
fich bereit erklärt, für daS von ihr für die 
Erweiterung des jyluffes abzutretende Land, 
58,439 Duadratfuß an der Weftfeite des 
Flufjes, nahe Madifon Str., mit $1,300, 
000 zufrieden zu fein. In dem gerichtlis 
hen Verfahren wurde der Bahn $389, 
mehr zugejprochen, twogegen Die Abmwajjer: 
behörde Beten eingelegt hat. Die Offerte 
der Bahn wäre nad der Rate von $22.25 
per Quadratfuß. 

Aatob Frants Taufte da3 Grundftüd 
183—187 Fifth Ave, 60 bei 90 Fuß mit 
jehsftödigem Gefhäftshaus, von den ‚Ges 
brüdern Wells für $150,000, gegenüber 
einem Steuerwerth von nur $120,000. Der 
Landwerth bei Diejem Kauf ift nad ber 
Rate von $2000 per Frontfuß. Die Lies 
genjchaft 298 State Str., 192 bei 100 Fuß 
mit dreiftödigem Gebäude, wurde an einen 
ungenannt gebliebenen Käufer für $80,000 
verfauft, gegenüber einem Steuerwerth bon 

Das Gebäude hat einen Mieths- 
mwerth von $5,500 per Jahr. 

Die Firma Werner & Ottman pachtete 
von fred Scholer 49 bei 100 Fuß an ver 
Südweit:Ede von Weit 12. und Halited 
Straße für zehn Jahre für eine Gefammt: 
fumme von $60,000 und mird dort ein 
$40,000 Eoftendes Gejhäftshaus errichten. 
63 ift dies die zweite Ede an jener -Stra= 
Benfreuzung die innerhalb des letzten Jah— 
res für einen Preis verpachtet wurde, der 
noch vor zwei Jahren al3 unerhört gegolten 
hätte. 

größere Verfäufe während 
der Woche ware: Dreiftödiges Store und 
Flat mit 90 bei 180 Fuß, Nordweit:Ede 
bon Prairie Ave. und 31. Str., $111,000, 
einer Belaftung von $50,000 unterworfen; 
dreiftödiges Flat mit 52 bei 100 Fuß an 
Aldine Ave., weſtlich von Sheridan Road, 
$25,000; dreiftödiges lat mit 45 bei 124 
Zub an Park Upe., öftlic) von Robey Str,, 
$25,000; dreiftödiges lat mit 50 bei 127 
Fuß an Nord Halfted Str., jüdlih von 
Grescent Place, $24,000. 

Die Erziehungsbehörde hat an die NR. K. 
Fairbank Co. das Grundftüt der alten 
Wentwortd Schule, 200 bei 124 Fuß an der 
Nordweitede von Wentiworth Ave. und 20. 
Str., auf 99 Jahre vom 1. Juli ab zu einer 
gradirten Grundrente verpachtet. Die durch- 
en Grundpaht beträgt $2463 per 

ahr, wonach der Grundwerth fich auf etiva 
$49,260 beläuft. Das Land ift jüdlih von 
der alten Fairbant Seifenfabrif, und joll 
zur Vergrößerung der leßteren benußt fver= 
den. 

Die American Truft & Savings Bank be= 
zahlte für die Liegenschaft 167—171 Clart 
Str., 58,3 bei 90,5 Fuß, $316,000, aljo nad 
der Rate von $5,420 per Trontfuß, und $6U 
per Duadratfuß, die höchite bis jest für 
Clark Str. Land bezahlte Rate. 

Der Wochenausweis über Zahl und Be: 
trag der regiftrirten Pfandbriefe ftellt jich 
wie folgt: 

— 4337 


e $1,548,795 
Borbergehende Woche 


1,564,215 
1,240,809 
1,154,160 
2,143,485. 
1,124,230 
1,152,889 

Die American Truft & ‚Savingg Bant 
übernahm Die Bauanleihe für die neue Fa= 
brif der Troy Laundey Machinery Co. an 
der Nordoft:Ede von”Lta Salle und 23. Str., 
welche $250,000 foften jol. Das Darlehen 
ift zu demfelben Betrage, zahlbar am 1. 
Suni 1925, zu 4 Proz. ginjen, Der unge- 
mein niedrige Zinsfuß erflärt ji aus der 
Ihatjache, daß das für $50,000 gefauftetand 
in die Sicherheit eingejgyloffen ift und eben 
falls der Pachtvertrag, weidyer fi auf $30,: 
000 per Jahr beläuft. 

Die Chicago Title & Truft Co. über: 
nahm eine Bauänleihe von $45,000 für drei 
Sahre zu 5 Proz. auf 70 bei 125 Fub an 
der Siüdweft = Ede von 65. Place und 
Wafhington Ave, wo ein $100,000 Toften- 
des Apartmenthaus gebaut werden joll. 

Für die neue Anlage von Winslow Bro3., 
die auf 10 Acres Land an der Ede von Weit 
Harrifon Str. und 46. Ave. angelegt werden 
foll, ift die Bauanleihe zum Betrage von 
$120,000, zahlbar am 15. Mai 1916, zu 6 
Proz. Zinjen begeben worden. Die großen 
Bauten werben etwa $250,000 Foften. 

Die Royal Treuft Eo. übernahm eine Bau= 
anleihe von $20,000 für fünf Jahre zu 5 
Proz. auf 50 bei 133 Fuß an der Südmeit- 
Ede von Wentwort Ave. und 69. Straße, 
mit dreiftödigem Store und Flat. 

Andere größere Anleihen der Woche wa—⸗ 
ren: $70,000 für fünf Jahre zu 44 Proz. auf 
70 bei 111 Fuß an der Süpdoft:Ede von Was 
bajh Ave. und 21. Str., mit jehsjtödigem 
feuerfeftem Lagerhaus; $28,000 für fünf 
Jahre zu 55 Proz, auf 92 bei 147 Fuß an 
der Nordoft:&de von Hermitage und Leland 
Ave., mit Aparimenthaus; 320,000 für fünf 
Jahre zu 54 Proz. auf 81 bei 160 Fuß an 
der Südmeit:Ede von efferfon Ave. und 
63. Place, mit Alvarado Apartments; $25,: 
700 für drei Jahre zu 5 Proz. auf 125 bei 
125 Fuß an der-Südoft-Ede von Stratford 


‚Place und Evanfton Ave., mit Apartment: 


haus; $15,000 für fünfahre zu 5 Proz. auf 
50 bei 160 Fuß an Prairie Ave., nördlich 
bon 44. Str., mit Flat; $15,000 für fünf 
Jahre zu 5 Proz. auf 50 bei 182 Fub an 
Madifon Ave, nörblih von 63. Stt., mit 
Flat; 814,000, zahlbar am 25. Juli 1910, 
zu 53 Proz. auf die Liegenjhaft 342—350 
Andiana Str., mit fünf breiftödigen Wohn: 
bäujern; $12,000 für fünf Jahre zu 44Pros. 
auf 35 bei 181 Fuß an Drerel Boul., füd- 
lich von 43. Str., mit Wohnhaus; $14,000 
ür fünf Jahre zu 5 Proz. auf die Liegen: 
haft 366367 Wabajh Ane., 50 bei 175 
uß, mit jehsftödigem Apartment. 

Die National Life Infurance Co. über: 
nahm eine Hypothet auf das Grunbitüd an 
der Nordmweft-Ede von Wabafh Abe. und 20. 
Str., 73 bei 170 Fuß mit-der früheren Hei- 
: für Freunblofe, welde bon Nathaniel 
€. Sears für $153,250 gefauft wurde. 

Die Royal Truft Eo. mahte ein Dar: 
Iehen von $33,000, zahlbar am 1. Juni 
1915, auf die Liegenfhaft 288 Weit Upams 
Str., 81 bei 200 Sub mit dem Gebäude der 
Sonfolidated Portrait Co. Die Hypothet 
trägt 6 Proz. Zinfen. 

* * * 
ahl und Koſten der Neubauten, für wel⸗ 
* Laufe —* Bauerlaubniß⸗ 
feine ausgeftellt wurden, waren nahStadt- 
theilen: ® 


00 eu 


ab Betrag 


, $250,000; Wbattoit 
die. Weftern ng €o., 38. und ° 
Str., 118 bei 208 Fuß, $150,000; Pa 
gier = Station für Die Chicago & Yoliet elel- 
trifche Bahr, 48. und Arcdher Ane., $25,000; 
Umbau des Gejchäftspaufes an der Rordoft: 
Ede von Late und Dearborn S 

Bedeutendere Kirchen-e und ESchulbauten 
find: Schule für die Sifters of Notre Dame, 
113, und State Str., Weft Pullman, breis 
ftödig, 100 bei 90 Fuß, 850,000; Schule für 
denjelben Orden in Kankatfee, vierftödig, 120 
bei 78 Fuß, $50,000; Umbau der durch den 
Big getroffenen Kirche der Sacramento M. 
€. Gemeinde, 420,000; ngue Schule für die 
deutjche Iutherifche St. Adtobi = Gemeinde, 
Ede von Fremont Str. und Garfield ne., 
breiftödig, 38 bei 88 up, $25,000. 

Größere lat: und Apartmentbauten, für 
welche im Laufe der Woche die Kontralte ver- 
geben wurden, find: Dreiftödiges Apartment, 
173‘ bei 63 Fuß, Lafe Ade., nahe 47. Str., 
$125,000; dreiftödiges Apartment, 100 bzt 
125 Fuß, 71. und Pale Ave., $60,000; dreis 
ftödiges Apartment, 55 bei BOFuR, 6332—34 
Ssefferjon Ave., 850,000; dreiftödiges Apart> 
ment, 50 bei 70 Fuß, 5116—18 Midigan 
AUne., $35,000; dreiftödiges lat, 34 bei 125 
Fuß, 55. Str. und Stewart Ane., $32,000; 
dreiftödiges fylat, 50 bei 80 Fuß, 18255heri: 
dan Road, 830,000; dreiftödiges Flat, 50 bei 
90 Fuß, Glaremont Ape., nahe Montroje 
Boulv., $25,000. 


Norwegiſche Patrioten. 


Ste hielten geftern eine ftarf bejuchte Der- 
fammlung im Auditorium ab. 


Die hiefigen Söhne Norwegens hiel- 
ten gejtern Abend unter der Leitung 
der Normegifchen National-Liga im 
Auditorium eine ftart befuchte Ver— 
fammlung ab, um die politifche Tren- 
nung Norwegen? bon Schweden und 
bie propiforifche Regierung zu feiern. 

Auf der Plattform waren die Seel» 
forger ber biefigen norwegifchen Kir: 
hengemeinden, die Präfidenten ber 
norwegifchen Vereine und die Delega- 
ten. der Normwegifchen National-Liga 
verfammelt, al3 Paftor John 3. Tor- 


gerfon bon der Bethania-Kirche bie. 


Verfammlung mit einem Gebet eröff- 
nete. Nachdem dann Dr. U. Doe, ber 
hiefige Korrejpondent der Chriftiania 
Abendpoft, und AnwaltOsfar M.Tor: 
rifonAnfpraden gehalten hatten, wur 
ben von Birger Osland Beichlüffe un- 
terbreitet und von der Berfammlung 
angenommen, denen gemäß bie Der- 
fammlung die Handlungsmweife ber 
probiforifche Regierung billigt und 
ihr die moralifhe und materielle Un- 
terftüßung der biefigen Norweger zu= 
fihert. Die Beichlüffe wurden dem 
Premier-Minifter Michelfen, dem 
Chef der propiforifhen Negierung, 
mittel3 Kabeldepejche übermittelt. 

Die Berfammlung fand unter dem 
Vorfit von Paul DO. Stensland ftatt. 
Die Arrangements lagen in den Hän= 
den der Herten: Harbeland, Präfident 
der Normwegijchen NationalsLiga, Karl 
% Bater, U. Apftad, U. Hummeland, 
Birger Dsland und F. Alche. 


——— 
i Umzug des Unterfhagamis. 


Der, heutige Ruhetag Mmird zum 
Umzug ‚des Bundesunterfchagamtes 
in das rleue Bundesgebäude . benut 
werben. E8 handelt‘ fi um die Klei= 
nigfeit bon $51,436,601.73, _ welche 
Summe befördert werden muß. Das 
Geld wird in Säden fpebirt, von de— 
nen jeder $20,000 in Gold enthält. 
$1,500,000 machen eine Wagenlabung 
aus. Sechs fchmwer beivaffnete Wäch- 
ter werben jeden Wagen begleiten. 
Das Unterfhagamt befand fich bis- 
ber im Rand-MeNally = Gebäude, 
Auincyg und LaSalle Str. Das 
Schaßgemölbe im neuen Bunbesgebäus 
de erftredt fich durch drei Stodiwerfe 
im meftlichen Flügel. 

er 1 a Be En eaS8 


Aulitis 

2 uni, bom Trauer h 

en um 10 Uhr Vormittags, nad der Heiligen 
Kreus-Kiche, von dort per Kutiden nad dem 
Eottcordia Friedhof. ſomo 


ET 2 250 portofrei! =R 
10 elegante —— Boft-Rarten mit den Thön- 
ften Anjihten von Chicago. 
KOELLING & nn 
df d Schreibmat e 
Be bolph ei. Tel. Diain 2116. 
Bweig-Geiäft 145 Wabaſh Ave. 


| h Il 
Wal dheim. 
i deutſcher konfeſſionsloſer Friedhof von 
Aege Dura Seteopolme Hochbahn fur Sc am 
——— Billig a ara ge find in dbiefem 
&önen tiedhot auf Abihlansa: 
———— — 
Fhiiv Mans, Gelr. Sacob Shwad, 


Sleepy Hollow 


‚Um Seeufer. South Havdı, Mid. 
Unt. nenem Management 
gegen Bee: Küche, 
Bedienung, Baden, Golf, 
Tanzen, Kegeln etc. 

Schreibt f. Bühl, u, Raten. 


Swearin- 


Shron, 


Rur Sommerfrifdhe nad 


y . 
Power’s LaKe, Wis. 
- Hotel Freundesruh. 
i und atur, » alquelien. 
5 ee sum Bootfahren. Silden Baden. 
co und Tanz« 
halle. allen 
modernen 
Gensa Jun 


see | Woodworkers Union No. 1 
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Xieberlrana umd- andere Bereine. "fideis 2. 
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SHARPSHOOTERS | 
and WESTERN AVE. and ROSCOE 
Schönfter Park in Amerika 
ealer Bat 
a — 
Zeden Nahmittag uud Abend 
Der berühmte bentihe Kapelimeifter 


HEROLD 


92— und feine beräßmte Kapelle —52 


„Rag“ — een Dounerfing Abend, 


DOWN THE PIKE 


Beluftigende, u. Tpakhafte Schenswürbdigeiten. 


Ausgezeidneted N nt. richtig 
für ein gute Dinner. y nn 


Eintritt 100 zu jeder Zeit. 


Grohe 


Pik-Hik und Sommernadifef! 


arrangirt von jämmtlichen Logen de3 


Deutschen Ordens Harngari 


ber Stadt Chicago. 
Am Sonntag, den 25. Juni 1905, im Riverview 
(Charuigenters) Part, Belmont Weitern 
e. sid und jeine Kapelle. Tidet3 10 Cis, 
die Perſon. unil0,11,17,18,24,25 


SansSoucr 
Unfere eigene Gefellihaft von 60 in aiwei Bor« 
ftelungen tägli in THE PARADERS” 
Eine bübfhe munfalifge Komödie, die großen 
Beifall — hat. 10 Cents. Matinees 
a ae 

.— ander 

Eintritt 10 Gemtd gu jeder * 
n&* 


A. Anbachs Garte 


1890 N. Halsted Str., 
Ede Addifon Ave, 


ee Konzert 
Jeden Abend und Sonntag Racmitlag. 


HILLINGER'S 


Garden 
| Theatre, 

Beimont und Sheffield Ave. 
AAD 


—öO—— ig. Kinder 10c 
Jeden Ubend u. Sonntag Diatinee 0) AUT ER 


Eine Prachtfahrt! 


Durch das Gebirgspanorama der kanadi 
Hochalpen au das Geſtade des Silen — 
Im Pradhtdampfer „Dolphin“ durch das In—⸗ 
ſel⸗ r er grodartigken —— 
orartigiten Bergbahn der Welt in 
fünf Stunden auf d i i 
ber Witterunatein * ee Niefengipfel ded Landes 
um deutihen Sängerfeit Aus 
in ar — —— ** —— 
em Columbia Fluß nach d 
Chelan! — Geier en MR 
Hotel3, Schlafwagen, Mahlzeiten, Zabrt, alled 
eingeſchloſſen. 3 $250; einichl. des Nels 
we —— De * —— 25 oder 31 Tage. 
e ſich ſofort. 5. 
Uhr Abends. —— 


tei 
Juli, 6% 


AD. KAUFMANN, 
1651 Melroje Str., Chicago, 


Bürkerei- Derkmf. 


. Im Bundes-Kreiögericht für den nordlichen 
Diftrilt von Yeinois, Bftlihe Divkiica.- , 
Re 


Anguft Wallderg, I 
Bantersttenr. | 12160. 
Bekanntmachung. 

&3 wird biermit öffentlih befannt gemacht, 
dak gemäß eines Befehl3, eingetragen m Bun 
desftreisgericht für den Nördlihen Diftrikt bon 
Aimis der Sache von Augujt Wallberg, 

anlero hierdurch ent eingefordert 
werben auf fämmtliche Beitände befagten Ban 
Tersiteurs, jet in 392—394 Welt Dibifion Str., 
Shi , . _beitehenb —— aus 

Wagen, Geſchirr, Bäderei-Werkzeus 
gen. Zeigmiſcher, Backofen und Guten Bile 
eic.- Befagte Angebote werden bis um 2 Ubr 
Nachmi 

————— um welch 
e * Bethea von genanntem 
terbreitet werden. Alle Angebote müffen bon 
einem Betrage bon 25 Prozent des Werthes be— 
gleitet ſein. 

Dies Geſchäft iſt jetzt im Betriebe und wird 
bon Waſſen⸗ Verwaltern geführt unter Gerichs 
Auffihe. Der gute Wille ift da und befigt hi 
beutenden Werth,, einihließlich der Kunden der 
Bäderei. Di t eine altetablirte Bäderei 
und das Gefchäft ift bon bebeutendem Werth. 
Grant H. Jones, Maffenderwalter in der 

Bankerott-Angelegenheit bon Auguſt 
Wallberg. 

Bhitman & Horner, Anwälte ded Maffen- 

verwalters. fafomo 


Schiffskarten! 


516 un Neapel, Genua und Mittelmeer: 
525 iR u Fiume, Deſterreich⸗ 


8—ö * 
aſſagier⸗ rderung nach und v 
tbeilen. Gepäd bom Saufe abgebeit, 2 { 


Dampfer befördert. Kan o G w 
Die reeliſte und Billigfte Expedition iit die 
Union Ticket Office, 
205 Süd Clark Str., 


Adams Straße, 
Sonntags offen bie 12 1 Uhr. inis—262 


Sciliskarlen 


billig. Wir fhiden Schiffälarten und Geld nad’ 
allen Pläken in Europa, Grundeigenthum. 


Su 


24 


Geo.R.LenkesCo. 


608 Mifwantee Ave, Ede Cornelia Etr. 
Xelebbon Monroe 869, 16ap,fonbidoe,3m 


: Wie Mama es bakte 
PIPER’S 


MA-MA .rol} 





— — ———— 


Der MWachhund i in 1 Eimer 
Weſtentaſche. 


AWr könnt jetzt Gefundbeits-Verfiherung 
Yaufen. 

Mehrere gute „ 
fen fie, 

Sehaig Dollar per Jahr bringen Eu $25 
per Woche ein für jede Woche, wo Ihr Iran 
feid. 

Aber Eure Zeit allein mag weit mehr werth 
fein als diefe Summe, 

Und $200 per Woche mögen nicht hinreihen 
für Eure Leiden zu bezahlen. 

Deshalb ift „Cascaret BVBerfiherung”, melde 
Kcankheiten borbeugt, den zehnfaden Preis 
erth al3 andere „Gefundheitö-Berfiherungen“. 

Außerdem loſtet Euch „Cascaret Verſiche⸗ 
rung“ weniger als zehn Cents per Woche. 

Sie gibt Euch eine „Weſtentaſche“ Schachtel, 
die Ihr fortwährend bei Euch führen ſollt. 

* * * 

Unverdaulichleit“ bedeutet genoſſene Speiſe, 
die nur theilweiſe verdaut wird. 

„Verſtopfung“ bedeutet Speiſe, die im Kör— 
ver ſo lange aufgehalten wird, bis ſie in 
Fäulniß übergeht. 

Vann gehen die Gifte der Fäulniß derſelben 
in den Körper über, ſtatt der Nahrlraft, die 
ſie liefern ſollte. 

Iſt dies kein aroßes Unglück, gegen welches 
Ihr verſichert ſein ſolltet? 

Was koſtet es, Verſtopfung oder Unberdau⸗ 
lichleit mit der langen Reihe Tleiner und gro» 
Ber Uebel zu heilen und die Wiederkehr der⸗ 
felben zu verhüten? 

Nicht ſebr viel. 

Eine 10 Cent Schachtel von Cascarets per 
Woche ſchlimmſten Falles, vielleicht nur halb 
ſo viel. 

Ein Candy-Tablet Abends und Morgens 
lurze Zeit regelmäßig eingenommen, heilt be» 
ftimmt den fhlimmiten Zall von Berftopfung 
oder Underdaulichleit auf Erden. 

* x * 

Ein Tablet, genommen wenn Ihr bentt dab 
Ahr eines nöthig habt, Thügt Euch) gegen 90 
Prozent anderer Leiden, die Eud befallen 
mögen. 


Unfedll”-Berfiderungen berfaus- 


Weil 90 Prozent diefer Leiden in beit" Einge⸗ 
weiden entſtehen oder durch ſchlechte Genäprung 
berborgerufen werben. 

Eascareis führen nit ab, (6mäßen nicht, 
n0d) reisen oder verderben fie ben Magen. 

Nein — Statt deffen find fie fogut we Beides 
gung auf die Eingemweibe. 

Sie regen die Eingeweide-Musteln an, fich 
aufammenzisziehen und bie Speife in natürlicher 
Weife meiterzudrängen an den Tleinen - Bentis 
len vorbei, welde die Ehpeife mit Verdauungs« 
fäften mifden. 

Cie ftärlen biefe Eingemweide-Musteln, indem 
fie denfelben Bemeaung berichaffen. 

Die Eingeweide-Musfeln Tönnen deshalb in 
lurzer Beit ohne irgendiwelhe Droguen fertig 


werden, 
= * * 


Die Zeit, ein m. zu nehmen, ift gerade 
dann wenn hr dentt es nötbig zu haben. 

— Benn Eure Zunge ein wenig belegt ift. 

— Benn Euer Athen berdädtig ift. 

—Benn Euer Kopf dumpf, Ihiwindlig ift und 
Euch ſchmerzt. 


—Wenn Ihr zu viel oder zu ſchnell gegeſſen 
habt. 


—Wenn Ihr mehr getrunken habt, als ber 
Verdauung zuträglich iſt. 

—Wenn Ihr leicht an Sodbrennen, Aufſtoßen 
von Gaſen, ſaurem Aufſteigen in der Kehle 
oder leichter Erlältung leidet. 

* * * 

Tragt die ,„Weſtentaſche“ Schachtel wo ſie 
ſein muß, ebenſo wie Eure Uhr, Euer Taſchen⸗ 
meſſer oder Bleiſtift. 

Sie loſtet nur 10 Ets. Bei allen Apothelern. 

Seht danach, die echten zu erhalten, nur von 
der Sterling Remedy Companh hergeſtellt und 


werden nie looſe verkauft. Jedes Tablet iſt 


„CCC“ geſtempelt. 

Eine Probe und das berühmte Büchlein 
„Fluch der Verſtopfung“, frei für Jeden. Ster- 
ling Remedy Company, Chicago oder New 
Hort, 700 


ET ——————— 0 ———— — — 


Lokalbericht. 
Für Mufiffreunde. 


Die 39. Schlußfeier des Chicago Mufical Col- 
lege findet am Dienftag im Auditorium ftatt. 
— Damrofh und das New DNorker Sympho— 
nie Orcheſter tonzertiren zur Zeit in Ravinia 
Bart. — Neue Oper des rufliichent Komponi= 
ften Rimsty-Korfalom. — Herber Berluft für 
die Dresdener mufitalifde Welt. — Mascag- 
nis neye Oper „Amica“ abgefallen. — Böh⸗ 
miſche und polniſche Oper in Mailand. — 
Allerıei Intereſſantes aus dem Kunſtleben 
der alten Welt. 

Im Auditorium findet am nächſten 
Dienſtag Abend die 30. jährliche 
Schlußfeier des „Chicago Muſical 
College“ ſtatt, in welcher nicht weniger 
als 203 Studenten — die größte Zahl 
feit Beftehen der Anftalt — ihre Di- 
plome und Zertifitate erhalten werben, 
Die Studenten, die bei dem Wett- 
bemwerb: um -bie diamantenbefebten Me: 
baillen al3 Sieger herborgegangen find, 
werben unter Mitwirkung eines unter 
Zeitung von Hans von Schiller ftehen- 
den, vollen Orcheiters ein reichhaltiges 
Programm zur Ausführung bringen. 
&3 werben Jich daran betheiligem' die 
Damen Fri. Nicoline Zedeler, Gtäce 
Din, Mary Lam, Louife a 

Rth Clarkjon und Ellyn Smwanton 
fowie die Herren Mofes Boguslangti, 

Edward Collins und Alexander Mac— 

Faden. Rev. D. 9. W. Thomas 

wird die Diplome und Medaillen 'ver- 

theilen. 

&3 errangen ih im vergangenen 
Lehrjahre Medaillen: 

„Boft-Graduating“ = Klafe: 
Piano — Alerander MacFayden, Mil⸗ 
mwaufee (Marfhall ' Field-Medaille); 
Frl. Sadie Cohn, Frl. Lilian Bier- 
feld. Violine — Frl. Ruth Clarkfon, 
London, England. Gefang — Fıl. 
Ellyn M. Smwanfon (Wlerander Revell: 
Medaille); Kompofitionslehre — Frl. 
Alice M. Borgmeier. 

„Sraduating”-Klaffe: 
Piano — Edward Collins, oliet 
(Kimball-Medaille); Frl. Prudence 
M. Neff, Nebrasta City, Neb., Frl. 
Zuch Gentry, Sedalia, Mo. Pioline 
— Fıl. Mary Lam, London, England 
(Studebafer-Medaille); Frl. Zetta ©. 
Whitſon, Sheldon, Ill. George C. 
Baum, Ravenswood, Ill. Geſang — 
Frl. Louife Harrifon (Dr. Thomas: 
Medaille); Frl. Katherine A. Doherty, 
Yıl. Edlyn PBraren. Befte dur 
Tchnittliche Leiftung — Frl. Alice Bar- 
nett. Kompofttionglehre — Frl. Edith 
M. Corette, Wilmette, II. Harmonie= 
lehre — Frl. Vrudence M. Neff, Ne- 
brasfa City, Neb. BVortragstunft — 


Frl. Berle F Frank. 


Walter — und das NewYor⸗ 
ker Symphonie⸗Orcheſter haben ihren 
dreiwöchentlichen Kurſus von Dachgar⸗ 
tenkonzerten im New York Theatre er⸗ 
folgreich beendet. Während der Beſuch 
zu Anfang den Wünſchen nicht ent— 
ſprach, nahm er ſtetig zu, und zuletzt 
hatte er höchſt befriedigende Verhäli— 
niffe angenommen. Von New York aus 
fam Walter Damrofd mit feinem 
Orchefter zu fünfmöchentlichen Ronzer- 
ten hierher, wo er in Rapinia Part 
geitern zum -rften Mal mit feinem 
DOrchefter fich hören ließ, Tpäter wirb 
er im Willow Grobe bei Philadelphia 
fonzertiren. Natürlih gingen jene 
franzöfiihen Bläfer, für beren En- 
gagement Herr Damroſch tauſend 
Dollars „Strafe” an die Mufical 
Union zahlen muß, mit auf bie Reife. 
Belanntlih muß ber eingewanderte 
Muſiler ſechs Monate im Lande ſein, 
ehe er überhaupt Mitglied der Union 
werden kann, und weil Damroſch die 
Bläſer aus Frankreich mitwirken ließ, 
ehe fie noch Anjprud auf bie Mit- 
gliebfchaft der Union erheben konnten, 
gerieth er mit biefer inUngelegenheiten. 


Der — — Komponift 
Rimsty⸗Korſakow, deſſen Name jüngſt 
anläf feine demonftrativen Aus- 

aus bem —— —— 


de. Dies erklärt ſich durch den Um— 
ſtand, deß das von Junenew verfaßte 
Libretto aus dem Leben des polniſchen 
Adels im 17. Jahrhundert geſchöpft iſt. 

Der Wojewode — die Hauptfigur 
gibt der Oper den Titel — iſt ein gar 
liebedurſtiger Herr. Zunächſt verehrte 
er ein Fräulein Hedwig Zapolska, das 
ihn gern beglückt hätte. Aber der Wo— 
jewode träumt von einer Schönheit 
ohne Fehl, der er einmal im Leben be— 
gegnen müſſe. Und thatſächlich kreuzt 
eines Tages ein verführeriſch ſchönes 
Mädchen, Marie Oſtkolska, ſeinen Weg. 
Daß ſie bereits einen anderen, Boles⸗ 
laus Czaplicki, liebt, bedeutet für den 
mächtigen Wojewoden kein Hinderniß: 
er läßt Marie durch ſeine Leute ent— 
führen, und auf ſeinem Schloß ſoll 
die Honchzeit ſtattfinden. Vergebens 
verſucht Boleslaus die Geliebte zu be— 
freien; er wird gefeſſelt und in ein un— 
terirdiſches Gefängniß geworfen. 

Marie lamentirt melodiös, aber ohne 
Ausſicht auf Rettung. Dieſe bringt ihr 
unerwartet ein Jüngling, der eigentlich 
beſtimmt war, ſie zu tödten. Hedwig 
Zapolska, die den Wojewoden für ſich 
zurückgewinnen möchte, gibt ihrem 
Verehrer Olesnicki den Auftrag, Marie 
zu vergiften. Olesnicki iſt es aber weit 
mehr darum zu thun, den Wojewoden 
aus dem Wege zu räumen. Er ſchüttet 
das für Marie beſtimmte Gift in das 
Glas des Wojewoden. Dieſer fällt 
todt nieder, und ſo kann Marie ihren 
Boleslaus heirathen. Zu dieſem ſtark 
melodramatiſchen Libretto ſchrieb der 
Komponiſt der „Mainacht“ und ſo 
vieler anderer Oper eine Muſik nach 
Wagneriſchem Vorbild, Der Haupt— 
nachdruck iſt auf die Inſtrumentirung 
gelegt, wogegen der geſangliche Theil ei— 
was nachläſſig behandelt erſcheint. Als 
beſonders anmuthig wird die Ballet— 
muſik geſchildert. 


* * * 


Die vielen Fremden, die Elbflorenz 
beſuchen, werden künftig einen Genuß 
entbehren müſſen: die berühmten 
Sonntagsmeſſen in der 
Hofkirche. 

Bei den muſikaliſchen Aufführungen 
in der katholiſchen Hofkirche werden 
auf Antrag des königlichen Hausmini— 
ſteriums ſchon in allernächſter Zeit ein⸗ 
greifende Aenderung eintreten. Auf⸗ 
führungen der Meſſen mit Orxcheſter, 
Chor und Soliſten werden, ſtatt wie 
bisher an ällen Sonntagen, nur noch 
an den hoben Feſttagen ſtattfinden. 
Nachmittags werden die föniglichenKta- 
pellfnaben allein mit der Orgel ziei- 
ftimmig fingen. Jn dem Erlaß heißt e3 
zivar, daß diefer neue Modus zunäcdhft 
nur probemweife bis November biejes 
Sahres geplant fei, aber man befürchtet 
in informirten reifen, daß e3 fi) um 
eine bauernde Mafnahme hanbelt. 

Die feit Jahrhunderten berühmten 
mufifalifhen Aufführungen in ber ka⸗ 
tholifchen Hoffirche bebeuten einen ie 
fentlichen Faktor im Dreßbener Kunft- 
leben; herporragende Mufiter, mie Yo- 
hann Adolf Haſſe, Naumann, Mor⸗ 
lacchi, Reiſſigetr, Karl Auguſt Krebs, 
Hoftirchen omponiſt Edmund areiſch 
mer, haben zahlreiche Werke für die 
Hoftirche geſchrieben und die Haffifchen 
Kirchentompoſitionen unter Mitwir⸗ 
fung der Hofopernfänger und der kö⸗ 
niglichen muſikaliſchen Kapelle in künſi⸗ 
leriſcher Vollendung zur Aufführung 
gebracht. Wenn nun Darhielungen 
großen Stil nur auf die wenigen. bo- 
2 Feſttage beſchränkt werden, ſo iſt 

das nicht nur ein Bruch mit der alten 


Tradition, ists auch ein kultureller. 


Verluſt. Sparſamlkeitsgründe, ‚bie 
en eben ehe” fünnen mohl nicht ent- 
n 

Kite jã fi — 
ſend Mark betragen. 
halten noch immer 
nimalen 

iedern 


bem italienifchen Publikum ‚= 


fatholifchen 


— — 


Gehör gebracht. Mascagni Hat in 
Rom viele Freunde. Das Theater war 
ttoß der maßlos übertriebenen Preife 
(ein Parkettfik 40 Lire) fchon zu Mit: 
täg ausverkauft. Der Maeftto diri— 

irte fein Werk felbfl. Er murbe bei 
2 inem Erfcheinen mit herzlichem BBei- 
fall empfgngen. Anfangs fohien es, 
als folle die neue Dper triumphiren, 
bald aber erlahmte das Antereffe. Ym- 
merbin fonnte Mascagni am Schlufle 
bes erften Aftes viermal erfcheinen, 
Der ziveite Akt enttäufchte aber das 
Bublitum volltommen, Er bejteht, wie 
man meiß, au einer einzigen Szene 
im Gebirge. Die beiden Liebhaber ber 
Amica ringen amRande eines Abgrun- 
des um das Mädchen, und die Szene 
enbet damit, daß Amica felber in den 
Abgrund ftürzt. Diefe abgenubte 
Handlung, der Mascagni vergeblich 
duch Tymphonifche Schilderungen ein 
neues Gewand zu geben fuchte, Tang- 
meilte, Das Ergebniß war ein Mit: 
erfolg, wie ihn Mascagni in Rom no 
nicht —— hat. 

* * 


Maſſcnels neue Oper „Chérubin“, 
die bei der Generalprobe in der Pariſer 
Opéra Comique ziemlich fühl aufge: 
nommen wurde, hatte bei der Premiere 
einen weit ftärferen Erfolg. Das Pu— 
blitum der Generalprobe, das aus Mu- 
fifern undMufiffreunden befteht, fonn- 
te fich nicht daran gemöhnen, in der 
Dpera Comique ein Werk zu jehen, 
das Jo ganz den Charakter einer Ope— 
reite hat und auch für Maffenet etwas 
„leicht“ Tcheint. Das Publitum der 
Premiere, das fich vor allem amüfiren 
will, theilte diefe Bedenten nicht und 
verlangte befonder3 mährend des erften 
Altes zahlreihe Melodien da capo. 
Daß der Stern der Opera Comique, 
das graziös übermüthige und im Pa— 
genkoſtüm höchſt verführeriſche Fräu⸗ 
lein Garden, bei dieſer Gelegenheit ei— 
nen wahren Zriumph feierte iſt ſelbſt— 
verſtändlich. Im „Matin“ faßt Al— 
fred Bruneau fein Urtheil über das 
Werk in die Worte zufammen: „Nie 
entiprach eine Partitur fo jehr dem 
Durhiänittsgeihmad des Publikums, 
nie gelang eö befjer, die Menge auf 
leihte Weife zu unterhalten.” Im 
„„sournal” theilt Catulle Mendes den 
„Durchſchnittsgeſchmack des Publi— 
kums“ und ſchreibt, es ſei ihm „un— 
möglich, alles auszudrücken, was die 
Muſik Maſſenets an Charme, anAmü— 
ſement, an Grazie, an Zärtlichkeit und 
an Jugend beſitzt.“ 

* * * 

Sonzono, der befannte italienische 
Mufikverleger und Eigenthümer des 
Mailänder Teatro Lirico, hat mit dem 
polnifchen Operndirektor Ludwig Hel- 
ler und dem Prager Direktor Schubert 
einen Vertrag abgefchloffen, monad) die 
genannten Bühnenleiter fich verpflich- 
ten, in der fommenbenHerbitfaifon eine 
Reihe von Opern böhmifcher und. pol- 
nifher Komponiften in Mailand auf- 
zuführen. Bon böhmifchen Opern 
follen Smetana3 „Dalibor“ und „Die 
berfaufte Braut“ gegeben werden. Um- 
fangreicher ift das Repertoire der pol- 
nifchen Werke. Neben einem älteren 
Werke „Halfa“ von Moniuszfo gelan- 
gen zur Aufführung: „Maria“ vonfto= 
man Gtatfomäfi, „Das Urtheil“ von 
Sigmund Nostomafi und „Marom“ 
von Paderewski. In der letztgenann— 
ten Oper wird Taddaus Gelima bie 
männliche, SreneBohus= Heller, die zur 
Zeit. mit Erfolg im Londoner Covent 
Garden auftritt, die weibliche Haupt- 
partie fingen. An den Abenden, too 
feine Opern aufgeführt werben, finden 
Könzerte flawifcher Virtuofen ftatt. 

x * * 


Adolf Vogeler, deffen Zrauerfpiel 
„Die Sturmglode” unlängjt im Berli- 
ner Theater zum erften Male in Szene 
ging, muß als ein literarifcher Neu- 
ling gelten, obwohl er feiner bisheri- 
gen dichterifchen Produktion nad) nicht 
zu den Modernen gezählt werben darf. 
Seines Zeichens Gymnafiallehrer zu 
Hildesheim, hat er fich bereit3 verfchie- 
bentlich im hiftorifehen Drama und in 
der biftorifchen Novelle verfucht, mie 
fein Schaufpiel „König Rudolf” und 
die-zur Zeit der Barifer Bluthochzeit 
fpielende Erzählung „Herodias” zeigen. 
Sein jüngftes Wert „DieSturmglode“ 
gehört zu jener typifchen Gattung des 
hiftorifhen Dramas, die Gutzkow in 
ſeinem „Uriel Acoſta“ als einer der 
erſten vertreten hat. Geht das mo— 
derne Hiſtorienſtück darauf aus, gegen⸗ 
wärtige Konflikte im Rahmen einer äl⸗ 
teren Zeitepoche zu behandeln, um die 
Gegenſätze ſchärfer hervortreten zu 
laſſen, ſo begnügen ſich die Poeten der 
älteren Generation, zu denen der im 
Jahre 1858 geborene Weſtfale Vo— 
geler gehört, damit, ein Zeitgemälde zu 
ſchaffen mit einem hiſtoriſchen oder frei 
erfundenen Helden im Mittelpunkt. 

* * * 

In Berlin fand fürzlich die Urauf- 
führung des Schmwantes „Madame 
Tip-Top“ ſtatt. Vier Autoren haben 
fih um das Zuftandefommen de3 Stü- 
des bemüht; die Herren Arthur Lipp- 
ſchitz, Friedmann⸗Frederich und Jean 
Kren liehen ihm ihren Witz, Karl 
Woytſchach die Vertonung — kein 
Wunder, daß die Sache dabei etwas 
kunterbunt gerathen iſt. Das Beſtre⸗ 
ben zweier flotter Ehemänner, den 

„Schritt vom Wege“ ihren auch nicht 


Dr, Pusheck. 


309 Walhington Str, 


benn bie —— | Ball 


inner bie Sie n mic een de 


———— 


her auszulügen, führt zu den unglaub⸗ 
lichſten Situationen. 
* * * 

alt 75 Jahre nach feiner Entftehung 
(27. November 1831) ift jet eine Ju⸗ 
gendkompoſition Richard Wagners im 
Druck erſchienen. Das Werk des 18⸗ 
jährigen Schülers von Wernlig in 
Leipzig iſt eine Phantaſie in Fis Moll 
* Klavier. Von dem Vorhanden⸗ 
ein dieſer Tondichtung, die breit an⸗ 
gelegt und auf einen büfteren Balla- 
denton geftimmt ift, mußte man jchon 
feit längerer Zeit. 

Hugo Haßkerl, der Yangjährige 
Darfteller des Berliner Theaters, mur- 
de nach erfolgreihem Probegaftfpiel 
auf fünf Jahre ala Charafterfomiter 
für das Hoftheter in Karlsruhe ver- 
pflichtet. Der Künftler tritt bereits 
im Herbft diefes Jahres feine neue 

Ihätigfeit an. 

Der ſchwediſche Studentenchor „Or⸗ 
phei Draengat“ aus Upſala, der zur 
Zeit in Berlin Konzerte gibt, zählt 
ungefähr 60 Mitglieber. Zu ihm ge= 
hören 6 Mediziner, 9 Theologen, 19 
Philofophen, 6 Yuriften, einige Lite 
raten (Univerfitätsdogenten), ein Bür- 
germeifter und 3 Opernfänger, bie aus 
diefem Studentenchor herborgegangen 
find, darunter der berühmte Lund— 
quift (Stodholm). 

Die befannte Tragddin Klara Zieg- 
ler, die in München le::, hat jchon feit 
Sahresfrift ein ſchweres Herzleiden, 
da3 neuerdings mieber ftärfer aufge- 
treten ift. Der Zuftand erfcheint nicht 
unbebenflich, wenn auch augenblidlich 
Gefahr nicht vorhanden ift. 

Das erfte Bachkonzert der Berliner 
Singafademie in Eifenad) madhte, wie 
man aus Eifenach berichtet, tiefen Ein= 
drud. Unter Georg Schuhmanns 
Leitung murbe‘ bie obannespaffion 
bon Bach aufgeführt. Die prächtigen 
Leiftungen der Chöre und des Phil: 
harmoniſchen Orcheſters fanden allge: 
mein rühmende Anerkennung. 

Der berühmte Klapier-Birtuofe Ba- 
beremäfi befindet fich, wie über Lon= 
bon berichtet wird, bebeutend beffer, 
wird aber geraume Zeit der Ruhe 
pflegen. 

Wie verlautet, fol General-nten- 
dant v. Hülfen Ferdinand Hellmesber- 
ger in Wien als fönigl. Kapellmeijter 
für das Berliner Opernhaus engagirt 
haben. 

„Krieg im Frieden“ ſoll als Ope— 
rette bearbeitet werden. Die Kompo— 
ſition, die Julius Wilhelm übernom— 
men hat, iſt nun vollendet und bereits 
von der Direktion des Wiener Karl— 
Theaters zur Aufführung angenom— 
men. Das Werk geht in der nächſten 
Spielzeit in Szene. — 

Eine neue Oper von Saint-Saëns 
wird in der kommenden Spielzeit ihre 
Uraufführung in Monte Tarlo erle— 
ben und ſpäter in der Pariſer Großen 
Dper in Szene gehen. Die Novität 
betitelt fich „Der Ahnherr“, umfaßt 
zwei Afte und brei Bilder und hat 
Herrn Ange de Lafjus zum Libretti- 
ſten. 

— — —— — 


Zum Narren gehalten. 


Der Polizei iſt Richard Williams' Sinnes⸗ 
änderung unbegreiflich. 

Richard Williams, der, wie geſtern 
berichtet, dem Leutnant Ward ver— 
ſprochen hatte, ihm behilflich zu ſein, 
den Kraftwagen zu ermitteln, von dem 
Frau Eliza Woods überfahren und ge— 
tödtet wurde, ließ geſtern durch einen 
Anwalt dem Inſpektor Lavin mitthei— 
len, daß er es ablehnen müſſe, der 
Polizei behilflich zu ſein, die für den 
Tod der Frau verantwortlichen Per— 
ſonen zu ermitteln. Er würde nur 
noch der Grand Jury Rede und Ant— 


Polizeiliche Nachforſchungen er— 
gaben, daß Williams und ſeine An— 
gehörigen, wohnhaft Nr. 1901 Wright⸗ 
wood Ave., im Laufe des Tages die 
Stadt verlaſſen haben. 

Inſpektor Lavin erklärte, es ſei ihm 
ein Räthſel, was die plötzliche Sinnes⸗ 
änderung des Burſchen veranlaßte. 
Ohne ſeine Mitwirkung dürfte es 
ſchwer, wenn nicht unmöglich ſein, die 
Schuldigen zu ermitteln. 

— — — 


Familienfehde. 


wort ſtehen. 


Frau Louiſe Bechls ließ ihre beiden Söhne 


verhaften. 

Frau Louiſe Bechls, Nr. 252 Fre—⸗ 
mont Str., erwirkte geſtern die Ver⸗ 
haftung ihrer Söhne Charles und Jo— 
ſeph unter der Anklage, ihre Tochter 
und deren Gatten Wm. Megel thätlich 
angegriffen und mißhandelt zu haben. 
Die Söhne liegen ſich angeblich ſchon 
feit Jahren mit der Mutter "und ber 
Schmefter und deren Gatten in ben 
Haaren, wie verlautet, weil die Mutter 
ihren Mann veranlaßte, ihr jein 
Grundeigentum zu übertragen. Seit= 
dem fol Zant und Hader in ber Ya- 
milie an der Tagesordnung geweſen 
fein. Charles murbe angeblich vor zmei 
Mocen auf Beranlaffung feiner Mut- 
ter unter Friedenabürgfchaft geftellt. 
Er wurde no gejtern dem Ric 
ter Mader vorgeführt, ber fein Verhör 
auf morgen verfchob. 


In Nummer. Sicher. 


Unter dem Berbachte, im Verein mit 
om Monroe, Wm. Smeitland „und 
—2— deren Verhaftung borge- 
ftern berichtet wurde, Mar Cohen von 
St. Loui u. U. um ammt et- 
wa $15,000 geprellt zu wurden 
—* gr und Mar 


iſt BR NEE REN 
Kaufmann!” 


—— — — DE a SZ 


y 


Erftens, da ift unfere Imangsräumung von allen Zuh-Suits, Tuch Capes, 


ILLMAN 


STATE S WASHINGTONSTS 


A nn ee 0—[ — — 


Doppelte Attraltionen in Damen⸗Kleider Doppelte Ytraftionen in Damen-Steibert 


Eovert Yadet3 - und jeik | 


Guit3, drei Wochen früher als gemöhnlih. Zweitens, unfer Verfauf unter Spezial: -Kontratt bes ganzen Er=. 


zeugnifjes eines der größten Shirtwaift = Suit - 


Yabrifanten des Landes. 


Wir offeriren ebenfalls 


liche Preis-Vortheile an langen und kurzen Coat Suits, „Frods und Trills" Suits, Corjet Coat Suits ur ; 


a Eoat Suit3, 


Hochfeine Tailor⸗made 


Eovert 


aus mit feiner Zaffeta- 
feide und garantirten 
Satind gefüttert, 
volftändige Sortiments 
und Kleine Partien von 
$10 und $12.50 
Kleidern, um zu 
zu räumen, nur 


Jackets, durch⸗ 


un⸗ 


85 


tag, 


Mit Seide gefütterte fei⸗ 
ne wollene Suits, Coat 
und Blouſe Façon, ein⸗ 
fache Farben, karrirt, fan⸗ 
ch Miſchungen, Suits, 
die gewöhnlich 12.50 und 
15.00 toſten, herabgeſeizt 


zur Räumung, 
am Mon⸗ 6 — 98 


Weiße Lawn Suits, wie Bild zur Linken, Waiſt mit 516⸗ 
zöll. Seiten-Plaits an jeder Seite aus breitem Plait von 
feiner Swiß Embro idery, Seiten⸗Plaits hinten, Leg-⸗o'⸗ 
Mutton-Aermel, breite tucked Manſchetten, tucked Kragen, 


Gemufterte Laton Shirtwaift Suits, wei: 
fer Grund mit dunklen Muftern, Mitte 
der MWaift mit Reihe von Swiß Stiderei, 
Zuded Stod-Kragen, Tuded Rüden, Leg- 
0’:-Mutton:Yermel mit Coat Cuff. Volle 


Flare Stirt. Eine fpeziell Hüb- 
iche Novität, 95c 


Beine Lamn Suit, Tailor-made Waift, 
8 Seiten-Plaits, breites Frontftüd, hohl- 
gejäumte Ewiß, Allover Stiderei, afjort. 
Mufter, Plaited Rüden, Leg:0’-Mutton 
Aermel mit hohlgejäumt. Euff, Hohlgei. 
Stod-Kragen, 7 Gored Tailor-made 
Stirt, Panel Front, Seiten-Plait3 und 


Stiderei zur Waift pafjend, 1 98 
» 


Preis, 


Punttirte Swiß Shirtwaift Suit, Waift 
mit acht 13Öll. Seiten-Plaits vorne, vier 
Genter Plait8 bejegt mit PValenciennes 
Spigen:Rand, vier Zzöllige Seiten-Plaits 
hinten, große Wermel mit tiefen Euff3 
bejegt mit Folds und berändert mit Val. 
Spisen Stodtragen, fieben Gored Stitt, 
Seiten-Plaits, Doppelte Panel Front, 
ipikenberändert zur Waift 

pafjend, > 


Foot⸗tilied, Seite⸗plaited Walking⸗ 
Skirt; 500 davon, neu, friſch und 
rein, am Verkauf morgen zu nur 


Neue Waiſts 


wie Bild gemacht, feine Qual. Taſchen⸗ 
tuch⸗Mull, 3 breite 
Reihen von engl. 
Sammet Stiderei 
vorne (affort. Mu: 
fter) 3300. Tuds 
hinten), Leg: 0’: 
Mutton Wermel, 
Tucked Euff und 
A Tuded Cruſh-Kra⸗ 
gen, fpez. zu 


1.25 


Neue punftirte 

Swiß Waiſt, 

ſchwarz oder weiß, 

mit doppelt. Rei⸗ 

An don Spiten-Hohljaum in der Mitte 

zwijhen Reihen von Graduated Tuds, 

offene Front, voller Tuded Rüden, —* 

gen und Cuffs zu 

nur — 


— 


Spart die Hälfte an Yorzellan- Muftern 


Mufter von prächtigem deutfchen u. franz. 
Trefft Eure Auswahl aus der Partie morgen zur 


pafjend für Hochzeit3-Gefchente. 
Hälfte des wirklichen Merthes. 


Prächtige 
dünne Por⸗ 
zellan Sa⸗ * 
lat Bowlen. 
Kuchenteller, ſJ 
,:85 
Thee = Set, 
Chotolade⸗ 
Topf, Cra⸗ 
der Jars, und 7-Stücke 
außergewöhnliche Werthe für 
morgen zu 


Dünne Porzellan Ku— 
chenteller, Celery Trays, 
Bonbons, Haar-Behälter, 
Taſſen und Untertajjen 
in allen Styles, Salat u. 
Frucht:Bomwlen, Zuder: 
und Rahm = Set3 und 
rucht Cabarets 
Da ADC 
Kaffee:Taffen und Un: 
teriaſſen, dünnes weißes 
Porzellan, Ovide Facon, 
ein Bargain für 9 c 
Montag, Paar 


Aus wahl 
zu 


ter⸗Schüſſel, 
Auswahl, 


Univerfität Lake Foreſt. 


Das verfloſſene Schuljahr, welches 
mit der am nachſten Mittwoch ſtattfin⸗ 
denden Schlußfeier zu Ende geht, iſt 
das erfoigreichſte in der Geſchichte der 
univerſitat Late Foreſt geweſen. Die 
uüniverfitãt, welche im Jahre 1856 ge⸗ 
gründet wurde, hat noch nie ſo viele 
Studenten gezählt, 
Jahre. In der Senior⸗ und der Ju⸗ 


nior-Abtheilung waren zufammen 281 


Studenten immatrifulitt, und 27 
„Seniors“ und 13 „Juniors“ erhielten 
das — 


.—_— ——— 
Nelic ie Koufe. 


m Relic Houfe, dem gemüthlihen Er: 
Hofungsiote, Nr. 900 Nord Elart Straße, 
inden heute wieder zwei große Konzerte 
att. Im Nachmittags » Programm Pan 
Suppes „Banditenftreice“, eine Aus 
aus Gounobs „Fauit“, bie 5* 
Chimes⸗ von Haben und „Valſe Bleu“ von 
Margis. Am Äbend führt das Orcheſter, un⸗ 
ter Anderem dasPallet aus Baierd „Puppen: 
fee" auf, fowie einen Mari aus rs 
„Zannhäujer“ und eine Auswahl aus iels 
dieus „Meike Dame“. Wuherdem wird ein 
ausgewähltes Piolin = Solo vorgetragen 
werden. - Eine Eintehr im Relic-Houfe zur 
Grfrifhung nach einem Spaziergang im 
Lincoln = Park gehört für zu den 
Annehmlichkeiten des Lebens. 


SE —— — — * sr 
denn ben Pfeffermann 
in Euren Rentier-Flub auf?“ — „Der 
Rentier, der war erft 


Beeren-Set3, 


1.98 |; 


Prächtige — ⸗ — 
Löffel-Trans, 
Ien mit Füßen, Sirup-Be- 
hälter, Zuder: und Rahm: 
Set3 und Roll Tray, — 


Große Auswahl von Taj- 
fen u. Untertajjen u. Tel- 
ler, Salat:Boiwlen, Dlinen- 
u. Löffel-:Tarys und But 


wie in dieſem 


Porzellan, riefige Auswahl, viele jpeziell 


Unfer neued PBorzellan-Dept. 3. Floor. 
Hübſche Zu⸗ 
der: und 
2__ Stream Sets, 
Fa Kamm: und 


Töpfe, 
lat-Bowlen und Chop-Teller, Auswahl 


* dieſer Partie morgen 1 49 


Limoges franz. Porzellan 
dekorirte Taſſen u. Unter⸗ 


taſſen, ſpeziell 1 2 c 


per Paar 
Limoges franz. Porzellan 


deforirte Breaffaft 

Teller, Montag 10c 
Echte Preß-Cut Glas Bee— 
ren⸗Sets, eine gr. Bowle 
und ſechs kleine Saucen⸗ 
Bart ug paſſend, bil⸗ 
g zu on⸗ 

250 


Nuß-Bow⸗ 


98c 


250 


Anbachs Garten. 


Von heute an gibt ein auserwähltes Or⸗ 
en unter der Leitun “2 des Herten Theodor 

€. Haaje in Anbahs Garten, Nr. 1890 R. 
Halfted Str., Ede Addiron, an jedem Abend 
und am Sonntag Nahmittag ein großes 
Konzert. Aus dem erften Konzert, imelches 
heute Nahmittag ftattfinbet, fjeien die fol- 
genden Nummern herporgehoben: Die Se: 
renade „In Venedig“ von Rubens, dasshorn- 
Solo „Beilden“ von Wright und Auszüge 
aus Bizet3 „Carmen“. Das morgige Abend- 
tonzert beginnt mit Soujas Marih „Di: 
plomat“, und bringt ferner ei Pojaunen- 
Solo von Herrn Haafe, Eilbergs „Mühle im 
Walde und andere beliebte Nummern. Der 
Garten wird au in dieſem Jahre feine 
Anziehungskraft ala gemüthlicher gamilien- 
Sammelplag bewähren. 


Nienzironzerte. 


i ber8 Duvertüre zum - 
ger in Granada” beginnt heute das ra 
nrittagstonzert im Rienzt, dem hüb 
—— gun an Diveriey Blvd. undGsen- 
fton Yoe,, und gibt damit den Schlüffel zum 
Programm, welches aus. lauter dicht, 
ftüden des Publitums zujammenge ch 
wie das „Erwachen bes Lölven“ bon guy 
Matteis „Non € Der“, und Ziehrers Walzer 
„Singen, Lachen und Tanzen”. Am Abend 
—* Reiflingers —— = er 
mü Hartmanns Phantaſie Eine 
in Berlin⸗ und der Strauß ſche Walzer Ro⸗ 
ſen aus dem Süden“ zum Vortrag, ſowie ein 
Kornet⸗Solo Georgienne“ Am Vormit⸗ 
tag um.i1l4 Uhr findet, * an u 

Fruhſchoppen⸗ ert ſtatt 


I5r 


Korfet Coat Suit, wie Bild, gemacht — 
weißem Union Butcher's Leinen, mit 20° 
Zzöll. Straps an Coat, paſſender Rüden 
und Front, 15 Knöpfe vorne, neue Ae 
mel m. Tuds, Stirt Strappeb. — 
und Seite Plaited, zu 7.50 V 
Bor Eoat Union Suit, ieiß, Refeda,- 
hellblau; Tailor-made Strap Nähte; bop- 
pelbrüftiger Coatsfragen, Knöpfe dazu 
paffend, Patch-Tajhen, Coat ». Mermeh 


mit Guffs, 11:Gored Fuß 6. 25 


Kilted Skirt, 


Frods und Frills Suit, eine der ſchön⸗ 
ſten Novitäten der Saiſon, in 
blau und weiß, jhwarz und weiß, braun _ 


und weiß und grün und weiß 4 95 
+ 


farrirt, 


Kaffee Eoat Suit von meißem Union 
Butcher Leinen; Eoat has Box u. m 

ted Maits vorne u. hinten; 3 feib, Soopg 
über front, befegt mit Heinen — 
neuer Kimono-Aermel, Strap beſetzt, 

ße Box Plaits vorne und au 4. 

ten bom Stirt, und alle Grö⸗ 4.95, 
Ben; zu nur 


Spitzen 


Soeben angelommen — 1,700: 


1 4 Stüde orientalifhe F 


Spiten, feine Ne R 
Top Spiben, neueflef 
Mufter, Breiten 5i3 zu 10 Zoll, | 
Merthe bis zu 50c, alte zu einem | | 
Preife. Montag, per ‚Yard 14e. | H 


Eine meitere große Paruie der 
liebten „Round Meſh“ Valencien 
Erges, mit dazu paffenden Einfü- 
gen. Die allerhübfcheften Defigns. 
Breiten von zivei bis zu vier Zoll; 
Diefe Spigen find genau biejenigem 
welche von Jedermann für dem 

ſatz von Graduationskleidern bede 
Dutzend Yard Stücke, werih bis 
$1.25, gelangen am Mon: 
tag zum Berfauf für 50e, 

oder per Yard, 


Bismard:-Gartem 


Auch am Nachmittage ftellen jidh 
mard = Garten diejes Jahr fopiele 
ein, meiftens Damen und Kinder, 
Befiger jich entichlofien Haben, bon T 
acht hr täglich das merifani Dr 
fpielen zu laffen. Da nun u 
11 bis 3 Uhr Frühfchoppen - 
und die Pauje ziwijchen dem Kan 
undAbendlonzert durch Vorträge bes@hh 
zer Zenoriften Arnold von der —3— us 
füllt wird, fo bietet die Verwal —* 
tens in wirtlichteit ein unu 
Programm, von Morgens elf bis: 
Uhr, das an Abwechslung faum au 
en ift. Aus dem —— —E 
ind hervorzuheben: —*5 
& jchottifhe und ir * 

Waldihmieder und „ 

Vriefterd". 


Riverview Bart, 
Erhofung in frifeher, grüner 9 r 
ternder Sport, Vergnüg 
luſtigen und gediegenſte — tif 
haltung vereinigen fid, dem vi 
zu einem prächtigen Aufenthalt « mi 
tag oder Abend zu geflalten, und bie 


"I ren von Bejuchern, 


welche 
fellichaften täglich — 
Beweis das 


ken Vorzüge des —— zu 

Bastet:Pitnils im —— 

der Mode, und am nächſten 

—* —* Rabe dott fein O 
apelfe ertn Gerain eu j 

äuf den an fie geftellten 

ve Klubhaus hat einen - 

————— und 
ein neuer 


Spielplag 
-reinen Sandes, Schaufeln und e 


richtungen. 


— 





J 


J— 


— 


— — oben In Kappened in 
4 — der 9 . 
3 —— Be 
di — —— jeden Abend und Gonntag 
d art. — Gatbrläger-Rapele und 
a onen auf. dem ‚ai 
»BoutirPart, — Konzert und andere 
ru msten Museum Samitag 
tag if der Eintritt frei. 
ür müßige Stunden. 
2 Preisaufgaben. 
en Sherzräthfel (1929. 
Bon. Dtto W. Richter, Chicago. 
nt Wort, dad Du etrathen follft— 
Ein winzig eines Wort! 
Wenn Du dem Ganzen , * Beachtung 
— zo — 
Su findeſt es ſofort. 
| Worträthiel (19%). 
VBon’G. Michael, Hammond, And. 
Nenn’ mir die zivei Worte, 
Belannt find fie fehr: 
Sehr leicht ift dag zimeite, 
Aber's erſte iſt ſchwer. 
Da erſte oft tödtet, 
Trifft's den richtigen Platz; 
Mit dem zweiten, da ſchmuͤcket ſich 
Gar oftmals dein Schatz. 
Nun nenn’ mir das Ganze, 
Streng’ an Dein’'n Verſtand: 
Ich glaub’ gar, Tu haft e8 
Seht in Deiner Hand! 
MWorträthiel (1925). 
Die erſte — luſtig klingt's darin, 
Ein frohes Wort für viele, 
Ein Wort recht nach der Jugend Sinn 
Und oft gebraucht beim Spiele. 
Wenn Blüth' und Frucht auf ihr ſich wiegt 
At uns die zweite lieber, 
Als wenn fie uns zu Füßen liegt: 
Dann fällt man meift darüber. 
Das Ganze ift > don Gewicht, 
Ein Bild des Läft’gen, Schweren. 
Und doh — e3 gibt das Luftichiff nicht, 
Das. jener Fönnt’ entbehten. 
‚Kreuzräthfel (1926). 
Don Henry Sangfeldt, Chicago. 


1.5 


nn 


Brent 

Eine Eheſtandsſzene: 
Sie: 

Was iſt's mit Dir, die legten 1—2 

Kamft Du mit einem 3—4 heim, 

Alleine fig’ -ih an der: 14, 

Und frage mid), wo Du magft fein? 

Er: 

Nur immer langfam, liebe Gufte, 

Und helfe mir die 3—2 'nauf, 

Sit nicht fo fhlimm, lam, eh' ich's wußte — 

Seht zieh’ nur noch die 3—2 aus. 


Röffelfprung (1927). 
Bon: G. Mihael, Hammond, And. 


Es ieeben wieder mindeſtens ſech s Büs 
al 


cher Prämien für die Preisaufgaben — 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei Das Loos 

t — zur Vertheilung fommen — 
mehr, wenn befonders viele Köfungen eins 
gelaufen. Die Zahl der Prämien tichtet. jich 
nal .der Unzahl der Löfungen. Die Berlons 
Ip feet BreitagMorgen ftatt und 
ns dahin [pätefterns müfjen alle Zufen: 
dungen in Händen der Redaktion fein. r 
Tarten genügen, werden die Söfungen aber in 
Briefen geisidt, dann müfjen folche. eine 
2 Gents-Marke tragen, auch wenn fie nicht 
geſchloſſen ſind. 

Sie Prämien find ia der „Office der 
Abendpoſt Co.“ abzuholen. Wer eine Prä⸗ 
mie ducch Die Poft zugeichidt haben will, 
muß die ihn vom Gewinn benadhrichtigende 
Bohterte und 4 Cents in Briefinarfen eins 
ſchiden. 


Aebenräthſel. 
— 1. Räthiel. 


 ingefd. von „Mauerblüinden«, hie. 


2 Knabe ja auf der Schülerbant, 

it „eu zieht er’8 grade ud breit; 

ein Thierlein das Zimmer entlang, 
er fühlt’3 ohne „r*, und er fchreit. 


2. DQuadraträtshfel,.. 
Bon TH. W,, Chicago. 


rihtiger Umftellung dei Buchftaben des 
#8 müfjen die wagerehten und die 
ten "Reihen gleichlautend fein und 


peil des menfcficien Körpers. 


des Mafiers. 


3. Shieberätbiet. 
Reiher, Adrianopel, 
Herder, Tarnopol, 
Messina, Helene, 
; Ananas. 
mbe Mörter follen fo tuintereinans 


£ geheilt werden, daf zivei beftimmte Buch: 
nn. in | — ee 


— 


‚ei fbdenrätpfel (198). 2 
Goldpregen ° 
Richtig gelöft von 57 Einfendern. 


Abftreih » Räthfel (1919). 
rauhen, Rauden. 
Richtig gelöft von 21 Einjendern, 


Büllräthfel (1920). 
Sohengrin, in — (Aus 
Walrat, Drohne, geheim, Kreide, Sennar, 

Bagger, Aurora, Seiler, Sünder.) 

Nichtig gelöft von 53 Einjendern. 


Röffelfprung (191). 
Ordnung nur erhält die Welt, 
Wo fie ift, ift’3 mohl beftellt; 

Zap fie ja, bift Du au, Hein, 
Lebt Dir fchon empfohlen fein. 
Leg’ ftetS an den rechten Ort 
Was Du haft; thu’ immer fort, 
Was Du folfft, zur rechten Zeit; 
Ordnungs ift’3, die nie gereut. 
Richtig gelöft von 35 Einjendern. 


Bilderräthfel (1922). 


Würde, Bürde. 
Richtig gelöft von 50 Einfendern. 


Föfungen zuden ,„Hebenräthfeln‘ 
in voriger Hummer. 


3 1. Wehfelräthijel. — Kola, Pola, 
ola. 

2. Telegraphenräthfel. — Aud 
der Klügfte irrt bisweilen. (Rau, Indier, 


1 Kati, Zügel, Stein, Ruhr, Stab, Stifte, 


Wein, Eulen. 

3. Kreuzräthfel, — l—ii; 2—be; 
3—fet; 4—jen. - 
3—fel; 4—ien. 


Richtige Löſungen 
fandten ein: 


Grau Helene Nehlien (5 Preisaufgaben— 
3 Nebenräthiel); %. U. Frintner (5-3); €. 
E. Windler (5—2); Frau Minnie Torge 6 
—2); N. Peters (3—0); Henry Langfeldt (4 
—2); Frau Roja Schlogl (5—3); Chad. Her: 
bert (5—3); Frau Helene Brodmyer (5—0); 
U. F. Dornfeld (4—2); Frau Anna Pinnom, 
Maytvood, JU. (4—2); Frau Molly Wagner 
3—0); Frau H. Fröhlid (6-3); F. 9- 
Noepler (5—3); 3. 8. Eichader, Homeftead, 
%a.,(4—1); F. 4. Müller (5—1); Frau M. 
Wieſe 4-1); E. R. (1-1); Midael Schmitt 
(5—3); Frau Lonife Pinger (5—1); Frau 
Bertha Janz (5—0); Frau Karoline Schmid: 
hofer (6-3); Kohn Troftorff, Milwaukee, 
Wis. (53); Frau Käthe Schmidhofer, Saut 
Eity, Wi., (d—0); Frau Th. DO. (6—]). 

Frau Laura Meier (5—2); Herm. Korn: 
rumpf (5—1); ©. Kühn (d—2); Geo. 
Geerdbts, Maymood, ZU. (42); Frau 
gonife Goe (3—2); Frau Johanna Grote 
(5—1); Frau Marie Sieberer (d—2); Ru: 
dol? Schweiger (5—2); ©. Michael, Ham: 
mond, And. (d—2); Yohn Hohl, Dunning, 
SU. 8—0); Frl. Alma Brehme (5—2); 
Frau Anna Huber (5—2); Frau Agnes Groß 
5—0); Frau Käthe MWeigand (4—2); Frau 
Maria Martin (6—1); Frau F. Zielle (5 — 
1); Frau M. Thara (6—1); Adam Mörl (3 
—2); Frau 2. Müller (43); Frau Marie 
Lange (d—1); Mathias Strafe (5-—2); 
„Mauerblümchen“ (6—2); Frau Anna Mteis 
ner3 (42); Frl. Caecilia Wilfin (5—2); 


‚Yrau Dora Eberhard (5—2). 


Frau %. 8, Davenport, Ja. (d—1); Frau 
Mina Ertl (5—2); Henry Peters (53); 
N. MWindler (5—2); Gerh. Carftens (6—-2); 
Frau Lydia Sedlmayr, Danville, SU. (4— 
2); E. Rogge (4-3); &. H. Thomfen (45); 
Aojeph Meier 3—2); U. F. Hinte (6—0); 
rau Ella Richter (5—3). 


— — 


Vrämien gewannen: 


Räthfel (1917). — Looje 1-60. Frau 
8. Müller, 137 Dayton Str., Chicago; Xoo3 
Nr. 43. 

Silbenräthfel (1918). — Looje 1 
—57. Kohn Troftorff, 938, 8. Str., Mil: 
waukee, Wis.; Loos Nr. 22. 

Abſtreichräthſel (1919). — Looſe! 
—21. Frau H. Froehlich, 772 Irving Park 
Blod., Chicago; Loos Nr. 1. 

Fühllräthſel (1920. — Looſe 1—53. 
Frau Lydia Sedlmayr, 331 Oſt North Ave., 
Danville, Ill.; Loos Nr. 49. 

Röjfelfprung (1921). — Loofe 1I— 
35. Frau Th. D., 241 Hampdon Court, 
Chicago; 2008 Nr. 18. 

Bilderräthfel (1922). — Looje 1— 
50. % H. Roeßler, 693 Fullerton Ave., 
Chicago; Loos Nr. 12. 


Käthfel-Briefkafen. 


Dtto W. Richter; rau Laura Meier; 
Frau Louife Pinger; Hency Langfeldt. — 
Neue Aufgaben erhalten. — Dank. 

z a ⸗ —— 


Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutſchen, über deren Tod dem Geſundheitsamt 
Meldung zuging: 

Ochfenbein, Bearl M., 5 T.; 782 W. 22. Str. 

Schnell, Rouife, 77 3.; 11 Tomn Court. 
Ladendorff, Jobn, 63 3.: 404 Dayton Etr. 
vering, William, 3 M.; 3235 Foreit Abe, 
jeters. Irene, 9 M.; 198 25. Place. 

Brill, Baby, 1 Tag; Woman’ Hofpital. 
Aderburg, Alfred, 62 3.; 161 Larrabee Str, 
Dauer, Sred, 65 3.; 805 W. 21. Place. 
Sean, Rofie, 8 Y.; 5037 Shield Abe. 
Schmidt, Minnie, 5 3.; 65 Liter Str. 

orner, Kohn, 3.5; 78 Auftin Une, 

Reyerd, William 3., 1 3%; 481 W, Lafe Str. 
Schotneht, Fred, 64 3.; 587 W. North Ave. 
Boige, Willie. 11 I; 2744 41. Court. 

Hahn, Frederid, 64 3; 895 W. 21. Place. 
Leonard, John P., 54 3.; 350 Welt 51. Str. 
KAlatt, Albert, 58 3.; 816 Le Mopyne Str. 


— tn 
Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heiraths⸗Ligenſen wurden in der Of⸗ 
fice des Counth⸗Clerts ausgeſtellt: 

William Smith, Caroline Topp, B, 22. 
Dscar Baur, Lillie Diehl, 37, 20. 

ran? Qubby, Mary Pryil, A, 20. 

ohn E. Faber, Edith Wallace, 47, 35. 

ohn Zihunto, Barbara Smelat, 25, 2%. 
am M. Lehr, Yda Sangfton, 24, W. 

illiam %. Zoda, Yennie Richardion, 8, 25. 
gun Koblich, Anna Rolar, 29, 22. 

uby Lieberman, Roſe Peller, 25, 20. 

William Puchner, Catherine Weber, 2, 8. 
Stanislaw 4. Yehoret, Katherine Praybysz, 21, Sl 
ozef Polrzywinsti, Martha Hanczat, 4, 19. 

dit Soltys, Amalia Wudzil, 28, 20. 
Loren R. Miller, Julia 9. Donovan, 27, 8, 
Slarente Sapyert, Mary Forept, 2, 21. 
Lest Edler, Therefia Weiß, 47, 55. 
item Gaines, SLillie Mante, 21, 18. 
Mofe3_ D. Parnett, Zennie Strauß, 3, RX. 
Auguft Kaehms, Bertha Peters, 3, d5, 
ojef Stab, Mary Karafel, 97, 21. 
rant, Kolatowsti, Martha Pieper, 43, 8. 
Scor U. Pederfen, Marion HS. Dove, 2, 9. 
Soiepb. Kremel, Maggie Nemec, 22, 22. 
Sohn dey Hayes, lorence Maul, 24, 28, 
. Steffen!, Anna Smelat, 4, 3. 
Spahman, Frances Brufel, 27, 4. 
uftane Lindgren, Mathilda Relfon, 44, IL, 
Mar €. Kuntel, Zouife E. Meng, 26, 19. 
Dscar' Edlund, Emma Gridion, 29, 8. 
William Zimmer, Gena Bogt, 27, 2. 
arry J. Golpberg, Henrietta M. Hillifon, 28,26. 
erh Efty, Mary oley, 21, 18. 
itolaj Nutlowsfi, Mary Kuc, 24, 18. 
ohn R. Mob, Elizabeth Jansberg, 30, 30. 
rant %. Scheiber, sine M. Kopfista, 21,21. 
arry J. Earlion, ff nen %, 21. 
ethur Bundin, Anna €. Wlftein, 24, 25. 
zus St. — Ratberine MıGarron, 2, 18. 
idael Yeelan, Mar an, 39, 2%. 
zehn Reefe, Therei 3, 9. 
ames U. Gefling, Nellie Xrim, 36, 3. 
an Dog: Marcela Dondid, 3, 26. 
ofeph Smith, Eſther , 22, 19. 
—— ua, — €. u 38, 
ofeph Eusten . Braby, k 
ara Dun, Margarette —X 3, 2. 
ojeph: R. Wallenborn, Bizgie Mattern 8, 2. 
mil Plandard, Udele emann, 8». 
Alois Robat, Dipe il, 8, 
Wiliem %. Butler, Mapme Malone 
Guftaf Obmen, Allee Sward, 9, 
Oster Neljon, Betty Lindguift 
Sigurd M. Strogftad, 
e I. Botter, 
slaw 


Die Preiſe gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 


Winterweizen, Nr 2, roth $1.08; Nr. 3, 


"zoth,; 90-96; Nr. 2, hart, $1.00; Wr. hart, 
Hc—$1.0. a ’ 9 
Sommerweizen, Wr. 1, 91.14; Rxr. 2, $1.08 

—$1.10; Rt. 3, $1.00-$1.05; r 

Mais, Nr. 2, 5456; Nr. 2%, meib, 

Sc; Nr. 2 gelb 6554 : Se, 8, * 
54%c; Nr. 3, weiß, AU—5IKe; Nr. 3, gelb. 
AU55YUr Nr. 4, 5I-Hikr. ; 

Hafer, Nr. 2, 0-H%c; Nr. 2, weiß, : 
Nr. 3, 030%; rt, 3, weiß, us 
Standard, 232er. 

Mehl. WintersPatents, 44.20-84.30 - das X 
„Straights“, 340044. 103 Minnefota rd 
Winter, Aute, 85.50 85. 70; bejondere Marten, 
86.206.420. 

Heu (Verlauf auf den Geleifen— Beftes —— 
$12.50—813.00; Nr. 1, $10.50-$11.00; Nr. 2, 
88.00-89.00; Nr. 3, 86.50-88.00; befte8 Prai- 
rie, 810.00-$11.00; ditto, Nr. 1, $8.00-$9.00; 

Nr. 2. 87.00-87.50; Nr. 3, $6.00-87.0; Nr. 

4, 86.00-50.50. 


(Auf künftige Lieferung). 
Weizen, Zul, 8IE—89Uc; September, 
Sökgc; Dezember, Böhke. 
Mais, Auli, alt, 54%c; neu, 594—52%r; Sep: 
5 neu, 52 2; 


tember, alt, 6206 25; 
—AB000—— 


8— 


Dezember, 48%tc. 
Hafer, Juli, 31%ec; 
Dezember, 29ö%c. 
Brovifionen. 


Schmalz, Auli, $7.32%; September, $7.52%. 


Gepökeltes Schmweinefleiidh, Juli 
$12.77%; September, $13.10. 

Rippen, Juli, 87.69; September, $7.85— 
37.874. 


September, 


Prima, weiß, 150..0000.00n000ucs. sed 
Berfection, 150 
eadlight, 175 
aphta 
Oleum Spirits 
Gaſolin (Ofen) 
do, % 
do., 76 : 
Leinfamen:Del, roh, per 5 ab 
do., gereinigt, per 5 Faß.. 


Terpentin 
Schlachtvieh. 

Rinppieh. Gute bis ausgefuhte Stiere — 
55.60-86.35 per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
mittlere Sorte, per 100 Piund, 85.60; 
gute bi8 ausgefuchte Kühe, $4.00-—84.50; ger 
wöhnliche bis mittlere Kälber, 8.085.355 gute 
bis ausgefuhte Kälber, 85.50-86.50; Büllen, 
gute bis ausgefuchte, $2.75—$4.00. 

Shmweine. Ausgefuhte bis befte (zum Veriandt), 
$5.40-$5.47%6 per 10 Pfd.; . gewöhnliche bis 
ſchwere Schlachthaus waare, 85. 30 85.40; ſchwere 
gemiſchte Waare, 85.830 65. 40; leichte ausge⸗ 
juchte, $5.35—$5.45 

Schafe. Beite jhiwere Hammel, per 100 Pfund, 
41.75-85.00; gute bis ausgefuhte Schafe, $4.40 
—$4.80; aute bis ausgejuchte Yährlinge, „9.5 
Fr gute bis ausgefuhte „Lambs*, $.25— 


—— 
7 


— 
—— 
S FE 


Es wurden während der Woche 0 
60,266 Rinder, 8473 Kälber, 139,545 Schweine und 
74,794 Schafe. Bon hier veriidt wurden: 24,907 
Ninder, 102 Kälber, 32,124 Schweine und 6865 
Schafe. 

Molkerei⸗Produkte. 
Butter— 


„Creamery“, extra, per Pfd..... 
Ne. 1, per Pfund h 
Nr. 2, per Pfund... * 
nGooleys“, per Pfund .... 

Nr. 1, per Pfund 

Ladles, per Pfund 

Padwaare, friih, per Pfund.... 

Räüfe— 

ahmkäfe, „XIiwins”, das Pfund. 

„Daifies“, per Pfund 

„Voung Americas“, per Pfund... 

Schweizer, neu, per Pfund 

Simburger, neu, per Pfund 

Brid, per Plund— — 

Eier— 

Frifhe Waare, ohne Abzug bom 
Verluft, per Dußend (Kiften zus 
rüdgejandt) 0.13 

Frifhe Waare, ohne Abzug bon 
Verluft, per Dugend (Kiften eins 
eingeichlojfen) » 0.13 

Prima, 60 Prozent rriih 

— für den Stadtverkauf ver⸗ 
vadt 


355558 
RUE 


sese>> obesbls 
> 


LEHRE 5 


* 
* 


J 
ar 


© 
— 
— 


nn... nennen .... 


Geflügel, File, Kalbfleiid. 
Geflügel (Ibend)— 
Hühner, das Pfund 
„Springs“, das Dugend 
Truthühner, das Pfund 
Gänſe, das Dutzend. ......... —— 
Enten, das Pfund . OH 
Geflügel (Kübhlipeiher)— 
ühner, das Pfund ............. 6.12 
änſe, das Pfund O. 
Truthühner, das Pfund 
Enten, da8 Pfund ........... 
Kälber (geihladte)— 
80 Pfd. sun das Pfund 0. 
65—.75 Vid. Gewicht, das Pfund 0.06 
.85—125 Pd. Gewicht, das Pfund 0. 


Hiid Bin 
Weipfifh, Nr. 1, per Pfund.... 
Schwarzer Bari, per Pfund.... 
Weißer Barfh, per Pfund....... 
Viderel, per Pfund 
echte, per Pfund 
arpfen, per Pfund 
erh (zugerichtet), per Pfund... 
ads, per Pfund 
—S— per Pfund 
Halibut, per Pfund.. 
fundern, per Pfund 
ale, per Pfiund..... 
Hering, per Pfund 
Trout, Nr. 1, per Pfund 
Tront, Nr. 2, per Pfund. ..... 
Maderel, per Pfund.enacnereeee > 
Hummer (gefodt), der Pfund... 
Friiche Früchte, Gemüfe, 
Aepfel, in Carladungen, Fab....$l. 
—— Kalifornia, per 2.75 
rangen, Kalifornia Navels, per Kifte 2.50 
Ananas, tubaniiche, per Kift 2.00 
Rhabarber, per Bündel ö 
Rothe Rüben, per Kifte 0.35 
Erdbeeren, Mihigan,. 16 Duarts.... 0. 
Stadelbeeren, 16 Quarts 
Kirihen, 24 Duart3 
Himbeeren, rothe, 24 Quarts 
do., ſchwarze, 24 Quarts........ 
Brombeeren, 2Quart 
Melonen, Gems, die Kiſte 
Waſſermelonen, per Hundert 
Kraut, per Kiſte 
Kopfſalat, per Kübel 
Blattſalat, hieſiger, per Kiſte.... 
Tomaten, per Kiſt 
Mohrrüben, per Buſhel 
Sellerie, per Bündel.... 
Nüben, per Kifte 
Nettige, per 100 Bündchen 
@urfen, per Kifte 
Spinat, biefiger, per Kübel 
Blumentohl, per Kift 
—— per Kiſte 
Bmiebeln, per Buihel.. 
Echotenerbfen, der Buibel 
Bohnen 
Grüne Schnittbohnen, per Kiepe.. 0.25 
Trodene „Beans“, auserlefen, 
ET RER u... 
Geringere Sorten N 
Rothe Nierenbohnen 
Rartoffeln, in Garladungen, Buibel:. 
do., neue, per Buibel 0.35 
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Zelet Die „Abendpofe«, 


Gifenbahn- Fahrpläne. 


Nidels: Plate Rem Port, Chicago & Gt. Xout3 
R.R.—La Salle Sttation, Bra Buren u. Lajalle. 
Tidet:Offices, 111 Adams Str. u. Auditor'm Annez 
bone Gentr. 2057. Alle Züge tägl Abdf. ‚Ankunft. 
ev York und Bolton Expreb...10.35 Um 9.15 Rım 
New York Grepreb 2.32 Am 5.25 Nm 
New Vork und Bolton Erpreb... 915 Nm 7.40 Om 


Late Shore und Midhigan Southern Bahn. 
N.9. € &H NR. und B. & U. Bahnen. 


Bahnhof: La Sale Str.:Station, Ban Ruren 
und Sa le Str., und 31. Ste, Gtadt Tidet- 


: 10 ©. Clark Str, 
Abfahrt: un: 


TagsErpr 7:0 8: 7: 
guljae, Ibany & New Vort.. "3:0 8. 
Buffalo und Chicago Special.. 
New York & Bofton Special: .*10:30 ®. 
Twentietb Genturp Limited.... 2:30 R. 
Buffalo & Pittsburgh Erpreb 
New England * 
Buffalo und der Often........ 
Late Shore Limited 
Elthart Altomodation..... ——— 
Toledo, Cleveland und dem 

en * 
Toledo, Cleveland, Columbus, 
x Charleston, Da, New 

snasenrnn 10:0 RM, 


or * 9:00 R. 
Buffalo und Bolten 3:00 8. 
“Täglih. **Xäglih, ausgenommen Sonntags. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 


*”#* 33 
83 
282 


Se 2 
BEsihe & 
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bierhergebradt: 


re , EN SR F F 
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— — — — — — 


* 


uner, % 
ner, Zinners, Plumbers. ‚159 Welbinater 7 

Ind t. — 
m Brot. 88 und Board 


Berlangt: Dritte 
343 Weit SHarrifon 


‚Berlangt: Ugenten- können täglich leicht $5 und 
mehr verdienen, Bei Berwendbarkeit auh fyirum. 
"Sunfield, 414 Genter, Str. nabe Glart, 


Berlangt: Eijenbahnarbeiter 5 Company: und 
KRontralts Arbeit, $1.50 bis $1.75 per Tag; freie 
Fahrt. armarbeiter für Ylinois und Wistonfin; 
befte Löhne. Roß Labor Agency, 117 S. Canal Str. 

LBin, Iwx 


Berlangt:_Yunger Mann von 17 bi3 18 Jahren 
mit guter Schulbildung als Lehrling in der Apo= 
thefe; gutes Keim; mäßiger Lohn Für einen, der 
willig zum lernen ift. Apr.: S. B 381 Abendpoft. 


Seidender, arbeitsfähiger Mann, Bade: 
abehausarbeit. Mineralbad Dentewalter, 
fomodmido 


Berlangt: 
fur für 
Spencer, Indiana. 

Perlangt: Porter für Saloon, älterer Mann. — 
98 Sedgirid Straße. fomo 


Wir bezahlen Euren Lohn in Krankheit oder 
Unglüdsfal. Wegen Auskunft frage nah over 
fchreibe: Mr. ©. D. Beterien, Accident Infurance 
Eo.,. 88 La Ealle Str, Zimmer 14. Agenten ver: 
langt. llin,jonmi, 2m 


Verlangt: _ Intelligenter Yunge, der Luft bat, 
Gold: und Eilber-Öraveur zu werden, fowie Ent: 
werfer und Zeichner. von Goldihmud; Anfangs fein 
Sohn; aber nad 6 bi3 8 Monaten nicht weniger wie 
fünf Dollars möchentlih garantirt, bei beitändiger 
Stellung und Zulage, & nah Fleiß; Lehrgeld ge: 
ällig. Näheres: 1104 Heymworth Gebäude, Eidioeh- 
de Madijon Str. und Wabajh Ave. 27mai,jajon* 


Berlangt: Tifhler in PBarlor Frame Fabrit.— 
Aug. Haußle & Eo., 100 Weed Str. jajomo 


Verlangt: Heizer; mur einer, der mit Hawlehy 
Down Draft Furnace bewandert ift, braucht fi zu 
melden. 2349 ©. Bart Abe. ſaſo 


Verlangt: Porter für Saloon-Arbeit. 116 Mon: 
roe Str. fajon 


Berlangt: Erfahrener Flaſchenbierwagen-Treiber. 
9 R. Sollander & Co., 181 Illinois Str.  fajo 


..Verlangt: Ein Huf: und Bagenfhmied, der 
deutfh und englifch fpricht, auswärts. Nachzıs 
fragen Deutfhe Gefellidaft. fafon 


Verlangt: Wagen Bladjmith, Finiifhbers. Wim, 
Schutraft & Sons, 241 Fulton Str. jajo 


Phoenir Steam De 
nahe Eivbourn Place. 
frſaſo 


Verlangt: Strangfärber. 
Houſe, 12 Southport Ave. 


Verlangt: Erfahrene Bügler an Weſten; bezahle 
4, 4% und 5 Gents für Abbügeln. Alles wird zu: 
erft mit Majchine gebügelt. 127 Haddon WUve., 2. 
Floor. 12ju, Iwx 


Großes Landgefhäft fuht 3 bis 5 gute deutich 
und englifh ſprehende Stadt-Agenten. Gel. Of: 
ferten unter W, 946 an die Expedition der Abende 
poft. 16jun*% 


Stellungen fuhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Zweiter Bartender mwünjcht Arbeit, — 
Adr.: R. 715 Abendpoft. jomo 


Gefuht: Bartender fuht ftetige Stelle; hat befte 
Empfehlungen. Adr.: W. 940 Abendpoft. 


Gefuht: Routinirter Kaufmann, perfelter Buch: 
halter, deutfcher, englischer, franzöjiicher Korrefpon- 
dent, Grport:, Import:, Speditions:, See: umd 
FeuerajjecruranzsBrandhe genau fennend, ſucht En— 
agement unter bejheidenen Anfprücden. Gefl. Of: 
erten an E. Defan, 2197 W. Mapdijon Str. 


Gejuht: Ein 16 Iahre alter Aunge, der zeitlang 
Kaufmann gelernt, deutih und englifch fpricht, eben 
eingewandert, fucht - irgend eine Beicäftigung. 
Schriftlich oder muͤndlich. F. Pavelite, 560 Nord 
Halfted Str. 


Gefuht: Junger Mann miünicht 
Bartender, Tann au Porterarbeit thun, 
3, Arlington, 26 Wells Str. 


Geſucht: Junger gewandter Deutſcher, erſt einge⸗ 
wandert, 24 Jahre alt, etwas Engliſch, ſucht Stel: 
lung, ſcheut leine Arbeit. Adr.: W. 919 u 

ajoıno 


Gefuht: Guter Bufineh-Lund-Roh fucht ftetigen 
Plag in Saloon. Näheres: 115 Well Str. Periaen 


Gejuht: Erfte Klaffe Koh, Chef, fucht jofort Stel: 
lung. Näheres, unter: MW. 951, Abendpoft. fajomo 


Stelle als 
Simmer 


N #.und Yabriten. 


Verlangt: „Caſh“⸗Mädchen von 14 bis 16 Jahren. 
Zu erfragen mit Schul-Zertifilaten, 8:330 Vorm., 
auf dem ſechſten Stockwerk in 

„The Fair“, \ 
State, Adams und Dearborn Straße. 
fomodimi 


Derlangt: 5 Mädchen für Fancy federn; eben: 
falls Lehrmädden, Lohn während der Lehrzeit; fte: 
tige Beihäftigung. 69 Oft 31. Str. ſomodi 


Verlangt: Erfahrene Maſchinen Operators (Mäd— 

chen) für Canvas-Waaren zu nähen. 46 Wells Str. 

Ljn, 1wx 

Verlangt: 

dem Haufe. 
Floor, 


Berlangt: Ein Mädchen von 16 bis 17 Jah» 
ren, um Bäderftore au tenden. 1484 N. Calis 
fornia Abe. ſaſon 


Verlangt: Drei Mädchen, zum Kleidermachen; nur 
olche, die es verſtehen, brauchen nachzufragen. 5051 
ſhland Ave. frſaſon 


Frauen für Arbeit an Röcken außer 
Rothgieſer, 95 Haddon Avbenue, 2. 
ajo 


Verlangt: Mafhinen Operators (mlädhen) an 
Damien: Gürtel und Halsbefleivung. Morris, Mann 
& Reilly, 185 Fifth Avbe. 8mai, x* 


Verlangt: rauen, um Kinderhauben zuhauſe 
während Mußeſtunden zu häkeln. Unterweiſung und 
Material ger Poſt für außerhalb der Stadt. Ange— 
nehme Arbeit das * Jahr. Frensdorf, Wolff 
& Co., 21 Yıfth Ave. Zimmer 9, Chicago, ZU. 

llin,ion* 


Handarbeit. 
Verlangt: Ein gutes Mädchen für Gefchire zu mas 
Bun in der Küche zu helfen. 12 South Water 
traße. 


Berlangt: Alte Frau als Haushälterin, die mit 
aufs Land will; fann gute Heimath haben. -Adr.: 
W. 983 Abendpoft. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, und aus« 
hälterin für alleinftehbenden Herrn. Guter Lohn. 
171 Oft 2. Straße, Zimmer 1. 


Verlangt: Erfahrenes deutihes Mädchen für allge- 
meine Hausarbeit; guter Lohn; muß englifch jpres 
hen. 1037 Warren Wpe., oben. 


Verlangt: Gutes ehrliches Dienftmädden, frifh 
eingewanderte8 borgezogen. 601 Wells Str., oben. 


Berlangt: Ungarifches oder deutiches Mädchen, das 
mwajchen kann, in Familie von 2 Berjonen. 78 R. 
Park Anenue, oben. te 


Verlangt: Gutes deutihes Mädchen für allgemeine 
usarbeit, muß etwas vom SKoden verftchen. 
P. 9. Winterburn, 3631 Foreſt Ave., nahe 
7. Straße, 
Kindermädhen, um auf ein 2sjähriges 


t: 
Bab ei upafien und Geihirrwafchen zu helfen in 
Heiner le 58 Ordard Str., 2. lat. 


Berlangt: Gin deutides Mädchen für allgemeine 


Hausarbeit in Heiner Yamilie. 1788 Milwaufee a 
omo 


Mädchen für Küchen: und Hausarbeit 
En Buren Str, fajo 


en für zmeite 
adhzufragen mit 
jajo 


Berlangt: 
im Saloon. 


Berlangt: in tüchtiges Mä 
Urbeit. Muß englifch ſprechen. 
Referenzen. 239 Kamppden Court. 


s Mäd 
363.3 * 


ee Ener 


langt: Mädchen für allaemeine Hausarbeit. 
— 2. Keine Kinder. Großes Mädchenzim: 
‘mer und eigene Bad. Gute Keimath. 901 Tou 
Une, Rogers Bart, Chicago. fajo 


8 ä alfgemei uSarbeit. 
— re gemeine Hausar er 


Berlaugt: für Küchenarbeit, 
* ſaſo 


guter Lo 


Berlangt: 
wajdhen und bügeln. 


Nettes jauberes Mädchen, da3 eng» 
uo Toeibt... für allgemeine usarbeit in Beival- 
milie, nahe Late und Bart, 215 Sale Strake, 
vanſton. ſaſo 


Verlangt: Mitte) in Het is 
ne Ganch Qcim garantie. 9938. Cie. Offafe 


—— —ñ—— 
Verlangi: Gutes Mädchen für allgemeine 4* 


a hehe nahe Moden. 


s — Kochofen, 


Ant Ha. 


vons. Männer und rauen. Ghicago ER Bet * 
Junction 


J 

Ing fü Eipb i nen 
"ab von ourn jeden - 

ai 617 Woran. Outer ohn. Beya — 12.3 


ee Be 
Stellungen fuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort) 


Geſucht: Welteres —— Madchen, tuchtige 
Köchin ſucht Steille in Geſchäfts- oder Privathaus, 
Auch als Haushälterin. -171 Oft 2. Str., Zim. . 


aute Buſineßlunch⸗Köchin 


ſu 
F 
fajo 


KRaufs- und Berktaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


Zu verlaufen: Eine fihere und gemilfe Geldan: 
lage. Ein beicränftes Waarenlagere von einer tıtz 
torporirten ManufatturÖejellihaft, mit Yabrit in 
Chicago, die einen Artitel fabrizirt, der in jeder 
Fabrit und Haushalt gebrauht wird. Grobe Ge: 
winne bei Geldanlage. Zur genaueften Unterfuhung 
wird eingeladen. Empfehlungen von Banten und 
Handelsgeichäften. Für Näheres adrefiirt W. 944 
Abendpoft. 


Chas. Bender 1%, 19, 131 Wels Str.» 
....Bhone 1442 North.... i 
Kauft Eure Store Firture3 bon dem herborras 
genditen FirturesGeihäft. — Vollftändige Ausftat- 
tungen für Grocery:, Meat Market, Delitatejjens, 
Zigarren:, Gandy:Läden und Wpotbelen zu den 
niedrigfien Breiien. 
Ale Waaren werden koftenfrei aufgeftellt. - 
—Maaren für Baar oder auf Abihlagszahlungen.— 
Chas. Bender 127, 19, 131 Wells * 
a 


Gutmann Store Fixture Co., 877 u. 379 Wabaih 
Ave., nahe Harrifon Str., Xelephon 4931 KHarriion, 
NordfeitesStores: 149-153 Oft Chicago Uve., Teiles 
phon 1521 North. Allerlei Store Firtures, ganze 
Store-Einrichtungen oder einzelne Stüde. D 
orößte Auswahl zu dem billigften Breiien. Befich- 
tigt unfer Lager, ebe Ihr Tauft, und fpart von 
25 bis 50 Prozent. \ Zap X” 


Zu verfaufen: 4-Pferdefräfte — 1 
Tiſchler-Bank, 1 Schrotflinte, 2 Gewehre, 5 Del: 
gemälde, 6 ausgeftopfte Vögel; zu ſehen im . 
fenihmiedsLaden, 2877 Arber be, jajo 


Gejuht: Eine 
Stellung. Zu erfragen bei Frau Schmidt, 
Randolph Str. 


Pianos, mufikalifche Inftrumente. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents da3 Wort.) 


Großer Verlauf von Pianos. Diefe 

in 157 We Madifon Straße. 

s125; 3 Kimball, 385, 89, $125; 1 Knabe, $68; 15 

veue (öftliche Fabrifaie) Pianos, $95, $110, 8135, 

$145; 75 Square Bianos, einjchließend die feinften 

Habrifate wie Steinway, Chidering, Bauer u. viele 

andere Fabrifate, Preiie $15, $25, $30, $35, 640. 

Belichige Beringungen. $5 Baar, 75c die Bode. 

Abends offen. 157 W. Madijon Str., nahe Halfted. 
llin,im,& 


120 Pianog, zurüderhalten aus öffentlichen Schu⸗ 
len, Kirchen und Hallen, einige nur zwei Monate 
lang benugt; alle Fabrifate; zum Verkauf unter den 
Heritellungstoften; $75 biß’$165; leichte Zahlungen; 
ipreht jebt vor und wählt Euch die beten aus; 
größter, je in Chicago offerirter Verjchleuderungß: 
verfauf von Werthen. M. Schulz; Co., 373 Mil: 
mwaufee Ave. Offen Abends. l5jun,tX,3mt 


Zu verlaufen: Mein elegantes echtes Chaje Piano, 
neu; Bargain. Heute Nahmittag. 577 Ordard Str. 


TEEN ET — — 
Möbel, Hausgeräthe u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


* 

Zu verkaufen: Schöne und gut verfertigte Eisboxes 
bon 84.95 aufwärts, ſtarte Eiſenbetten mit guten 
Springs und Matragen von $4.85 aufm.; Gichens 
holz Chiffonier3 von 8.75; Sideboards von $9.95; 
Gichenholz Auszichtifhe von 34.50; 9 bei 104 Prufjel 
Rugs von $12.75, und fchöne arohe Kohdfen mit 6 
gödern, von $14.50 aufwärts; Kinderwägen und 
Go⸗-Carts werden zu jedem annehmbaren Preis aus: 
verfauft. Baar oder Abzahlung. Botjhen, 194 ®, 
North Ave. 13jn,X* 


Zu verlaufen: 


: | GosCart und Blumenftänder - zu 
eigenem Preis. \ 


959 Lincoln Apenue. 


Kleine Haushalt-Ginrihtung, mit 
billig. Bu erfragen: 25 . Verrh 
tr., nahe Elybourn Ave. fafo 


Zu verlaufen: 


Pferde, Hunde, Wagen, Vögel. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Mort.) 


Zu verfaufen: Ccte Bulldogge, guter ihten 
N. Bergmann, 110 Linden Place, ". 
« 


Kübjche junge For Xerriers, echte 


Zu verfaufen: 
106 Mohawt Str. 


Raffe; billig. 
Handgemahte Wagen jeder Art, aroker Vorrat, 
Au auf Beltellung angefertigt. Mäbkige Breife, 
Caſh oder Übzahlung. Gebraudhte Wagen. Sirio für 

Bear. Thiel & Ehrhardt, 395 Wabalh Ude. 
2mat,imf 


Berfönliches. 


(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Ule Sannodvderaner u Braunfhmwei: 
ger, Damen und Herren, welche willens jind einem 
Unterftügungss Verein beizutreten, werden gebeten, 
Sonntag, den 18. Juni, Nahmittags 3 Uhr in der 
Schiller-Halle, 601 Wells Straße, zu erfceinen. — 
Alle Landsleute find willtommen. frjajo 


Umgezogen: Mes. Eat Hebamme, 676 Welt 
Chicago Avenue, nah 1459 N. Ballou Straße, Lo⸗ 
gan Square. frſaſomo 


Feuer! — Fire-Clay Plaſtie Stove Lining Slabs. 
Keller’3, 363 Herndon Str. nn ein Ofen jchnelf 
ausgelegt; 30c das Set für 3 Stabs. l4jun,1m& 

Bills kollektirt, alles Gefegliche erledigt. Piymou 
Agency, 12 W. Mapdiion Str., 371 Dearborn eu. 

13jn,Im& 

Bolmahten ausgefertigt, Bälle in’ Ausland 
beforgt. Sartorius, Deffentliher Rotar 
Fiftb Une. Ubends 330 Mobawt Str. Ha 


— — — ——— — — 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Engligs 
nach neueſter, bekanntlich beſter Methode. Das ein⸗ 
zige Syſtem, nach welchem Sie —— find, die 
Sprade forrelt und Knell zu erlernen. Privats 
ichule, Yohn Siebe, Manager, 368 Larrabee Str., 
nahe Nortb Ave. und Halfted Str. Etablirt 189, 

mift ſon 


173 
p, x⸗ 


The American Faſhion Co. von New Vork, lehrt 
Entwerfen und Zuſchneiden Schneidern 5— us 
fhneidern für $40, Kleidermacherinnen r 
Macht einen Erperten aus Euch und erhöht Euren 
Sohn. 160 State Str., Chicago. 10jun,fajonmilm 


Berlangt: Junge Männer als Eijenbahn-Gierks, 
Acht bis zehn Wochen Lehrzeit genügen zur Gidhe: 
rung einer Anftellung, Wir garantiren Hehe Stel: 
lungen, jobald Ihr die nöthine Tüchtigkeit beitgt; 
die Nachfrage nah Männern Überfteigt das ‚Angebot, 
Keine Stellung, Teine Gebühren. Schreibt nah 
Katalog. Chicago Railway. and Commercial Anftitute, 
95 Wajhington Str., Chicago. 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Mort.) 


Patente! -SHügt Eure Ideen; kein Bas 

feine Gebühren. Konjultation frei. Gtablirt 

1864. Sprehftunden: 8:30 biß 4:30. Speziell: Spreds 
unden für reg arrangirtt, Milo 
teven3 & Go, 18 BRandelph Str, e 
loor. Telephon: Market 1131. Saupt =» Of 

albington, Wian,X* 


BVatente für alle Länver, freie Austun it 
Robt. Klog, Schiller Bidg., mechanijcher Gun 
und einziger bdeuticher Batent-Anwalt in Ehicags" 


ur Ber. Staaten. Kleines Buch über Patente 
te . 
Rechtsanwälte. 


(Unzeigen unter diejer Mubeil 2 Gents das Wort.) 


t -Butters 
abbfaten. "Wigemeine 8 AR ““ Roafı len 
a immer Straße, — 
—SS Mein 3187. * Sin jobiner 


i Kt de Ag: 

a 
Selen n: Main 4702. 
Rihdard 9. L 
—* er Anwalt, praktiziert in allen Geriäten. — 
prechftunden je ntag von 10-12. — 95 
Waſhington Str., erfter Floor. 48,%* 


Yerztliches, 
(Anzeigen umtr diejer Nubrit’2 Cents das Wort.) 


D. KRoeffel (deutiher Arzt) 
Blut=, —— 


und 
gründliche 


 Reingewinn $1 


208, jomomifr* 


b, ; 
Salle Str., immer * 
16ag, 


gang 


* auf 
fe, 


aufen: Gin ter Mat Mar zer der 
ä Nadz ufragen x 
Roanofe Bidg., awifchen „12 bis 2 Uhr 


, Bu’ tethen: Kleine Barbi 
Kenlaen Mann. Meirofe und en ” 


s u Berlenten: er 8 * altes Ge⸗ 
auter ‚ Te ’ 
En Adr.: 370 Dayton di En 


Muß derfaufen: — F etablirt, 538* 
per Monat; keine preiswerthe ⸗ 
ferete zurüdgemwiejen. 736 Welt 43. Str. 
I SEEN SEN 


Zu verlaufen: Varbierladen, guter Pla für einen 
beütjcdher: »Barbier. 529 ©. Kibland Ave. frjo 


Zu vetlaufen: Gifenwaaren=Lager, imerth $4000. 
Ein Bargain, wenn fofort genommen. Sübdjeite, 
nahe 51. Str. Mpr.: W. 987 Ubendpoft. jafo 


Alt etablirtes und gutgehendes Reftaurant if 
frantheitähalber jofort zu verlaufen. 3555 Cottage 
Grobe Abe, jalo 


BB 0 9 3 BE FahE RE See 
Zu verfaufen: Guter Gajh Grocery: Store. Mbr.: 
3. Voenerh, 33 Weit le er fafon 


v- Metrerei-Berlauf. Ein gutgehender Meatınar- 
tet und Wurftmaweret fofort wegen Uebernahme 
eines anderen Gefhäftes zu verlaufen. Einziges 
Gejhäft anı Plate in einem Town in Wislon- 
iptfächtie) ——— 
urſtmacher. Nähere riftli 
unser x Ye Abendpoft. fafonmo 
‚Su verkaufen: Bigarrene, Tabat:, ER es 
Base aten, ann * Bar. OR Diver 
ſey Blod. juni7T, 1mX 


Bu verfaufen: Cine Hot Caib Päderei, Rein: 
erttag 800 Tas Jahr. Gigenthümer gebt in’s 
GrunpdeigentHums:Gejhäft. 738 Wentwortb Ave. 


Zu verlaufen; Gutes Grocerygeſchäft, Pferd und 
Wagen, billig. Adr. €. 373 Abendpoft. l2jn,1mX- 


Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cent3 da3 Wort.) 


TZTüchtiger Butcher und Wurſtmacher mit voll⸗ 
ſtandiger eigener Einrichtung jucht fofort eineit 
Br dem Lande in einer Tleinen 

tadt, vielleicht two es an tüchtigem Butcher und 
urſtmacher fehlt, um ein eigenes Gefdhäft an- 
julanaen. Ernitgemeinte Antworten bitte ſchrifi⸗ 
id unter R. 725 Abendpoft. fafonıno 


Berlangt: Zwei energiihe Männer, mit $5000 bis 
$10,00 jeder, in einem Gejchäft anzulegen, das 
—88 Vroz. Gewinn einbringt. Jeder der Bei— 
en ſoll einer Zweigoffice vorſtehen, mit gutem Ge— 
halt, Sprtecht vor oder ſchreibt: 161 Randolph Sir 
Zimmer 1, Cbicago. Ljun,* 


Verlangt: Partner, der deutich und enalifch fpricht, 
r gutzahlendes DOfficcoGeihäft. Gehalt 15. — 
ole, ‚ 115 Dearborn Str. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cent das Wort.) 


Zu vermiethen: Der fünfte Stod des „Abenbpoft“ 
Gebäudes, 173—175 Fifty Ave, Ede Monroe Str. 
Ungefähr. 4000 Quadratfuß Bodenflähe. "Dampfs 
peigung, BVerfonens und Fraht:Elevator, Nähere 

ustunft in der Dffice der „Wbendpoft“, 2 


Zu vermiethen: 4 Zimmer, hinten. 1118 Nelfon 
traße. 


Zu vermiethen: Prominenter Saloon, Ede, ver: 
bunden mit Logenhalle (Transfer-Ede). Seltene 
Gelegenheit für tüchtigen Wirth, + der über einige 
Mittel verfügt. Nachzufragen: Standard Brauerei, 
12. Str. und Campbell Ave. fomo 


Store zit vermiethen für eine Bäderei. Adr.: R, 
726 Abendpoft. 


Zu vermiethen: Pafjende Räumlichkeiten in guter 
Nahbarichaft, Für eine erfter Klafie Steam=:Laundry 
ober fyärberei und Rei — — Platz für 
Vferde und Wagen. Mäßige Miethe und launge 
Leaſe für die richtige Partie. Näheres zu erfragen: 

Sale Avenue, dofrjafo 


Yu vermiethen: 
feite, : zwei: davon in Verbindung mit guten ® 
inghaus-Fazilitäten. Nachzufragen 40916 ©. 
land Ave. 7 


Saloon-Räumlidhkeiten, Süd: 


3 Zimmer und Bsard. 
(Ühjeigen unter diefer Nubrit 2 Eents das Wort.) 


Zu vermiethen: Zimmer und Board für anftän- 
digen Mans. 525 Melroje Str. 


Senoe Hotel —— 

Kühle, ihöne Zimmer. $2 per Woche, 50c ber Ta 
aufwärts. , Deuties Haus. 239 ©. . —J 
Tiun, im 


u vermiethen: Freundliche Zimmer, hell und 
u fio. 91.25 und $1.50. 335 Weit Hanteins 
ttabe. afo 


Mpelupbende achtbare 
oder Kinder in Koſt. 574 


rau wünſcht Boarders 
Homan Ave. ſaſo 


Finansielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Folgende Hypothekten — $3000, 
ar) 3 Jah $2600, 54 Broz., 5 Jahre. 
) Proz. . — 320, 6 Broy., 5 
abte. — 8650, 6 Broz., 3 Jahre. Obige Dypo= 
theten jind auf bebautes Chicago Grundeigenthum. 
Richard U. Roh & Co., 9 weidingten — 
un, ðt 


Yu verlaufen: 


Geld au verleihen, Ä 
Louis. Preudenberg verleiht Privatlapitalien von 
4 Vrozent an ohne Kommiilion, und bejehit jümmts 
liche Untoften jelbft. Dreifah fichere Sppotheien zum 
Verlauf ‚ftet3 an Hand. Vormittags: 440 Augujta 
Gtr., nahe Hoyne Une. NRahm.: UnitpsGebäude, 
Siminer -1614, 79 Dearborn Str. 16jep,£* 


Greenebaum Son Banters, 
derieiben Beld auf Grundeigenthpum und 
Bauen.  Riedriger Zins fuß. 

ichere ‚Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigentum zu verfaufen. 
&8 und 85 Dearborn Straße. 3jn,X* 


John DB Foerfier & Co, 


143 Sa Sale Str., machen Anleihen auf bebautes 
ge entbum und für Neubauten. Eichere erite 
potheien zu verlaufen. 2m;f* 


Geld zu verleihen auf Ghicagoer Grundeigentum 
su den nildrigften Raten. 
Erfte Hppotheten zu verkaufen. 
Wigards A. Roh & Go, —— — 
⁊ 


zum 


Darlehen auf amweite Hopothefen auf Grundeigens 
tum prompt beiorgt; der regulären Riten. 
Send & Robinjon, 112 ©. Elart Str., Zimmer 504. 
\ 3 13juni,Im& 
Zu- leihen gefucht: $1000, für fünf Jahre, zu 6 
zog, auf mein Frame-Wohnhaus und 50 Fub 
ot; in guter Nahbariaft; nahe Hochbahn. Adr. 
WB. 960, Abendpoft. frjafonmodt 


Geld-gu verleihen auf Grundeigenthum. Billige Bin: 
fen. Schreibt, werde vorjprechen. Adr:D. 219. —— 
n,im, 


Id bili verleihen auf Grumbeigentbum auf 
PR Brivatmann, Adr: R 305 Abdnofl. 


12mai,2m,& 

75 img, 132 Ga Galle Stra. — 

er 8 ateten un sertaufen., Gel, u —. 
ub. Xelephon Main . 

zum px, often Sin PN 


"Gelb auf Möbel u. [. w. 
(Unzeigen ‚unter diejer Rubrit 2 Gent3 das. Wort.) 


Geld gu verleihen 
a 


Ehrlide Ürbeitsiente 
Möbel, Pianos, 5* Wagen oder ir⸗ 
Sicherheit oder Werth zu den allernied⸗ 
tigften Raten. Wir leiben Euch das Geld nur der 
— wegen, nit um Gure n zu erhalten, 

um Tlajien mir die Waaren in Eurem Befig. 

— EB TEE, unjere 

feine Ertundigungen eingezogen bet 

a 

aumen wu Veliehiger Zeit und aufbören, Zinjen 

ju de E 
Ihr eine Antei machen : 

a ee a ae 


und 

a U. Fre x" 
95 Dearborn Str., Simmer GE bone Bentrai bob. 
Darlehen auf Möbel und Pianos: an gute Leute, 


feine andere Koften. 
"m = 130; 0 * 2.0: 15 mu 
t ns 2er 3 a 38 
Boelder, ö entficher Rotar, 70 2 Sal 


tte {breit bor, Bin,z 


. NRäbmajchinen, Vicyeles etc. 
(Anzeigen unse biefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Ein It fe in dem Rä . 
—— — — es 
Difen Samftag bis 9.90. - _16im,im& 


auf Eure 
gendive 


6 % 
Ei. Shmmer Si 


Or — Häufer. 
‚ümter diefer Rubrif 3 Gents das Wert.) 


J 


— Bo Farmer reich werden. 
Ein Mann aus Rew Vork reiſte vor einigen Mo⸗ 
naten nach dem Weſtlichen Kanada. Als er zurüd: 
tehrte, bradte er den Bejigtitel für 05,090 Yder 
jenes merkwürdig fruchtbaren Prairielandes mit, 
das ji taujend Meilen lang zwiihen dem Late of 
the Woods und den Rody Mountains erftredt. y 

Diejer Mann bat mit Erfolg Geidichte gelefen. 
‚Er verfolgte den Uebergang des Weitens der. Ber- 
einigten Staaten aus einer Wildnik in- einen mit 
blühenden Städten und Dörfern gezierten Garten. 

Die ganze Entwidelung vollzog ji innerhalb einer 
—— dab fig ci feihe € # 

arau er, id eine gleihe Entwides 
fung im tanadifchen Weiten in kürzerer Zeit als 
einer Generation erzielen ließe, x 

Denn das weitlihe Kanada ift „The laft Weit.“ 

Auf die 300,000 oder 400,000 Duadratmeilen Agris 
tulturlandes im Weitlihen Kanada wird bald die 
Thatkraft und Siedlungsfähigfeit von 90,000,000 
Menihen gelenkt werden. ; 

Daten Sie je daran, daß «3. in den Vereinigten 
Staaten: feinen „Weiten“ mehr im alten Sinne des 
Wortes mit feinen reihen Gelegenheiten zum Vers 
dienft gibt? 

„Der Weiten“ ift aber no in Kanada vorhanden. 
Aber auch dort Hört er jhuell auf. 

Vor zwanzig Jahren konnten Sie im weltlichen 
Minnejota ausgezeichnetes Land für $5 dem Ader: 
laufen. Heute iſt es nicht ‚unter $40 zu bekommen. 

(Im Weitlichen Kanada find no gute Ländereien 
zum Preife von $10 bis $20 zu haben; gute Ader 
—— * 20 bis 50 Bufhel Weizen zu tragen ber= 

Willen Sie, dab das Weftlihe Kanada die große 
„Weizenfammer“ der Welt zu werden veripricht? 

————— geben es zu. 

eber ein Interview mit einem Minneapolijer 
Müller fhreibt das „Bofton Transcript“: * 

„als eizen erzeugendes Land bat uns das 
Weftlihe Kanada vollitärdig geichlagen. Yeder Ader 
dort ift der beft: Weizenboden der Welt.“ 

Die Müller gefteben zu, dak jie fanadijchen Weis 
Den oder auf ihre Ausfuhrgejhäft verzichten 
mijfen. 

‚Die Aderzahl des Weigenlandes hat in. den Ber: 
einigten Staaten ihren Köhepuntt erreiht. An Zu: 
tunft wird unfer Land kaum den eigenen Bedar 
deden. Das Weftlihe Kanada muß Europas Saat 
verjorgen, den die Vereinigten Staaten einft dedien. 
— Sie, was das Weſtliche Kanada jetzt 
eiſtet. 

Im Jahre 1903 erzeugte‘ es auf 2,600,000 Ader 
63,000,000 Buſhel Weizen — durchſchnittlich mehr 
als 25 Bufbel per Ader. Im Jahre 1904 309 e3 
troß der ungünftigen Verhältnijie 60,000,000 und 
in _diefem wird es 100,000,000 Buihel — 

Der Duchihnitt in zwanzig Jahren ift- etiva 20 
Bujhel auf den Ader. . 

Der Durdignitt in den Vereinigten Staaten ift 
etiwa 12 Burbel auf den der. 

Rehnen Sie den Weizen zu einem Doffar das 
Bufhel — und_er wird nie wieder fehr billig ier= 
den— fünnen Sie jih wundern, daß die Farmer im 
Weftlihen Kanada reich werden? 

Vergeijen Sie dabei au nicht, dab im Weitlichen 
Kanada auch amdere sFeldfrüchte gezogen erden, 
Safer, Gerfte, Roggen, Gemüje, und dab bort aus= 
gezeichnetes Weideland vorhanden ift. 

Der Weiten war ftet3 ein Land der unbegrenzten 
Möglichkeiten. Wo man in einem Jahre 200 ei⸗ 
len Eiſenbahnen baut, bieten ſich umählige Gelegen— 
heiten zu Geldanlagen und gefchäftlichen Unterneb= 
mungen. Der Bau der Grand Trunf Pacific, einer 
neuen Weberlandbahn, joll vdemnähft in angeii 
nonmen werden. Sie wird für Taujende eine Skake 
au Geihäft, Erfolg und Neihthum werden. Millio- 
nen amerifaniichen Geldes haben bereits ihren Weg 
nah dem Weftlichen Kanada gefunden: 

In den legten jieben Jahren jind 175,000 Ameris 
faner in das große Land übergefiedelt. Hunderte 
von Briefen erklären, daß fie den Winter dort nicht 
unangenehm und die Lebenshedingungen nicht übel 
gefunden haben. Alle iprehen von Wohlftand, Ge: 
mäclichteit und Gejundheit. Deshalb jcheint es auch 
jise zu jein, daß in diejem Jahre wieder 75,000 

merifaner in das Weftlihe Kanada „eindringen“ 
werden. 

Am Dienftag, den 20. Juni, veranftalte ich eine 
Erkurjion zu billigen Raten, um meinen Freunden 
da3 Land der unbegrenzten Möglichkeiten zu zeigen. 

Office offen Sonntag bis 1 Uhr Nachmittags. 

Wegen näherer Mittheilungen wende man ſich 
mündlich oder jhriftlih an: _ L 

Auliu3 DeShmidt, 
General:Einwanderungs=-Agent, 
ma Bde. Ede LaSalle und 

cago, U. 


— 811 Taco⸗ 
Madiſon Str. Chi—⸗ 
ſaſo 


Verkaufe täglich Farmen auf der Stuttgarter 
Prairie, Ark. und vermindert ſich die Zahl der⸗ 
ſelben weſentlich; infolgedeſſen möchte ich die Auf⸗ 
merkſamkeit der deutſchen Farmer auf die wunder⸗ 
ſchöne Prairie in der Umgebung der neuen Station 
das Nebengeleiſe der Eiſenbahn, Bloſſom Prairie, 


lentken. Sie können Land in der Nähe der Station, 


fowie eine, zwei, drei oder mehrere Meilen ent» 
fernt, erlangen. Die Preife find nur halb jo bo 
mie um Stuttgart herum, die Beichaffenheit des 
Bodens aber ebenjo gut und Die Drainırung befier. 
Um weitere Auskunft zu erlangen, wende man jid 


an U. Boyien, 172 Waihington Str., Chicago, 
n dien, ibing an fine 


Große Rundfahıt am Dienftag, den 20. Juni. 


Am Red River Thal ift der reicite, tieffte, ichwär- 
zefte Vöden des Kontinents. Da jind die Ernten 
ficher, die Erträgniffe groß und Die Breife gut. 
Lie a ‚liegen in ber. Nähe vo Syn! ⸗ 
ipgichern, icben, Schulen und. hilfreichen J 
barn, Leichte Bezjahluügen und abſolut fitherer, 
Titel zum Land. Vergehßt nicht die große Rund-⸗ 
vn am Dienitag, den 20. Juni, * 
Julius De Schmidt, Gen. Em. Agent, 311 Tacoıa 
Gebäude, Ede Madijon und La Salle Str, Chicago, 
Illinois. inl5—2) 
Zu verfaufen: 80 Ader Hartholz:Waldlant, in 
Sangdale County, Wisconfjin; nur $800; Beringuns 
gen: $100 baar, für den Reit nehme ih Holz von 
Eurem Land. Weine Gelegenheit für einen arbeits 
willigen -Manı, Will Webfter, 188 Madifon Str. 
— l4jun, iX 
— — 
Zu_perfaufen oder zu vertauſchen: Gut kultivirte 
ges mit fämmtlihem Inventar und, Ernte, — 
immer 32, 119 Sa Salle Str. 12d3,didojajo,* 


— Freie Fahrt nah Colorado! —— 
Heimftättenjucher, beites Farmland im Weiten, $I 
bis $5 per Ader. Sowie Heimftätten angelegt — 
Schreibt oder ſprecht vor bei Geo. Nehf, 900 Waſh⸗ 
ington Str. fajo 


Zu verkaufen: X Ader Fruchtfarm, nahe Sobus, 
Mich. Näheres bei H. Kolin, H5 W. TaylorStr., 
Chicago, in18,25,712 


k  Wisconffn Farmland. 

81200, Theil auf Zeit, Laufen prächtige 120 Ader 
Farm, werth $2000. Schönes Haus, Stall etc.,- 2 
Ernten bezahlen die Yarmen. Adminiftrator, 1107 
Aſhland Block. fondido 


Nordſeite. 

Zu verkaufen: 2-ftödiges Framegebäude mit zivei 
5egimmer Wohnungen an Mohawt Strage, ein 
Plot nördlih von North Ave., für einen jehr billi- 
gen Preis, 240. 

5-Bunmer Frame:Cottage an Mohamt Straße, 
nördlih von North Ave., $1800. : 

2:ftödiges und Brid Bajement Gebäude an Mo: 

bawt Str., nörblih von North Ave., b 
3-ftödiges Brid: und Framegebäude an. Gleveland 
Ane., nördlid von North Une, 4300. Ich babe eine 
große Auswahl verichied. Käufer billig J verkaufen. 
Auguft Torpe, 147 Dit North Ave fomo 


Zu verkaufen: Cottage an Home Straße, nahe 
Willow Straße, Lot iii 26x110 Fuß, fir $1800. — 
Auguft Torpe, 147 Oft Rorth Une. jomo 


Zu verlaufen: 5-3immer Haus, Dat Finifh und 
gps, Mantel, China Cafe, Ridel PBlumbing, 
Brid:Bajement, Zement:Boden, Laundry, Yurnace 
mit Heißiwafjer-Verbindung; große Lot, 30 bei 125; 
Käufer bat keine Spezial-Steuern zu bezahlen; 
* 10 * . Baar, *2* ze: — eitere 
-Zimmer Häuſer, 860; ein t 83200 und einige 
e 3250. ul, Sonntags. DO. DB. Eontlin & 
0., 1648 Lincoln Ave, j 


Zu verfaufen: Spotibillig, ein Mtöd. und Bafe 
ment-Gebäude, mit zwei d=Bimmer Wohnungen, 
nebft ihöner 4-gimmer Cottage, hinten, an Blad- 
amt Str., nahe Eiybourn Ave., monatlihe Miethe 
7, für 82200; muß innerhalb 10 Tagen verkauft 
werden. Abr.: 8. 8. 85 Wbendpoft. frfajo 


= — BE ee * a 
. Prame-Haus, paſſen rt Ur ⸗ 
— — günftigen Bedingungen. 1849 NR 
Robey Str. 


fafon 

verlaufen: us, 8 Zimmer, ſchöner Garten, 
Pe cn Buftand. iu Berry Str., 
Late View. 


Taufen gejucht: - Preiswerthe 2 oder Y-ftöd. 
Brid, Frame oder Steingebäude an der Norbjeite, 
Sale Vie und Ravenswood. Wuguft Xorpe, 147 
Eaft North Ave. 12ju,imX 


Weſt ſeite. 
Wünfht Ihr einen Bargain? 


An einem Wohnhaus, Flat:Gcbäude oder einer Lot? 
Weltlih vom Douglas Park? 


iſt, ſprecht vor und beſichtigt das 

—86 2 — a Site 
i en, 

Ba iern Ines, wird e3 fein Wnberer künnen..: 


Si der feinfte Wohn-Diftrit im 
fie ea, Chicago 


Benjamin Y. Glafer, 
1573 Ogden Upe., nahe Millard Mine, 
— 
ein ⸗ 
Office mei vom Douglas Bart. Schr feine 
Eicherbeit3-Gemwölbe. 


Barn, 
fajon 


‚ mei >= mmer Flats, 
auch alas * 


Gutes 


eite. 
aetsufn; 21, &dlmmer Cottage und 


d Barbiergefhäft; 
Br &o. Str. 





w 
150 bis 166 "West Madison Strasse. 


El in der Einrichtung eines Heims führt zur perſönlichen Eleganz dadurch, daß die Schönheiten unſerer Umgebung 

eganz Eindrud auf uns maden, unterfcheiden wir und von Thieren und Wilden. Wenn die Welt nicht mit Blumen bes 

A — » bedt wäre, näbe es teine höflichen Rationen, teine jhönen Damen u. Herren. Wenn es feine grünen Gelder gäbe, 

hätten mir feine Zinilifation. Und weil wir unjerer Wohnung das Licht und die Lieblichkeit de$ Gartens verleihen, können wir wicht 

mehr zum Barbarismus surüdtehren. Wir ftellen feine Parlor-Möbel in Schuppen oder Ställe, denn Thiere, wie auch Pflanzen und Blus 

men haben fein Verftändnig — feine Höflichkeit und Bildung. Der Ochfe kann nicht in Entzüden verjegt werden duch den Anblid 

von Rojen und Morning Glories. Er erfreut fi nicht mehr an den Schönheiten, als fi die Bäume an Mufit erfreuen. Es kann 

feine zivilifirten Thiere geben, denn fie befigen feine fchöne und verftändige. Gefühle. Ahr könnt den Stall wie einen Palaſt ſchmü⸗ wer 

den, Ihr könnt ihn mit Mahagony und Marmor auspugen, Ihr könnt das Pferd mit prächtigen Bildern und Malereien umgeben und Ein ertra fchmweres eifernes Bett— Ein Ertiwurf, der — 

Ahr kön nt ihm doch fein Lächeln und eine höfliche Verbeugung entlocken. Nur der Menſch weiß eine hübſche Umgebung zu ſchätzen. Er ſteht gen feiner Einfachheit jehr befriedigt, das Kopfende it 62 

auf eine thöheren gejellihaftlichen Stufe, und wenn ein Wilder einen Rug oder einen Sofa für jeinen Wigwam tauft, ift er fein . Wilder "Soll hoch, und das Fußende 44 Zoll. Die äußeren Pfoten 

mehr. Selbjtverftändlich braucht ein elegantes Heim fein theureß oder blendendes zu jein. ES fann ein Heim damit gemeint fein, wel: find über 14 Zoll did, während die inneren Stangen 

he geichmadvoll und bequem eingerichtet if. Aohn M. Emyth' Company. hat den größten und beften Möbelladen in der Welt und die Zoll meffen. Aufrichtig geftanden, die obige WEhN 
97 


51.60 


2 Quart Peerleh Freezer — ber 
befte im Handel; maht *ce 
Gream in 3 Minuten. Perfett 
tonftruirt von den beften Mate: 
rialien; vierfache Bewegung. 


großen jährlichen Sommer-Bertäufe, welche fie jest veranftalten — außer der Ausftellung von Pracht: undMeifterftüden, welche beftimmt gibt dem Bett nicht den vollen Kredit, wie 
find, Daläfte zu jhmüden — bieten zu gleicher Zeit eine fpezielle Gelegenheit -den niedrig marfirten und wohlfeilen Möbeln, eine allge: leicht zu jehen ift. Das Bett it 4 Fuß 6 
meine Bargain=Öelegenheit in allem, was zur Zierde, Bequemlichleit und Eleganz eines Heims gehört. Zoll breit. Der Preis ift ein feltenerWerth 


Proceh Gafoline Range | 


Mit großem ruffiihem Bad: 
00 ofen. So einfah und jicher 
e wie ein Gasherd zu handha— 


ben; man öffnet einfach denVerſchluß, zündet den 
Brenner an, und das Reſultat iſt eine Flamme, 
die perfelt breunt und intenſiv iſt. Verſchlüſſe 
haben Needle Points von Neuſilber, wodurch ſie 
geſchützt ſind gegen Aetze. Behälter ſind ganz von 
Meſſing konſtruirt, hoch fein polirt. Der Badtofen 
iſt von ruffiſchem Eiſen, Blech- und Asbeſtos⸗ 
Futter, perfekt backend. 


Dieſer elegante und komfortable Go-Cart iſt von abſolut 
gut getrodneten Weiden gemacht. Die herausnehmbare 
Volfter « Arbeit ift bon ber beiten Sorte Rep, in ver- 
fhiedenen Farben. Die Running:Gear ift Das Erjeug- 
niß einer ber: älteften Fabriken. Dieſe 
Offerte iſt, Qualität, Konſtruktion uſw. 
inBetracht gezogen, ein ſeltenerBargain J 

N. B. — Die Rücklehne iſt verſtellbar; d. h. kann zu 
irgend einer gewünſchten Poſition herabgelaſſen werden, 
woͤdurch dem Inſaſſen die beſte Schlafgelegenheit beim 
Fahren in der friſchen Luft geboten wird. 


Dieſer maſſive, hübſche und ungewöhn - 
lich bequeme Veranda⸗Schaukelſtuhl 
hat ein ſtarkes Geſtell, ausgetrocknetem —— 
Maple gemacht, Natur Finiſh. Er Dieſer elegante Ecken⸗Stuhl = 
fann auf der Veranda ode: auf der $ bon maflivem Eichen gemacht, Gol« 
Saton benugt werden, in oder außer den Politur, Sit mikt 19 bet-19 
bald des Haufes, feine Konftruttion d Zoll, joll nicht nur gut ausfehen 
twiderfieht jedem Temperaturwechiel. 5 fondern auch dauerhaft 
durchweg ftark Tonftruirt. Ein 


Größte Sorte Schaufelftuhl, die ge: echte 
Bargain = Dfferte 3 
für vi 1. > 


macht wird. Der Bars 
gain:Berlaufßpreis 
beträgt 
85 9 Wickleß Blue Flame Oel⸗ 

+ ofen; erzeugt eine inten= 
fin heiße, rauchlofe blaue Flamme; er 
ift rein, arbeitet jchnell und zuverläf- 
fig; perfeft tonfteuirt und ducchiveg in- 
fpizirt. Regulärer Preis $7.75 — 
völlig garantirt. — 
Speziell 

i n tenner, 

47.25 (Braten Eine Mei Del: 
ofen. Reg. Preis $10.25. Speziell zu 
87.25, 


5: 


Ein Bibliothek = Tifch in maffiver und eleganter Facon, Hübfches und elegantes Ausjes 
ben mit dem höchften Grad von Einfachheit verbiudend. Auf die Übertriebene Ornamen- Na: 2 
tirung wurde verzichtet, die durch übermäßige gejchnigte von Löwenköpfen ufw. nur ala *a 
Aufbewahrungsort von Staub u. Schmutz dient, und fo viel Arbeit verurjachen, um fie rein zu halten, repräjentirt aber doch 
ein tünftlerifches Ausjehen. Bon einer jorgfältig auserwählten Sorte von viertelgefägtem Eichen gemacht, bis zum einem feinen 
— ze i verleiht. Gin pradtvolle Bargain = Offerte für 
Eine hochfeine Couch, hergeftellt, wie e8 jich für einen Artikel diefer Art geziemt. Perfelt im Tleinften De: gleiches Ausfehen verleiht. Gin prachtvolle Bargai ff f 
tail; das folide Geftell ift von viertelgejägtem Golden Eichen gemadt, bei Hand abgerichen und politt; eine 
pollftändige Stahl-Konftrultion der beiten Sorte ift die Bafis des Inneren; Stahl-Springs, mit 16 _Un;z. 
Dud Canvas überzogen. Die jechs Reihen von breitem Biscuit Tufting find theilweife mit Merg gefüllt Für den Parlor und die 
und haben eine fchiwere Oberlage von echtem Haar. Auf unjerem Mufter-Floor zeigen mir diefen Coud in 50e. Hartholz Schlauchwagen, 
Wirft Sprühregen und Strahl, Muftern in 9x12 Velvet Rugs 
ftern in 9x12 Royal Smyrna 
.00, 
traftionen in 99x12 Body 
Sommermuftern in 9x12 Wils 
00 
E oo on Velvet⸗Rugs 
u. Eßzimmer⸗Thü⸗— 


franz. Velour, Ihr könnt aber die Auswahl haben in Bezug auf die Ueberzüge, da jede $ > 
auf Beftellung gemadr wird, und Ihr könnt irgend einen anderen Stoffe wie Korburoy, 2 1 15 
Gobelin, Tapeftry oder franz. Velour3 auswählen. Unfer jpezieller ‘Preis ® 

Bohn M. Imyth Co., der größte Möbel- Laden der Welt, verkauft die 
mäßigeren Waaren billiger als irgend ein anderes Haus der Weit. 


Offen Abends bis 


Dffen Abends 
bis 9. 


Gardinen, 
Portieres, 
Bettdeden. 


1000 Baar Ruffled 
Muslin =» Gardinen, 
befte Wrbeit, volle 
rufffle3, undergleich® 


Piano-Glanz polirt. Die Dimenfionen der Platte 28 bei 50 Zoll. Die feinen Gruben-Beine jind als befonders tunjtreich her: 
52 50 gr eleganten Aal 
+ ⸗BPly ahtloſen . 
® Keine Telephon oder &. O. D. 
gut, finiibed, halten 100 Fuß ——— 
nach Belieben. zu 822.50 
Rugs zu $35 
Brufiels Rus zu 827.50, 
licher Wtb,, ton Rugs zu 
di er H \ k : ni \ X I N N x 9 \ { N 
inen, — * ii; r Bi | Y 0 — N SH! \ WAS: zu 


vorzuheben, die fih zum Blod in Eornice ähnlichem Effett abfchließen, und das Bücher: oder Zeitungs-ftes 175 
Gartenſchlauch, vollſtändig mit 
Beſtellungen 
u Schlaud. Eine .fehe jhöne Auswahl 
Eine riejige Auslage von 
Eine immenfe Auslage von 
Eine intereffante und eins 
Baar Al die neuen und orobar⸗ 
ſehr gut paſſend 


gal, deſſen Dimenſionen und allgemeines Ausſehen mit der Platte harmonirt, und dem ganzen Tiſch ein 
Prädjlige Sommer-Augs 

Meffing_Couplings. 

Zie. Meffing-Sprigen, F3öll., ausgeführt an-diejen MWanren. 5 von hüsihen neuen Sommer: 
brillanten neuen Sommermus 
prächtigen neuen Sommter:Ats 
drudsvolle Auslage von neuen 

Grob Stripe Gar- tigen Sommermufter in 9x12 
für Schlafzimmer: 


Eine endloje Diverfität von 
neuen und önen Sommers 
farben in 9x12 Beni. Wils 
ton Rugs zu 852.50, 

Bezaubernde neue Entwürfe 
in 9x12 Gorovan perjiichen 
Rugs zu 8150.00, 


Für dad Speifezimmer. 

Eine endloje Diverfität von 
Hönen neuen Sommer.» Müs 
ern in 9x12 Tapeftry Brufs 
jeld Rugs zu 815.75, 

Ein riejige8 Sortiment von 
eleganten neuen Sommer: 
Entwürfen in 9x12 Brufjeld 
Nugs zu 9.00, 

Ein teihes und verfchiedes 
nes Sortiment von neuen Jus 
nisfyarben in -9x12 Agminfters 


ten od. fyen: 
fter, Baar.. 1.25 
Nottingham Spi— 
ten-Gardinen, dop= 
pelte Spiten, echte 
Kanten. Fiſchnetz⸗ 
u. fanch geblümte 
Entwürfe, 
Baar 
Schottiſche Guipure 
Spitzen-Gardinen, 
Auswahl vieler Q 5 
Muhr, RO RE und fintfhed in Golden Dafyipat hübſche er⸗ 
böpte Schnigereien und ift durjaus - mit Bink> 
ausgejchlagen. t 2300. Non-Gen 0 
Sultan un» 16 —— 38 
eiben verjeben, nge o e 
Boll, Höhe 37 Bol; bau 60 Bund Eier 


Bruffeß, Jriih 
Point, Cluny und 
Renaifjance Gars Rugs gu «00, 

dinen, eleg. 5 J Eine große und verſchiedene I 2% ; 
timent echter Spies * ie: Bartie von Yumi Nopitäten u. — * 


tzen, das 57 50 Pragtftüden in bochfeinen 9x 2 
* < 1 “ * 
12 Arminfter-Rugs zu RZ. 322.76 White Froſt Sanitarh Eisſchrank. Höhe 47 Zoll, Dırehmeffer 35 Zoll, Kelle 
— — Gewicht 140 Wip.; hält 100 Bid. Eis: Gröhe der Gistummer 2x4‘ Zoll; Grbpe Bi 
Nahrungsinitiels Behälters. 21x224 Zoll. Wus faltgerolitem Stahl — 
eloriet und verziert mit zahlreichen Nidels 
tungen. Inivendig ift derjelbe mit verftellbaren und beransnehmbaren drehbaren 4. 
des verjehen. Ahr braucht nicht ber andere Sachen; hinüber zu reichen, un. y 
in © tenftehende zu erlangen, dreht einfach das Shelf und fie fummen mad borme, ! 3 
echten orientali —* türtiſchen orm, nimmt viele Sachen auf und wenig Bla ein. Keine Eden zum Anfthen —* 
Rugs zu 885.00, hmusaniammeln. Ganz aus Metall gemadt, fein Holy zum WUufquellen und außee,. 
Eine großeBartie von neuen ke zu kommen; die Dauerhaftigkeit H unbegrenzt — e Dr Diefer 
€ 


Eine riefigePartie von brils 
lanten neuen Farbens&ffeften 
in 9x12 nabtloien MWilton- 
Rugs zu 00. 

Eine verſchiedene Partie von 
ſchönen neuen Farben in 8x10 


als einen nie dageweſenen Bargain 
empfehlen, iſt lackirt mit gut „gebacke⸗ 
ner“ Emaille und fommt in allen Grö- 
Ben. Das Ausfehen der Bettftelle wird 
erhöht. Dur) vier ornamentale Mej- 


fing » Knöpfe D 
ing = Knöpfe. Der 81.50 


Ein Bibliothekstiſch, gemacht aus Birch-Mahogany, 
ſchön gearbei tet und polirt. Er iſt 36 Zoll lang 
und 24 Zoll breit. Er hat eine Schublade in dem 
obern Theil und eine ſchön geſchnitzte Papier-Shelf 
unten. Es iſt ein zifch, ber wegen ſeines Um—⸗ 
fangs gerade für kleinere Zimmer rn 
paßt. Spezial - Preis für diefe 56 7 > 
dee — 


bordirte und -mers 
cerized Mufter, cor= 
ded Kanten und 
befranfte Over= 
—** alle far: 
en, zu, 
Baar. 87.00 
Sommer Comforts, 
echte weiße Watte: 
üllung, beite Sorte 
ilfoline, auf beis 
den Seiten glei), 
Stüd © 
fü 


tfhed in weißem Enamel, hübſch 


Barnim Bofa-Killen, 65c 


Tapeftry Sofa =» Kiffen, mit guter Qualität Federn gefüllt, jchwere Sorte 
Gambric Bads, viele verfchiedene Entwürfe und Farben. Größe 22 bei 22 
Zoll. ES wird behauptet, ein Heim jei nicht ausgeftattet, ehe nicht ein Dubend 
Sophalifjen herumliegen. Dies dietet Euch die Gelegenheit, ein Dugend oder 
mehr zu einem nominellen Preis zu kaufen. 


* 

AunisMuftern in Ix12Rerman hrant ift nach mijienichaftlihen Prinzipien in Vizug au ebaut, gibt” 
Urt Rugs zu 810.50, teie Quit-Birfulation, und erhält “ die Temperatur falt, ohne — und 
ſtein juverläfſiger Präſervirer von leicht verderblichen Lebensmitteln. In — 

j fhmeden, denn e elegenbeit, jolhen Gefhm — 
and, iſt ausdeſchieden worden Die x 


Eine intereilante ſpezielle 
Auslage von fchönen neuen 
Sommermuftern in 9x10.6 
reinwollenen Urt Sauares. 


Bargain-Preis iſt nie nach dem Eisſchrant 
ruchs ober irgend ein anderer ſchädlicher Zu 
art ift derartig, daß nur wenig Eis verbraucht wird. a 


NUT sooo. 00, 


mit gelben und blauen Blüthen zu ei- | Sade, wern man durch das-Geri 


Lokalbericht. 


Bas Bundesturnfel. 


Es nimmt am Mittwoch in Je 
bianapolis feinen Anfang. 


Abreife der Ehicagoer. 


Die Mehrzahl der Dereine benutzt die Monon« 
Kinie, die Chicago Turngemeinde dagegen 
die „Pan-Handle'-Bahn. — Das Seftpros 
gramm. — Die deutfche Riege. 


Am tommenden Mittwoch merben 
bie Hiefigen Turner nad) Jndianapolis 
abfahren, vd am felben Tage das 29. 
Bundesturnfet feinen Anfang nehmen 
wird. Die Vereine, welch die Monon- 
Bahn benügen, fahren um 9 Uhr Vor» 
mittags vom Polk Str.⸗Bahnhof aus 
ab und treffen um 13 Uhr Nachmittags 
in Imbianapolis ein. Die Chicago 
Zurngemeinde macht die Yahrt nad 
ber Feitftabt mit ber Panhandle-Bahn 
und tritt die Reife um 12 Uhr Mits 
dan vom Unton⸗Bahnhof aus an. 

Das vollſtändige Programm für 
das Feſt lautet wie folgt: 

A ae 21. mund 
r ẽ. — 

— — Da Ges 
ten des Deutſchen Hauſes. 

Nachmittags 4 Uhr. —Sitzung des Kampf⸗ 
gerichtes. 

Abends 8 Uhr. — Facdelzug zum Krieger⸗ 


Dentmal. Daſelbſt offizielle Eröffnung des 
durch den Bundes⸗Sprecher Herm. Dies 


—— 
Abends 9 —— —— um Be 


2 Pace it übe. — fi 


— 


Morgens 83 Uhr. —Aufſtellung und Ab: 
fahrt zum Sammelplatze für den Feſtzug. 

Morgens 95 Uhr. — Feitzug. 

Nachmittags 14 Uhr. — Beginn des Ver: 
eing-Turnens, Geräthe:Turnen der Vereine 
der Gruppen 1 und 3, Mufter-Turnen der 
Vereine der Gruppen 2 und 4. 

Nachmittags 2 Uhr. — Preisfingen, Des 
Hamiren im Wuditorium des Deutfchen 
Hauſes. 

Abends 8 Uhr. — Konzert unter Mitwir⸗ 
tung des Mufitvereins und der Turner-Ges 
fangsjettionen im großen Saale de8 Deuts 


ſchen Hauſes. 
Freitag, den 28. Juni. 


Morgens 6 Uhr. —Wedruf und Frühftüd. 

Morgens 74 Uhr. — Fortjegung des Vers 
ein3-Turneng, rdnungs⸗, Hantele und 
Stabübungen, ebenfalls die beiden Pflichts 
Boltsturnarten, Weitjprung und 100 Yds.s 
Wettlauf aller Gruppen. 

Nachmittags 14 Uhr. — Fortjehung des 
Bereins-Turnens, Geräthe-Turnen der Bers 
eine der Gruppen 2 und 4, Mufter-Turnen 
der Gruppen 1 und 3. 

Abends 8 Uhr. — Feftipiel im BPBarls 
Theater. 

Samftag, den 24. Juni. 


Morgens 6 Uhr. —Wedruf und Frühftüd. 

Morgens 75 Uhr. — Gruppen-Bollstur- 
nen und Spezial-Volfsturnen. 

Nahmittag@2 Uhr. — Majjen:Schauturs 
nen der Alteröklaffen, Turnerinnen und ber 
Kinder, Mufter-Turnen von Bezirken, Stafs 
fetten-Wettlauf, Hinderniplauf, Maffens 
übungen der Aftiven. 

Abends. — Unterhaltungen in, den Hallen 
der verjchiedenen Vereine von Indianapolis, 
Derfammlung der Turniehrerichaft. 

Sonntag, den 2. Juni 

Morgens 7 Uhr. — Wedruf und Früh 
ftüd. Schluß des Spezial-VBolksturnens. 

Vormittagg 11 Uhr. — Feitbankett der 
Turnerpioniere und " Kriegsveteranen im 
Deutihen Haufe. 

Nachmittags. — Volksfet im Germanias 
Part, Mafjenhöre, Mufternorführungen aus⸗ 
wärtiger Turnvereine, Konzert. 

Abends 6 Uhr. — Verkündigung der Sie⸗ 
ger. Preißvertheilung. 

Montag, den 6 Junt 

Befichtigung der Stadt, Nachfeier im 
Turnerpart. Fa 

Die aus bem Programm berbor- 

wird bas 29. Bun 


JESLLULIL 


Der Yadelzug zum Kriegerbentmal, 
die auf dem Denfmalzplaß unter Mit- 
wirkung eine? Maflenchors ftatt- 
findende Eröffnungsfeier, der Feltzug 
mit den Feitiwagen, ben allegorijchen 
Geftalten und foftümirenden Gruppen, 
der fünftlerifche Feftfehmud der Haupt» 
ftraßen und da3 lebenspolle Feitjpiel 
merben eine Reihe von Einbrüden ge- 
währen, bie fich unauglöfchlich dem Ge- 
bächtnif einprägen. Zieht man dann 
noch die Konzerte und Unterhaltungen, 
das Feitmahl der Turnerpioniere und 
Kriegäpeteranen und das Boltäfeft in 
Betracht, jo muß zugegeben werden, 
daß das 29. Bundesturnfeft in ber 
Trülle deflen, mas e3 den aftiven Theil⸗ 
nehmern jomohl ala den paffiven Be- 
fuchern bieten mird, alle früheren 
Bundesfefte zu übertreffen verfpricht. 


Die Riege, welche die deutfche Tur⸗ 
nerfchaft zu dem Bundesturnfeft ent- 
fendet bat, ijt fehon gejtern in An 
bianapolis eingetroffen. Belanntlich 
werben bie beutfchen Turner am 27. 

uni bier zu Beſuch ſein, und die hie⸗ 

gen Turnvereine geben ihnen zu 
Ehren am Abend des genannten Tages 
einen Empfang in der „Vorwäris“⸗ 
Turnhalle. 


Führer der deutſchen Riege iſt Prof. 
Fr. Keßler von Stuttgart. Die Riege 
etzt ſich zuſammen wie folgt: Auguſt 

aher, Stuttgart; Georg Bade, Han⸗ 
nover; Julius Keyl, München; Karl 
Gutſch. Berlin; Hermann Theodor 
Kuhr, Leipzig; F. Wolf, Hannover; 
Adolf Schirmer, Pforzheim; Theodor 
Dee Kiel; Heinrich Ber- 

Frankfurt a. M. 


Außer Prof, Kehler find noch zimei 
ältere Herren mitgefommen, welche fich 
mit ihm ‘in die „Waterfchaft“ iheilen, 
nämlich "ber Oberturnwart ber Ber- 
Imer Zu 
und Herr 


# 


Vichtner, die Fahrt über’3 Meer mit- 
gemacht. 

E35 ift dies das erfte Mal, daß die 
deutſche Turnerſchaft eine Muſterriege 
zu einem Bundesfeſte des Nord⸗ 
amerikaniſchen Turnerbundes offiziell 
entſendet, und überall in den großen 
deutfch-amerifanifchen Städten, welche 
bie beutfhen Zurner vor und nad 
dem Indianapolifer Turnfefte befuchen 
werden, plant man großartige Em= 
pfänge und Feftlichkeiten. 


Naturfunde und Zenit. 


Die Entftehung der Blüthenfarben. 


Die Botaniker find durch ihre neue- 
ften Forfhungen zu der Ertenntnik 
Fk daß fich die große Mannig- 
altigteit der Blüthenfarben in zmei 
Gruppen fcheiden läßt, die in ihrer 
——— ſehr wenig mit einander 
emein haben und als vorwiegende Be⸗ 
anbiteife einerfeit3 Gelb und andes 
rerfeit3 Blau enthalten. Die Schatti- 
rungen werben durch bie größere oder 
geringere Menge von Sauerftoff be- 
dingt, die in den Geweben der Blüthe 
enthalten ift. Beide Gruppen berühren 
fih in ihren Ertremen, einmal burd 
die gewiffermaßen neutrale grüne Far⸗ 
be, Fobann durch die rothe, die fomohl 
ein Höchft- mie ein Minbeftmaß bes 
Sauerftoffgehalts darftellen kann. Die 
Gruppe ber gelben Farben hat von De 
Candolle den aus dem Griechifchen ab- 
eleiteten Namen ranthifh, von beut= 
fihen Forſchern die Bezeichnung oxydirt 
erhalten, die der blauen Farben die 
entſprechenden Namen zyhaniſch ober 
desoxydirt. Die 
Roth, Dr 


aber immer nur innerhalb. einer 
Gruppe. Die Blüten der befannten 
MWunderblume, diejer ausMerito ftam- 
menden Zierpflange 3. B. entlehnen ih- 
re Farben ber orybirten Reihe und ge= 
ben über von Gelb in Drange und 
fchlieglich in Roth; bie de3 milden Ro- 
fenftod3 von Rothgelb in Roth. Die 
Blüthen des ald Unkraut in deutjchen 
Aedern- vorfommenden Steinfamens 
(Lithospermum) entlehnen dagegen 
ihre Farben aus der zyanifchen®ruppe 
und verwandeln fich daher von Blau 
in Violett, die ber Hortenfie von Blaß> 
roth in Blau. Bei den verfchiedenen 
Spielarten einer Pflanze fünnen bie 
Nüanzen innerhalb einer Farbengrup= 
pe verichieben fein, aber e8 gelingt faft 
nie, eine Varietät zu züchten, beren 
Farben aus ber: entgegengejehten 


Yarbe in die Nachbarfarben übergeht, 


! Oruppe ftammen mie bie der übrigen 


‚ Vertreter derfelben Art... Bon diefem 
: ftrengen Gejeß, das für den Blumen- 
züchter von außerorbentlicher Wichtig- 
feit ift, werben nur zwei Ausnahmen 
‚ genannt, nämlich bie Hhazinthe, bie 
troß ihrer Zugebörigfeit zur zyanifchen 
Gruppe auch gelbliche Farben aufiwei- 
‚ fen fann, und die Aurifel, die aus ber 
‚ zanthifchen Reihe ftammt, aber au in 
‚ eine Art von röthlihem Violett über- 
geht. m neuefter Zeit hat die Gärtne- 
rei noch einige weitere Beifpiele zu bie 
fen beiden Ausnahmen hinzugefügt, 
‚ die aber n ihrer Seltenheit feine 
beſondere ckſichtigung berdienen. 
Eine Folge der Giltigteit jenes Ge- 
—— — der Umſtand, 


ertte Gruppe umfaßt | € 
Oran 0, 0b m 


ner Gattung gerechnet haben. Zu ben 
ausfhlieglih zanthifhen Gattungen 
gehören die Eisblumen, die Königsker⸗ 
zen (VBerbascum), bie Yyinger- und 
Gänfefräuter (Potentilla), die Ranun- 
fein u.f.m.; zu ben rein zyanijchen die 
Flammenblumen (Phlox), das Im— 
mergrün (Binca), die Blauſterne 
(Scilla) u. a. Etwa in der Mitte ſte— 
hen durch die vorwiegend rothe Fär⸗ 
bung der Blüthen die Nachtkerzen 
(Oenothera) und der Sauerklee (Oxa⸗ 
lis). Endlich ſchließen einige Gat—⸗ 
tungen Arten in ſich, die nach ihren 
Blüthenfarben in ausgeſprochener 
Weiſe zu beiden Gruppen gehören, 
darunter die Gentianen, der Eiſenhut 
und die Leinpflanzen. — 


Können die Spinnen hören ? 


Diefe Frage ift in naturwiſſen⸗ 
Thaftlichen Kreifen fchon vielfach zum 
Gegenftand eingehender Unterfuchuns 
gen und Erörterungen. gemacht wor⸗ 
den. Neuerdings hat eine ameritani- 
fche Forfcherin Annie H. Pritchett Er- 
perimente an Spinnen angeftellt, in» 
dem fie bie Einwirkung tönendber 
Stimmgabeln auf die Thiere prüfte, 
Die Thiere, die zubig im Käfig jaßen, 
teagirten auf den Zon der Stimmga- 
bel in feiner Weife, fie bemegten fh 
nicht und zeigten feine Neigung fort» 
zulaufen. Annie Pritchett ſchloß da⸗ 
raus, daß den Spinnen bas Gehör 
abgehen mifte. = 

In der Raturwiſſenſchaftlichen Wo⸗ 

ſucht Profeſſor Dahl (Ber⸗ 


Genfchrift 
lin) biefe Auffafjung mit dem Hin⸗ 


iweife auf an 
wider 


die Vorftellung bei dem Thiere etine 
daß fich ihm ein Feind naht, ober daß 
willtommene Beute in ber NAKE il 
Denn der Gehörfinn wirb boriviegenk 
zum Schuge vor Feinden und gue 
Erlangung ber Beute bienen. Bei 
Spinnen, bie feine Nebe - Re 
wird befonders der Schuß vor Feinden 
in Frage fommen. Zum Shuke Bor 
Feinden — und gleichzeitig zur A 
langung ber Beute — dient den € 
nen vielfach eine vorzüglich 
anpaſſung. Dieſe Anpaſſung 
aber nur dann in vollem Maße % 
chen und von Nugen fein, “wenn i 
Spinne ftilfigt. Xhiere, welche De 
fommene Yarbenanpaffung zeig 
ee beim — eines —- 
ruhig zu verhalten. Knüpft man an 
diefe Beobadhtung an und bringt ein 
ftarfes Geräufch herbor, wenn ı ein 
Spinne langfam, gleihfam Hafte 
vorwärtsſchleicht, ſo hält ſie 
in ihren Bemegungen inne unb bei 
dadurch, daß ſie das Geräuſch 
bat — vorausgeſezt, da 
und Taſtreize ausgeſchloſſen 
Auch zur —— Beute din 
der Gehörſinn gelegentlich von 
—————— 
anggewe ellen, 
den Brummton auf ihre Beu 
merffam gemacht. Dr; penting E 
pie Dr. Dahl erwä nußerhalb 


7 





A| Robe mit Perlenteite und Berlenarm- 
SI 95 | band, im über der Stirn gel 
eine Diamantfpange mit großer, mat» 
ter Perle. Gegenüber erblidte man 
bie Gemahlin bed Großherzogs, Groß- 
herzogin Alerandra, von jugendlichen, 
anmuthigftem Liebreiz in weißer Seide 
mit blauer Ordensfchärpe, einftronen» 
diabem mit hafelnußgroßen Diaman- 
ten auf dem zarten Köpfchen. Die ver» 
fchiedenften Fürftlichkeiten ſchloſſen 
fih an, unter ihnen ber erft vor fur» 
zem von langer, intereffanter Reife 
heimgefehrte Herzog Nohann Albrecht 
mit Gemahlin und Prinz und Prin- 
zeffin Heinri XVEIL von Reuß. — 
Mie ftet3 bei derartigen Gelegenheiten, 
wurde fchnell ferbirt, neben den La= 
faien fielen durch ihre Tracht die Hai» 
duden in alterthümlichen rothen Hu= 
farenuniformen mit Golbverfhnüruns 
gen und hohen Pelzfappen, auf denen 
riefige Febderbüfchel in den medlen- 
burgifchen, roth, blau, gelben Farben 
Tchaufelten, und die rothberodten Läus 
fer mit meiben Straußenfebern auf 
ben betreßten Dreifpiten auf. 
Während des Mahles erhob fich der 
Großherzog und mit ihm fämmtliche 
Säfte. Warm und bewegt, mit inni- 
gem Ausdrud in der bolltönenden 
Stimme, richtete er feine Worte an 
jeine Schweſter. „In wenigen Tagen“, 
fo meinte er, „wirft Du von uns fchei= 
den, da drängt e8 mich von Herzen, an 
biefer Stelle Dir Lebewohl zu jagen. 
Sch möchte Dir den Ausdrud der tie 
fen Gefühle übermitteln, welche Deine 
Yamilie und alle Medlenburger bejee- 
len, jet, wo Du jungem Glüde ent- 
gegengehft. Alle Wünfche gipfeln in 


Sparsamkeits-Basement 


Niedrige lohlarbige Schuhe für Damen bedeutend Heradgefekl 


Die Satfon für „Zans” hat faum begonnen. Wir waren ber großen Beliebtheit ber „Zans” fehon vornherein bes 
mußt, und haben beshalb mit den Fabrifanten die niedrigften Preife vereinbart. Die Weberfchuß-Lager von Yabri- 
fanten, welche wir nachher nod) hinzufügten, bieten nun die größte Auswahl der neueften und beften Mobelle. Zhr 
profitirt durch unfere große Einfaufsfraft und Sparfamteit, indem Jhr im Stande feid, zu den niebrigen von ung 
quotirten Preifen zu faufen. E3 bietet fich Euch feine andere Gelegenheit, zu niedrigeren Preifen zu faufen, 
DOrfords für Damen, Gibfon, 
Ribbon und Blucher Ties; forwie 
einfache Lace u. Button Facons; 
Goodyear Welt Turn Sohlen; 
San oder Schwarz; bies find 


* 1.45 
Mädchen-Schuhe, 8 


zu 
Weiße Canvas DOrford- 150 Orxford Ties für 
Ties für Kinder und Mäd- Mädchen und Kinder, in 
chen, Größen 6 bis 8, 60e; Tan und ſchwarzem Leder, 
83 bis 11, 75c; 113 bi3 2, Größen 84 bis 2, zu dem 
zu dem fpeziellen Preife niebrigen Preiſe, das 
bon Yöc. Paar nur $L. 


Diefe Woche Fonzentrirt fich die Aufmerkfamkeit der Käufer hier. Dugende 
fpezieller Einfäufe find vorbereitet, um dies zu einem einzigartigen Derfauf 
-in.der Gefchichte von Chicago’s großen Bargain-Öelegenheiten zu machen. 


Orforb3 für Damen, in dunf- 
lem Ian oder ſchwarzem Vici 
Kid, mit Patentleder Spiten; 
Kid oder matte Oberteile; mit 
leichten biegfamen oder vorfte= 


henden Sohlen; in 1. 2 9 


Damen-Beinkleider, Umbrella-Facon 
— von gutem Stoff gemacht, mit 
breiten Spiten Tantirter Nuffle bejegt 


KRorfetichoner, 
Lawn, beſ. mit 
Stickerei und 
Spitzen, zu 


allen Größen, reg. ee 
$2 Werthe, / 


Babies:Schuhe, SO 


Patentleder Antle Strap Canvas Duting Orfords 
Slippers f. Babies; tabel- für Kinder und Knaben; 
08 paffend; Ortopebic find äußerft fühl; Leder— 
Leiften, Größen 2 bis 6, Gohlen; 84%, bis 11, 50c; 
fpeziell für Ddiefen Ver- 11% bis 54, ein Bargain, 
tauf, 50c. zu 60c. 


Beinfleiver für Da 
men, Umbrella Sacon, 
tiefe glodenförmige 
Slounce; eine unferer 


Extra GShe- 25 c 


cials für 

Montag 

wWeiße Umbrella Facon Unterröde, mit 
tiefer Flounce und extra Staub Ruffle, — 
Awer tucked, morgen zu 


uUnterröcke, Umbrella 
con, mit vier Rei— 
en Torchonſpitzen Ein—⸗ 
aß, andere bejett 
mit Breiter dc 


gemadt mit En 
faß, Elufter v. 
Tücks, beſ. 

Hals u. Aermel. 


Chemiſe, h 
VYole von Stickerei und 
tiefem Flounce 
Elirt — 

Montag zu 


. vr 2 
©. & 9. Grüne Stamps frei mit jedem Einkauf 
* v 
Großer Einkauf von Muslin-Unterzeug 
e 
felten wurden an uns von einer überladenen Pabrifanten verjchleudert, welcher Die Nachfrage nach feinen Waaren überjhägte. Ein 
ungeheuer Einfauf fommt morgen zu Preifen zum Berfauf, welcher uns den Vorrang gibt in Bezug auf billige Preije. 
V u. ausgefhn. Hals, einige mit Spie Sc 
ten, and. mit Band bejett Ausm. Montag 
Beinfleider, Umbrella» Nainfoot Nainfoot 
facon, mit Reihen von ner, Spitzen⸗ 25 
breite dazu paſſende 49€ bandbef., nur.. Ic 
Nuffle, andere 3 Stoff 
dh A — Sto 
fett Boy AR KM und mit nettem Cpitenbefat: 15c 
Reihen Stiderei-Eins- 
‘ 
39 


Weberzeugende Bargain-Grlünde, weshalb Ihr Euer MuSlinzeug hier Faufen follt. Taufende von Stüden in den den Hübfcheften Ef: 
1 Oc Eorjet:lleberzüge, franz. Facon, hoher 
Korſet⸗Scho⸗ 
Torchonſpitzen Einſätzen, einſatz und 
— Korſetſchoner, aus guter Qualität 
eſetz 
Gowns, feiner Stoff, 


Unſere ſpeziellen wei— 
ßen Unterröcke, mit Brei- y) 
ter Reihe bon Cluny 
Epiten Einfag und dazu 
pafjender 6 
Flounce, ex. 
Staubruffle.... 


Dreffing Sacques für Damen, aus netten 
en Muftern, farbige PBorderd, Bor 


„. Weite Unterröde, zwei Reiben Gtides 
rei-Einfat, breite pafljende Auffle, extra 
Staubruffie, franzöfifhe Bänder 


Muslinhofen für Kinder, fehr Ihön gem., 
befeßt mit Spigen und Clufter bon ac 


Tuͤcks, worled — Preis 
— — —— 


Vollſtändige Baby-Ausſtattung, beſtehend 
aus 26 Stüden, einjchl. Ianges mw 
Kleid, Unterrod, Mantel und 


Kappe, für diefen Berlauf au.... bu 


Ment Market und Grocery 


Die Maflen der täglichen Käufer legen den beften Beweis ab von der Gediegenheit und 
der niedrigen Preife unferes Model-Market. Perfekte Kühlapparate garantirten Euch troß 
des heißen Wetters die Frifchheit des leifches. Bejte und fparjamjte Ehmwaaren. 


Morris E Co. Supreme 1)E 
Schinfen (mild cured), Pid... 


Native Beet 
VorterhoufeSteats, Pf. 18e, 16c 
Sirloin Steaks, Pfd, L6c u. 14c 
Schulter-Steats, Pfd 
Hamburg Steaks, Pd... .... 
Schulter Roaft, Pfd.........9e 
Eorned Beet, Bruftfern ohne 

Knochen, Pfd 9e 


Morris & Co. gelochter Supreme Shin: 
: flicer, = 206 


ten, (ganz, Pfd., 17e), 


Swift 
Pfd., 


& Co., Dried Beef (ganz, 
17e), fliced, Pfund 


Swift & En.’3 Gotofuet, 
10 Bd. Kübel für 


Native Bcal und 
Spring Lamb 
Deal Chops, Rippen, Xoin, 
DEE. en 
I Veal, für Stewing, Pfd.....6Fo 

Lamb Chops, Pfd 
Lamm, f. Stewing, Pfd....... 


Morgenſen's fchöne Frankfurter Kalbs- 

murft, das Pfund 

Swift & Co., Woodlawn Bratwurſt, 6e 
2 


Hier ſind große Erſparniſſe für Käufer von Groceries 


| Procter & Gamble’S Lenor Seife, 10 St. 28€ | Feiner granul. Zuder, 10 Bd. für nur 57c | 
—— — — — — — — — 


Sniders Home Made 
Gatfup, %-PBintflafhe.... 


Minute Xella Errftals, 
fortirte Flavors, 3 Padete 


25e 


Pfund-⸗Büchſe 


Importirte Fiſchballen ode 138 
Kippered Hering, iſe 


Bated Beans, in Toma⸗ 
tenfauce, 3:Pfd.-Büchje..- 1 2e 
Potted Schinken oder 

Zunge, 2⸗Pfd.Büchſe 

Blood of the Grape, 
Pintflaſche 

Walter Beter’3 Pre⸗ 

mium Ghotolade, Bfd...- 

Atlas Vanilla-Ertraft, 
4Unzenflaſche 

Schöne Queen-⸗Oliven, Pt. 250 
Bofte Stüdenftärke, 5-Pfid..17e 


3:Pfd.-Büchfe 


ench Red Alaska 
10€ Be OBER ——— 


K M. Lobſters, M⸗ 


Gold Label Moſtrich— 
Sardinen, Büchſe...... 
Tethey's Ceylon Thee, 


Jaba u. —— 1 .00 


M⸗Pfd. in Towel Sa 
Schöner trinkb. B. F. 
Japan-Thee, 2⸗Pfd. für.. 
Swift's T 

ei 8 —— 39€ 
Soapoline Scourings 
Seife, 5 Stüde 


e 


Fairbank's Fairy-Seife, 
5 Stücke 

MN Mule Team Borar: 
Seife, 5 Etüde 

NR. & Co. beite Family: 
Seife, 5 Stüde 


15€ 


* 
23 
Liptons Kapa= u. Mof: 


fafaffee, 3:Pfd.-Büchje..t* 
Wilbur's Frühſtücks— 

Katao, % re... LO 
Sugar Loaf rothe Nie- 
renbohnen, Büchfe.»..... 10€ 
Grobes oder feines Küs 
denfutter, 10-Pfund 

Beftes gemifchtes Hüh- 

nerfutter, 100:-Pf:Sad.. #* 
HaushaltAmmonia, %:-Gal.15e 
HardMaple:Seife, 10 Stüde.29e 


‚10€ 
1.50 


50€ 


a — iz? 
Em D perfif 
1. — ES NP plaited Rüden, Kimono Zacon u. Aermel, 


1.49% 


Beine Camdric Gowns fiir Kinder, Hubs 
bard Facon, Yole befest mit Stiderei, hohl- £ 9e 
gefäumte QTud3, alle Größen 


Reinfeidene DamensUnterröde, extra fihivere 


Qualität Taffeka, lodenförmig ep ® 
uno extra Staubruffle, großer 3.50 
Bargainmwerth, nur 


3.00 Solding- 
So-Carls zu 1.95 


Whitney Ideal zufammenlegbare Go: 
Garts, haben den grün emaillirten Run 
ning Gear und Gummi Tire 


Tapeten 


zu einem Biertel ihres 
Werthes 


Kauften zwei Wagenladungen von der 
Standard Wall Paper Company zu 2öc 
am Dollar. 
10 Rollen Wandtapeten, 5c— 
6 Rollen Dede-Tapeten, 5c— 
18 Yards Border, 3c— 
Alles für 
10 Rollen Wandtapeten, 8c— 
6 Rollen Dede-Tapeten, 8c— 
18 Yards Border, 5c— 
Alles für 


‚250 ladirte Gold: Tapeten, 


Dunfelgrüne und rotheingrain: 
Tapeten, Rolle 


ge 


Wir tapezieren zw:10c die Rolle — 
Dne Edge Arbeit. 


Tonnen von emailliiten I Oaaven zum halben Preile 


Fünf große Wagenladungen von Opal:, Agates und AUcme emaillirte Waare, bei einem fürzlichen Auftions-Verfauf in New York ge⸗— 


fauft, fommt morgen früh um 8:30 Uhr in unferem Bafement = Verfaufsraum zum Verkauf. 


65 Lohnt jich für jede fparjane 


Hausfrau bei diefer Gelegenheit liberal einzufaufen, da e3 wohl lange dauern wird, ehefich wieder folch eine Gelegenheit bietet. Be 


friedigt jeden Bedarf zu genau der Hälfte. 


mul 


4Dwart Gtöhe.......... 15e 
6:Duart Größe.......... 19e 


Kochtopf ohne Tülle, ‘ 
mit De el, 2 Duart 12c 


Geſchirrſchüſſel, 12 Quart. . 230 


Berlin Topf, 
3:Dt., mit Dedel 
6:Dt. Gröbe 


Standard Maab, 


Zur Bermählungsfeier des Krons 
prinzen. 

— Schwerin, 29. Mai. 
Abſchiedsfeſt in Schwerin. 
Abſchied von Schwerin und Med- 
= Kenburg, Abfchieb von der Vaterftabt 
"and dem Heimathland! ber es ift 
"Hein mwehmütbiger Abjchied. Yreube 
und Glüd umrahmen ihn. Man weiß, 
baf Herzogin Zäzilie ihrer engeren 
E: math treue Anhänglichteit bemah- 
Ten wird, daß fie nicht in die meite 
zieht, und man gibt ich ber 
Hoffnung hin, daß ber neue 
Re g ihr und dem Lande zum 
Segen und zum Ruhme gereichen wird. 
— Ba darf man mit Recht fröhlich und 
yiter Dinge fein! 
” „Unfere Herzogin” und „Unfer 
Kronprinz“, das ift daS unerfchöpfliche 
Geiprächäthema in den überfüllten 
 Mirthöftuben ber Reftaurants, vor 
"denen yak um Yak des Gambrinus- 
faftes abgelaben wird, und an ben in 
onpeltem Sinne mwohlbejegten Tafeln 
tel, nor welchen mit Peitfchen- 
und Hü und Ho bie ftattlichen 
der offenen Geführte gezügelt 
en. &3 geht in biefen Tagen hoch 
lebhaft zu in Schwerin. Aus allen 
F Abordnungen 
eben in änbe und Beböl- 


Theelanne, 1% 

Dt., Montag.. 
2:01. Größe....- 
8:01. Größe 


” glatter Boden 


dem | Glashälfen der. -Lafjettirt 
Dede: Flu ste ein bien 


Nr. 8 Theekefiel, 


Milch- oder Reis 
Kocher, 2 Quart 


Kaffeekanne, 1 
Dt., Montag.... 
2-Dt. Größe 
3:04. Größe 


v 
rs 


an 
BR— —— Dinne 
LIE DU — mit 


Milh-Pfannen, 6 Dt....12c 


gen, frifchen, meihgefleiveten Damen 
rollt dem vielgeftalteten, thurm= und 
zimmerreihen Schloffe zu, das jekt 
noch mehr wie jonft den Mittelpunft 
al und jeden ntereffes bildet, und 
bejfen Mauern, Kuppeln, Erter fi 
fo madtooll ablöfen au3 dem dichten 
Grün der Bäume und Sträucder, die 
mit dem Blüthenregen bes Frühlings 
FA das verſchwenderiſchſte überſchüttet 
ind. 


Im Schloſſe fand am geſtrigen 
Abend das Abſchiedsmahl für Herzo— 
gin Zäzilie ſtat. Man hatte am Nach— 
mittage zu den in Ludwigsluſt ſtatt⸗ 
findenden Rennen das Brautpaar oder 
doch den Kronprinzen erwartet, bie 
fürſtlichen Herrſchaflen aber waren in 
Schwerin geblieben; auch für ſie 
mag's ein Zuviel geben, und an die 
feſtfröhlichen Schweriner Tage reihen 
ſich die Berliner an. Der prunkendſte 
Raum des Schloſſes, der Goldene 
Saal, bot einen wundervollen Anblick 
dar. Weiß in Gold gehalten, mit vor⸗ 
nehmer Verwendung diskreter Farben, 
groß und hell, nirgends Ueberladun⸗ 
gen aufweiſend und doch von pomphaf⸗ 
tem Eindrud, erfreut gr durch ſeine 
freie Geftaltung und beforative Aug- 
Ihmüdung. Aus zahllofen Kronen- 
und AUrmleuchtern, fomie aus ben 


et Mails 
drei a" 
QDuatt... 29 


Präſerve⸗Kochtopf 

mit Tülle, 4 Quart. 15e 
6:Duart Größe 

Waſch⸗Schüſſel, 114 

Zoll Durchmeſſer..... 
Tiefe Pudding⸗ 

pfanne, 5-Quart 


Trinkbecher, 
N ars 4:Pint:Größe 
Nabtlofe 
sei » Eimer, 
U . 
Duarts.. 29c 
Balting Löf: 
14 8 


Keine Bojt-Beitel- 
lungen ansgefitlit 
von dieſer An— 
zeige. 


Blumen, kunſtvolle Schalen mit Ro— 
ſen, Tulpen und Rhododendron, ſil⸗ 
berne Leuchter und blinkendes Service 


wirkſam abhoben. Noch mehr Farbe 


und Abwechslung verbreiteten bie 
Gäſte, die Damen in reichen Kour⸗ 
roben, viele der Herren in der Schar⸗ 
—— en lc neben 
ihnen Die erjten Hofchargen und hohe 
Offiziere wie Be : * 

Punkt acht Uhr erſchienen unter 
großem Vortritt der Kammerherren 
und Junker die Fürſtlichkeiten, begrüßt 
bon jchmetternden Yanfaren. Der 
Kronprinz, in der Hauptmannsuni- 
form des 1. Garde-Regiments3 mit 
dem blauen Bande des Greifenorbens, 
fehr wohl und fonnengebräunt, führt 
feine ſchlanke, frohherzige Braut, die 
Herzogin Zäzilie, in ausgeſchniitener, 
einfacher, zarter Roſagewandung, mi 
angeneſteltem friſchen Roſenſtrauß, 
als einzigen Schmuck eine funkelnde 
Diamanttette um ben Hals und in 
dem leichgewellten bunflen Haar eine 
Heine Diamantagraffe, Rechts von fei- 


ner Verlobten nahm ber Kronprinz 


Plab, beide während des Diners Iuftig 
und zutraulich plaubernd, wie auch bie 
Unterhaltung der übrigen hen 

en lebhaft und angeregt war. 


dem einen Wunfche, daß Gott derHerr 
Dir feinen reihen Schuß geben möge 
auf neuen Wegen und im neuenHeim.” 
Die Rede klang aus in einem dreifa= 
chen, freudig aufgenommenen Hurrah 
auf die Herzogin Zäzilie und ben 
Kronprinzen. Das Orcheiter fpielte 
Tufh und im Anfhluß die neue Zä- 
zilien-Gapotte, die ein Pot3damer 
Mufifus fomponirt hat. 

Eine Stunde nach Aufhebung bes 
Diners verfammelten fich die fürftli- 
hen Herrfchaften, in ihrer. Mitte das 
Brautpaar, auf der freien, borberen, 
bon hohen Säulen getragenen Schloß > 
galerie. Herzogin Zäzilie hatte einen 
hellen Abendmantel mit weißer Yeber- 
boa umgelegt, den Hut fehmückten 
weiße Straußenfebern, der Kronprinz 
und ber Großherzog trugen Mantel 
und Helm. Bunte japanifche Ballons 
Tpiegelten ji im nahen Waffer wider, 
geheimnißpvoll raufchte e3 in ben dich- 
ten Kronen der mächtigen Baumriefen, 
und in den Tliederbüfchen fang eine 
Nachtigall ihr fühes Lied. Aber das 
fanfte Licht der Ballonz mar bald 
überftrahlt und die fchmelzende Weife 
der einfamen Sängerin überhallt, denn 
bon der Stadt her nahte in enblo3 
langem Zuge unter fehmetternden Mus 
Tifflängenieimylammenmeer und füllte 
Ihnel in bHundertfahen Windungen 
ben mächtigen Blab des Alten Gar- 
tens — die ABevölkerung Schwerins 
brachte dem Brautpaar einen Fackel— 
zug dar, an dem ſich einige Tauſende 
der Bewohner betheiligten. Eine kurze 
Anſprache des Bürgermeiſters, Geh. 
Hofraths Tackert, mit dem ein jubeln—⸗ 
des Echo findenden Hoch auf die ſchei— 
dende Herzogin und ihren Verlobten, 
im Schloßhofe mehrere geſangliche 
Darbietungen verſchiedener Vereine 
und nun zogen in doppelten Gliedern 
die Fackelträger über die Brücke an 
dem Altan vorbei, hochrufend und die 
Hüte ſchwenkend, und jede der Muſik— 
kapellen begann beim Vorübermarſche: 
„Muß i denn, muß i denn zum Städ— 
tele hinaus“ — bis die letzten Klänge 
im Parke verhallten, nur noch ganz, 
ganz leiſe zurücktönend: „Muß i denn, 
muß i denn zum Gtäbtele hinaus...!” 

Um die Heutige Mittagsftunde ein 
großer Andrang der holden hiefigen 
Meiblichkeit zum CSchlo — einem 
fleinen Kreife von Damen mar bie 
Erlaubniß zur Befichtigung der Aus- 
ftattung der Herzogin Braut ertheilt 
worden; da8 hatte fich herumgefpro- 
hen, und nun mollte alles die bisher 
jo ftreng verborgen gehaltenen Schätze 
jfehen. Aber nur den Inhaberinnen 
bon Karten de3 Oberhofmarjchall- 
amt3 — da3, tie hier erwähnt fein 
mag, unter der umfichtigen Lei— 
tung des Oberhofmarſchalls v. Vie— 
tinghoff, den Vertretern der Preſſe 
auf das liebenswürdigſte entgegenkam 
— war der Eintritt geſtattet. Welche 
Ausrufe der Bewunderung wurden in 
jenen Gemächern laut, in denen die 
Schöpfungen der Pariſer Schneider— 
kunſt und der einheimiſchen Wäſche— 
fabrikation aufbewahrt wurden. In 
einem Salon für ſich die beiden haupt⸗ 
ſächlichſten Roben auf figürlichen Ge— 
ſtellen, alſo Achtung! Die Toilette für 
die Trauung aus ſchwerem ſchimmern⸗ 
den ruſſiſchen Silberbrokat, das der 
Großvater der jugendlichen Herzogin 
geſchenkt, der Großfürſt Wladimir; 
nur ein kleiner Halsausſchnitt, dafür 
die Schleppe wohl an ſechs Meter 
lang, bedeckt mit den in Berlin gefer— 
tigten koſtbarſten Stickereien in Sil— 
ber und Weiß, Roſenranken mit Blü— 
then und Blättern. Daneben die duf⸗ 
tige Gewandung für die Einzugsfeier⸗ 
lichkeit aus roſigem Seidenchiffon und 
Seidengaze, mit tiefem Ausſchnitt und 
einem Kragen aus dem gleichen Stoff, 
mit Stickereien — und herrlichen gelb⸗ 
lichen Spitzen. Auf einem Tiſch ein 
Dutzend Pariſer Hüte in zarten Far— 
ben, meiſt flache runde Form, mit Fe— 


dern und Blumen garnirt, letztere, im 


Gegenſatz zur herrſchenden Berliner 
Mode, nur in zierlichen Formen und 


ſparſamer Verwendung. In den Ne— 


Auen (6 — Geſtellen hän⸗ 
end, die önſten, mannigfa 
Matinees und Goirees, —5 
Theaterkleider, Deſſus und Deſſous 
— ſchließt Augen euch! — in allen 
arben und Stoffen, 
ferner auf ben 


B 


Boas, | lin 
en bie | 1 


Hroße Wertge in Nrgandy Lamns, 7« 


Drgandy Zatons, die dem unnahahmbaren Gewebe ber 
berühmten frangzöfifchen Weber ehr nahe fommen — 
meiche und hübfche Stoffe für elegante und fühle Abend» 
bon Defignd — Rofen, 
Veonies, Fuchfias, weier und tinted Grund, und ber 
Preis wird Euch veranlaffen, mehrere Kleiver aus bie 


Kleider. In einer Auswahl 


fem Stoffe zu bejigen, 7e. 


Madras Shirlings, 124c 


Madraz und Orford Shirtings und 
Maiftings, in dunklen und hellen’ 
Farben, bebrudte und gemobene Ef- 
fette, 23 bi3 4 Yarbs lang, fpeziell 
herabgejeßt, die Yard zu 12%. 


Nteiderllofle-Reller, Lt 


Nefter von hochfeinen fchwarzen und farbigen Kleiber- 
ftoffen, fowohl aus der Hauptabtheilung mie aus dem 
" Bafement, wurden zu zmei riefigen Partien zufammen- 
gefaßt und zu Preifen marfirt, welche einen rajchener- 


fauf herbeiführen merben. 


Farbige Kleiderftoffe, 2 bis 10 
Yard Längen, 36 bis 40 Zoll 
breit, reinmwoll. Tiveeds, glatt 
appretirte Suitings etc., popus 
lärfte Mufter der Saifon, 40c= 
und 50c:-Werthe, jpeziell mar: 
firt zu 1öc. 


nites, 


Schwarze und farbige Kleider: 
ftoffe—Mohair, Tiveeds, Ser: 
ges, Panamas, Taffetas, Gra— 
Sicilians, 
Nun’s Veiling, Cheviots etc., 
—2 bi3 10 Dard Längen, 42 b. 
54 3, wth. 60c b. 1.25, zu 29c. 


Außerordentliche Werije in Walchlioflen und Fulterlofen 


Kleider:Percales, 10c 


Kleider-Percales, in hellem u. dunf- 
lem Indigoblau, ſowie hellemGrund 
in prachtvollen neuen Deſigns von 
Shirting Effekten, Yard breit, ſehr 
fpezieller Preis, 10c. 


Hroße Räumung von Warchflofe-Reflern, 5c 
Refter von allen Sorten Wafchitoffen — eine allgemeine , 
Räumung, einjchlieglich aller der beliebteiten Stoffe der 
Saifon — Boiled, Mohair Luftres, Farrirte Suitings, 
Madras, Oxfords, Percales, Lawns, Dimities, Swiſſes, 
Drapery Stoffe u. ſ. w, in einer großen Auswahl von 
eleganten Muſtern, 2 bis 10 Yards lang, in zwei Par⸗ 
tien, zu 9c und Sc. 


Sulterfiofle-Refler, 3c, 5c, Ic 


Refter von Sateen, Percaline,Spuns 4 
glaf, Silefia Shadow Seide, Cam: 
bric und anderen beliebten Futter- 
ftoffen, fhmarz und ein ausgezeich- 
netes Afjort. von Farben, 9c, 5c, Sc. 


Verkauf von Seide-Aellern, ZIC 


Die Spargelegenheiten in Mandel3 Geiberefter-VBerkäu- 
fen find jo wohl befannt, daß eine einfache Ankündigung 
tafche Verkäufe erzielt. Unfere außergewöhnliche Bebie- 
nung wird von den neuenstunden gemwürbigt werden — die 


älteren find dies bereit3 gewöhnt, 


Albatroß, 


Partie 1. Geibeftoffe, die reg. 
zu $2 bis $2.50 verfauft wer: 
den, für diefe Räumung, 50c. 
Partie 2. Seideftoffe, dierreg. 
zu $1 bi8 1.50 verfauft”iwers 
den, für diefe Räumung, 35. 


Partie 3, Suit Skirt» und 
Waift-Längen, reg. verkauft zu 
75. bis 8öc Yd., 2dc. 
Partie &. Reinfetd, echte weihe 
wajchbare Yap., werth 50c und 
25c, zu 35c und löc, 


— — — — — — —— ——— 
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braut benöthigt und wohl auch noch 
einiges darüber. 
Heute um die fünfte Nachmittqgs— 
ſtunde ging's wiederum zu Fuß und 
zu Wagen zum Schloß, als letztes 
Glied der Abſchiedsfeſtlichkeiten fand 
ein Parkfeſt im Burggarten ſtatt, zu 
melhem die ganze hoffähige Geſell⸗ 
ſchaft Schwerins eingeladen war. Die— 
ſer Burggarten, unmitelbar am 
Schloſſe nach dem Schweriner See zu 
gelegen, iſt ein wahrhaft entzückendes 
Idyll, und man muß weit in deutſchen 
und fremden Landen ſuchen, um auch 
nur ähnliches zu finden. Schmale 
Pfade werden von Eichen, Kaſtanien, 
Uimen, Buchen, von blühenden Gebü— 
ſchen beſchattet, um hohe Koniferen 
ſchlingt ſich wilder Epheu, die ſatten 
Blätter des Kirſchlorbeers vermiſchen 
ſich mit den dichten Bündeln rother 
und weißer Azaleen, auf den Raſen⸗ 
flächen ſprießen Beete mit Vergiß— 
meinnicht, Hyazinthen, Maiglödchen, 
Stiefmütterhen hervor, bon dichten 
Grün ummudert, erblidt man Mar- 
mor= und Bronzefiguren; aus ber pral- 
Ien Sonne, die heute vom blauejten 
Himmel heiß herabitrahlte, gelangt 
man in romantifche Säulenhallen und 
fühle Grotten, und mand) verborgen- 
lauſchiges Plätzchen ladet zu längerem 
Verweilen, zu ſtiller Ruhe ein. Von 
jedem Punkt des Parks aber ſchweift 
entweder durch das Blättergewirr und 
blumiges Gerank völlig ungehindert 
der Bück über bie blinkende Waſſer— 
fläche, durch welche Segelboote feierlich 
ihre friedfame Fahrt ziehen, und über 
deren Wellen Mömen mit haftigem 
Fluge hin- und herflattern, der Beute 
harrend. — Die berüdendfte Ausficht 
jeboch eröffnet fi von der oberen 
Terraffe, deren Viktorien fhimmernd 
berausleuchten aus jüblicher Pflanzen- 
fülle; Palmen breiten fhönheitsfroh 
ihre Blätter aus, und in dem Gezmweig 
Jahrhunderte alter Müyrthenbäume 
fingen int und Drofjel um bie 
Mette, während aus blumenumrabm- 
ten Beden Fontänen ihre Waſſer 
plätfchernd in die Höhe fprubeln. 
Hier verfammelten fi die Einge- 
Iadenen, die Herren im Gehrod oder 
tleiner Uniform, die Damen — und 
unter ihnen eine beträchtliche Zahl der 
reigenbften und gewinnenbiten C#- 
fheinungen — in Promenadentoiletten, 
und Bier erfchienen auch die Fürftlich- 
feiten, mit Ausnahme des Kronprin- 
zen, der fchon in der Nacht nad) Ber- 
urüdgefehrt zum ange bort 
| 


PTNITETTENDE 


Anaftafia gleichfalls in Weiß mit 
cremefarbenem Wianielet darüber, bie 
Herzogin Zäzilie in einem fchlichten 
geſchloſſenen Roſakleid mit weißem 
Spitzenhut, den Moosrofen zierten. 
Es ging völlig zwanglos zu, man 
plauderte, promenirte, lachte, ſcherzte, 
Herzogin Zäzilie wie die Großherzogin 
Alexandra zogen in ihrer liebenswür— 
digen Natürlichkeit zahlloſe Gäſte in 
das Geſpräch, für Erfriſchungen war 
auf das reichſte geſorgt, zwei Militär- 
korps ſpielten luſtige Weiſen, und als 
die lockenden Klänge einer Francaiſe 
ertönten, da formten ſich ſchnell die 
Paare auf dem Tennisplatze, und an 
dem Tanze nahmen frohgemuth auch 
die jüngeren Herzöge theil. Die Sonne 
aber glänzte mit funkelnder Pracht 
herab. 
u 


Jasmin. 


Gewöhnlich etwas fpäter als der 
lieder beginnt ein anderer mohlrie 
chender Zierftrauh zu blühen; ber 
Sasmin oder vielmehr der faljche Jas- 
min. Denn dem fchönen Straude er- 
geht e3 ebenfo wie der Afazie, fie ha- 
ben beide Namen erhalten, die [don an 
andere Pflanzen vergeben waren. Die 
Alazie oder vielmehr Robinie gleicht 
aber immerhin den Gewächfen, nad 
denen fie benannt ift, und fie jteht ih- 
nen verwandtjchaftlich nahe. Unjer fo= 
genannter Jasmin aber hat mit ber 
wahren Pflanze diefes Namens nichts 
mehr gemein, alö_ daß beide „ähnlich 
riechen“, und daß das Yasminöl mit 
der Effenz, die aug den Blüthen unfe- 
res Gartenzierſtrauches gewonnen 
wird, häufig verfälſcht wurde. Der 
wirkliche Jasmin iſt ein Strauch, der 
in Südaſien heimiſch iſt, in Südeuro— 


pa aber häufig in Gärten angepflanzt 


wird. Er macht mit ſeinen gefiederten 
Blättern den Eindruck einer Eſche, na— 
mentlich einer Blütheneſche, der er 
verwandtſchaftlich auch am nächſten 
ſteht. Dieſer echte, ſogenannte gemeine 
Jasmin verträgt unſeren Winter nicht, 
dagegen werden einige andere Jasmin⸗ 
arten bei uns bisweilen angepflanzt. 
Mit dieſer Gattung Jasmin hat nun 
der bei uns ſo verbreitete Zierſtrauch 
nichts zu thun. Er beſitzt gar nichts 
eſchenartiges, er hat nicht gefiederte, 
ſondern einfoche Blätter. Er gehört zu 
den Steinbrechgewächſen und bildet 
mit anderen Arigenoffen die Gattung 
ber Pfeifenfträucher. 


. Gemeiner Pfeifenftrauh wird er 
e Pas * ei 


Strauch mit feinen jehönen reinweißen, 
beraufchend duftenden Blüthen als das 
Sinnbild begehrlicher Liebe. Mit Yas- 
min werden Zauben häufig umpflanzt, 
mo die Blüthen namentlich zur Abend= 
zeit einen jchweren Duft aushauden. 
Die Dichter reden oft von Jasmin und 
bon Yasminlauben, aber fie find bod) 
wenig über die Blüthezeit des Strau- 
ches orientirt. Gewöhnlich ift die Zeit 
des lieder jchon vorbei, wenn bie 
Blüthen des gemeinen Pfeifenftrauches 
fih öffnen, und die Blüthezeit währt 
nur furze Zeit im Juni. E3 gibt zwar 
auch einige Arten, die noch im Juli 
blühen, aber fie find in ber Regel ge- 
ruchlos. Der Pfeifenftrau jieht mit 
feinen Breitelliptifhen Blättern, die 
leicht gezähnt find, auch ohne Blüthe 
ganz gut aus. Seine Knofpen regen 
fi jehr früh, oft [don im Februar, 
fie erfrieren aber bann bisweilen, 
wenn noch ein ftrenger Nachwinter 
folgt. m Uebrigen erträgt der 
Straud, der in Südeuropa, au im 
Kaufafus, einheimifch if, unferen 
Winter fehr gut. Aber er beanfprucht 
einen guien Boden, dem e83 nit an 
Fruchtbarkeit fehlt. Darum fieht man 
ihn felten in ländlichen und wenig ge- 
pflegten Gärten, in denen do nir- 
gends ein Fliederbufch fehlt. In feinen 
Gärten dagegen ift er faft immer ver- 
treten, da gehört e8 zum guten Ton, 
den Straud) zu befiten, von dem jeder 
angehende Eyrifer rebet, wenn er auch 
nie einen gejehen bat. Der Strauch 
macht übrigens feinem Befiger nicht 
immer gerabe Freude, im Schatten 
oder mitten unter anderen Sträuchern 
pflegt er wenig zu blühen. Er gehört zu 
den anfpruchsvollen Gewächlen, die ei- 
nen quten, fonnigen Blaß haben wollen 
und dabei außerdem immer bewäjfert 
und befprengt werben milffen, 


— Rüdzug. — Gier: „NG, Edaa 
mein Vater hat Banterott —— 
Er: „Das ſieht ihm ãhnlich id dachte 
mir gleich, er würde Alles thun, um 
unfere Verbindung zu verhindern.“ 

— Die Entfheidung. — Buchhal⸗ 
ter (zum Kollegen): ⸗ 
danken ee en Palau) 
hat eben gefehen, wie 


— Höchſte Sorgfa 
BE nn 
Bag 





(Für die „Sonntagpoft.“) 
1t miene Stromtied. 


Bon Ulbert Weiße 
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IT. Theil, 


Copyright by Albert Weisse 1904. 


&3 mährte lange, ehe Charlie aus 
ber Boftoffice zurücdtam. 

„Mit den Kerlen da brüben iſt 
Nichts zu machen!“ fagte er ärgerlich, 

„das find Gilbenjtecher und Paragra- 
pbenreiter! — Doc weiß ich jeßt, wie 
ich die Sache deichſeln will auf andere 
Weiſe!“ 

„Alek,“ rief er dann laut, „lauf' mal 
fir zum Juden Aaron hinüber; er ſoll 
ſofort zu mir kommen!“ 

„Aaton wird das brav bleiben laſ⸗ 
fen,“ meinte ic, „ven haben wir Doc) 
zu gottfträflich gemein bas legte Mal 
behandelt!” 

„Darum wird er erjt recht fommen,“ 
anttoortete Charlie, „Du wirft jehen, 
daß er Alles ftehen und liegen läßt und 
im Galopp angefegt fommt. — Die 
Hoffnung, uns bei einem neuen Ge⸗ 
ſchäf fichen gehörig 'reinzulegen, und mit 
uns quitt zu werden, wird ihm ſchnelle 
Beine machen! Hat' ich’ & nicht porau3= 
gejagt? Da ift er [hon!“ raunte er mir 
au, als gleich darauf Yaron und Alef 
in’3 Lokal ftürmten. — 

„Wilft Du ein Gejhäft machen, 
Aaron?“ fragte Charlie. — 

„DfF courfe, will ih!" — 

„Du bift doch Hauseigenthümer und 
fannit Leute, die Pojtanmweijungen 
„käſchen“ wollen, vrüben auf der Bolt 
identifiziren!” — 

„If courfe, kann ih — und thu’s 
oft — natürlich gegen Kommiflion!” 

„Wie viel Kommiffion nimmjt Du?“ 

„Von gute Belannte bloß 5 Pro- 
zent von die Mafjumes, wo fie ausge= 
zahlt befommen!“ 

„Schön! Du fennft doch diefen jun- 
gen Mann?‘ 

„ob ih ihn fenn’? Spaß, hab’ ich 
ihm doch den feinen „Reliever“ ver— 
fauft!” 

„Ganz recht! Er hat heute von ’nem 
reihen Verwandten in Hobofen 100 
Dollars geſchickt gekriegt — auf 'ner 
Poſtanweiſung! — 

„8 fie aut?“ 

Warum ſoll ſie nicht gut ſein? Da 
hier — ſind 99 Dollars 99 Cents!“ 

„Das macht für mir 5 Rad!“ — 

au right! Dann geht Beide hin- 
über und holt das Geld! — Wenn hr 
zurüdfommt, friegft Du Deine fünf 
Dollars von mir!”— 

‚Warum fol der junge Mann mir 
Tie nich’ geben auf der Boft?" — 

„Weil Du mit mir den Kontraft ge= 
macht haft; — das ift Bufineß und 
menn’3 Dir nicht paßt, fannjt Du «3 
ja jein laffen!"— 

„Komm’ jehon! Komm fehon!“ rief 
Aaron und 30g mic) am Aermel. — 
Dffenbar fürctete er, daß Jich das 
Geſchäft zerſchlagen könne. 

Fünf Minuten ſpäter waren wir 
wieder zurück. Alles war glatt gegan— 


en. 

Der Schalterbeamte hatte, nachdem 
Aaron einen Revers unterſchrieben, 
daß ich ihm als die auf der Adreſſe 
namhaft gemachte Perſon bekannt ſei, 
mir ohne Weiteres einen funkelnagel— 
neuen Hundertdollarſchein eingehän— 
digt. 

at ih’3 nicht vorausgeſagt?“ 
fchmungelte Charlie, als ich ihm BBe- 
riet erjtattete.“ 

„Sa, Du haft Reit! — Uber ich 
glaubt’3 nicht, bis ich den Schein in 
ben Fingern hattel’— 

Yaron jpibte die Ohren. — 

„Du baft’3 nicht geglaubt? Warum 
haft Du’s nicht geglaubt? Was haft 
Du nich’-gu glauben, wenn Du ben 
Schein haft in die Finger?“ und fo 
bafpelte Aaron noch in unglaublich 
vielen Variationen biefelbe Frage her— 
unter. Offenbar war fein Mißtrauen 
rege geworben. — 

„Was geht e8 Dich an, Du Ilngläus 
biger!“ brülte Charlie, dem ich gar 
nicht jo bobenlofe Grobheit zugetraut 
"hätte, „was biejer junge Mann glaubt 
ober nicht glaubt?" — 

„Sib’ mir meine fünf Dollars!“ 
tnirfchte Aaron. — 

Komm' mit mir auf mein Zimmer! 
Dort habe ich das Geld und werde es 
Dir auszahlen!“ ſchrie Charlie und 
ging nach der Treppe, die nach den obe⸗ 
ten Regionen führte. 

„Kann der junge Mann nich’ mit» 
fommen?“ fragte Aaron fo höflich, wie 
es feine Erbitterung nur zuließ. Wahr 
fcheinlich mollte er fich einen Zeugen ji- 
ern, falls Eharlie, mie er vielleicht 
fürchtete, fi) an ihm vergreifen würde. 

„Bas ih mit Dir zu verhandeln 
habe, muß unter vier Augen gejchehen.” 
jagte Charlie — 

Damit ging er die Treppe hinauf. 
ger D* unjhlüffig, ob er ihm fol» 
gn fole — bie Gier nad) den fünf 

ollars aber überwand feine Seigheit, 
und er fprang dem Vorangegangenen 
eiligft nad. — 

Yünf Minuten fpäter fam er bie 
Zreppe tieber Heruntergeftürzt. Er 
war bleich, wie der Kalt an ver Wand 
und zitierte an allenGliebern. Mit dem 
Schrei: „Gott joll Euch verfchlagen, 

| Ihr verflugiten Halunten!“ ftürmte er 
mit gebalten Fäuften an mir vorbei 
; wu ur —* aus. Charlie war 

| mi ile au berunter gefommen; 


* * gm er ivieber auf fältig zwi 


Geld befommen hatte, mußte ich jehr 
wohl. Der Wunfd, daß „Gott "uns 
Halunfen verfchlagen ſoll,“ jah nicht 
mie eine Quittung über den Empfang 
bon leicht verdienten fünf Dollars 
aus. — 

„Das hab’ ich brav bleiben Laffen!” 
antwortete Charlie. — 

„Wie bift Du ihn denn los gewor⸗ 
ben?" — 

„Dh, auf die leichtefte Art und 
Weite. „Yaron,“ hab ich gejagt, „Died- 
mal hab’ ich Dich in einer jchönen 
Quetſche. — Weißt Du, weshalb der 
junge Mann nicht glauben wollte, daß 
er da8 Geld ausgezahlt befommen 
würde? Ganz einfach, weil er nicht den 
geringiten Anfpruh darauf hatte! 
„Gott der Gerechte!“ Tchriellaron, „und 
ich habe für den Gauner „gut“ gelagt!” 

„Da® mar ja eben Deine tolofjale 
Dummheit!“ fuhr ich fort — „Sieh’ 
man, Naronchen, ala heute Morgen der 
Briefträger das gelbe Kouvert brachte, 
in dem die Boftanmweifungen jtehen, 
und mich fragte, ob der Adreſſat bei 
uns „ſtoppe“ — ſagte ich: „Ja“. — In 
Wirklichkeit ijt der arme Kerl vor 14 
Tagen bier im Haufe geftorben und 
bom County beerdigt morben! Ein 
tobdter Menjch braucht fein Geld mehr, 
aber ich und der junge Mann, den Du 
mit dem „Relieber“ angefchmiert haft 
und der jet mein Partner ift, jehr 
nötbig, und fo machte ich ihm denn den 
Vorſchlag, er follte fich für den ber- 
ftorbenen Woreffaten ausgeben und 

| das Geld von der Poit heben. Natür- 
lich war er mit Vergnügen dazu bereit. 
Die einzige Schwierigkeit für uns war 
jet nur noch) einenDummen zu finden, 
der ihn al2 den rechtmäßigen Mreſſa⸗ 
ten legimitirte . Wir Tannen hin und 
ber, Tchließlich Fierft Du mir ein! — 
„Der Yaron ift jelbft ein zu großer 
Gauner, um fi) von ung begaunern 
zu affen!“ meinte mein Partner. ch 
aber fenne Dich beffer; ich weiß zwar 
auch, daß Du ein nit allen-Hunden ges 
better und verfcehmigter Gauner und 
ungeheuer borfichtig und mißtrauifch 
bift, weil Du, von Dir auf Andere 
fchließend, jeden Menfchen ebenfalls 
für einen Gauner hältft, aber ich weiß 
auch, daß Deine Geldgier noch größer, 
al3 Deine Berfchlagenheit ift. — Diefe 
Schmäce habe ich ausgenußt; mit der 
veriprochenen Kommiffion von fünf 
Dollars habe ich Dich gefödert und Du 
bajt jo gierig darauf gebiffen, wie der 
Fiſch auf den Regenwurm. — 


„Ich werd' Euch anzeigen, in's 


| Zuchthaus bringen! Ihr Halunken!“ 


Ichrie Aaron, vor Wuthd am ganzen 
Leibe zitternd. — 

„Aaronche, Aaronche! Laß das blei— 
ben!“ rieth ich ihm, „und mache keine 
noch weit größere Dummheit, als zu— 
vor — Du weißt, ich bin Dein Freund, 
und wenn Du vergißt, daß ich Dir 
fünf Dollars ſchuldig bin, und mir 
verſprichſt, von der ganzen Sache zu 
keinem Menſchen ein Wort zu ſprechen, 
will ich zuſehen, daß Du mit dem 
bloßen Schreck davonkommſt. Die 
Todten ſind ſtumm und die Leben— 
den wiſſen von nichts. Wenn Du 
aber ſchimpfſt oder drohſt, dann — 
werd' ich hinunterlaufen und meinem 
Partner einen Wink geben, daß er ſo— 
fort hinten durch die Alley verſchwin— 
det und gleichzeitig an den Poſtinſpek⸗ 
tor telephoniren, daß unſer Nachtelerk 
nach Entwendung einer Poſtanweiſung 
mit dem und dem Namen und der und 
der Summe verſchwunden iſt. Dann 
werden ſie in die Papierchen nachſehen 
und finden, daß der Gauner ſchon das 
Geld erhoben hat, und daß der Miſter 
Aaron ihn als rechtmäßigen Empfän— 
ger legitimirt hat. Und was wird dann 
geſchehen? — Hundert Dollars wirſt 
Du bezahlen, Deine Hehlerlizens als 
Pfandleiher werden ſie Dir nehmen, die 
Bude zumachen, und Dich werden ſie 
für falſches Zeugniß und Beſchwinde— 
lung der Poſt auf fünf, vielleicht auch 
auf zehn Jahre in Joliet einſperren!“ 

„Nun hätteſt Du aber hören ſollen, 
wie Aaron geflucht und getobt hat! 
Doch was ſchadet's? Er hat den 
Schwindel geglaubt, lebt jetzt in To— 
desangſt und wird nie wagen, mich 
wegen der fünf Dollars zu mahnen! 
Die ſind ſo gut wie baar verdient. 
Das war ja der einzige Zweck der 
Uebung!“ 

„Ich bin Dir ſehr dankbar, lieber 
Charlie!“ rief ich, ihm die Hand ſchüt⸗ 
telnd, „und freue mich wie ein Schnee⸗ 
könig, daß Du den ſchändlichen Juden 
ſo gründlich hereingelegt haſt! Aber 
Wunder nimmt es mich doch, wie ein 
Mann, der ſo grundehrlich denkt und 
handelt wie Du, es fertig bekommt, 
ſolche Gaunerftreiche zu erfinnen, und 
damit einen in der Wolle gefärbten ge- 
werbömäßigen Gauner no zu über- 
gaunern!” 

„Daß ift eben ein befonderes Talent 
von mir!“ erwiberte Charlie gefchmei- 
helt. „Sch Habe fehon ganz andere 
Kunftftüde u gebradt, Doch ge- 
nug babon heute. Geh jeht zu 
Bett — jonjt fann Dich der „Boun- 
cer“ wieder nicht zur rechten Zeit her⸗ 
austrommeln!“ 

IH dankte Charlie nohmals für die 
mit eriviefenen Gefälligteiten, fühlte 
borfichtig in ber Weitentafche nach dem 
Qunbertbollarfdein und ging auf mein 
Zimmer. 


Dort fi ich meine MW . 
seien, gie fie unter van | 
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zubor jchlafen legen wollte, waren die 


Desinfekteure des Geſundheitsamtes 
gekommen und hatten unſere ganze 
Bude ausgeſchwefelt. 
jedesmal, ſo bald wir dem Koroners— 
amt meldeten, daß einer unſerer „Gä— 
ſte“ in unferem Hauſe geſtorben ſei, 
gleichviel, ob der Betreffende nach Ver- 
Ichluden einer DofisRattengift oder im 
Delirium tremen3 das „Zeitliche ge= 
feguet“ hatte. E3 wurde drauf losge: 
ſchwefelt. Schaden konnte das unſe— 
rer keineswegs „keimfreien“ Herberge 
unbedingt nicht; die fünfzehn Dollars 
aber, um die Mr. Murray für eine ſol⸗ 
che „Ausräucherei“ gekränkt wurde, wa⸗ 
ren für die vom Geſundheitsrath aus— 
geſandte „Schwefelbande“ allemal ein 
gefundenes Freſſen. Wöchentlich paſ⸗ 
firte das im Durchſchnitt einmal, und 
das bedeutete für mich zu meinem Aer⸗ 
ger jedesmal einen Tag, an dem ich 
um meine Ruhe kam und mich in der 
Office herumdrücken mußte, denn bei 
dem beſtialiſchen Schwefelgeſtank war 
natürlich vom Schlafen keine Rede. 

Ich war daher ſehr müde, als ich 
mich in's Bett legte und ſchlief trotz 
der großen Aufregung, in die mich die 
Ereigniſſe des Tages verſetzt hatten, 
ſofort ein. Der Körper iſt eben kein 
langmüthiger Gläubiger. Wohl gibt 
er für kurze Zeit Aufſchub, aber dann 
verlangt er um ſo nachdrücklicher ſein 
Pfund Ruhe und Schlaf. Die Geiſter 
aber, die er beherbergt, kann er nicht 
zur Ruhe zwingen — das ſind nim— 
mer müde, lebhaft-übermüthige Ge— 
ſellen; die ſpektakeln und rumoren in 
ihrer Wohnung umher, wühlen und 
ſtöbern in allen Winkeln der alten Ge— 
dächtnißkammer umher, bekneipen ſich 
am Champagner der Einbildung, ſchla⸗ 
gen der auf Beſuch ausgegangenen al—⸗ 
ten Dame Vernunft die Fenſterſchei— 
ben ein und tanzen mit der aus Rand 
und Band gerathenen, zügelloſen Dir— 
ne Phantaſie Kankan, während die 
alte Jungfer „Unmöglichkeit“ Bravo 
klatſcht! 

Ich träumte an dieſem Tage ein 
fürchterliches Zuug zuſammen. — Die 
Eindrücke, die die überraſchenden Er— 
eigniſſe dieſes Morgens in meiner 
Seele hinterlaſſen hatten, waren Saat— 
körner, aus denen das verworrenſte 
Unkraut der Phantaſie emporſchoß. — 
Ich ſah den Aaron, wie er mit einem 
Dolche auf Charlie zuſprang und die 
Waffe in das Herz ſeines Feindes 
ſtieß; die Sarah ſtürzte hinzu, um das 
hochaufſprudelnde Blut in einerWaſch⸗ 
ſchüſſel aufzufangen. Mich packte das 
Grauen und ich lief, lief, durch die 
Straßen der Stadt, über Wieſen und 
Felder, bis ich an einen Platz kam, auf 
dem ein Galgen errichtet war. Dort 
warf ich mich hin, um auszuruhen. 
Aber nur einen Augenblick genoß ich 
der Ruhe. Eine ſchreiende, wild ge— 
ſtikulirende Menge ſcheuchte mich auf. 
In ihrer Mitte führten ſie, an Hän⸗ 
den und Füßen gebunden, den Aaron; 
im Augenblick hatten ſie ihm einen 
Strick um den Hals geworfen und ihn 
amGalgen hochgezogen. Aaron zappelte 
mit Händen und Füßen, und als er 
mich erblicte (übrigens ein Kunftftüd, 
das in feiner Lage fertig zu befom- 
men), fohrie er: „Das ift der Gauner, 
für den ich „gut gefagt“ habe!” Mich 
überfam ein menfchliches Rühren, ich 
wollte feinen Yuftizmord begehen laf- 
fen und rief: „Mich, Leute, bitte, er⸗ 
mwürget, ich bin e3, für den er —— 
get!“ Weiter kam ich nicht. Jemand, 
der hinter mir ſtand, hatte mir mit 
der Hand den Mund verſchloſſen. Ich 
ſah mich um. Es war Sarah. „Was 
ſchreiſt Du?“ tuſchelte ſie. „Der Gau— 
ner hat es ſchon hundertfach verdient, 
daß ſie ihn mopſen. Es geſchieht ihm 
Recht, und die Hauptſache iſt, wir kön—⸗ 
nen jetzt heirathen!“ Damit umſchlang 
ſie mich und preßte mich gegen ihren 
Bujen. Der war fo hart wie ein 
Stein und ich brüllte vor Schmerz 
auf. „Hängt fie alle beide auf!” fchrie 
Aaron vom Galgen herunter, „hängt 
fie, die Ehebrecher. Mofes hat gefagt: 
Mer die Che bricht, foll bed Todes 
fterben!“ 

„Mofes hat hier gar nicht? zu fa- 
gen!“ brüllte die Menge zurüd, aber 
trogdem friegten fie mih und Ma- 
dame Sarah zu paden und hingen uns 
neben Xaron auf. Unter vem Gefang 
eines Liedes mit dem fehr paffenden 
Refrain: „Und da wollt er wieder run 
ter, und da konnt er nicht, und da had- 
ten ihm bie Raben in’3. Angeficht,“ 30= 
gen fie ab. ch munderte mich, ob ich 
tobt jei; — mer am Galgen bändgt, 
fol doch von NRechtömwegen tobt fein, 
wenn er auch unrechtmäßiger Weiſe 
aufgelnüpft ift; — e3 fcyıen mir aber 
gar nicht jo. Um mich zu überzeugen, 
fchrie ich: „Aaron, left Du?“ „Und 
ob!” fehrie der zurüd, „Wart’ man, 
wenn ber Doktor Sabinzti fommt und 
uns abfchneidet, fchlag ich Dich und 
bie Sarah tobt, maufetobt!" Ein 
heftiger Windftoß riß mich in dieſem 
Augenblicke vom Galgen und entführte 
mich in die Lüfte; hoch und höher ging 
mein Flug. Unter mir fah ich das 
blaue Meer! Am Horizont tauchte 
eine Gondel auf. Da ſaß Sabinski 
drin und hatte meine alte Belannte, 
die Signorita, aliad „dad Täubche“ 

gen runter!” 
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Das thaten fie | Butterftollen verzehrten. 
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Langſam begann ich zu fallen und | fonnte ich da benten, daß er mir ge- 


landete in der Ede, in der die Quartas | 
ner während ber Frůhſtuckspaufe ihre 
Ich kannte 
bie Jungen noch alle und wollte mich 
gerade auf den Osfar Kage ftürzen, 
ber mich wegen Zigarrenrauchens an= 
gezeigt hatte, ala mich der Doktor Sa— 
binsfi an der Schulter padte und mid) 
ganz fommentmwidrig zu jhütteln an- 
fing. ch fchrie, er jolle mich in Ruhe 
laflen... Er that’s aber nicht, fon- 
bern riß mich an den Ohren, zupfte 
mir an der Naſe und goß mir ſchließ⸗ 
lich einen Becher Waſſer über den 
Kopf. 

Das war zu viel. Ich ſprang in die 
Höhe und packte ihn an der Bruſt — 
aber es war nicht der Doktor, den ich 
zu faſſen bekam, ſondern der ſmarte 
Alek, welcher, nachdem er alles An 
bere vergeblich verſucht hatte, mich 
wach zu bekommen, mir einige Tropfen 
Waſſer in's Geficht geſchüttet hatte. 
„Endlich!“ ſchrie Alek. „Endlich hab' 
ich Dich wach! Menſch, Du ſchläfſt 
ja wie ein Murmelthier! Doch jetzt 
fall' nicht wieder zurück auf die Klap— 
pe, ſondern ſtehe auf und ziehe Dich 
an, der Charlie wartet ſchon über eine 
Stunde auf feine Ablöfung!“” 

Schlaftrunken taumelte ih einige 
Sefunden lang im Zimmer umber. 
Dann fant ich in einen Stuhl. Mein 
Kopf Shwamm in einem Chaos unfla= 
rer Vorftellungen, vager Empfindun= 
gen. Ich war unfähig zu bdenfen. 
Mar ich überhaupt mach? Verſtänd⸗ 
nißlos ſah ich die Gegenſtände im Zim— 
mer an. War das überhaupt mein 
Zimmer? Ja, da ſtand der Waſchtiſch 
mit der geplatzten Waſchſchüſſel und 
der Karaffe mit dem abgebrochenen 
Henkel. Das war das Stück feiner 
Toilettenſeife, das ich vor Monaten bei 
Stevenſons ausgeſpannt hatte; da la⸗ 
gen meine Kleider! Ja, das war mein 
Zimmer, ich war wach! Was aber 
war Traum, mas mar Wirklichkeit, 
mas hatte ich erlebt und was hatten 
meine überreizten Nerven mir nur in 
Hirngefpinften porgegaufelt? Jch man 
derte im Geifte den Weg zurüd, auf 
dem ich nach dem Schulhofe des Gym- 
nafiums gelangt war. Das liegen 
über Länder und Meere war Unjinn 
— Unfinn aud, daß ich den Doktor 
mit dem „Zäubche“ in derGondel hatte 
„[mufen“ fehen, ebenjo war ich kei⸗ 
nen. Augenblit mehr im ‘Biveifel, Daß 
meber ich, noch die Hehlerfirma Aaron 
und Sarah am Galgen gehangen hat- 
ten. Daß da3 alte Judenweib in 
wahnſinniger Liebe zu mir entbrannt 
war und mich an ihren keuſchen und 
unwattirten Buſen gedrückt hatte, war 
eine Halluzination geweſen, und eine 
vernunftwidrige dazu, denn jo etwas 
hätte die mir ſpinnefeindliche Sarah 
nicht gethan. und ich hätte es mir nicht 
einmal im Traume gefallen laſſen. — 
Auch hatte der Aaron nicht den Char⸗ 
lie erſtochen und Sarah nicht ſein 
Blut in der Schüſſel aufgefangen. 
Wie hätte er fonft jeeben den Alef her⸗ 
aufſchicken können, um mich in ſeinem 
Auftrag zu weden? Alles Träume, 
alles Schäume, die wie Nebel von der 
langſam aufgehenden Sonne des Ver⸗ 
ſtändniſſes zerrannen! Aber was lag 
weiler zurück? Richtig, ich war mit 
dem Aaron nach der Poſtoffice gegan⸗ 
gen und hatte mir dort eine Poſtan⸗ 


weiſung über 100 Dollars auszahlen 


laſſen. Das mußte ich ſehr lebhaft 
geträumt haben — ich jah den Yaron 
mit mir an den Schalter gehen! Wie 
er den Poftbeamten unterwürfig ans 
grinfte, al3 er ihm borlog, er tenne 
mich fchon feit zehn Jahren! Wie ihm 
die Augen vor Gier funfelten, als ber 
Poſtſchwede mir den funkelnagelneuen 
Hundertdollarſchein durch das Fen⸗ 
ſierchen zuſchob! Ja, das hatte ich ſehr 
lebhaft geträumt! Geträumt? Ges 
träumt? „Nein, bei Gott!” fchrie ich 
auf, „das "habe ich nicht geträumt! Ich 
babe hundert Dollars ausgezahlt be⸗ 
kommen und dort in der Weſtentaſche 
unter dem Kopfliſſen ſteckt derSchein!“ 

Ich ſprang an's Bett, riß die Weſte 
unter dem Kopftiffen hervor und fuhr 
in die Tafche — ich warf die Wefte auf 
bie übrigen Kleider, riß bas Bettzeug 
auseinander, drehte die Matrafe um, 
ſchüttelte die Leintücher, die Deden 
aus, durhmwühlte meine anderen Klei- 
ber, uhr mit der Hand in meine Schu= 
be, Strümpfe. Ich wandte das Hutfut- 
ter um, fah in den Spudnapf und das 
ihm verwandie Geſchirr; von meinem 
Hundertdollarſchein keine Spur!!! 

Alſo doch geträumt!“ ſchrie ich ber= 
zweifelt. „Aber nein, nein, nein — 
bag fann nicht fein. Ich bin jetzt bei 
vollen Sinnen; ich weiß, ich hatte den 
Schein in der Weſte unier dem Kopf⸗ 
fiffen..... Herrgott! Man bat mid 
beraubt, bejtohlen, während ich ge= 
ſchlafen! 

Ich fuhr in meine Kleider und 
Rürmte | in die Dffice hinunter. 

„Was ift, 108%" fragte Charlie ru- 
ig, „mo brennt’3? Du fommft ja ans 
geh als fei die wilde Jagd hinter 


PR Geld ift mir geftohlen!” 


hätte id) Dir vorberfagen 
tönen!“ meinte Charlie gelaffen. 
„Man =. feine 100 Dollars m. 
ftraft in —— Kleidern 
man in ein e ſchl 


febe | Bis vierhunbe 
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| ftolen werben fünnte? 3u der Kam= 
mer, in der wir fchlafen, bat fein 9o- 
bo Zutritt, nur Du und die anderen 
Ungeftellten des Haufes!” 

„Der Dieb it jelbitverftändlich auch 
ein Angeftellter gemejen!“ 

„Du haft einen Verdacht?“ 

„Richt nur einen Verdacht habe ich, 
ich weiß Jogar bejtimmt, wer Dir das 
Geld geftohlen hat!“ 

„Wer ijt der Dieb? ch Laffe den 
Kerl einfperren — nein, ich jhlage ihn 
zuerjt tobt!” 

„So grob willft Du fein? Erft todt- 
Thlagen und dann den armen Kerl 
obendrein noch arretiren lafjen?“ mein 
te Charlie mit überlegenem Lächeln. 
„Du wirft das eine nicht thun und 
da8 Andere hübjch bleiben laffen!” 

\„Bring’ mich nicht in Verzmeiflung! 
Heraus mit der Sprache! Wer ift der 
Dieb?“ 

„Ein guter Freund von Dir! 

„Ein quter Freund bon mir, ber 
mir hundert Dollars ftiehlt!“ ſchrie ich 
wüthend. „Willſt Du mich in mei— 
Er Unglüd noch obendrein: verfpot= 
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„Der Dieb ift ein ehrlicher Mann!” 
„Bit Du wahnfinnig geworden?“ 
„Durhaug nicht!“ 

„Aha, ich verjtehe jet Deine Ab- 
fit! Herr Gott, mer hätte glauben 
follen, daß Du ein fo. jchlechter Kerl 
bift! Mit Deiner Zergerei willit Du 
mich nur aufhalten, damit der Gauner 
einen Vorſprung gewinnt und ſeinen 
Raub in Sicherheit bringt! Aber ich 
laufe jetzt auf die Polizei, bring' die 
Sache zur Anzeige und laß Dich als 
Mitwiſſer von dem Diebſtahl einſper— 
ren!“ 

Es war mir bitterer Ernſt mit die— 
ſer Drohung! Charlie ſprang von 
ſeinem Seſſel nach der Thür und ver— 
—* mir den Weg. „Bleib hier,“ rief 

„Is will Dir alles eingejtehen — 
2 bin ich!” 


= At SH Tagte Dir doch, daß 
ein Freund von Dir und ein ehr= | 
liher Mann Dein Geld geſtohlen hat. 
Bin ich nicht das Eine, wie das An— 
dere?“ 

„Allerdings... . jarja .. . indeffen 

.. ich verftehe nicht, wie... marın... 
wo... .„,“ ftotterte ich, noch immer fo 
erftaunt, daß ich meine Gedanfen nicht 
zufammenfafjen und noch viel weniger 
in verjtändlicher Weile zum Ausdrud 
bringen tonnte. 

„Das Stehlen war da3 reinfte Kin- 
berfpiel,“ fuhr Charlie fort. „Du 
fchliefft ja jo feit, daß ich Dich Telbit 
hätte ftehlen fönnen, ohne daß Du 
aufgemaht märeft. Kein Wunder, 
daß Du nicht merfteft, wie ich Die We- 


| fte unter dem Kopftiffen berborzog 


und fie wieder zurückpraktizirte, denn 
außer Deinem Holzfägen im — 
hatteſt Du ja noch alle Hände voll 3 
thun, das verliebte alte — 
Dir vom Leibe, zu halten!” 

„Was? Das weißt Du auch?“ 

„Slaubft Du, ich bin taub? Haft 
Du nicht fortwährend im Schlafe ge- 
fohrieen: ch will Dich nicht heirathen, 
Sarah! Küß' mich nicht! O, mir wird 
ſo übel dabei. Laß mich los, Du alte 
Nachteule! Ich erſticke! Hilfe, Mör⸗ 
der, Polizei!“ 

Charlie brach in ein ſchallendes Ge— 
lächter beim Erzählen meiner Traum= 
epifode aus. 

Mir mar aber durchaus noch nicht 
lächerlich zu Muthe! 

„sa, aber warum haft Du über- 
haupt Dir den Scherz gemacht? Du 
haft mir einen großen Schred einge- 
jagt!” meinte ich fopffchüttelnd. „Of- 
fen geftanden, ich hätte Dich für ver- 
ftändiger und folcher geiftlofen Strei- 
che nicht für fähig gehalten!“ 

„Sagte ich nicht vorhin, daß ein 
Freund das Geld Dir geftohlen hätte,“ 
erwiberte Charlie, ernſt werdend. „Ich 


babe Dir in der That mit dem Dieb: | 


ftahl einen großen Freundſchaftsdienſt 
geleiftet. Weberlege Dir mal die Sa- 
che bei ruhiger Belinnung und Du 
wirft mir recht geben und Dich bei mir 
bedanken!“ 

„O, ich begreife jetzt!“ ſagte ich nach 
einer furzen Zeit des ‘ Nachdentens, 

„Du fürdhteteft, daß ein wirklicher 
Dieb mir das Geld ftehlen würde, und 
um ihm das Gejchäft zu verberben, 
tamjt Du ihm zuvor... Verzeibe, daß 
ich Dich beleidigt und Deine gute Ab⸗ 
ſicht verfannt Habe!“ 

„Ganz recht, die Furcht, daß Dir 
das Geld geftohlen werde, mar ein 
Grund, daß ih Dir e3 ftahl — aber 
nicht der Hauptgrund. Den zu er- 
lären, nimmt mir längere Zeit. Seh’ | 
Dich alfo hin und höre mir ruhig zu. 

„Mach’3 kurz, mach's kurz, Char⸗ 
tie!“ bat ic. 

„Gut denn, ganz furz! — 
mie Dein Doktor, ein leichtfinniges 
Huhn und ein Windhund — geme- 
fen; der Hunbertbollarfchein in Dei- 
ner Tafche würde Dich wieder dazu ge= 
macht n. Du bift noch nicht ge- 
läutert genug,‘ um fo viel Gelb ber- 
tragen zu können, ohne damit laufen 
he machen. Mit Hunbert Dollar wür- 

ee 

— ‚zu — Herum⸗ 
——— en zu 


Du bift, | 


be“ ihr wegen de3 „allnightly” Dimes 
„Koßen“ follt. Ohne Geld wirft Du 
aber Hübfch hier aushalten, bi3 Du 
Dir hundert Dollars erfpart haft — 
biefe erfparten 100 Dollars merben 
für Did dann großen Werth Haben; 
das ohne all Dein Verdienft und Wür- 
digkeit Dir in den Schoß gefallene 
Geld wäre Dein ficherer Untergang ges 
mwejen.: Siehft Du jeht ein, daß ich 
Dir einen großen Freundfchaftsdienft 
gethan babe, als ic Dir das Geld 
ſtahl?“ 

„Haſt Du denn die Abſicht, mir den 
Hundertdollarfchein nicht mieberzuge- 
ben?” fragte ich halb trogig, Halb 
ängſtlich. 

„Nein, und ſelbſt wenn ich wollte, 
fönnte ih es nicht thun. ch Habe et= 
was dafür gekauft!“ 

„Was? Für meine hunbert Dol- 
fara 2“ Ichrie ich ärgerlih. „Menich, 
ae. ift ja Unterfohlagung, Diebitahl, 


„Rubig, falt Blut behalten under» 
nunft angenommen! Nachdem ich das 
Geld geftohlen, machte ich mich hier 
bon meinem Dienfte für eine Stunde 
frei und ging zu dem Notar und 
Grundeigenthumsmatler Gottſchalk, 
den ich als einen vertrauenswürdigen 
Geſchäftsmann ſchon lange Zeit kenne. 
Ich fragte ihn, ob er mir eine Altie, 
einen Antheilſchein, eine Hypothek ober 
ein anderes zinfentragende® Papier 
über 100 Dollars, .da3 man mährend 
eines Jahres meber verfaufen nod 
verpfänden fünne und das abjolut 
ficher fei, beforgen wolle. Glüdlicher- 
mweife hatte er ein folches an Hand. ch 
faufte es, ließ e8 auf Deinen Namen 
eintragen — hier ift e3!” 

. Er gab mir dag Dokument. 

„5% verjtehe mich auf'foldhe Sachen 
nicht,“ meinte ich, ängjtlich auf das 
Papier jtarrend. 

„Sp viel wirft Du fchon verftehen,” 
„Der Schein iſt 
ſo gut wie der von mir geſtohlene 
Hundertdollarſchein. und nicht blos ſo 
gut, ſondern noch ein ganzes Ende beſ— 
Du kannſt nichts von ihm ab— 

beißen! Du kannſt auch keinen Cent 
darauf geliehen erhalten! Er bleibt 
ganz! Ja er wächſt noch ein paar Zoll, 
denn vom nächſten Erſten über ein 
Jahr zahlt Dir der Mr. Gottſchalk 
105 Dollars dafür aus!“ 

Daß mich Charlie wie einen gericht⸗ 
lich entrechteten Liedrian behandelte 
und ſich aus eigener Machtvollkom⸗ 
menheit zum Vormund über mich ein— 
ſetzte, ging mir ſtark gegen mein Ehr— 
gefühl. In der erſten Aufwallung 
wollte ich ihm das Papier zurückgeben 
und ihm drohen, daß ich ihn verklagen 
würde, wenn er mir nicht ſofort mein 
baares Geld zurückgeben würde — aber 
die beſſere Einſicht ſiegte. Ich geſtand 
mir ein — es war beſchämend, aber 
wahr — ich war noch mit meiner Lie— 

derlichkeit nicht über den Berg! 

Charlie hatte Recht! 

Ich reichte ihm das Papier mit dem 
beſten Dank für ſeine Fürſorge um 
mich und der Bitte zurück, es für mich 
aufzubewahren. 

— — — —— 
Die arme Schönheit. 


(Gon F. Wilde.) 


Die Offiziere ſaßen an einer langen 
Tafel auf der Terraſſe des vorneh— 
inen· Reſtaurants. Sie hatten eine 
Maibowle beſtellt und waren brillan⸗ 
ter Laune. 

Nur ein Ziviliſt hatte das Recht, 
unter ihnen zu weilen. — Sie nonn— 
ten ihn „den ſchönen Bodo“! 

So verdiente er es auch. Sein aus— 
geprägtes Profil, das ſchmale Kinn 

mit dem ſinnlichen, weich gezeichneten 
Mund und den tiefliegenden, »unfel- 
blauen Augen machten ihn unm'her- 

| ftehlih. Seine mächtige Fehterge- 

| jtalt fam in dem eleganten Gehrod zur 
bollften Geltung. 


eriviberte Charlie. 


fer. 


- ges | Herrn Kriegsrath) halten, melde „Wi Kriegsrath halten, welche „Win- 


| Bodo mar HReferoeleutnant eines 
Küraffier-Regimentd. Er tımmte 
aus einer ſchwerreichen Kaufmenns— 

i familie, gehörte zu den flotteiten Zebe- 
| männern und bildete fich etwas darauf 
; ein. In Iuftigen Epifoden gab er feine 
Erlebniffe recht amüfant.den Kamere- 
den zum beiten. 

Am Nebentifh wurden Stühle ge- 
rüdt. — Zwei Damen in mallenden 
Spigentoiletten rauichten an der Ta 
felrunde vorüber. So bit, daß ber 
Juponvolant Bodos Lackſtiefel ſtreifte. 

Sämmtliche Monokel klemmien ſich 

in die Augen. „Donnerwetter!“ 

Da warf der ſchöne Bodo ſeine Zi- 
gareite über das Boskett und lechte. 

„Dieje beiden Damen erinnern mich 
| an bie merfwürdigfte Begebenheit mei- 
nes Lebens!” 
| „Eine intime Chofe — mie? Darf 
man erfahren?“ 

„Meineimegen! Aber Didkretion!“ 
| "Auf Ehre zugefichert!" 

„Ra Ihön! — Alfo vor zwei Yah- 

ren in Karlsbad! Ych faß in den An- 

| lagen vor den Sprubel-Rolonnaden 

und beobachtete etwas abfeits das 
bunte, lachende, fofette Leben. 

a Damen nahmen plößlich neben 

mir Plab. Ich wandte natürlich fc» 
—* den Kopf und ſchaute direft in 
1 große, dunfle, feucht ſchim 


or 


Bon ber anderen Dame fa ih nu 
einen dichten Brüffeler — 
das Geſicht bedeckte. 

Sie ſprachen zuſammen. 

Die neben mir hatte eine U 
füße Stimme, mit leiſem öfterreid 
— zent. 

möchte leidenſchaftli 
Glas Rheinwein inte Sr 
feinen Kellner, Mama?“ — 

Wir wollen ung umfchauen, Sie- 
— 

er Augenblick war für FUN 
fommen. X bin immer J w 
der That. > 

„Wenn ich den Damen etwas befor: 
gen dürfte, ich würde mi gi 
Thäten,“ fagte ich, denot meinen 
lüftend. F 

Die junge Schönheit muſterte Er 
ein wenig bon oben herab, „Sie find 
jehr freundlich,“ entgegnete fie Dam 
„sch bitt’ Schön — menn’s Ihnen. eine 
Mühe mat!“ —— 

Schon ſtürmte ich davon Einem 
Kellner gab ich meine Befehle. 

Bald war alles da. Zivei. i 
Rheinmwein Falt geftellt. Aber bie 
tere Dame 30g e8 bor, eine — 
trinken. 

„Ihrer Kur wegen,“ 

Tochter, „Mama iſt ihrey n 
dens halber hier.“ 

Nach und nach erfuhr ich auch — 
andere, worauf ich brannte vor 
gier: 

Daß fie in Wien anfäffig feien,; 
einer altabligen Familie jtammten und 
der Sohn ala Oberleutnant bei dem 
öfterreichifchen Reiterregimend — 
Franz Joſef ſtan 

Dieſe Ems hatte ein 
beftridenbes Wefen. eber Zoll € 
Ariftofratin. Bald kühl referbiel, 
—* von gewinnender — = 

ei Be 


Sc) Sat, bie Damen nad; Yaufe bee 
gleiten zu bürfen. = 
nehmen 


„Dir wollen einen Wagen 
ſchiug die Mama vor, „ich bin ſehr er⸗ 
müdet.“ 

So fuhren wir im offenen Lande 
auer nach ihrem Logis. 

Die beiden Damen im 5 
dem fchönen Mädchen vifabiß, re { 
* er bon ihr. 

it jah fie abfichtlih über m 
hinweg. Aber einmal traf Ei “ 
Blick. Leuchtend, unergrünblid : 
ein tiefe Geheimniß. — 

* war — — — ——— 

ie ganze Nacht ſchlief ich nicht 

3 Tag im Schautelftubl a — 
nem Balfon und gudte in bie Sterne, 

Stolz war ıch auf diefe eflufine Er 
‚oberung. So eine hatte ich no m 
zubor. Und berart verliebt mar ich 
diefe bildfchöne Stephanie, „ bag m 
plöglih ganz fonderbare Gebani 
famen, an eheliche Liebe, Treue 
Hingebung. 

Meine Devife hieh biäher: ‚eig ger 
nießen!“ 

Diefe Lebensanſchanun ſchien mie, 
auf einmal banal verächtlich! — 

Was war das? Hatte:es vaa flolee 
Mädchen vermocht? Dann mußte 
die rechte fein — bie erfte, 

iebe. — — — — 

Tags darauf zog ich —J 
digungen über die Damen 5 
unter der Hand. 

Ueberall faltete man die em, : 
[ehnitt eine wichtige Grimaffer: 

Mi „Seht bornehm, fehr ertrabagant, 
i 

ooffnungsfrofen Herzens wagie 
meinen Beſuch. x 

Ich wurde fehr Huldooll empfe — 

Stephanie jah in. vem meiken 8 
leid mit dem Büſchel — 
Buſen zum Küſſen aus. — Un 
Hut hatte ich Abends gar 
wunderbares, ſchwarzes Haar 
Es war leicht gewellt und von 
Fülle, daß es fich fchwer in ben m 
Naden hinunter fenkte und Doch gi eich 
—* der Stirn ſchon eine Fk 

ete. Br. T 


„Diefe3 Haar einmal Tosft 
dachte ich jelig feufzend. — 
Die Mama war der Tochter F 
ähnlich. Ihr Gebiet job Cie Kid a 
was vergrämt aus, 
eine gelbliche Farbe. . — 
hätte man ſie halten können. 
genlider blieben meift halb gı 
nur ab und zu fchoß ein beob 
Blic darunter hervor; aber I ei 
einem Blig! 

Zum nädften Nadimittog p 
beten ‚wir dann einen gem 
Spaziergang. ‘ 

Ganz gegen meine fon 
mwohnheit mar ich jchon eine 
ftunde früher zur Stel 

Pünktlich auf die Minute I 
phanie — aber allein! 

Sie fah jehr erregt aus, 
mwürbig rothe Baden —* 
ſtig: Mama iſt leider 
wir müffen ben 
geben.” 

Ich bedauerte lebhaft 
mollen gleich nieder heim?" 


WmDazsieradg 
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Das Moordorf. 


Roman von Mar Geißler. 


— 


h (5. Fortjegung.) 
8. 


© Mie ber Torfjtich um die Einhäufer 
allmählich leer geworden und der Vor⸗ 
"zath gebootet und verfäuft war, flan= 
gen die Drefchflegel in der Scheune 
Klas Böſchens. 
Etliche der Leute ſtanden in den 
Graunebeln der Tage und warfen bie 
Gräben nod) tiefer aus, bie zur Ent- 
wäflerung jenes Geländes bienten, auf 
Das Klas Böſchens jteinernes MWohn- 
Haus zu jtehen kommen ſollte. 
“ Aud um die MWiefen, die erft im 
"Spätfommer gejät, aber doch einen 
Sgleihmäßigen dichten Graswuchs zeig⸗ 
ten, wurden noch andere Waſſerläufe 
Zeſtochen, in denen alsbald das braune 
orfwaſſer ſich ſammelte. 
ime "Senfen und Klas Böfchen 
na fie mollten alle niedriger lie- 
genden Stellen, die fie im Drange ber 
. mancherlei Arbeiten noch nicht außzu= 
Füllen vermocht hatten, doch nicht hon 
Anfang an der Gefahr ausfegen, fatıe- 
zen Wiefenwuchs tragen zu müffen. 
Dann tamen die Tage, ba bie 
Stürme über dad Moor fegten und bie 
Mebel wie nafle fliegende Linnen um 
bie Dächer und Bäume fchlugen, trie- 
fende Linnen, die ihre Enden im Tleb- 
rigen, ſchwarzen Grund fchmugig 
Ichleppten und an dem parrigen Ge- 
ftrüpp der Moormprihe in Tyegen zer= 
<tiffen. 

Aus den Nebeln fchlichen Gicht und 
Sieber zu Ham NRugens Lager. Der 
Greiß faß manchmal auf dem Rande 
bes Bette, por dem das Xorffeuer 
glomm, und ftarrte tiefgefenttenaup- 
‘te8 in ben fpinnenden Rauch, 
© „Das alte Hüttenhaus wird. morfdh, 
und im Spätherbitwind mirb’3 nod 
Zuſammenbrechen. Ich werde Sie nicht 
wieberfehen,“ jagte Ham Augen zu 
‘ben Maler, als der eines Tages bei 
ihm erfchien, um Abfchied zu nehmen. 
“ „Wenn die Tage der Stürme und 
Megen vorbei find, wird e8 mieber bef- 
fer mit Euch werben,” tröftete ber 
‚Maler. „Und menn ich im neuen 
Frühling mieder in die Einhäufer 
fomme, will ich recht oft mit Euch 
buch das feanende Licht ber frohen 
Maienfonne fchreiten, Ham Rugen.“ 

„Sp gebenten Sie noch einmal in 
ben Einhäufern zu wohnen?“ 

„Noch oft — ja, vielleicht bleibe ich 
immer im Moor —“ 

.  „Ssmmer in den Einhäufern?” fragte 

Ham Rugen und jfah den Maler for- 
Ichend an. „Sp haben Sie body ge- 
“funden, mas Sie juchten?“ 

„Is babe Euch das fchon einmal 
gejagt, Ham NRugen, und ich hoffe, die 
Landſchaft, die hier ift, wird mir noch 
mehr geben können, wenn ich fie erft 
‚beffer verftehe —“ 

- „Befler verftehe — ba3 mag mohl 
jein. Da ift’3 alfo mit Ihrer Sache, 
ich meine mit der Kunft, gerade jo mie 
‚mit dem Mann, der die Scholle ftürzt 
"und nun — mir fällt das, Spredien 
doch recht ſchwer —“ 

Es iiſt ſo, Ham Rugen, wie Ihr 
Jagt. Es iſt viel unverbrauchte Kraft 
für mich und Euch in dieſerLandſchaft, 
aber wir müſſen alle erſt den Weg fin— 
den, auf dem wir zu ihr gelangen, und 
die Mittel, durch die ſie ſich willig in 
unſere Dienſte ſtellt.“ 

„So iſt das, und ſo hab ich's auch 

gemeint.“ 

„Und beshalb bleibt für Eu und 
mich noch viel zu thun übrig. Ich 

“glaube, ich bin meinem Ziel noch ferner 
als die Leute in den Einhäufern, Da- 
zum werde ich auch zurüdfehren, Ham 
Rugen — ich werde ganz bejtimmt 
fommen, was Ihr daraus erkennen 
Könnt, daß ich mit Klas Böfchen ver- 
‚abtebet habe, er folle mir auf ber 
Dberbiele feines neuen Haufes einen 
Raum bauen, den wir „Atelier“ bei- 
Ben, und der nad) Mitternacht hin ein 
ehr großes TFenfter erhalten muß. ch 
habe Klas Böfchen die Zeichnung ge- 
madt, und wir haben auch feitgefeßt, 
ie biel ich ihm jährlich an Miethe da- 
für zahlen will.“ 
Woll, woll!“ ſagte Ham Rugen. 
us werde mir auch manches von 
braußen mit in die Einhäufer bringen, 
wa mir biß jebt gefehlt hat, und 
werbe baran denfen, daß ich im näch— 
I Sabr. alles befite, was den Aufent- 
lt für mich bier noch angenehmer 
macht.” 
Das Wieber fchüttelte Ham Augen. 
> 3% bank Euch auch für alles, was 
br mir über ba3 Land, das mir ganz 
‚fremb war, mie ich bereingog, erzählt 
bt. Ich Hab Euch manches zu dan 


en, davon Ihr feine Ahnung haben | fe 


“mögt, daß e3 mir von großem Nuten 
geweſen ſei. Ich hätte nicht fo rafch 
Durch eigenes Denten herausgefunden, 
imie Diejeß ober jenes in einem Verhält- 
niß zu ben Menfchen ber Einhäufer 
und ihrem Leben fiehe, Unb mwenn 
man diefe üben nicht fennt, die fich 


aus bem Leben und den Herzen ber 


Menjhen binüberfchlagen in die Um 
geb und bie Scholle, auf der fie 
> Heben, jo wirb man leicht ungerecht, 
ober man bleibt ein Yremder in einer 
fremden Welt. 
„So ift mir’3 in den Tagen gegan- 
m» ich ben Yuß auerft auf dies 
Band jehte. Nun ift das alles anbers 
‚ geinorben, und ich freue mich an jedem 
gt —* über) Jene thun, > 
se mich i eben Spatenftih Lan 
8, ben mir dem zäben Moor ab- 


ber num lebt wohl und wartet ge- 
ig, biö der Winter in das Heibe- 
giebt. Wenn die Einhäufer ganz 
jneit liegen und bie unfreunbliche 
e und ber Nebel nicht mehr im &e- 
"find, wirb eö wieber beffer mit 


2% 
Leben < Y 
Be 


— 
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grüßen, wenn Sie wiederkommen, 


laſſen Sie es ſich immer wohl gehen. 

„Lebt wohl,“ fagte der Ma 
Tchüttelte bem Greiß die Hand; F 

Er verabſchiedete ſich auch von Hin⸗ 
nerk und Geſche Sielljes und ſagte 
ihnen einige frohe Worle, zu denen 
Hinnerk grinſend nickte, während Ge⸗ 
ſche ſie zu überhören ſchien. Sie dachte 
daran, mie viel Geld ihr verloren ge- 
gangen fei, weil Roth bie Nächte auf 
der Oberdiele von Klas Böfchens Hütte 
geichlafen Habe; und ber Neid preßte 
ihr bad Herz. 

Hubert Roth ging auch zu Heme 
‘enjen und feinem Weib und Tchüttelte 
ihnen bie Hand, : 

Als Kan Klümer jah, daß ber Ma- 
ler fomme, von ihnen Abjchieb zu neh- 
men, jchlich er heimlich auß ber Thür 
und lief burch Nebel und Regen zu eis 
ner ber abfeitö liegenden Erbhütten, 
ala habe er bort eine wichtige Verrich 
tung. 

Möbfe Dierks ftanden die Thränen 
in den Augen, als fie ihre Hand in 
die Hubert Roth legte, und Mifchen 
und Klas Böfchen ftanden dabei, und 
Menne Böjchen legte die Heine Hand 
an bed Malers Stod und wollte mit- 


geben. 

Möbfe Dierf3 Tachte, aber um ben 
Mund flog ihr ein heimlich Zuden, 
und in ihren Augen rannen die Thrä- 
nen zufammen, und da8 Lachen, hinter 
dem ihr Die Wangen bleich murben, er- 
trant in den Thränen. 

Und wie der Maler, während er mit 

Klas Böfchen redete, Die Hanb bed 
Mädchens in ber feinen hielt, legte fie 
ihre inte Hand vor bie Augen und 
fentte die Stirn auf Wifchen Böfchens 
Achſel. 
Ich hatte mich ſo daran gewöhnt, 
daß alle, die in den Einhäuſern ſind, 
auch darin bleiben. Und nun gehen 
Sie doch fort —“ 

Der Maler ſtreichelte Wöbke Dierks 
goldenes Haar; und als er aus der 
Hütte ging, ſchnob ihn der Wind an, 
und die triefenden Nebel flogen ihm 
kalt um Wangen und Stirn. Er 
drückte den Hut feſter auf ſein braunes 
Haar und ſchritt in den grauen ver⸗ 
ſtürmten Tag. 

Die Leute in Böſchens Hütte ſtan⸗ 
den hinter den Fenſtern und ſahen ihm 
nad. Dann wälzten ſich die Nebel 
zwiſchen den Wandernden und die 
Einhäuſer. 

Wöbke Dierks aber trat an ihre 
braune Lade, in der ſie die Studien 
Hubert Roths bewahrte, und dachte, ſie 
wolle die Blätter und Pappen ſo eifrig 
hüten, als es ihr möglich ſei, damit er 
— wenn er die Einhäuſer doch nicht 
vergeſſe — aus ihrer Hand alles in 
dem Zuſtand wieder empfange, in dem 
er es ihr zur Aufbewahrung übergeben 
habe. Dann werde er ſchon am erſten 
Tage ſeiner Rückkehr eine große Freude 
haben. 

Jan Klüwer ſtapfte zu dieſer Zeit, 
ohne zurückzuſchauen, über das klebrige 
Moor. Das regennaſſe Heidekraut 
ſpritzte ſeine Reiſer um die Holzſchuhe 
des verdroſſenen Jungen aus. Der 
Nebel umflatterte ihn in grauen Fah— 
nen. Jan Klüwer hatte die Hände in 
den Taſchen ſeiner blauen verwaſche⸗ 
nen Leinenhoſe, die die Spuren der 
ſommerlichen Arbeit im Klipp und in 
den Gräben trug. 

„Oha,“ rief ihm der Tagelöhner 
entgegen, als Jan zu ihm in die Erd⸗ 
hütte trat. Der Mann ſaß am Torf⸗ 
feuer und ſchnitzte an einem Löffel aus 


Holz. 

„Der Maler iſt fort.“ 

„Kat em,“ 

Kan Klümer fehte fi) auf den anbe- 
ren Schemel, der am Brand ftand, und 
ftemmte die Holgfchuhe gegen die Ziegel 
des Herbed. 

Das Loc im Torf hatte in der Ede 
das Lager für den Zagelöhner und 
feine Frau. Dicht daneben ftanb ber 
fleine Tifh, auf dem ein Stüd Brod 
lag, und vor dem Zifh auf dem Boden 
ber Hütte, der mit Reifig belegt mar, 
lagen die Ziegel, auß denen ber Torf 
tauchte. 

Ein rußiger Keffel hing darüber. 

„Ham WRugen ift zäh mie Klipp,” 
fagte Jan Klümwer und bik auf ben 
Tabat, daß die Musteln feiner harten 
braunen Wangen zu fpielen begannen. 

„Der Hund ift geizig. Krifehan, 
SR du, mem er fein Gelb vermadt 

at?" 


„Run?” fragte ber andere und hielt 
einen Augenblid in feiner Arbeit 
inne. 

„Wöbke Dierks!“ 

‚Wie ſtehſt du mit Wöbke Dierks?“ 
begann der Arbeiter nach einer Weile 
erſtaunten Schweigens. 

„Gar nicht. Seit jenem Abend in 
der uhle iſt ſie von mir weggelau⸗ 


Wiſchen Böfchen ift aber: Doch deine 
Schweſter, und bu tönnteft fo ofi an 
* Feuer ſitzen, wie du Luſt hät⸗ 


Oha, Schweſter! Gewiß. Aber die 
verderben's mit dem Alten nicht. Sie 
ſagen, dem danken ſie alles, was ſie ge⸗ 
worden ſind. Und ſie haben auch ge⸗ 
ſagt, meine drei Jahre bei den Sol⸗ 
daten vergingen. Dann wäre Wöblke 
Dierks zwanzig. Aber — die wäre 
dann noch das Die? Wenn ber Maler 
wiederkommt? Uebrigens hat er da⸗ 
bon geredet, er wolle nicht allein in bie 
Einhäufer zurüdteheen, und Heme 
Ienjen und Yan Otien haben gemeint, 
ber füme imohl nur imegen Wöhte 
Dierkd. Daß zwijchen den beiden et- 
mas im Gange — Kriſchan, das 
fieht boch ein Binder.“ 

„Weil ber fie bas Wild vom ber 
Kuble gemalt dat 

„Na, du wirft DaB ja wohl gefehen 
haben!“ 

Köffel, und 
ber im bie Glut 
„Daß bu 


— 


— 


F 
und ——— 


Eing 
ingekommen war, hing das 


bückt 


„Wann gehſt du wieder mu 
legen?" fragte Yan nadp einer Weile. 

„Wenn die Hafenmwechfel im Neu: 
ſchnee zum erfien Mal zu, jehen fein 
werben.“ . 

Dann war mwieber nur das lautlofe 
Spinnen be3 Torfraudhs, das Zifchen 
ber Tropfen, dad Kraßen des Meſſers 
im Fichtenholz zu hören. 

„Wenn einer ein Krüppel wäre — 
ich tröche wei Gott neben bich in ein 
Erdloch! Was verficht’3? Für das 
Dümelömoor langt ein Krüppel zu, 
und ein Has verläuft A Thon mal in 
den Draht, oder ein Reh ftellt ſich ei- 
nem einmal por den Lauf —“ 

„Dann haft du auch noch Zeit genug, 
wenn bu mwieber raus bift. Webrigens 
's ift ja noch ein Nahr Hin, - vielleicht 
ſcharren wir ben Alten ein, und Wöbke 


Dieris —“ 

„Ah was, MWöhle Dierfs! Dentit 
bu, bie hat bernad) die 76 Thaler in 
ber Hand? Der wird mwifjen, wie er fie 
einem aus den Zähnen rüdt, der ba= 
nad fiel. Biß die nicht einund⸗ 
zwanzig ift, gibt’3 nichts! Und die — 
mer weiß, meran bie benft! Klas Bö- 
ſchen hat-ihr gefagt, fie fei [hön tie 
eine Prinzeflin in einem Märchenbud, 
das er einmal gejehen habe, und- Wir 
Ten bürftet ihr alle Diorgen bie 
a Dent bie bloß: bürftet ihr bie 

are! Darum ift der feipige Glanz 
drin. Was die mit der Deern anftel- 

Ien, das ift fehon gar zum Lachen. Aber 
baß die für einen andern werben fol 
als für mic, das geht mir nun einmal 
nicht ein.“ 

„Du mußt no einmal mit Ham 
Augen reden, Yan Klüwer.“ 

„38 vorbei,” fagge der, „Die fechs- 
zehn Jahre von Wobke Dierks werfen 
alle Rechnung über den Haufen. Was 
will einer mit ſolchen ſechzehn Jahren 
anfangen?” 

„Ru, nu,“ entgegnete Krifehan und 
Iniff die Lider zufammen. „Nimm fie 
bir, fo haft du fie! Und wenn das Roth 
bon den Baden meg ift, und Yan Klüs 
wer hai's abgewiſcht, da kennt fie der 
Maler nicht mehr, wenn er mieber- 
fommt,“ 

„Dba,”" machte Yan Klümer und 
f&haute den anderen an. Seine Augen 
fragten ihn, mwa3 das heißen jolle. 

Und Krifchan, deffen Blid der Frage 
diefer Augen begegnete, jah, daß Jan 
Klümer die Antwort felbjt gefunden 
hatte. Darum fchabte er mit ber 
Klinge die Rillen glatt, die noch über 
bie untere Wölbung bes Löffel Tiefen. 

Ian Klümer ftand auf und frod) in 
bie fliegenden Nebel, 

Der Wind rif den Torfraud, ber 
aus dem Hüttendadh ftieg, in Fetzen 
und warf ihn in das verftürmte Ried. 

Als Jan Klümer in die Hütte Klas 
Böfchenz trat, jaß Wohle Dierf3 am 
Herb und jegte den Woden am Spinn- 
tab inftand, auf dem noch ein halber 
Knoten FFlach& hing. Weber Sommer 
iwar er figig geworben, und Staub lag 
darauf, Wiſchen Böſchen ſtand hoch— 
geſchürzt in den Holzſchuhen an einem 
Spülfaß und wuſch Hausgeräth. In 
der Scheune klangen die Dreſchflegel. 

„Sie ſuchen dich, Jan,“ ſagte Wi— 
ſchen Böſchen. 

„Wollte der Herr auch von mir Ab» 
fchieb nehmen?“ fragte Jan Klüwer 
höhniſch. 

Nein, du ſollteſt dreſchen helfen.” 

„Was da!“ entgegnete Jan Klüwer 
und lehnte ſich mit vor der Bruſt ge— 
kreuzten Armen gegen den Tiſch. „Ich 
muß ja’ doc Soldat werben.“ 

„Da follteft du verbientes Gelb mohl 
brauchen können.“ 

Yan lachte kurz und hart, „Mir 
wird’3 nicht fo wohl mie anderen Leu- 
ten.“ 

„Kann wer dafür?” 

„Dul” rief Yan Klümer 
Schmefter zu. Er trat dicht vor 
hin: „Du!" Er warf ihr das Wort 
bart in’3 Geficht. 

Wöbke Dierks dachte: jo hat Kan 
Klümer an jenem Spätfommerabend 
im ber Torffuhle auögefehen. Seit je- 
nem Tage ift das häßliche Licht in fei- 
nen Augen, babe ihn aud nie 
mehr laden hören mie früher. Da 
pfiff er manchmal leife und froh bei 
der Arbeit, Das tft nun alles fort. 

Mifchen Böfchen fah ihren Bruber 
erfchroden an. „Wa8 millft bu mit 
mir?” fragte fie betroffen. 

Uber Jan Klümer ging hinaus und 
warf bie Thür heftig hinter fich zu. 

‚ Er ging in die Scheune. „'3 fehlt 
einer! ’3 fehlt einer!“ Tlappten die Yle- 
gel. Yan nahm den feinen vom Holz⸗ 
nagel und flug wild auf den Roggen. 
Nun Hangen die Tylegel im Dreitatt 
und ſagten: „Jetzt is er da! Jetzt iß er 
ba! Seht is er da!“ 

Den fehiwerften Schlag that immer 
Yan Klümers —5 

So redete Jan Klüwer auch noch 
aus der Scheune herüber. Und die in 
der Hütte verſtanden ihn. 

Wiſchen Böſchen ſah nach Wöbke 
Dierls, und ſie begegnete ihren Bliden. 

„I fürchte mic) dor San,“ fagte 
fie. „Ich weiß, er ift meinetwegen To 
trußig geworben,” 

Und Möbfe Dierfö erzählte die Ge- 
Tchichte, die in der Torfluhle ihren An- 
. ——— — 
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Rugen zu ſagen, „und wer es nicht ver- 
ht, der mag's nicht leiden oder gar 
für taub halten.“ 

Aber Klas Böſchen, Heme Jenſen 
und Jan Otten wußten: es gibi noch 
mehr. Und wenn auch der Reichthum 
an Körnern nicht „ſchüttete“, wie ſie er⸗ 
wartet hatten, ſie wußten doch den 
Weg, der in dieſe Scholle führt, und 
wußten vor allen Dingen, daß Vieh in 
die Einhäufer mußte, Großoieh. Aber 
jede Kuh koftete achtzig Thaler. Da 
bieß e8, langjam gehen, wenn man 
dag Gelb nur in Pfennigen und 
Nideln aus der milden Moorfrume 
kratzte. 

Und die Stürme trieben Regen und 
Schnee über das Heidemoor. 

In den Hütten ſurrten die Räder. 
Die Männer ſetzten das Ackergeräth 
inſtand oder baulen neues. Aber Hin⸗ 
nert Stelljes ſaß neben dem Spinnrad 
Geſches und ſtrickte an der blauen 
Socke. 

Ham Rugen hatte den Weg aus dem 
Beit gefunden und faß nun auf ber 
braunen Lade, in der der Holzmwurm 
nirfchend fraß. Er hielt die zittern- 
den Füße gegen bie wärmende Gluth, 

Und mie der Wind auch die folgen- 
den Tage nicht über die‘ Weite Tief, 
griff Ham Nugen nad) dem Stod, ver 
am Bettfaften lehnte, und fuchte bir- 
fened Reifig aus der Hüttenede. Ham 
Rugen band Befen, tie er borbem ge- 
than hatte. 

Da that au Hinnerk Sielljes den 
Stridjtrumpf zwifhen Dad und Ge- 
bälf und trug vier Holzrahmen herzu; 
in bie er die Neifer ber Moormyribe 
und bie ftärferen Zweige der Birken 
fleten wollte: der Ziegenftall mußte 
endlich bie neue Zäunung erhalten, 
Sebt war bie Wand noch mit Torf: 
ftüden ausgefeßt. Den Lehmbewurf 
mollte er anbringen, wenn der Froft 
nachließ. 

Nach einer Weile nahm Ham Rugen 
den Stock abermals, ſchritt zur Thür 
hinaus und über den Steg. Der Alte 
ſchleppte die Holzſchuhe über den 
Schnee, in dem nirgends Stapfen ge— 
treten waren, und ging ſo müde. 

Bei Klas Böſchen trat er ein. Die 
Spinnräder ſchnurrten, Klas Böſchen 
flocht Zaun wie Hinnerk Stelljes, und 
Menne trippelte dem alten Mann ent- 
gegen, legte, wie das fo feine Gemohn- 
heit war, jeine linfe Hand an den 
Stod Ham Rugens und fpazierte mit 
ihm gegen den Brand, Möbke Dierk 
Ihob ihm einen Schemel Bin. 

„sh hatte Sorge um diefen Herbft 
— das Fieber — und bie Gicht — und 
die Jahre — die Jahre, fie tragen fih 
Thiwerer, als einer gedacht hätte, ihr 
Leute! Nun hab ich mich doch noch ein- 
—— aus dem Stroh herausgefun—⸗ 

n!“ — 

Währenddem ſprang Jan Klüwer 
aus der Mittelthür von Jan Ottens 
Haus. Die klappernden Holzſchuhe 
verſanken im Schnee. Er lief in 
Gtelljes Hütte, 

„Ver Mlte iſt nicht da?“ Fragte er. 

Nee! He löpt as en Rebhahn!“ 
ſagte Hinnerk Stelljes und ſpuckte. 

Kömmſt helpen?“ fuhr er fort und 
grinſte Jan Klüwer an. 

„Oha,“ entgegnete ber, „tüäum en 
beten!“ 


Sie fchwiegen. Das Spinnrad lief. 
Der Zorf fnifterte.e Der gelbgraue 
Herdrauch ſpann. Die rlechtreifer 
brachen in ber Hand Hinnerk Stelljes. 

„Wißt ihr aud, daß Ham Nugen 
en Strump voll Thaler Hat?“ 

Hinnerf Stelljes ließ den Rahmen 
fallen. Gejches Fuß vergaß zu treten. 

„Hat er!” fuhr Yan Klümer ge- 
dampft fort und blidte durch’3 Fen- 
fter. „Hat er. Aber er gibt’s nicht 
raus. Nicht einen Grofchen. Weil es 
Wöbke Dierks gehört.” 

Die Augen von Mann und Frau 
wurden größer. Hinnerk ließ den 
Mund offen ſtehen; da fiel ihm das 


ſie Rolichen Tabat auf die Diele. 


„Hat Geld? Und von uns läßt er 
ſich füttern? Von uns —?“ 

Geſche Stelljes dachte an jenen Tag, 
da ſie gefunden hatte, der Alte könne 
auf weniger Stroh ſchlafen — damals 
war Wöbke Dierks voll Angſt herbei—⸗ 
gelaufen. Das war ſchon lange. Aber 
Geſche Stelljes hatie Wöbke Dierks 
darum ee gen, und dann fam bie 
Vormundſchaft: Wöbke Dierks mar 
zu Wiſchen Böſchen gekommen. 

Wie ein Blitzſtrahl, der das Dunkel 
der Nacht von ungefähr erhellt, fiel es 
über das, was ſich damals ereignet. 

Und Geſche Stelljes ſtürzte ſich auf 
das Bett Ham Rugens, fuhr mit den 
bloßen Armen in das zufammertgele- 
> — mühlte, wühlte, mwühlte — 


In ihren Augen war ein ftechenbe3 
Licht, um ihren Mund flog eine alles 
bergeffende Gier. Und das Licht war 
auch in den Augen Yan Klümers, 

as war's! An biefem Gelb hing 
das Glücd feines Lebens! 

Geſche Stelljes mwühlte mit allen 
Fingern in den Zhalern — flirten 
mußten fie, Hlirren! Wie. das durch alle 
Adern 2 

Aber Yan Klümwer fant auf den 
Schemel am Tifc, ftühte den Arm —9 
die unſaubere Platte und ſtarrte au 
das Silber. Hinnerk lief über die 
Diele und krauie ſich hinter den Ohren. 

Da trat Ham Augen in bie Hütte, 

Geſche Stelljes legte beibe Hänbe 
mit gefpreizten Yyingern über das Gelb 
und ſchaute über die Schulter nach der 


plöglich fich öffnenden Thür. Hinnerf 
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anfehict, Troch der Alte heran. 
Er fchlug feinen Stod über bie ge- 
fpreigten Finger bes Weibes, 

„Ha!“ war Ham Rugen. 

„Ha!" Das war Gefche Stelljes. 

Aus ihren Augen ta das ſpitze 
Leuchten. Der leuchende Aihem, ber 
bon ihren Lippen brach, floß mit dem 
de3 Alten gufammen. : 

„Das it das meinige!“ freijchte 
Ham Augen. „Geht ihr maufen? Und 
du, Jan Klümer, und ut" | —— 

Ham Augen drüctte Gefche die Tinte 
Fauft nor die Bruft. 

„Wilft du die Hände bavonlaffen,” 
fchrie er, „willft du? Soll id) dich ein» 
|perren lafjen, Weib?” 

Geſche Stelljes zog ihre Klebenden 
Hände zurüd, Sie ſtrich dabei zwei 
Thalerſtüche von der Tiſchplatte her⸗ 
unter, die rollten hin, rollten gegen die 
Wand, wurden ſtill. 

Während der Alte mit der Linken 
das Weib gegen die Lehne drückte, daß 
der Stuhl in allen Fugen knarrie, 
krampfte ſich ſeine Rechte um den Beu⸗ 
tel. Der Stock, der einmal eine junge 
Eiche im Moor geweſen war, war vom 
Tiſch gefallen. 

Ham Rugen wankte zum Bettkaſten 
und brach auf deſſen Rand zuſammen. 
Die Beine ſchlotterten ihm. Der Beu⸗ 
tel, von der Hand umſchloſſen, ſtand 
auf ſeinem linken Knie; mit dem ande⸗ 
ren Arm ſtützte er ſich, nach Athem 
ringend, auf das Lager. 

Jan Klüwer ſaß trotzig in der Ecke 
zwiſchen Fenſterwand und Tiſch und 
ſtarrte den Alten an. Der ſchnürte 
mit bebenden Fingern den Strumpf 
und wühlte ihn leicht in das Bettſtroh. 
Kein Laut war in der Hütte. 

Und draußen fielen die Flocken. 

Wie die frühe Dämmerung herein— 
brach und Jan Klüwer immer noch 
ſchweigend an ſeinem Platze geblieben 
und ſie alle mit den Augen den Bahnen 
des ſchwebenden Torfrauches gefolgt 
waren, ſtand der Alte auf und bückte 
ſich nach dem Eichenſtock, der noch ne— 
ben dem Tiſchbein lag. Er wühlte den 
Beutel wieder aus dem Stroh und 
ſchritt hinaus. 

Die drei, Hinnerk und Geſche Stell⸗ 
jes ſowie Jan Klüwer, ſahen ſich mit 
beredten Blicken an und nahmen eine 
Stelle auf der Diele ein, von der aus 
ſie durch das Fenſter Ham Rugens 
Weg verfolgen konnten. Der Alte 
ging zu Klas Böſchens Hütte. Er 
ſchlürfte an den Herd, ſetzte ſich und 
ſtellte den Geldbeutel zwiſchen ſeine 
Füße. Menne Böſchen kroch unter 
dem Schemel hindurch, ſteckte den Kopf 
zwiſchen Ham Rugens Beine und be— 
taftete den Beutel. 

Wöbke Dierks zog das Kind hervor. 
Ste ſchaute Ham Rugen betroffen an. 

Der Alte hatte das Zittern in den 

Armen und das Zucken um den Mund; 
das war wie Weinen. 
— „Ja, warum ich gekommen bin: 
Klas Böſchen oder Heme Jenſen ſollen 
gehen und mir die Thaler wechſeln zu 
Gold und zu Papier. Ich kann das 
Geld nicht mehr im Bettſtroh bergen 
und kann es nicht hüten.“ 

Er erzählte, was ſich in der Hütte 
ereignet, und wie er Geſche Stelljes 
und Jan Klüwer über dem Beutel ge— 
funden. Aber nur Geſche Stelljes 
babe ihre diebiſchen Hände in demGeld 
ge 
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Eines Morgens, da die Moore voll 
weißer Frühlingsnebel ſtanden, das 
Wogen des goldenen Märzenfrühlichts 
ſich hineinſpann und die winterdürren 
Reiſer der Gründe voll zitternder 
Thauperlen hingen, kam quer über die 
Moorheide ein Zug Menſchen. Die 
Armuih lief mitlen drin: das ſahen 
die aus den Einhäuſern von ferne. 

Es waren zwei Männer und zwei 
Frauen mit weißen Haaren dabei, ein 
jüngeres Paar und fünf Kinder, von 
denen das älteſte noch nicht ſchulpflich— 
tig ſein konnte. Vier Geſchlechter wa⸗ 
ren's, und es war doch eine Familie. 
Die kamen aus der Niederung der 
Hamme herüber: in den Einhäuſern 
gab's Arbeit für ſie, hieß es. 

Sie ſchritten über den neuerbauten 
Steg und ſchritten den Leinpfad an 
dem Graben herauf. Die Frauen tru—⸗ 
gen die kleinen Kinder auf den Armen. 
Als Klas Böſchen aus der Thür trat, 
fragte der jüngere der Männer, in wel⸗ 
cher von den Hütten Ham Rugen 
wohne. Klas Böſchen deutete hin. 

Wollt ihr nach Klinkerberg, ſo 
ſchreitet hinüber bis zu den großen 
Eichen, die ihr dort in-den Frühnebeln 
ftehen jeht. Das Moor ift querüber 
tückiſch.“ 

Nein, nein,“ entgegnete der älteſte 
der Männer, „wir wollen in die Ein— 
häuſer und möchten zuvor mit Ham 
Rugen reden.“ 

Geſche Stelljes, die die Worte ge— 
hört hatte, kam heraus und erwartete 
den Zug der Armuth. „Ham Rugen 
iſt hier,“ ſagte ſie. 

Und die Leute gingen in bie Hütte, 
Die Kinder fegten fi) an das Herd⸗ 
feuer und betafteten die beiden Kleinen 
von Gejche Stelljes, die jchon dort 
hodten. Ham Augen, der auf bem 
Rand des Bettes faß, fchaute auf: 
„Yan Harms?“ fagte er, „Und wohin 
wollt ihr?” 

Und Yan Harms, ber Urgroßpater 
der Kinder, die die Fremden mitge— 
bracht hatten, begann feineRtede: „Dat 
iwier en anner Ziet, a3 de Smuggelei 
noch in Gang wier, Ham Rugen.“ 
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entzivei, Ham Rügen, und fraß, fraß 
Balten und Dad, Bett und Haus — 
fraß, was wir hatten, Und das Land 
trieb, auf daß wir ung geflüchtet, und 
trieb bi3 in den grauenden Tag. Da 
faßen mir feft. Und mit Booten fa- 
men fie und holten und von dem 
Ihioimmenden Land. Um die Ein- 
häufer hätte Ham Augen noch; Grund, 
fagten fie. Wir fommen, unfere Hütte 
darauf zu bauen, Ham Augen.“ 

Der Alte jah die Menfchen an, be- 
nen das trügerifche Moor Lager und 
Dad und das Herbfeuer gefreflen, 
und denen e3 das Aermfte. gelaffen 
hatte, was fie befaßen: da3 Leben. 

Und Ham NRugen nahm den Eichen- 
fod und fehlürfte mit ihnen hinüber 
ins Moor .... 

Als nach Tagen auch diefe Hütte 
der Armuth ftand, in der drei Betten 
Raum haben mußten, in benen elf 
Menichen das Leid ihrer Tage ver— 
Ihliefen, und ala Männer und Frauen 
aus den Einhäufern bei dem Bau von 
Klas Böſchens Wohnhaus beſchäftigt 
waren, wuchſen die rothen Mauern. 

Eines Tags gingen drei über die 
Moorheide her. Die, die auf dem Ge- 
rüft des Baus ftanden, erfannten aus 
weiter Ferne als einen der drei den 
Maler Hubert Roth. 

Wie damals, ala er zum erften 
Mal gegen die Einhäufer gefchritten 
mar, flogen die Blice aller hinaus, den 
MWandernden entgegen. Dann nahmen 
die Hände ihre Arbeit wieder auf, um 
noch einmal zu raften, ala der Maler 
ganz nah gefommen waren und an 
Klas Böſchens Hüttenthür Wiſchen 
Böſchen und Wöbke Dierks herzlich die 
Hände ſchüttelte. 

Drüben auf der Bank in der Sonne 
ſaß Ham Rugen. Er hatte die Hände 
im Schooß gefaltet. Die Maler gin- 
gen über den Steg mit der Leitftange 
und begrüßten auch Ham Augen. 

„Nun hab ich den Mai do xoch 
einmal feine Lichter an die Bufchkie- 
fern fteden jehen,“ fagte Ham Rugen. 

„Wir freuen und, daß mir Eud 
no finden! hr jolt mit ung gehen 
und bei ung in ber Heide fihen und 
jollt und wieder von allem erzählen, 
mas Eud) aus Eurem Jangen Leben 
noch in der Erinnerung geblieben tft. 
Das da find meine Freunde, hier Rai— 
ner Muth und hier Sighard Mann.“ 

„sh kann mir das nicht mehr fo 
gut merken,“ erwiberte Ham Augen, 
den Blicf immer auf das Duntel der 
Kiefern gerichtet, weil rings das blen— 
dende Licht der Yrühlingsfonne lag 
und namentlich in dem zitterndenQaub 
ber Birken ein Glanz mar, der Ham 
Augens Augen müde machte. - 

„Aber ich will Ihnen jchon no 
manches jagen und will mich, während 
ich noch einmal in dem mwarmenSchein 
diefer jchönen Tage ein wenig Kraft 
fammle, auf manches befinnen, was 
Sie gewiß ganz gern hören werden. 
E3 find auch wieder andere Menfchen 
in die Einhäufer gefommen — die find 
über Racht mit dem Land baponge- 
trieben ....” 

„Das follt Xhr uns erzählen, Ham 
Augen; mir werben bald wieder hier 
fein. ch will nur ein Nacdhtlager für 
meine Freunde fuchen gehen — für 
bie Zeit, da Klas Böfchens Wohnhaus 
noch nicht fertig it. Wir fommen 
bald zurüd.“ 

„Du,“ Tfagte Sighart Mann zu 
Roth, als fie den Steg überfchritten 
Hatten, „mit dem Land fortgetrieben? 
Mit dem Alten ift wohl da nicht mehr 
alles in Orbnung?“ Gr deutete auf 
feine Stirn. 

„Er wird fchon recht haben,“ ants 
mortete Roth. „Ich entfinne mich, daß 
er ung bereit3 im vorigen Jahr bon 
dem [hmwimmenden Land im Moor bes 
richtet hat.“ 

Wiſchen Böſchen und Wöbke Dierks 
waren wieder in die Thür getreten, als 
ſie die Stimmen der Männer vernah— 
men. 

„Voriges Jahr bin ich mißmuthiger 
in die Einhäuſer gezogen, nicht wahr?“ 
rief Hubert Roth den Frauen entges 
gen. 

„Da fürdhteten Sie fi vor uns,“ 
lachte Wifchen Böfhen. Und ber 
Maler jehüttelte ihr und Wöhte Dierk 
noch einmal Herzlich die Hände. 

„Sie werben fich nad) einem Lager 
umfehen mollen? fragte Wifchen und 
fuhr, ohne die Antwort zu erwarten, 
fort: „Wir haben fchon darüber gere= 
det, mährend Sie Ham Augen . be= 
grüßten. Wenn Ahnen der alte Plaß 
nicht zu fchlecht ift für die menigen 
Tage, in denen noch an dem Haus ges 
baut wird, fo wollen wir Sie gern be= 
berbergen.“ 

„Wir banken Ihnen, rau Mi- 
chen,“ fagte Roth, „und find frob, 
daß Sie uns behalten wollen. Mir 
hatten das fchon gehofft. Aber zeigen 
muß ich meinen Yreunden bodh, mo fie 
quartiren.“ X 

Die Schilderung, die Roth von bem 
dämmerigen Raum unter dem Stroh. 
dach entworfen hatte, war fo lebendig, 
gerwefen, daß die beiden Maler bie 
Leiter, die von der Diele hinausführte, 
au ohne die Weifung Roth’3 empor= 
geftiegen wären. 

Als au da8 gefchehen, führte 
Möbte Dierf3 den Maler zu der Lade, 
die feine Stubten barg. „Ach habe al» 
les wohl verwahrt,“ * „uUnd ich 
hoffe, daß nicht der kleinſte Schaden 
an Ihren Blättern iſt, Sie werden 
mit mir zufrieden fein.“ 

Um diejfe Zeit legte Yan Kliimer, 
ber in einer Grube den Mörtel für den 
Bau rührte, die Schaufel zur Geite 
und fhritt hinaus in bie Heide, Er 
hatte die Hände in den Taſchen zu 
ae geballt, und in feinen harten 

en war ba8 Spiel der Musteln, 

mer über das Inochige Geficht 
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über da3 Moor ging und bie Men« 
fen von den Feldern, aus den Torfs 
ftichen und von dem Bau an den Zi 
jchen ihrer Hütten jahen, war Jam’ 
Klümer nicht ba. 

Am Nachmittag aber, wie nur Wis 
fchen Ehe —— Dierks im 
us f en und das Mädchen fi 
ar der Oberbiele befand, m, J 
das dort ausgebreitete Stroh die in 
der Hütte vorhandenen Decken zu le— 
gen, irat Jan Klüwer durch die Thür. 
Er hatte die Kleider angethan, die er 
an den Sonntagen zu tragen pflegte, 

und hielt ein Bündel in der Hand. 

„sch ill fortgehen,” fagte er zu 
Wiſchen Böſchen. MWöhle Dierks, die 
durch die Lufe auf die Diele herunter⸗ 
— und ihn ſtehen ſah, ſchlug das 

erz. 

„Warum willſt du fort? Und wo— 
hin willſt du?“ 

„In die Hammehütten will ich zu⸗ 
rückkehren,“ ſagte er tonlos. „Es iſt 
hier für mich doch nichts. Und der 
Maler iſt wiedergelommen — da bin 
ich übrig geworden.“ 

Wiſchen Böſchen trockneie ſich die 
Hände an der Schürze. Wöbke Dierks 
ſtieg die Leiter herab. 

„Du mwillft fort?“ fagte fie. 

„Warum bift du fo bleich gemorbem, 
Möbte?“ fragte Jan Klümer. 

„Wenn ich bleich bin, jo mirb es 
daher fommen, daß mich deine Worte 
erjchredt haben.” 

„Warum?“ 

„Weil ich vente, du gehft meineitoe. 
gen fort. Und ich weiß, daß bu gern 
in den Einhäufern mwarft.“ 

„Sa,“ entgegnete Janftlümwer, „meil 
du in den Einhäufern bift, und weil 
e3 mir fonft qut darin gegangen ift.” 

„Wenn bu aber auch meineimegen 
gern hier gemwejen bift, jo verjtehe idh 
nicht, warum bu, wenn ich body bier 
bleibe, fortgehen mwillft.” 

„Weil zwijchen dir und mir ein 
Meg ift, der durch drei Yahre läuft, 
mMöhte Dierfs, und meil einer, ber 
noch nicht bei den Soldaten gemejen 
ift, fein Mädchen haben joll, das er 
lieb hat. SH jagt Jan Klümer, und 
fo fagen alle; denn alle reden von ber 
Zeit, die fein wird, wenn id wieder 
heraus bin.“ 

„Und wirft du dann mwieber in den 
Einhäufern wohnen?“ 

Kan Klümer fah in den leife glims. 
menden Torf. 

„Wieder in den Einhäufern moh- 
nen?“ fagte er. „Wenn Wöbke Dierks 
noch darin ift, und wenn fie inzwifchen 
nicht irgend eines Mannes Weib e 
worden — ja. Mit Yreuden! Aber 
das mirb alle ander3 fommen. 

„D, ich habe finftere Gedanten ges 
habt. Ach habe bei Krifchan in der 
Erdhütte manchen Wintertag verjon- 
nen, ich habe gedacht, ih molle weit 
über das Moor laufen, immer meiter. 
Man meih, daß das Moor dba und 
dort einen Menjhen binabjalingt. 
Vielleicht wär ich einer vom denen &: 
weſen! Aber Krijfchan und Yan Ot⸗ 
ten haben gelacht, mie ich ifnen das 
erzählt habe, mas ich jet zu euch rebe. 
Und Krifehan hat mir auch noch eimas 
anderes gefagt, mas ich machen könnte. 
Aher auch das wäre nicht das Rechte 
aripeien. 

„Und tie ich einen Winter lang ges 
fonnen habe, ijt e8 mir eingefallen: an 
dem Tag, an bem der Maler wieder in 
die Einhäufer zieht, will ich fortgehen. 

„&8 ift beffer, ich meiß von allebem 
nichts, was hier gefchieht, weil ich e# 
doch nicht ändern könnte; denn ich bin 
arm und bin auch noch nicht bei Dem 
Militär geweien. Das find zwei Din- 
ge, über die ich erft hinmweglommen 
muß. — hr folt mir nicht jchreiben, 
und ihr jolt auch nicht an mich den» 
ten.“ 

„Denken werden mir aber doch oft 
an dich.“ 

„hr werdet vielleicht erfahren, daß 
ich mwieber ein Boot auf der Hamme 
leite, oder daß ich mit einem der gro= 
Ben Weferfchiffe, die mandmal zu 
den Hammehütten fommen, um ben 
Torf der Moore einzunehmen, eines 
Tags fortgegangen bin. Und bann 
werben die drei Jahre fein, in benen 
ift gar nichts von mir hören imerbet. 
hr werdet nicht wifjen, mo ich lebe, 
und ob ip überhaupt lebe. Und 
dann —“ 

„Und dann wirft bu wieber in bie 
Einhäufer zurüdtehren, unb e8 mirb 
mwieber fein mie jet. Nur noch andere 
Hütten werben um die alten ſtehen, 
darüber du verwundert fein  mirft, 
mweil du meinft: es ift da ein richtiges 
Mosrdorf entftanden, wo einft blos ein 
einziges armes Dach war, iwie bu zum 
eriten Mal herüiberfamft,“ fiel Wöbte. 
Dierk Jan Klümer ind Wort. 

„Ob das alles jo kommen wird, 
meiß ich noch nicht. Aber ich weiß: an 
dem Herbfttag, an dem ich mit aufge- 
rollten Achfellappen meinen Weg von 
Bremen heraus antrete, mwerbe ich bie 
Einhäufer jchon mit den Augen ſu⸗ 
chen, wenn ich noch weit, weit draußen 
in ber Ebene gehe. 

(Fortfegung folgt.) 

— — — — * 

— Selbfidemußt. Der Meint 
Karl: „Papa, mer iſt eigentlich 
Amor?“ Heirathsvermittler: Ein 
Berufsgenoſſe von mir.“ —* 

— Naiv. Fritzl (der ein Milroſtop 
gefchentt erhielt, vor nn Ges 
jelichaft): „Ad, Papa, fet jo gut und 
fang’ Dir einen Floh, ich möchte ihn 
mir buch’3 Mikroftop anjhau'n!” 


— DerDraden. „Warum $a- 


a 
fen, ald Sie damals 
ausmanderten?“ — „Damit id fein 
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Die Berfuhung. 
Skizze von C. T aler, 


In dem buftenden Wundergarten 
bes „Hotel Garbone-Riviera“ ſaß auf 
einer Banf, Inapp am Ufer bes blauen 
Garbafees, ein Ehepaar — fie eine 
zeizenbeBrünette mit ſinnenden ſchwar⸗ 
zen Augen, er ein fchon etiyas mohlbe- 
leibter, aber noch ftattlicher Mann mit 
langem, blondem Schnurrbart. hre 
Augen hafteten entzüdt auf dem mas 
jeftätifchen Monte Ealdo, deffen fchnee- 
bebedter Gipfel vom legten Gruß ber 
untergehenden Sonne purpurn auf> 
Veuchtete — er aber ließ den Kopf 
ziemlich unäfthetifch vornüber hängen 
und fchlief. Nun nahm fie es wahr, 
und ihre Lippen zudten halb ſchmerz⸗ 
Yich, halb geringfchägio. Schlafen! Sn 
diefem Garten! Bei diefer Auzficht! 
Wäre er nicht ein fo guter Gatte, ein 
fo vortrefflicher Water gemwefen, fie 
hätte ihn in diefem Augenblid ob fei- 
ne Mangels an Sinn für Natur- 
ſchönheit haſſen müfjen. 

Seit drei Wochen weilten ſie zur 
Tilgung ſeines nicht ungefährlichen 
Lungenkatarrhs in Gardone und im— 
merfort lobte der proſaiſche Mann die 
feine Koſt im Hoiel, den prächtigen 
Speiſeſaal, das elektriſche Licht. Von 
dem herrlichen See und den ihn um— 
ſchließenden Bergen hatte er noch kein 
Wort geſagt. Solche Proſa war doch 
empörend ... Sie hatte ihren Gatten 
ja ganz gern, ja fehr gern, und hatte 
ihm eben erft das Opfer gebracht, ihre 
drei lieben Kinder der Großmutter 
anzubertrauen, damit er nicht allein 
reifen müffe; aber feine Gleichgiltigfeit 
für das Schöne brachte fie zumeilen in 
Harnifch und ließ den gefährlichen Ge- 
danken in ihr auffommen, fie hätte ei= 
nen Mann mit Sinn für Romantit 
verdient, einen Mann zum Beifpiel 
wie Roland Freiling, mie biefer 
Shhriftfteller, den fie hier im Hotel 
fennen gelernt. 

MWie ganz ander® mar boch der 
Schriftjteller geartet! Als Dichter 
mußte Roland Freiling fich für alles 
Schöne zu begeiftern, mußte jeinem 
Entzüden berebten Ausbrud zu ber- 
Yeihen. . Der fchlief nicht ein, wenn 
man neben ihm ja. Ein leiferSchauer 
durchbebte die junae Frau. Gejtern 
Abend hatten fie zufammen den Gee 
betrachtet, gerade an diefem ‘Plabe; 
fie und er! Der naive Guftan, ihr 
Mann, ver allzeit bedacht war, ihr eine 
Zerftreuung zu verfchaffen, hatte Trei- 
ling gebeten, fie in ven Garten zu be- 
gleiten, da ihm ſelbſt die kühlere Abend— 
luft ſchade. Sie liebe die Poeſie, hatte 
er mit jener allen guten Ehemännern 
eigenen Harmloſigkeit geſagt, und ſeh— 
ne ſich ſchon lange danach, mit einem 
gottbegnadeten Dichter im Mondſchein 
zu luftwandeln. So waren fie zufam= 
men in den bämmerigen Garten ges 
gangen und hatten auf ftumme Ber- 
abredung diefe Stelle aufgefucht, meil 
man von hier den fchönjten Ausblid 
auf den See genof. 

Blauſchwarz dehnte ſich die ‚weite 
Waſſerfläche bis zum jenſeitigen Ufer, 
deſſen harmoniſche Umriſſe ſich vom 


helleren Himmel deutlich abhoben. Im | 


Weſten ſtrahlte der Abendſtern neben 
der ſilbernen Sichel des Mondes, und 
beide ſpiegelten ſich in den zitternden 
Fluthen. Ringsumher herrſchte die 
fiefſte Stille. Nur aus der Ferne 
drang der melancholiſche Geſang ei— 
nes einſamen Fiſchers gedämpft her— 
über, und wenn der Wind über die 
Palmen und Inkabäume ſtrich, ging 
ein leiſes, geheimnißvolles Säuſeln 
durch ihre lebenden Zweige. 

Erſt hatte er ſie auf die Schönheit 
des vor ihnen liegenden Bildes auf— 
merkſam gemacht; dann war er plötz— 
lich ſtill geworden und hatte ſich mit 
verſchränkten Armen gegen die ſteiner— 
ne Bruſtwehr gelehnt, den Rücken ge— 
gen den See gewendet. Sie wagte 
nicht aufzuſehen, denn ſie fühlte heiß 
und beängſtigend, daß ſeine Augen mit 
verzehrender Bewunderung auf ihrem 
Angeſichte hafteten. Eine ganze Weile 
ſtanden ſie ſtumm nebeneinander in 
ſündiger, beſeeligender Beklommenheit. 
Dann ſprudelte von ſeinen bebenden 
Lippen eine ſinnbethörende Liebeser— 
klärung ... 

Es fehlte ihr die Kraft, ihm Schwei— 
gen zu gebieten. Seine glühenden 
Empfindungen, ſeine romantiſchen Ge— 
danken waren ihr ſo neu, ſo verlockend. 
Sie konnte nur die Hand abwehrend 
erheben, den Kopf ſchütteln, aber zür— 
nen, davoneilen, das konnte ſie nicht. 
Und daraus hatte er gewiß eine ver— 
meſſene Hoffnung geſchöpft. Hätte er 
es ſonſt gewagt, ihr zum Schluſſe zu 
ſagen, ſie möge ihn recht verſtehen. Er 
haſſe jede Halbheit. Wenn ſie ſeine 
Gefühle nicht voll und ganz erwidern 
könne, ſolle ſie bei ihrer „aſſyriſchen 
Schlafmütze“ bleiben. Morgen Abend, 
um dieſelbe Zeit, an derſelben Stelle, 
wolle er ihr Ultimatum hören ... Er 
laſſe ihr zur Ueberlegung vierund— 
zwanzig Stunden Zeit. Wolle ſie ihm 
folgen, ſo brauche es nicht vieler Worte. 
Ein Zweiglein von der duftenden Olea 
Fragans in ihrem Gürtel ſolle ihm 
ſein volles Glück verkünden. Damit 
hatte er vom nächſten Strauch die 
Olea Fragans abgeriſſen, hatte ihren 
Duft gierig eingeſogen und war ver⸗ 
ſchwunden ... 

Verwirrt blickte die junge Frau um 
ſich. In ihre Träumerei verſunken, 
hatte ſie Ort und Zeit vergeſſen. Ja, 
es war noch heller Tag, wenn auch die 
Sonne fhon zur Rüfte gegangen .. . 
Dort ftand die Diea Fragans, von der 
Roland ein Zmweiglein abgebrochen, 
und verbreitete ihren betäubenden Erb- 
beerduft. Mehrmals ftredte fie die 
Hand aus, ald wollte fie von den mei- 
Ben Blüthen pflüden, doch immer wies 
ber.30g fie biefelbe zurüd, bi3 fchließ- 
li ber. böfe Geift den Sieg dapon- 
3 Bineigfein Diea Sr 
„Das Seile Olea Bragens die 
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fih erhoben, 
Schlafe. 
Beſchämt ſprang ſie auf und legte 


ihre Hand auf Guftans Schulter. — 


„Komm herauf, Schaf,“ fagte fie in 
ihtem Schuldbewußtſein weicher ala 
fonft. „E3 ift für Dich hier unten zu 
fühl.“ 


Herr Guftan blidte auf feine Uhr 
und fah, daß er neben feiner jungen, 
[hönen Frau eine volle Stunde ge- 
Ihlafen hatte. Er murbe blutroth 
und fagte: „Ich bin ein langmeiliger 
Patron, nicht wahr? Uber verzeih, 
daß ich einfchlief! E3 gejchah nicht aus 
Gleichgiltigkeit, nicht aus Langemeile 
— bei Gott nicht! Hab’ ich Dich doch 
noch gerade jo lieb mie vor zehn Jah- 
ren, und vielleicht noch mehr. Bift Du 
doch die Mutter meiner geliebten Kin- 
der. Aber diefe vermünfchte laue Luft 
macht mich immer fo Tchläfrig.“ 

„Berwünjche, die Luft nit — fie 
hat Dir gut gethan.“ 

„50. Und ich denfe, wir fönnten 
bald abreifen. Meinft Du nicht aud), 
Kind?“ 

Sie nidte zerjtreut. „Komm einft- 
meilen herauf — e3 wird fühl.“ 

Dabei 30g fie ihn mit fich fort. 

Sn der großen Vorhballe, am Fuße 
ber Treppe, machte er Halt. „Geh nod) 
ein MWeilhen in ben Garten. Du 
liebit e3, die Dämmerftunde im Freien 
zu verbringen.” 

Die junge Frau erröthete. „Wirft 
Du mir nicht melancholifceh werben, 
bort oben in Deiner Stube?“ 

„D nein. Die Bot muß gefommen 
fein, und bin ich mit dem Xefen fer: 
tig, ehe Du herauffommft, fo lege ich 
mich auf dad GSopha und träume.“ 

Sie ladte. „Du und träumen!“ 

„Slaubit Du, ich träume nie?“ 

„sh bin überzeugt, daß Du das 
Iräumen gar nicht fennft; ich meine 
jene3 Träumen mit offenen Augen....? 

„Do, doch, ich kenne es.“ 

„And movon traumft Du. denn?“ 
fragte fie fajt [pöttifch. 

Er beugte fi) zu ihrem rofigen flei- 
nen Ohr nieder und flüfterte mit er- 
greifender Innigfeit: „Won Dir und 
den Kindern, Herz!“ 

Nun eilte er die Treppe hinäuf. 

Gedantenvoll ftand fie und fah ihm 
nad. Hatte fie ihm nicht Unrecht ges 
than? Lebte nicht auch in feinem Her= 
zen ein Stüd Poefie? War feine un- 
manbelbare Liebe und Treue nicht ein 
föftlicher Befit, war diefer nicht fojt- 
barer als die rafch entflammte und 
vielleicht ebenfo rafch erlofchene Leiden 
Tchaft jener verführerifchen Künftler- 
natur? 

Noch ftand fie an derfelben Stelle, 
al3 ein Kammermädcdhen die Treppe 
berabhufchte und ihr ein’Briefchen mit 
der Meldung übergab, der Herr Ge- 
mahl fehide ihr das, da fie es gemiß 


fogleich lefen wolle. Als jie das Blatt | 


entfaltete, erkannte fie mit Freuden 
die großen, deutlichen Schriftzüge ih- 
res theuren Xelteften. Für den Aus 
genblid war die DlIea Fraganz fammt 
dem Dichter vergeffen. Sie eilte in den 
zu diefer Stunde jtet3 leeren Garten, 
um-ihr Briefchen beim Scheine der 
großen Glühlampe ungeftört lefen zu 
fönnen. 

„Liebe Mama,“ lautete das Schrei- 
ben. „Uns geht e3 allen Dreien ehr 
gut. Großmama fchabt uns Allen das 
Fleiſch, damit wir nicht zu fauen brau= 
chen, und das ift jehr bequem. IVrob- 
dem hoffen wir, daß Du mit Papa 
bald zurüdfommen mirft. Dann gibt 
es zwar fein gejchabtes TFleifch mehr, 
aber dafür läßt mich der Papa mieder 
auf feine Knie reiten und das hab ich 
fo gern. Veraik niht daß Du mir 
für mein Herbarium viele gepreßte 
Blumen verfprochen hayt. Bringe bie- 
le, viele, auch die Dlea Fragans, von 
der Du ung erzählt haft, daß fie ſüßer 
dufteten al3- Veilchen und Erdbeeren.“ 

Sie fam nicht weiter. Thränen ver 
Tchleierten ihren Blid. Dann riß fie 
das Zmeiglein DIea Fragana aus dem 
Gürtel ... . Sa, er jollte die Blüthen 
haben, ihr Herzensfnabe! 

Da hörte fie Schritte im Garten. 
Entjett fuhr fie zufammen. Wenn er 
fie hier anträfe, hier allein im Gar- 
ten, ein Zmeiglein Dlea Fragans in 
ber Hand!... Wie gehebt floh fie aus 
dem Garten und eilte in Guftavs Zim- 
mer. 

Als er fie erblidte, rief er frohge- 
muth: „Ah! da ift fchon dt: DIea Fra 
gang, 
Mie ih Dich kenne, wirft Du fie ihm 
gleich preffen und fchidlen.“ 

„Am liebften möchte ich fie ihm recht 
bald bringen.” 

„Se eher, je lieber.“ 

„Dann laß und morgen reifen.” 

Er 30g fie zärtlich an fich und fagte 
mei: „Haft au Sehnfucht nad) un- 
feren Kindern?” 

Sie nidte und verbarg ihr Geficht 


an feiner Bruft. 
E. Thaler. 


— —ñ en 
Das Automobil im ruffiihe-japani- 
Shen Krieges 


Bekanntlich hat die ruffiiche Regie- 
tung während der Kriegsbauer nicht 
unbedeutende Aufträge an Kriegäbe- 
darf an deutfche Firmen vergeben. Au= 
Ber den Aufträgen an Gefchüten, Pa- 
tronen, Konferben u. f. w., welche in 
MWeitfalen, Magdeburg ufw. in Auf- 
trag gegeben wurben, ift auch die Stadt 
Hannover an Kriegälieferungen nicht 
unbeträchtlich 'betheiligt, und e8 bürfte 
bon ntereffe fein, zu hören, daß ber 
gefammte Auftrag auf Lieferung einer 
großen Anzahl von Automobilen, fd- 
tie die für eine längere Benugung 
derfelben im Kriege erforderliche Aus- 
rüftung und Reparaturwerfftatt nad 
Hennober vergeben wurde. Die ruffi- 
che Regierung bat damit in richtiger 
MWürbigung der Bedeutung des Auto- 
mobilfahrzeuge® den Anfang gemacht, 


bie der Schlingel ausgebeten. ' 
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erabjehungen 


Außerordentliche Bargains— Prompte Ablieferung nad) allen Stadttheilen. 


Uhren 
1.50 


1.95 reihe Roman 
goldplattirte Mantel: 
Uhren, Porzellan Zif: 
ferblatt, garantirt, 1 
Tag Zeit, 1.50. 


India Lawus 


dc 


India Linon Kleider: 
Latons, direft von der 
Fabrik, Order beftellt, 


al3 Baummolle niedrig 
war, per Yard, Be. 


Bragen und HManfcetten 


Moderne Set3 auf beftidtem Leinen oder Seide be- 


ftit, in weiß, blau, rofa, roth, braun, 
chtzehn feine Mufter; in großer Nad)= 

= F u jtage zu 50c, Mon: 
eaitag, per Set, für 
nur 17e. 


Top = Kragen, mweihes Lei- 
nen oder Seide, in weiß, blau, 
roſt, roth, braun oder Ravy be— 

A¶ ſtickt, 20 Styles, für 25c 


verfauft, zu 


Meike Top = Kragen, St. Gaze Benije 
Spiben Kante, 25 Sorte, für 


Meſſerwaaren — 
ww (7 92 
1.95 “7 


3.50 Zrandir Gets, 
1.95— Sanders, 

& Clart’s 

Stahl, St Sets, 
Stag Stiel, Sterling 
Ferrules, ſeidegefüt— 
terte Box — 1.95. 


Manſchetten- 
Knöpfe 


15c 


Goldgefüllte Manſchet⸗ 
tenfnöpfe, in Roman 
und hell, reduzirt auf 
das Baar, 1c. 


Strümpfe 


1% 


Mufterftrümpfe für 
Damen, folide Farben 
und Lace Effekte, fer- 
ner Fancy Mufter,; das 
Paar, 12%%c. 


Kiffen: Bezüge 
123€ 


Schwere gebleichte Kif- 
fen=Ueberzüge, 45x36 
Zoll, Standard Mus: 
lin, 17c:Sorte, 124%. 


Ronleaur 
3Ic 


60e Oil Opaque Fen⸗ 
ſter Rouleaux, 7 Fuß, 
gute Farben, We. 


Haar⸗Rollen 
10c 


Haarrollen, ſolche wie 
in Haarwaarenläden 
für 250 verfauft er: 
den, zu 10c. 


zwei Brennern, 
gefegt von 1:25 auf 

Triumpp Gas:Dfen, 
Brennern, Stahl 
verbejjerter Brenner, 


Linoleums 


3Ic 


AImportirte u. einhei= 
mijche, hochfeine Waa: 
ren, Tile 


— 39. 


bejier als irgend ein 
anderer, Montag 


per Fuß 


Victor Ga8:Defen, mit 
herab: 


im, 


Drei-Brenner Claſſie Gas-Ofen, 
» 


zu 
Gasofen-Schlauch, Mohair 
überzogen, Patent-Ende, 


Bettdeden 
1.03 


Beſäumte Marſeilles 
Mufter Bettbeden, 
aroße Size, 1.50-Quas 
lität, zu 1.08, 


Seiden-Birtel 
25c 


3c Shirred. Taffetas 
ſeidegürtet in ſchwarz, 
weiß, Navyblau und 


braun, feine Harneß⸗ 
e —— 


Handtücher Handtücher 


de ‚122c 


Babehandtücher, extra Leinene Handtücher, 
ſchwer, doppelt Twi⸗ Kine de 18x38 Boll 


ä eine deut leinene 
fteb, abforbirt, ungebl | HoHlgei. ni Whole: 
türfifhe Babchandtüs 
her, jedes, 8&c. 


19c 


Lisfe, Seide: 
ZTaffeta und 


faler3 fordern mehr, 
jedes, 12%c. e 


ıye 


Baar, 1 


oder Navy 


ITe 


Ic State, Adams und Dearborn Straße. 


122c 


0,600 der feinllen zu weniger 
als Kollenpreis 


Ganzer Ueberfhuß von einem Fabrifanten, von dem die 
bornehmften Läden Amerikas ihre feinften-Wäaren fau- 
fen. Es ift die Hochjaifon für Shirtwaifts; doch gerade 
wenn jeder volle Preife erwartet, fommt diefe unerwar- 


Handſchuhe 


Damen Lisle, Suede⸗ 
iniſhed 
erliner 
Handſchuhe, alle F 
ben ua Te apa das 


ats 


‚Phone Erhange 3. _ Poftbeitellungen ausgeführt, 
Banner Schnittmuiter in allen neuen Facons, 15c und 10c 


Toile du Nord 


de 


ſleider-Gingham, 
doppelt gefaltet, re⸗ 
aulär 120; reduzirt 
auf — die Yard, He. 


Muslin 
—X 


„Fruit of the Coom⸗ 

Muslin, bei der Yard 

Stüch oder Kiſte, re 

gun Sorte, Yard 
Cts. 


Flicherei Fed 


Unſer kürzlicher Einkauf von waſchbarer Stiderei⸗ 
Seide ſpart Euch die Hälfte und mehr an den aller 
feinſten Sorten — Hemin⸗ —J 


air: 


ways, Brainerd u. 
Armitrong, Cor: 
ticelli, PBotters u. 


f. wm —in Spaniſh Floß, 
Japan Floß, Grecianloß, 
Rope, Filo, Twiit und in 


tete Gelegenheit für Euch, die Hälfte Eures Shirtwaijt-Geldes zu erfparen. E3 find prächtige Erzeug- 


niffe — Waifts, auf die jede Frau ftolz fein kann. . 


Prahtvolle Lingerie Effefte mit Knöpfenden Rüden herunter — Waift be- 
fegt mit prachtvollen Spiten = Einfügen und Stideret — Waift3 in fei- 
nem Dotted Swiß — leinene Waift3 — Lan = Waift3 — feine Batifte- 


Maift3 und Allover Stiderei Effelte. 


Ausgezeichnete Veifpiele von Erpert Shirtmaift Arbeit. Nicht eine MWaift darunter, welche nicht für 


nahezu den doppelten Preis verfauft werben jollte, 


$1 Shirtwaifts, Spigen-Einjag u. Stideret, 49e 
$1.50 Shirt Waifts, find Allover plaited, 79, 


$2.50 meiße Lamn Waijts, hübfche Facon?, 99e 


2.50 mweißetamn Waifts, bübjch gejchneibert, 1.29 


88 Waſch-Suits, 85. Feine Qualität weißer Lawn, hübſch allover 
Mutton-Aermel. Röcke in neuer Promenaden-Länge mit Tucks u. Fagotting unten am Rock, 85. 


83.95 weiße Waiſts, 
84.50 weiße Waiſts, 


o ⸗Mutton⸗Aermel, Waiſt mit Atlas gefüttert, 


plaited, mit Reihen 
von Fagoting zwijchen Plaits, hübfcher Umlegekragen, neueLeg=o’= 


$3 meihe Lamn Waifts; hübſch beſeßt. 1:49 


tadhtvolle Effekte, 1.95 
reines Leinen, zu 95 
57.35 weiße Waift3, reines Leinen u. Lan, 3.95 


$5 


835 Tuch⸗Suits, 820. — * importirte Stoffe, mit neuem enganſchl. Coat er, neue 520 
ee er f öde in 


neuen plaited Yacons, u in jhwarz, blau u. braun. Ein jehr moderner, eleganter Euit, 


Oefe 
| N 


a iS 


cc 

mit zwei 8. & 8. Bad: 
‘ öfen, aus Stahl: 

1.35 blech gemacht, 

berabgejegt von 

1.50 auf 


1.15 


Doppelte Jewel: 
Badöfen, — 
Sorte, 1.95. 


Simonade Stroh: 
bülfen, volle 
Schadtel, Ananas:Scheere, Pads 
verbefferte, foftete früs 
ber: wo 


25c 


Enterprife —— 
Steiner, Se 


gimonade 
Shalers, ber: 
abgef. { 


ur -10c 


‘ 


2,65 
% 


5 a= € 
tent Strats 

Walter’s Self: 
Vulling Korten- 
u, Löe 


Elektriiher Fächer, 12- 
öl. Flügel, Meffing 
= 


Guard, 110 
85 


er 
J* 
au 


Volts, diretter 
Strom, war 7.95, 


Gardinen- Räumung | 829 Willen Velnel Rugs, 17.35 


Unfere fämmtl. importirten handgemachten Arabian und weiße und 
Arabian Renaiffance Spigen-Gardinen, in 2, 3, 4 Paar Partien, von 
333 bis 50 Proz. weniger als di reaulären Preije betragen. 


85 und $6 Gardinen, 2 und 3 Paar Partien, 


86.50 und $8 Gardinen, 2 und 3 Paar 


87.50 und $8 Gardinen, 2 und 3 Paar Partien, Paar für 5.95 
da3 Baar 


$8.50 und $9 feine Gardinen, morgen, 
$10 u. $11.50 Spigen-Gardinen, 2 und 
$12 und $13.50 Spiten = Gardinen, 


500 Paar beliebte ruffled Bob 
binet = Gardinen, 23 Yarbs, an 
ftatt 3 YbS lang. An der regu= 
lären Länge würden ſieEuch $1.75 
fojten, aber infolge eines Fabrik: 


fehlers erhaltet 1. 1 0 


Ihr fie das Paar für 


das 
nur 


15c und 18c fancy Siltolines, 36 Zoll breit, die Yard für nur Qe 
Weißer und ecru Madras Muslin, 36 Zoll breit, die Yatd für 15e 
Eine große Partie, Yard für 5e 


10e und 123: Muslinund Stwiß. 


506 und 55c China Seide, einfadh und fancy gemuftert, 


Hannover erhielt zu Anfang biejes 
Sahres Auftrag zur Drganifirung ei- 
ner größeren Automobiltruppe und 
Lieferung des gefammten Materials 
an Wagen ufw., den Anforderungen 
und Wegeverhältniffen der Mandichu- 
rei entfprechend. Die Lieferung diefes 
umfangreisgen Auftrages erfolgte An- 
fang März diefes Jahres, die Ausbil- 
dung der ganzen Mannjchaft, melche 
aus Soldaten des ruffifchen Eifen- 
bahn-Regiments befteht, leitete Herr 
MWarnede perfönlic) und beendigte dieje 
folofjale Arbeit innerhalb fünf Wo- 
chen, jo daß die Truppe bereits jetzt 


zum Kriegsfchauplaß verladen werben 


fonnte. 
. Daß das Automobil in zukünftigen 
Kriegen eine bedeutende Rolle pielen 


‚wird, ift wohl feine yrage und mit 
I verſchie denen 


Reit wird Titenb Ber. 


diefes neuefte Erzeugniß der Verfehra- | 


nbuftrie auch dem Kriege nupbar zı 
Baden, und, zivar. in Deren 


x Ä 


X | 
re 


ſpeziell, 


Grenadine farbige quergeſtreifte 
Gardinen, 
Sommerwohnungen, in roth, grün, 
blau, 
eream Streifen, $1.69 Gardinen, 


Milton, Velvet?” — feine unbeliebten Mufter — fondern 
eine ausgezeichnete Partie von Medallionz, Tleine Allover Ef: 
fette in Roth, Grün, Blau und Tan, 

36x63 Zoll, herabgefegt von 3.75 auf 2.45. 

9x12 Fuß, herabgefegt von $25 auf 17,95. 

4,50 Utopia Rugs, Bigelomw Eo.’3 berühmtes Yabrifat, halten 
Sabre lang aus, befannt wegen ih:er prachtpollen eleganten. Ef: 
fefte, alle die beliebten Schattirungen, orientalifche und 3 45 
Blumen-Defignd, 30x60, . 

Royal Wilton Kugs, beftes Fabrifct und gute Auswahl. 

38x63 Zoll, herabgefegt von 5.50 auf 4.50. 

9x12 Auf, herabasfegt von $35 auf 29,50, 

Art Augs, Bruffels Gemebe, echte Farben, wendbar, hübſch 


und effektiv auf dem Fußboden, ein großer Rug zu 3 45 
eınem mäßigen Preile, 9x12, zu + 
70e reinwollener. Ingrain Stan 


Granite Rugs. 30x60 Zoll, 65c Dualität, zu 39e. 
450 Ingrain Teppich, 25c— Eine 
dard extra ſuperGewebe, 
mehrere Rollen, die 6 


Erjparniß von faft der 25 
C Yarb für 


das Paar für 3.19 
= Rartien, das Paar f. 4.95 


für nur 6.95 
3 Raar:PBartien, Pr. 7.95 
das Paar zu 8.95 


die beliebreften für 


nelb oder Roje und 


Paar für 


95 


Hälfte; gute, ſchwere 


Yo. 39e | Sorte, die Yard, 


Toiletten = Papier, 


— 
tenſchlauch, zöllig, 
Ply, darantirt, 

r 


3 


fü 
Die mohlbelannte Beaver Marte 
Gartenihlaud, 5 


Gieh - Kanne, mit 
einer int: 

Rojette, 10c 
für 
Schwamm, 
für Haus⸗ c 
reinigungss 

Sinedt, 


paſſend 


ute Sorte, 
ollen für 


— 


lungen, 
Gebrauch, gewöhnlich 

5.25, morgen 4. 45 
nur 


Evanfton 
nidelplattirt — garantit IE 


fih nicht zu berftopfen, 


Hartholz⸗Schlauchwagen, 
hält 100 Fuß, 


allen Farben. Reg. dc und 
5e per Strang, 
preis, Strang, 2o, = . 


Tinted Tifchdeden, Obft- u. Blumen-Entiwürfe, Be, 


Verlaufs: 


Medizin 
Schräulchen J. 
290 
Sue 
Schloß, Schlüffe Be. 


Babyitrimpfe 
de 


Schnürfoten f. Babies 
in blau, *34 braun, 
fhinary, me 


a 
Knabenhoſen 
25c 

Wa Sorte 

en he — 

etwas beſchmußzt mas 

ſchen u. tragen fi 

gi; 2 bis 16 Jabıe, 

aar, 2öc. 3 


Chop Dips U 


$9 CHopDifges, email«” 
lirte Rojen und grüne 
Blätter, roth nm, r 


ner Sintergrund, 
laced Border, $1 


Dinner-Set 
2 


22.50 franz. Porzellan 
Dinnerjets, 10 Stüd 
roſa Rojen, Naturfar u 
ben, Sentel goldtracen 
zu $15. z 


Betttücher | 
33C 


Gebleichte Bettlaten, 
ar 
Muslin, „flase 

in ber itte, 
Sommerbäufer, u ; 


Rahmen 


12e 


u. 
wand, pajiend f. Triz. 
bune Kunftbeil’'n, 126 : 


Koffer 


Extra ‚große: Koffer, 
flacher Dedel, jhwerer. 
Kanvad, Ha i 
ſten, Stah lbeſch 
überzogenes Top X 
extra Kleidertrah 


—— — 


heilung O. K. Gar⸗ 


2.15 


H:FuB-Abthei- 


Goupled fertig zum 


Lamn Sprinfier, 


35c 


Groceries 


Prompte Ablieferungen nach allen Theilen von Chicago und Borftädten. 


Nelfon Morris fu: 
gar - curedSupreme 
Schinken, dasPfd. 
103c, 


9. u. E. granulirter 
Zucker, 10 Pfd. 570 
Mungers feinſteCrea—⸗ 
mery Butter, 1 Pfd. 
Prints, 5 Pr. Ei— 
mer, das Pfr. 200 
Fairbanks Cottolene, 
10 Pf. Eimer 850 
Santa Claus Seife, 
10 Stücke für 250 
Ovale Fairy Seife,— 
10 Stücke nur 390 


Fairbanks Chicago 
Familien- Seife, 
10 Stücke f. 410 


Boſton baked Beans, 
3 Pfund Bücjen 9e 
Fancy neuekartoffeln 
— das Ped für 180 
Fancy alte Burbanf- 
Rartoffeln, Bu. 35e 


Telephone Exchange 3. 
Reiner Eider Effig, 
Gall. = Krug f. 20c 
Lea u. Perrins Sauce 
—, Bt.:Flajde 170 
Dundee Marmelade, 
per Jar für 4180 
Hire8 präp. Root: 
beer, das Dub. 90e 
Bepfin Ginger Ale— 
Quart⸗Flaſche 100 
Blood of the Grape— 
Quart⸗Flaſche, 4200 
Brandts Lemon Juice, 
große Flaſche, 150 
Banquet Phosphate — 
die Flaſche für 100 
O. G. u. Mokka Kaf⸗ 
fee, 33 Pfund f. $1 
Fancy Santosskaffee, 
5 Bfunn für $1 
Requlärer 40c Antola 
3. u. M. Kaffee, —- 
zum Berfauf, — 3 
Pfund für nur 81 
Leiter Gereal "Kaffee, 
8 Pfund für $1 
Old Faſhion Japan 
Thee, regulär 56e, 
das Pfund für 39e 


2. 5. Yapan Thee, 4 
Pfund für nur $ı 
Tetleys * 4 deto⸗ 
rirten en, 
das Pfund für 48e 
Ziptons Geylon Thee, 
3 Pi. Bücjien, das | 
Pfund für nur 4er 
Fancy Theeftaub, zum 
ah das Pfund 
r 96 


Wheat Krisp,.3 = 
für nur 256, 
Weißer gebr. Reis,— 
5 Pfund für 190 
Fancy Santa Clara 
Zwetichen,5 Pf. 230 
Fanch entkernte Roſi⸗ 
nen — 1 Pfunde 
Padet für nur I0e 
Elwood Coopersꝰ Ca⸗ 
lifornia Oli el 
—— d. Quart 900 

Curtis Cal. 
Del, Bint für 396 
Star Gelatine, — 3 
Padete für nur 25e 


—— 


— 


große Intereſſe der deutſchen Regierung 
en der Entwidlung. des Automobil- 
wefens zu rechtfertigen. Auf den Er- 
folg und die Bewährung des Automo- 
bils im ruffifch-japanifchen Kriege 
wird man nicht nur in der gefammten 
Automodilwelt um jo mehr gefpanni 
fein, als e3 fich mit Rüdficht auf ite 
Megeverhältniffe, mie jchon gejagt, 


um Anforderungen handelt, welche biß- | 


lang niemals an die Automobile ge- 
ftellt morben find. Das ruffilche 
Kriegsminifterium lieg mit Rüdficht 
hierauf feitens einiger Generäle in 
Gemeinfhaft mit dem Lieferanten 
Borproben veranftalten, welche fi auf 
ı größere Fahrten ohne Wege, jomie auch 
im Sande und Grundwege erſtreckten, 
; weshalb nur allererftes Material und 
bierzplinderige Motore verwandt mur= 
den D waren 


m. ge rg 


| gründlichem theoretifchen Unterricht 
der Mannſchaft wurde die auszubil- 
bendefFahrermannjchaft auf eine größe- 
re MWegeftrede zunächft in 1 Kilometer 
Diftanzen, je zwei Mann aufgeftellt; 
einer von beiden Fahrern jteuerte zu- 
nächſt nur eine Strede von 1 Kilome- 
ter refp. eine Werft, während der an 
bere den Motor vor Beginn der Yabrt 
jedesmal einige Male anzufurbeln 
| üben mußte. Die kurze Fahrt zu An- 
; fang hatte den Zmed, den Neuling 
; langfam an die Gefchmindigfeit >u ge= 

mwöhnen und ihm in der Zmifchenzeit 
| Gelegenheit zu geben, fich das Schalt- 
ı Idema zunädft ins Gebädhtniß e.nzu- 
| prägen, denn e3 ift eine befannte That- 

ſache, daß eine lange Uebungsfahrt 


in 
fi fehnell 
Haltung ge: 


ben, zu hören, ob die Erwartungen, 
die man nad den ausgeführten Pro- 
befabrten über unmegfames Gebiet, 
durh Sümpfe und über Sand» und 
Schneeberge hinweg, hegen darf, in Er- 
füllung gegangen find. ft dies ber 
Tall, jo wird man mohl in allen 
Staaten dazu übergehen, das Auto- 
mobil dem ftändigen Heere3 = Tran3- 
portiwefen einzuverleiben. 


Zrafalgar. 


Die Seefhladt von. Tfufhima hat 
das Anbenten an die Seefchladht von 
Trafalgar mwachgerufen,. feit der. am 
nächſten 21. Oktober hundert Jahre 
verfloſſen ſein werden. Gleich jener 
Schlacht, die freilich dem. Sieger ſelbſt 
ruhmreichen Tod durch eine feindliche 
— — —* * 
Schlacht von uſchima die völlige 

ng ber Seemadit bes . 


genftüd; der Admiral Villeneune, 
Führer ber vereinigten frangöft 
und fpanifchen Gefchwaber, ftaı 
auf den ftrengften Befehl Napı 
bei dem er ohnehin in Ungnabe 
len war, in See, um den Far 
den Briten aufzunehmen, ob 
felbft da3 Unheil tommen jah.- 
Roſcheſtwensky gerieth er in bie 
malt des Feindes. Nah Melbun 
aus Petersburg hat man zuerfi 
ut, * —— — als 
reigniß minderer Bedeutung 
ſtellen. Das lafjijche Beifpiel hie 
ift wiederum bie Art, mit ber Rai 
leon, der die Wahrheit ftet3 und 
lich der Nüslichkeit untergeorbnet 5 
die Geefhlacht von Trafalgar im« 
Ihronrede abthat: „Unmelier 
—— — 
nach einem unvorſichtig 
nen Kampfe. ee 
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„Ich war ſchwach, befangen, 
ſchwindlich und vergeßlich. — 
Ich war in jeder Weiſe ein 
ſchwacher Mann. Mein Be— 
ſinden war ſchwacher Rüden, 
ſchwacher Magen, zuckendes 
Herz, ſchwache Kniee, müder 
Geiſt, belegte Zunge, Katarrh, 
geringer Appetit, Ohrenbrau⸗ 
ſen, den ganzen Tag müde, 
Urin trübe, nächtliche Abſonde⸗ 
rungen, nervöſe Niedergeſchla⸗ 
genheit, Krampfaderbruch. — 
Jetzt bin ich durch Ihre Hilfe 

wieder geſund geworden.“ 
Adolph Halle, 
Davenport, Ja. 


Privat-Krankheiten. 


Krampfaderbruch, Schwäche, alte Gejhwäre uud alle Krankheiten privater 


bei welchen e8 Ihnen unangenehm wäre, 
Alles ftrift vertraulih. Jeder Zug bringt Männer von einer Entfernung . 


cele, 
Natur, 
müffen. 


außerhalb, um furirt au werben. 


Männer, Hnltet 


Seid Ihr gefund und Förperlich fräftig für den Ehelontratt ? 
Mer einer von ben „Männern, ber vor der Ehe fteht,” ift, wird 
eingelaben, in ber Chicago Medical Clinic vorzufpredhen megen 
freier Konfultation und Rath. Der Meifter-Spezialift mirb auf- 
richtigen Rath ertheilen, wirb mittheilen, ob Jhr gefund feib ober 
ob eine Krankheit im Anguge it. 


Müannliche Kraft! 


She! 


Eteht Ihr vor Der 
Ehe? Habt Ihr den 
® schritt bevadt?— 


Beibt Ihr diele? 


Man follte wiffen, 0b man mwirtlih im 
Befige der Eigenfhaft „Männlide Kraft” 
ift, bevor man fi aur Ehe bedingt. Wenn 
die keigenfhaft nicht borhanden tft, wird 
die Ehe nur Befhwerden und Enttäufhung 
bringen. Wenn man eine Schwädhe bat, 
die dur) Vergehen gegen ein Naturgefeg 
berborgerufen mwurbe, und man gefunden 
bat, daß man nit Net getban, berfudhe 
man nicht, es’ dur die Ehe zu berdeden. 
E3 wird ein Fehlihlag. - Konfultirt die 
Chicago Medical Clinic, Chicago, zuerft. 
Die Spesialiften dafelbft werben einige ge» 
wichtige Wahrheiten - ded3 Lebens mitthei- 
Ien, die auf Lebzeiten mwerthboll fein wer: 
den. Mit der Kenntnib diefer Thatſachen 
ların man fih mandes Leiden und Herz 
web erfparen. Das Leben Tann richtig 
oder untedtig begonnen Meerden. Die 
neue Methode bereitet Euch bor für ben 
Ehefontraft mit bollftändiger Gefundheit 
und Törperlider Kraft. Sie ftärkt und be 
lebt, fräftigt und verjüngt, verleiht neues 
"eben, fo dab jungen Männern bor der 
Ehe die bolfommene Mannedfraft ber» 
lieden wird. Alles im Bertrauen. Keine 
Gebeimnijfe berratben. 


Wir Turiren auf 
Ausflußß, Anſchwellung, 


| 


nachhaltig 
Hhybro- 


Ihren Familienarzt koniultiren zu 


Eifenbahusfyahrpreis abgezogen bei auswärtigen 
Patienten, weldhe nad der Stadt Fommen. 


Stunden von 10—4 und von 6—7. Sonntagd und an allen Feiertagen nur von 


10—12 Uhr. 


CHICAGO MEDICAL GLINIC, 


344 S. STATE STR., 


nahe Harrifon Str, 


CHICACO, 


ILL. 


1Medizin frei bis geheilt. 


++ 


Sinanzielles. 
Kapital $2,000,000 
Ueberſchuß 8500, 000 | 


CENTRAL , 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


®üdweit:Ede 
Dearborn und Monroe Str. 
Spar-Einlagen ziehen Zinjen 
zur Rate von 3 Prozent, bie 
halbjährlich gutgeſchrieben wer⸗ 
den. 


Ein Dollar eröffnet ein 
Spar: Konto. 
Spar-Departement offen bis 4 
Uhr Nachm. Samſtags. 


A1mai,mifon® 


FOREMAN BRODS. 
BANKING CO. 


Lübot-Ede La Salle nnd Madifon Str. 
OHISACGO: 
Bapital . . . » » - $500,000 
‚Heßeridufß . . . . - 8500,000 
Anvertheilte Yrofite $100,000 

“  Bioie G. Foreman, Bräfident, 


Dätar &. Yoreman, Bizepräfident. 
George NR. Neiſe, Kaſſirer. 


Allgemeines Bank-Gefchäft. 
Kontos mit Firmen und 
VBrivatperſonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. zmitsone 


GreenebaumSons, 


Bit BANEHRS. 

— ee Str. Tel. Central 587 
— en Geild anf Grundeigenthum zu 
F — inſen. 

auen. Erite jicdhere ——— 
J borrätbig. echſel u dfenduns 
REN Hlanb und anderen Ländern. Kre 
— eiende zahlbar überall in der 
e hält. Sag,bibofon® 
FÜ x . 


Geld zu verleihen! 


einhum in 


J ——— ** 
-  ARHURC. LOEDER, 108 DeaniruSir, 


A llaussenus &[n. 


gegründet 1864 durd; 
MUSSENIUS:- 


biel, Boftzahlungen, Militär- u. Ben- 
> @HIOAGO. ILLINOIS, 
‚Dearborn Strasse. 


Schiffsfarten 


von und nah Europa. 
Kajüten und Zwiſchendeck 
su billigften Preifen. 
Offizieller 


Yertreter aller Pinien 
und General-Agent, 
Deuticyes Geld ge- und verkauft. 
Deutſche Reidhepoft, Money Orders 


mE Bonds, Hupolfeken. 


Spezialität: 


DEE Erbichaftd- 


Regulirungen. 
Anttlich keglaubigte 


EEE Bollmadten "ug 


Borihuf in jeder Höhe. 
Eonntag3 offen von 9 bi8 12 Ahr. 


K.W.KEMPF, 
84 La Salle Str. 


Sma,fafonmomtido® 


Schiffskarten! 


KRatüten mit beiten Beauemlichleiten. 
Busteienden mit guter Bedienung au billigften 
reifen 


Geldiendungen, Pälfe, Bollmadten und Notas 
riat3:Angelegenbeiten, reel und pünktlich. 


GLOBE TouRISTS’ AGENCY 


H. ELIASSOF, 
Mutorifirter Agerit re ae beiten Dampfihiffs- 
nien. 


93-95 Fifth Ave. 
Eamitag offen bi3 8 Uhr AbendB. Sontagd big 
12.30. 1in,bojonbi* 


Haus frei 


| 


J— —e F X 58 

so, ooo Acter nahe Ladyſmith, Gates Co. 
Wis. Der beſte Boden, gut bewäſſert durch 
SFlüſſe und Seen. Dicht an Eiſenbahnen, Kir ⸗ 
chen, Schulen, Mollkereien ete. Alle Vortheile 
eined gutbeſiedelten Landes. Dieſes werthvolle 
Land iſt zu haben mit einem freien Haus zu 
geringen Preiſen und leichten Abzahlungen.— 
Jetzt iſt es Eure Gelegenheit ein Heim zu 
gründen. Sprecht vor oder ſchreibt. 


Geo. Knoblauch 
Farm Land Co., 


115 Dearborn Str., Zimmer 207. 
9ami,fafonmi* 


en 


— 
—M fe 
Fi u 3 De 
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F Wie die ‚Sonntag? 


Kunterbuntes aus der Grohftadt. 


Künftlers Erdenwallen. — Der Pfab mag. mit 
Rofen beftreut fein, aber an Dorneitt: fehlt e3 
dabei au nicht. — Einer, der fi ausfannte. 
— orauf der Herr Gouberneur. feine neuen 
Barflommiffäre aufmerffam maden follte.— 
Weshalb ein Schnellzug " mit "Haldftündiger 

- Berfpätung in Chicago. eintraf. 


Mer gegenwärtig einen Bejuch im 
Kunftinftitut macht- und fi vorher 
ober nadhher nad) dem Ergehen der 


Parfanlagen umfieht, die in der Nadh= | 


barfchaft der Kunftgallerie großgepäp- 
pelt merben unter : allerlei Hinbernif- 


fen, von denen der erftidende Dualm- 


aus den Zofomotivenjchloten der YU. 
Zentral-Bahbn mit nicdhten das ge- 
ringfte ift, dem kann es paffiren, daß 
er ben einem oder dem andern ftrolch- 
artigen Andivibuum angehalten wird. 
Das nun kann Einem freilich) in Chi- 
cago fehr leicht auch anderswo paffi- 
ren, und hat bon jeher ganz befonber3 
zu ben fragmwürbigen Attraftionen des 
Seeuferparks gehört. Andeffen fol 
hier nicht gerade von Raubanfällen die 
Rede fein. Die Strolche, um melche 
e3 ich handelt: es find ihrer zimei, ein 
Thon ziemlich bejahrter und ein noch 
junger Burfche, find friedfertig geartet 
und verlangen nichts umfonft. Die 
Beiden find Porträtmaler und bieten 
dem verehrlichen Publiftum ihreDienite 
fpottbillig an, zu einem Nidel- das 
Stüd. Gie ziehen der Wohlthätigfeit 
natürlich feine Grenzen, und ba ihre 
Bleiftiftfkigzen meift recht qut ausfal- 
len, jo werden fie wohl häufig über 
ihren Preis hinaus bezahlt. Sie geben 
fih übrigens für gefehulte Kunftmaler 
aus, mad ber Wahrheit aber mohl 
kaum entſpricht. Einestheils iſt das 
Gebahren der Kerle nämlich ſo unkul— 
tivirt, daß man kaum annehmen kann, 
ſie hätten ſich auch nur als Farben— 
reiber oder Modellſteher längere Zeit 
in Malſtuben herumgedrückt, zweitens 
würde es von wirklichen Malern gar— 
nicht einmal geſchäftsklug ſein, ſich 
unter ſolchen Umſtänden zu ihrem Be— 
ruf zu bekennen, ganz zu ſchweigen da— 
von, daß ihnen das entſchieden gegen 
den Strich gehen müßte. 

Bis vor kurzem hatte übrigens die 
Chicagoer Malerkolonie ein hoffnungs⸗ 
volles Mitglied, das ſeinem Broter— 
werbe in ähnlicher Weiſe nachging wie 
jetzt jene beiden talentirten Strolche 


am Seeufer. Der betreffende Kunſt— 
jünger hatte in ſeinem Atelier auf der 
Nordſeite zwiſchen ſeinen Bildern und 
Skizzen ſolange auf Käufer und Be— 
ſtellungen gewartet, daß er ſchließlich 
nichts mehr zu beißen und zu brechen 
hatte. Dann hatte er ſich entſchloſ—⸗ 
ſen, ſeine Kunſt unter's Volk zu tra— 
gen. Sein jugendliches Ausſehen, ſeine 
ſchmächtige Figur kamen ihm dabei 
ſehr zu ſtatten. In der Verkleidung, 
die er für ſeine Zwecke wählte, glich er 
auf's Haar einem halbwüchſigen 
Straßenaraber. Als ſolcher machte er 
nun die Parks und die Wohnbezirke 
des reichſtbegüterten Theiles der Bür— 
gerſchaft unſicher. Er zeichnete mit 
kecken Kreideſtrichen die Köpfe bekann⸗ 
ter Politiker und anmuthige Land— 
ſchaften auf die Bürgerſteige und legte 
es beſonders darauf an, wohlhabend 
und wohlwollend ausſehende ältere 
Herren und Damen auf ſeine Arbeit 
und ſich ſelbſt aufmerkſam zu machen. 
Gelang es ihm, eine Unterhaltung mit 
ſolchen anzuknüpfen, dann erzählte er 
ihnen ein Märchen von ſeinem heißen 
Streben nach fachlicher Ausbildung 
ſeines Zeichentalentes, von ſeiner 
Sparſamkeit und von dem kleinen 
Schatze, den er bereits zur Beſtreitung 
ber Koften feiner Ausbildung zurüd- 
gelegt habe. Dann erbot er fich, fein 
Gegenüber zu zeichnen, martete auch 
nicht lange auf die Erlaubniß dazu 
und hatte in acht aus zehn Fällen bie 
Genugthuung, für die rajch vollendete 
Skizze von zwei bis fünf Dollars ein- 
heimfen zu fönnen. Wer den jungen 
Schnellzeihner vom Bürgerfteig 
Abends in der Künftlerfneipe zu ſehen 
befommen hätte, würde ihn jchmerlich 
wiebererfannt haben, denn danf ber 
reichlich fließenden Einnahmen fonnte 
fih der pfiffige Gejell gar jtattlich 
tleiden, und er that’3. Von der demü— 


thigen Bejcheibenheit, mit der er Tags 


über nad Kunden .angelte, war am 
Abend feine Spur an ihm zu bemer- 
fen, fein anderer von den anmwejenden 
Kunftgenofjen that’3_ ihm an ausge— 
laffener Luftigfeit zuvor. Aber er hat 
e3 dennoch verjtanden, jeine beijeren 
Chancen auszunugen. Die Gelbmit- 
tel, welche er auf der Gafje erwarb, 
ermöglichten ihm die Anfnüpfung ge- 
fellfhaftlicher Verbindungen, die ihm 
zum Aufftieg verhalfen. Im Herbſt 
borigen‘ahres ift er, nachdem er einige 
größere Bilder gut verfauft, mit ei- 
nem ganzen Sad voll Aufträgen nad 
dem Süden gegangen, und von dort 
bürfte ihn fein Weg nun bald nad 
dem Dften und nah Paris führen, 
bem Ziel der Sehnjuht der großen 
Mehrzahl aller amerikaniſchen Ma— 
leräleute. . £ 


Gouverneur Deneen, dem e3 obliegt, 
demnächſt die Parkbehörden der Weit: 
und der Nordſeite zu reorganiſiren, 
hat ſich im Laufe der Woche hier von 
ſeinen politiſchen Verbündeten und 
Freunden die Wünſche vortragen laj- 


ſen, welche dieſelben in Bezug auf die 


Beſetzung der Kommiſſärſtellen haben. 
Er iſt dann nad) der Staat3-Haupt- 
ſtadt abgereiſt und wird die Namen 
der neuen Kommiſſäre bekannt geben, 
fobald Kandidaten für die Abmwaffer- 
behörbe und die Richterpläße aufge 
ftellt fein werben, meldhe im Herbſt 
duch Neumahl zu befegen find. Nach 
ber he dieſer Kandida⸗ 
tenliſten wird ſich, zum i i 
‚ bie Befehung 
richten. So war 


e3 immer und 
iſt es 


‚| aber mit feinem 


en: 


einem Stabitheile von Parfko 
miffären wirb, - we 
Kreisrichterko m ausgen hat. 
Daran, daß Südſeite⸗Parkvber⸗ 
waltung von jeher etwas mehr Geld 
zur Verfügung geſtanden hat, als den 
Parkbehörden der beiden anderen 
Staditheilen kann der Unterſchied un⸗ 
möglich liegen, welcher ſich im Zu- 
ſtand der Parkanlagen hier und dort 
bemerklich macht. Vor Allem aber 
ſollten die Parkbehörden der anderen 
Stadttheile von der der Südſeite in 
Bezug auf die Einrichtung kleiner 
Parks lernen. Das frohe Leben und 
Treiben, welches ſich in den kleinen 
Parks der Südſeite während dieſes 
Sommers entfalten wird, jollte unbe> 
dingt auf der Nord- und der Weftfeite 
in den maßgebenden Kreifen zur Nad}= 
eiferung anfeuern. Die Einrichtung 
von ein paar Zeichen, in benen bie 
Kinder herummaten und fich tummeln 
fönnen, das Anlegen von ein paar mit 
Sonnendäcdern überfpannten, umfrie= 
digten Sandhaufen, auf denen bie 
ganz Kleinen ih vergnügen Tönnen, 
wird die Welt nicht koften und läßt 
fich binnen fürzefter Frift bewerfftelli- 
gen. 


* 


* * * 


Unter den Herren, welche ala mög«- 
lihe Nachfolger des PBräfibenten 
Tracy von der Lincoln-Barkvermwal- 
tung genannt werben, befindet fich 
auch Präfident Yelton von der Chi- 
cago & Alton-Bahn. Ob e3 die Be- 
rufsgejchäfte diefes Herrn ihm ermög- 
lichen würden, fich nebenbei auch noch 
den Pflichten des Amtes zu mibmen, 
für das man ihn in Vorfhlag bringt, 
muß natürlich er felber am beiten mi]- 
fen; ficher ift nur, daß dem Parfmejen 
mit einem oberften Beamten nicht ges 
dient ift, der nur gelegentlich ſeine 
Nafe in daffelbe fteckt, und wenn biefe 
Nafe noch jo fein ift. Von Herrn 
Felton meiß man übrigens, daß er 
ein ausgezeichneter Vermaltungsbeam=- 
ter ift, und daß er nebenbei über eine 
gute Dofis Humor verfügt, ein Um- 
Stand, der von mweit größerer Wichtig- 
feit für die Wirffamteit ift, welche ein 
Dffentlicher Beamter bei und zu ent- 
falten vermag, al3 man gemeinhin an= 
nehmen mag. 

Bor furzem fiel es Herrn Felton 
eines Tages auf, daß ein Schnellzug 
feiner Bahn mit einer halben Stunde 
Berfpätung eingetroffen mar, ohne 
daß ein Grund hierfür angegeben mor= 
den war. Er erfundigte Jich nach den 
näheren Umftänden und hat feit $ah- 
ren nicht mehr fo viel und fo herzlich 
gelacht, al3 über das, was er bei die- 
fer Gelegenheit in Erfahrung brachte. 

Kurz vor dem Einlaufen des frag- 
lichen Zuges in der Station Dmight 
mar in dad dortige Stationsgebäude 
ein fromm und zart außjehender jun- 
ger Mann getreten, der fich bei dem 
Stationgagenten mit fanfter Stimme 
erfundigt hatte, warn der nächte Zug 
nah Elmmwood abginge. E3 war ihm 
bedeutet worden, daß er um nad) Elm- 
wood zu”gelangen, Jich bis zum fol- 
genden Iyge gedulden müffen mürbe, 
da der binnen furzem eintreffende 
Schnellzug nur no in Koliet halte 
ehe er nach Chicago fomme, und mei- 
ter fände für den Tag fein nördlich 
gehender Zug mehr auf dem Wahr: 
plane. Dad: wäre aber gräßlich unan= 
genehm, Elagte der Tchüchterne Fremb- 
ling. Er märe nämlih ein Erwe— 
Aungöprediger und für diefen Abend 
für eine Ermedungsandadt in Elm- 
wood al3 Prediger angejagt. Ya, da 
wäre nicht8 zu machen, gab der Sta- 
tionsvorſteher zurüd, allenfalls könnte 
er jich aus der Verlegenheit helfen, in- 
dem er biß nach Koliet reifte und dann 
bon dort au die acht Meilen nad 
Elmmood zurüd entweder zu Fuß, zu 
Magen oder zu Rab machte, fonft 
müßten eben die zuten Leute in Elm- 
wood verjuchen ohne ihn aufzumadhen. 
Der’ Prediger Teufzte und löfte eine 
* für die Fahrt nach Joliet. Der 

ug lief ein, der Fremdling ſtieg auf, 
unterließ aber dabei nicht, den Zug— 
führer zu fragen, ob derſelbe es nicht 
möglich machen könnte, ausnahmsweife 
in Elmwood anzuhalten. Der kurzan⸗ 
gebundene Kondukteur ſchien es unter 
ſeiner Würde zu halten, auf dieſe 
ſchnurrige Zumuthung auch nur ein— 
zugeben. „Unſer nächſter Halteplatz iſt 
Joliet“, ſagte er grob. 

Und der Zug ſetzte ſich in Bewe— 
gung. Raſcher, immer raſcher brauſte 
er durch die Landſchaft, der Erwe— 
ckungsprediger aber ſaß, im jich zu- 
ſammengeſunken, auf ſeinem Sitz und 
grübelte nad, mie er’3 anfangen 
könnte, rechtzeitig in Elmmood einzu- 
treffen. Da fiel fein Bid auf die 
Nothleine, und in ihm reifte ein Heldi- 
Tcher Entihluß. As die Lokomotive 
furz vor Elmmwood ihren Signalpfiff 
ertönen ließ, fprang der Prediger mie 
aus der Piftole gefhoffen auf und be= 
gann Frampfhaft an der Nothleine zu 
zerren. Man hörte jhon im nächten 
Augenblid die Bremfen arbeiten, und 
die Fahrgeſchwindigkeit bes Zuges lie 
merflih ab. No hundert Fuß mei- 
ter, und der Zug Stand ftill. Der Pre- 
diger hatte fich inzmwifchen eilends nach 
der hinteren Plattform begeben. Hur- 
tig fprang er von berfelben ab, denn 
bei dem Gedanken an den brummigen 
Zugführer wurde ihm garnicht wohl. 
In der That mar ihm ener aud 
Ion dicht auf den Ferfen, denn ber- 
jelbe hatte fich bei dem Notbjignal und 
dem Anhalten de3 Zuges jofort des 
jungen geiftlichen Heten und der Bitte 
desjelben erinnert, man möchte ihn 
bo in Elmmood auäfteigen laſſen. 
Mit dem Zugführer zufammen fprang 
auch ein baumlanger junger ffner 
ab. Dem Brebi : beit Ite bie 
Angft den eilenden Fuß, ber Ehaffner 
fteren Bein- 


holte ihn nad « Minuten 


ber 


’ “ — Und fo ge- 
ihah’s. Wie jehr der iche Er⸗ 
wecker auch jammerte und ſich ſträubte, 
die beiden Eiſenbahner ließen nicht lo— 
cker. Sie zerrten und ſtießen ihn zu— 
rück zu dem Zuge, warfen ihn die 
Stufen einer Plattformtreppe hinauf 
und los ging die unterbrochene Fahri 
von Neuem.— Aber eine halbe Stunde 
Verſpätung hatte es gegeben, und die 
ließ ſich in der Eile nicht wieder wett 
machen. 6. 


Die arme Schönheit. 
(Fortſetzung von der 9. Seite.) 


leiſer Wind und wehte die lilaBlüthen 
in ihr dunkles Haar. Die Luft war 
mild und weich wie ein wonniger 
Schlaftrunk, in den der Blüthenduft 
eine ſtarke Süßigkeit miſchte. 

Ich beugte mich zu ihr und preßte 
meine Lippen auf ihren Mund. 

Sie trat erſchreckt ein paar Schritte 
zurück. In der einſamen Allee war 
ringsumher niemand zu ſehen. 

Impulſiv — wie meine Natur —zog 
ich ſie in meine Arme und ſagte ihr, 
daß ich ſie liebe. 


Sie brach in Schluchzen aus; ihre 


Schultern zuckten in meinen Armen. 
Ich konnte das gar nicht begreifen. 
Wir ftanden gerade vor einer tief- 


lehnigen Gartenbanf, über die derFlie— 


der feine Dolden zufammenfchlug mie 
ein Dad). 

Stephanie janf hier nieder und rief 
ganz verzweifelt: „DO, ich bin fehr un 
glücklich!“ 

Nun wurde ich unruhig, ich ſetzte 
mich zu ihr und nahm ihre Hände zwi⸗ 
ſchen die meinen. 

Sie hatte einen Blüthenzweig abge— 
brochen und fuhr damit ſtreichelnd 
über meine Finger. 

„Lieber, lieber Bobo! Wir dürfen 
ja nie an eine Vereinigung denken!“ 

Ich Jah fie verbugt an, aber fie 
fagte jchnel: „Sch will hnen alles 
gejtehen! — NH Bin meinem Ontel 
berfprochen, der alt ift und für den ich 
gar feine Neigung empfinde. — Wir 
find nicht, mie Sie vielleicht denfen, 
vermögend, jondern ganz arm. Wir 
hängen vollftändig vom Onfel ab, ber 
für und großartig jorgt. Er hat uns 
Mamas megen hierher gejchictt, alles 
bezahlt! Doch wenn wir zurüdkehren, 
wird er auch feinen Dank beanjpru= 
chen! ch opfre mich ja auch willig 
für die Meinen.” — 

„Da8 darf nicht fein, meine füße, 
einzige Stephanie,” bat ich auf’3 äu= 
Berfte, „ich werde Sie aus diejfer un- 
mürbigen Lage befreien. Wollen Sie 
fi) mir anvertrauen?” 

Sie Thüttelte hoffnungslos den 
Kopf. „Das Yurchtbarfte fommt nod). 
Mein Bruder, der Leutnant, bat 
Schulden gemadt. Ehrenfchulden. 
Wenn der Ontel die Wechjel nicht fo- 
fort einlöft, ift mein Bruder ruinirt, 
unfer jtolzer Name bloßageftellt. — 
Diefe niederfchmetternde Nachricht 
heute hat meine arme Mama franf ge- 
macht.“ 

Ich küßte Stephanies weiße Hände. 
„Wenn Sie mir gehören wollen von 
dieſem Augenblick an, ſo bin ich zur 
Deckung der Schulden bereit.“ 

„Das Opfer iſt zu groß!“ 

„Ich thue ja nur meine Pflicht für 
die Angehörigen meiner Braut,“ ant— 
wortete ich mit feierlichem Klang in 
der Stimme. 

Jetzt ſchlang das ſchöne Mädchen 
die Arme um mich und küßte mich. 
Das war ſo hingebend. So wonnig 
der Duft ihres üppigen Haares, die 
Gluth ihrer Augen und die Weichheit 
ihrer Glieder, die ſich an mich dräng— 
en. 

In dieſem Moment häite ich alles 
für ſie opfern können. 

„Wieviel iſt es?“ fragte ich ſie leiſe. 
Sie ſah verlegen zu Boden. — 
„Unmöglich, Bodo! Zehntauſend 
Mark!“ 

Ich lachte. „Mein Lieb, du be— 
kommſt einen reichen Mann! — Hat 
die Angelegenheit noch bis morgen 
eit?“ — 

Sie nickte. Dann ſagte ſie ſinnig: 
„Du biſt nicht nur ein ſchöner Mann, 
du biſt ein guter Mann, auf den ich 
ſtolz ſein darf.“ 

Und ich küßte ihr die Stirn für die— 
ſen ſinnigen Ausſpruch. — 

Ich war berauſcht von Glück, das 
gehörte mir. Ganz ſo hatte ich's mir 
gewünſcht: Eine vollendete Schönheit, 
die alle Welt blendete, muß es ſein, 
an die du dich für immer bindeſt. — 
Das erfüllte ſich nun. — — — 
Wir verlobten uns in aller Stille, 
da die Mama immer noch leidend war. 
Und zum Abſchied übergab ich Ste— 
phanie meine Brleftaſche mit den zehn 
Tauſendmarkſcheinen. 

„Bring die Angelegenheit ſchleunigſt 
in Ordnung, mein Schatz,“ ſagte ich, 
‚daß alles aus der Welt geſchafft iſt, 
was ſich unſerer Liebe entgegenſtellen 
könnte.“ 

Dann füßten wir uns leidenfchaft- 
id. — — 

Als ich am folgenden Nachmittag im 
da3 Haus meiner Braut trat, öffneie 
fih eine Thür im Parterregejchoß, 
und die Wirthin fam heraus. 

Sie bligte mich mit ihren grünlichen 
Kapenaugen an. „Das Neft da oben 
ift leer!” rief fie. 

Ach verftand fie gar nicht. 

„Bei Nacht undRebel danon,“ rebete 
fie weiter, „feine Penfion bezahlt und 
no; meine fämmtlichey Wäfche einge: 
fadt. Sind Sie nicht der Bräuti- 
gam? Ganz freche Hodhftaplerinnen 
find e3 gemefen und fo fcheinheilig, 
daß man auch nicht das ‚geringfte ah- 
nen tonnte! Die gefähr! Sorte!” 


Aufgemerkt! 
Zunge Leute, Männer mittleren 
Alters und ältere Männer. 


Wenn Ihr ſchwach oder gebrechlich ſeid und ärztliche Hilfe gebraucht, 


fonfulit Dr. Weintraub, 


der-Euch ehrlich feine Meinung jagt und freien Rathſchlag ertheilt. 


me 


’ 


Die Krankheiten der 


Männer bezwungen, 
Eine zeitgemäße umb verläkliche Behand» 
fung und möglichft fchnelle Kuren für alle 
SpezialsKrantheiten und Schwächen der 


Männer. 

und früßzeis 
Nervenzerrüllung ı>, ut 
buch irgend eine Urſache herbeigeführt, 
geheilt. t Eure Mannestraft nicht jo 
leicht auf, fichert Euh Eure Kraft und 
Fähigkeiten, immer al® Mann zu hanz 
dein. Durch meine Behandlung garantire 
ich diefes zu thum, Ihr werdet zufries 


den ſein. 
Krampfaderbrud), gast: 


ftodendes Blut verurfahen viel Qualen 


and Befürchtungen. Sie führen zu ES chiväde und Siehthum. Meine Kur für 
jolche Zuftände ift jchnell, ficher und beftimmt. Ueberzeugt Euch jelbft, bevor Ahr 


anderswo um Behandlung nadhjudht. 


Waſſerhruch. 


Wenn Eure Mannbarkeit in dieſem Wege bedroht iſt, ſoll⸗ 
tet Ihr mich ſofort aufſuchen. Ich habe die Macht, Waſſer⸗ 


bruch ganz beſtimmt und für immer in wenigen Tagen zu heilen, denn meine neue, 
allen überlegene Methode der Behandlung für dieſes Leiden hat nicht ihres Glei⸗— 
chen. Davon kann ich Euch völlig überzeugen. 


Widernalürlihe Vertufle 


irgend welcher Art tan th fhnell und im 
Vertrauen durch kurzen Berjuh meiner 


Behandlung heilen, was ich Eud) beftimmt beweifen werde. Duldet nicht, daß fie 


Euren Lebensjaft ausfaugen und Euer 
Urfprung und Charakter e3 bedingt. 


Rlul:Vergiftung 


Fleifh angreifen und vernichten, wie ihr 


oder angeftedtes Blut follten fofort in Behandlung ges 
nommen werden. Ich imende eine Methode an, die 


[hell und gründlich jede Spur von Gift aus dem Blut entfernt und alle folgen 


ihrer Wirkungen heilt, indem ich den ganzen Körper fo rein und 


ejund mache, 


iwie er vor dem Auftreten diefer jchredlichen Krankheit war. Bejucht mich oder 


fchreibt mir; ich werde Euch alles über 
Blutvergiftung fagen. 


Slriklur, 


Wenn die natürlien huge a 
verftopft find, jolltet Ihr Euch-Leiner hirurgijchen oder unfiche- 


diefe außerordentliche Kur der anftedender 


Smege des Waffers berengt oder 


ven und- schmerzhaften Behandlung unterwerfen, bevor Ahr meine neue überlegene 
Behandlung gründlich erforiht habt, welche frei vonlinbequemlichleiten und Lei⸗ 
den ift und feinen Zweifel zuläßt. Sie heilt jchnell und madıt diellrethra oder den 


Urintanal ftart, gejund, und in 
Reiz oder Krankheit. 


jeder Hinjicht glatt umd frei von Hinderniffen, 


Ich lade Euch ein, vorzgufprehen oder an mid zu Tchreiben nm 
freien Rathidhlag über irgend ein hromifcdhes Nebel oder - 
eine Shwäkhe. 


Derfd®ebt diefe wichtige Angelegenheit nicht auf a Zeiten, fondern fommt 


oder fchreibt jekt und erzählt mir alles über Euren 


all. Dann werde ih Eud 


ehrliche rathen, twad Ahr zunächft zu thun habt, um ficher gefund zu werben, Eine 
freundfchaftliche Beiprechung oder briefliche Erfundigung Ftoftet Euch michts und 
mag Euch auf den Weg zur Gejundheit führen. Eine Kette leiftet nicht mehr Wi: 
deritand, als das jchwächite Glied in ihr; ebenjo geht es mit Eurem Körper. Der 
Ihwächfte Theil macht ihn unbrauhbar oder bringt. fogar alle anderen Xheile 
in Gefahr. Nehmt daher das Glied in Acht, das Euch mit Sicherheit und yufries 
denftellendem Leben verbindet. So gemwiß, wie ich Euren Fall übernehme, merde 


ih Euch auch heilen. 


; Dr. Weintraub, Wiener Spesialarjt, 
195 Wabash Ave., Ecke Adams S$tr,, 


5. Floor: 


Eingang an Wabafh Une Nebmi. den.. Elevator. 


 Spreöftunden: 8.00 Vormittags bis 8 Upr' Abends. Montags, Mitt: 
mochs und Freitags von 8:30 bis 5:30 Nahmittags. Sonntags von 10 8 Re 
a 


Die Offiziere hatten gefpannt zuge- 
hört. Sie fagten feinen Ton. 

„Na — proft,“ rief Bodo und nahın 
fein Glas, „es iſt verſchmerzt! Ich 
trinke auf meine Ex-Braut. Sie war 
doch ein reizendes Mädchen.“ 


Pallor Kneipp 


Katur-Heilanflalt, 


Rheumatismus, dhroni- 
ide Kranke, beſonders 
\\ Hant-, Harn, Rieren-, 
Rz Blajen-. Geſchlechts · 
Krantheiten, Lungen; 
BE Her, Magen, Leber-, 
u Blut, Männer- und 
2 Srauenleiden, werden 
ẽ raſch auf Dauer kurirt, 
ohne Mebizin und ohne 
Dperationen. 
Unterinchung frei, nebit gutem Rath. 
Naturgemäße Koft — helle Zimmer— 
mäßige Preife. 


DR. ROTHSCHILD, Direktor, 


2011 Wabash Ave., Chicago, Ill. 


30ap,fon* 


örte Offerte t 
Zähne S6 
es ge 
— ———— 


Eilberfüllungen zur Hälfte des 


nutaas 
Bihtig für Männer, 


Vhone Gent. Fe A -biö 10 Uhr Abends, 
Es 9 5i3 42 use 2oia.ſonmiſaꝰ 


55.00 per M 


dizinen einge» 
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alle medizinische 
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vn Isurben, ſchnell und 
onjultation frei. 
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Deutsche Natur - Hellanstalt 


für arjneis und opes 
rationsiofe Heiltuns 
de. Sicherer rajcher 
Erfolg in allen 
Frankheiten, vollftändige 
Miederherftellung von Ges 
fundheit und Lebenskraft 
durch Kneippfur und 
ſorgfäl geregelte Diät. 
Unter ngen nah Ku bs 
ne und\dburh Au 
dDiagnmofe. Werzilih ges 
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KOSMOS, 765N. Clark Str. ‚Ores 


Berlag von: Die Q dia » Foundat 
of all Reform, 50€: olly of ee * 
Swmai. doſondi. n 
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arlie: Der Unfall auf der Unter: 
bahn in New Dorf, bei bem 
enfchen ihr Les 
ben hätten verlieren können, ift lebig- 
fich der Bummelei in der jtädtifchen 


grur 


| Verwaltung ber Waflerwerfe zuzu- 


Ciranee DIR 7 9 A 
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Yon Albert Weiße, 
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: Quabbe: alle dieſe Vor—⸗ 
ſichtsmaßregeln follen getroffen wer— 
den, damit ähnliche, beklagenswerthe 
Unglüdsfälle nicht wieder vorfommen 
fönnen! 

Grieshuber: Natürlich! Wenn 
das Kind in den Brunnen gefallen ift, 
wird der Brunnen zugefhütte. Das 
joll nämlich auch fehon früher jo ge- 
wejen jein. 

Charlie: Zum Unglüd ijt aber 
ber Chicago River fein Brunnen, ben 
man zufchütten fann. Papt auf, ed 
oird gar nicht lange dauern, biß mie- 
der eins biefer jüngjten Kinder des 
Schnellverkehrs in den Fluß hinein— 
ſegelt. 

Kulicke: Ich habe gar keine Pit— 
tie mit die Piepels, wo durch ihr kräh— 
figes Treiben in Trubel fommen. Eis | 
niger, wo fo viel Monäh hat, ein Otto 
Mobil zu kaufen, jolt’” ännihau auch) 
fo viel Sen3 haben, nicht in den River 
zu rönnen! 

Quabbe: Man mwirb die Verfügung 
treffen und beren jtriftejte Befolgung 
erzwingen, daf jeder Kraftwagen 25 
Schritte vor den Brüden halten und 
daß fich der Lenter des Gefährt3 per- 
fünlich überzeugen muß, ob biefelben 
offen oder gejchloffen find. Ein Un- 
glüdsfal, mie neulih an der Rufh 
Str.-Brüde, it dann vollftändig aus- 
geſchloſſen. 

Lehmann: Det wäre unnöthige 
Irauſamkeit! 

Charlie: Was? Grauſamkeit? 

Lehmann: Jewiß, laß ſie doch det 
kindliche Verjnüjen! Der Zug der Zeit 
jeht ja jetzt von oben nach unten un 
rin ins Waſſer! „Shooting the chutes“ 
und derjleichen Abrutſche ins naſſe 
Element ſind heutzutaje det jrößte 
Pläſier for Jung und Alt. Warum 
alſo die Automobiljer det Verjnüjen, 
Ruſhing the Ruſh-Bridge“ berauben? 
Einije Vorſichtsmaßrejeln, meinswe— 
jen 'n Schwungbrett, wo die Automo— 
biljen uff die andere Seite wieder in 
die Höhe dran ruffrutſchen, könnte man 
ja wohl anbringen. In den „Sharp⸗ 
ſhooters ger haben je ja jhon wat 
Aehnliches . 

Grieshuber: Nachdem ich zu mei 
Schaden zweimal bie —— 
Bekanntſchaft der Schnaufler gemacht 
habe, bin ich ein geſchworener Feind 
dieſer niederträchtigen Mordmaſchinñen 
und, einen bekannten Ausſpruch pkr⸗ 
fifürend, behaupte ich, die Automobile 
werden ein Fluch für die Menſchheit 
bleiben, bis der letzte Thauffeur an 
den Gedärmen des letzten Automobil⸗ 
fabrikanten aufgehängt ſein wird. 
Charlie: Auf dieſes freudige Ereig⸗ 
niß werden wir leider wohl noch lange 
warten müſſen! 

Lehmann: Wer kann wiſſen? „Al— 
les hat ſeine Zeit!“ ſagt Schiller, un 
for uns Filoſophen is es ſchon längſt 
eine feſtſtehende Thatſache, det der 
menſchliche Jeiſt immer etwas Neues 
erſinnen muß, wat die Uebervölkerung 
dieſes Planeten Einhalt jebieten duht. 
— Vor ein paar Jahren noch war det 
Zweirad der ausjewachſene Schrecken 
der Straße! Wie mußte man rennen, 
retten un flüchten vor dieſe Dinger, 
un manchmal trotz alledem ſeine Kno⸗ 
chen in'n Sack nach Haus trajeu! Un 
heute? Et is heute eher möglich, det 
ich von ein aus 'n Lincoln Park aus—⸗ 
jebrochenes Kamel zu Dode jetrampelt, 
als von ein Bicycle überfahren werd'. 

Grieshuber: Der beneidenswerthe 
Rekord, deſſen ſich im Todtfahren die 
Schnaufler rühmen können, ſcheint die 
Eiſenbahnen, die bisher an Menſchen⸗ 
mörderei alles in den Schatten ſtellten, 
nicht ſchlafen zu laſſen! Mächtig regt 
ſich in ihnen der Ehrgeiz, den erſten 
Platz in der Reihe der Gottesgeißeln 
für die Menſchheit zurückzuerobern. 
Die Blitzzüge, die lediglich zu dieſem 
Zwecke jetzt zwiſchen New York und 
Chicago laufen, werden hoffentlich ihre 
Schuldigkeit thun und das Preſtige 
der Eiſenbahnen als erſtklaſſige Men⸗ 
ſchenfreſſer wieder herſtellen! 

Quabbe: Für die Geſchäftswelt 
ſind dieſe Blitzzüge zwiſchen New York 
und Chicago ein wahrer Segen; es 
wird dem Kaufmann, der in beiden 
Städten Geſchäfte betreibt, dadurch 
möglich gemacht, abwechſelnd den ei⸗ 
nen Tag in New York und den andern 
hier in Chicago thätig zu ſein. Welch 
ein ungeheurer Vortheil! 

Lehmann: Ick danke for Obſt! N 
Jeſchaäftsmann, wo ſich in e i n e Stadt 

nich ernähren kann, ſoll ſein Jeſchäft 
un * ſelbſt jelroſi am Najel hängen! 
Grieshuber: Die Blitzzüge erfreuen 
fi au nur eines fehr geringen Zus 
jprudis! 47 ift die höchite Zahl ber 
Paffagiere, die diefe Züge bisher bes 
nußt baben, und bie meiften bavon 
find ficher von ber Hoffnung ‚getrieben 
mworben, auf bieje Weife einen ber- 
ſchleierten — begehen zu kön⸗ 
nen. 
Charlie: Biel geſcheuler von den 
—— 8 Ars m De . 
m r Fahr⸗ 
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dinenpredigt am Montag Morgen nicht 
zu verzichten! 

Grieshuber: Aber eine Gemeinheit 
erſter Güte wäre es gegen Oſt St. 
Louis. Um die Weſt St. Louiſer über 
das große Waſſer zu locken, iſt das 
ganze Neft von Kopf bis zu Fuß ge- 
pußt, polirt und blanf gemacht; bie 
Polizei dafelbft Frifch angeftrihen und 
eine, ben großftäbtifchen Anfprüchen 
ihrer Gäſte entſprechende Kalabooſe 
gebaut worden. 

Lehmann: Mit einem Wort: Die 
Heine Schmwejter bietet Allens uff, um 
die jroße willlommen zu heißen! -Da= 
ran jollte fich unfere Vorftabt: Evan- 
jton ein beherzijendes Beifpiel neh- 
men. Über ne... 

Charlie (einfallend): Was ſcheert's 
uns, daß Evanſton ein Temperengzneſt 
iſt? Jeder Chicagoer könnte ein ge⸗ 
borener Rodenſteiner ſein, deswegen 
brauchte doch kein Menſch Sonntag 
Abends durſtig zu Bett gehen! Sioff 
für Alle hat Chicago. 

Lehmann: Ick rede ja jar nich' von's 
Biertrinken; ick meine, Evanſton ſollte 
ebenſojut wie Oſt St. Louis darauf 
Rückſicht nehmen, det der Menſch det 
moraliſche Bedürfniß fühlt, in die 
Fremde zu duhn, wat ihn det Jeſetz 
in die Heimath verbietet. 

Charlie: Was iſt das wieder für ein 
heilloſer Unſinn? 

Lehmann: Jar nicht. Det Bier⸗ 
trinken is den St. Louiſern an'n 
Sonntag verboten; erjo will er recht 
viel trinken un dazu bietet ihm bie 
freundliche Nachbarſtadt in liebens⸗ 
würdigſte Weiſe Jelejenheit. — Uns 
Chicajoer is det Spucken verboten, 
erjo wollen wir aus Herzensjrund aus⸗ 
ſpucken! Nu jeh Du aber mal rüber 
un ſpuck Deinzn Aerjer über unſere 
Obrigkeit uff die Evanſtoner ihr Trot⸗ 
toir aus, die werden Dir zeijen, wat 
'ne Harke is. Nich ein Dahler, wie bei 
uns, fünf koſtet der Spaß drüben! 

Charlie: An das Spuckverbot denkt 
hier jetzt kein Menſch mehr! 

Grieshuber: Einer doch, der Harri⸗ 
ſon! Und mit Wehmuth dazu! Mo— 
ſes kann nicht ſchlechter „gefühlt“ ha—⸗ 
ben, wie er beim Niederſteigen vom 
Berge die Kinder Israels wieder Gö—⸗ 
tendienſt treiben und Schweinefleiſch 
dazu eſſen ſah, als Harriſon bei ſei— 
ner Rückkehr aus dem Weſten beim An⸗ 
blick ſeiner Chicagoer, die wieder in ihr 
altes Laſter zurückgefallen waren und 
ganz ungenirt auf die Trottoirs ſpuck⸗ 
ten! 

Charlie: Jede einigermaßen ‚gefühl: 
bolle Seele muß den Schmerz be3 
Mannes mitempfinden, denn diefe lebte 
war jebenfallö die größte aller Refor: 
men, mit denen Harrifon uns in fei- 
nen vielen Amtsterminen beglüdt hat, 

Kulide: Ich wunder, daß er Montag 
Abend in die City Hall prefent mar, 
mo die Aldermänner mietheten, Xen: 
nihau hat er ala Ermähr da fein Biß- 
neß mehr. 

Lehmann: Weebte denn nich, Kuli- 
de, det nach einem unjefchriebenen Je— 
fe im WBerbrecher-Ehrentoder ber 
Mörder immer wieber an den Plaß zu= 
rüdfehren muß, two er fein Opfer abs 
jemurfft hat? _ 

Duabbe: Herr Lehman, mas find 
das für unpaflende Worte! — Harris 
fon ift do. 

Lehmann (chnell einfallend): 
kein Mörder nich, wo einen ober meh- 
rere Rathöherren umgebrungen bat! 
Natürlich nich — in's Gejentheil. Er 
bat oft Beben in bie alte Rathhaus- 
bude jebradt, aber wat id bamit fajen 
wollte: Er i8 der Kater, wo det: Maus 
jen nich laffen fann, un wenn ihn oo; 
jet durch die Ermählung des Dunne 
die Mauſezähne ausjezojen ſind, ſo 
liegt er doch noch De vor's Mauſe⸗ 
loch un ſchnüffelt. 

Grieshuber: Der Dunne bat ihn 
ſchandhalber recht ge begrüßt 
und ihm fogar einen Ehrenfit zu ſei⸗ 
ner Rechten angeboten. Harrifon bat 
aber die Gelegenheit benußt, öffentlich 
zu zeigen, weldhe Gefinnung er gegen 
feinen Amtsnachfolger hegt;: in often- 
tativer Weife hat er die * zugedachte 
Ehrung abgelehnt und ſich haben ben 
AUlderman Carey ‚gefekt, der einer * 
intimſten Feinde Dunnes ift. 

Lehmann: Wie ick ſchon neulich in 
einer —— Rede Euch auseinander⸗ 
jeſetzt habe, is Dunne unter einen uns 
jlüdlichen Stern jeboren un .hat als 
Bathenjefchent von eine böfe Here bie 
Jabe in bie Wieje jelegt —— ſich 
bei Freund un yeind mißdeli iebt zu 
machen. 

Quabbe: Jch weiß nicht! Sein Lieb» 
lingsgedanke, bie tlihung der 
Nupanftalten, jcheint augenötidfie ber 
ker a zu. Domes, ‚ala 

> Un ne 

ingungen (deinen Yitionäte ber 
Straßenbahnen mwillens zu fein, 
— — iber 
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Treiben. Die hunderttaufenbe bon 
Sallonen Wafler, in denen die Pafla- 
er twaten mußten, um nit in bem 


Loch erfäuft zu werben, haben jeben- 
‚falls auch etwas zur Abkühlung der in 


Chicago herrihenden Municipal Om» 
nerjhip-Schwüle beigetragen. 

Lehmann: Die New Yorker find 
aber immer ohföh un zeijen jich jede 
Schwierigkeit jewachſen. In'n Stadt⸗ 
rath is ſchon an'n nächſten Taje nach 
den Unfall 'ne Jeſetzesvorlaje innje⸗ 
bracht worden, nach die die Unter— 
jtundbahn jeden unterirdiſchen Paſſa⸗ 
gier ein Paar langſchäftije Waſſerſtie— 
beln zu liefern hat; aber janz abjeſe— 
hen von dieſe langen Waſſerſtiebeln, 
wat denkt Ihr von die Petition, wo 
jetzt zirkuliren duht, det ſe den Hoch 
nich hängen ſollen! Ich habe mit Ver— 
jnüjen un ſichtliche Befriedigung mei— 
nen „Aujuſi Lehmann, Rentier un 
Privatjelehrter“ runterjeſetzt. 

Grieshuber: Warum? Der Kerl hat 
doch das Hängen reichlich verdient! 

Lehmann: Det ſchon; aber wär et 
nich 'ne unauslöſchliche Schande, wenn 
wejen ſo eines Luderkerls der Staat 
Illinois an einen einzijen Taje 43 
Frauen u Wittwen machen ſollt? 

Alle: Au! Au! Au! 

Grieshuber: 
ſtück nachzumachen, in einem Satze aus 
dem dumpfigen Loch der Untergrund— 
bahn in New York an den luftigenGal⸗ 
gen in Chicago zu ſpringen, wie denkſt 
Du über den Friedensſchluß zwiſchen 
Rußland und Japan? 

Lehmann: Mit Wehmuth! 

Grieshuber: Mit Wehmuth? 

Lehmann: Ya wohl, un jeder echte 
Hreund un Bewunderer Roſenfeldt's 
ah... 

Quabbe: 
wird für ſeine hochherzigen Bemühun⸗ 
gen Undaͤnk ernten? 

Lehmann: Diefes mwenijer! Aber 
jein Renomeh als muthiger Druffjän- 
ger uff’ 8 Yanze, imo, wenn et jein muß, 
fojar den Deiwel kaltlächelnd den 
Schwanz abhackt, is futſch — total 
futſch!!! Der Mann, wo Ausſicht 
hatte, mit den bluttriefenden, rauhen 


Um Dir das Kunjt- 
Reiterftiebeln ala Kriegsheld uff 


Sie glauben, Roofevelt 


Zafeln Klios zu jlänzen, wird auf bie 
Blätter der Weltjefchichte mit dem bor= 
fichtijen rad des Diplomaten un der 
ängftlichen Halsbinde eines „Aujuft, 
drüd Dir, wenn Du fannft“ abjebildet 
werden. E3 nimmt feinen PBhilofo- 
phen und Nelehrten wie mir, um feine 
Motife zu erfennen. Seine verflirte 
Schuld un Pflichtigfeit mär et, als 
Landespater Friede un Ordnung im 
Lande zu ftiften. Dafor befommt er 
feinen Lohn und das fchöne Effen. 
Uber die Jeichichte Hier riecht ihm zu 
brenzlich: bleiche, feije Yurcht halt ihn 
ab, ji in den — — — Gtreit ber 
Arbeitgeber und Arbeiter zu mifchen— 
un fo zieht er e8 denn vor, fich hinter 
bie unjefährliche Kriegsmolfe im Dften 
u berfteden un ala villebefchäftigter 
riebenstäuberich zwifhen Zofio un 
St. Petersburg hin un ber zu flattern. 

Charlie: Lehmann! Das thut’3 für 
heute! (Zum Haustnedt): Bill, 
fpring Hinter die Bar und hole den 
Herren die Karten! 


Für die Rüde. 


Artifhoden mit Rinder 
mart— Bon den Artifchoden fchnei- 
bet man ben Stiel, ringsumher die 
harten Blätter, fomwie die härtlichen 
Spiben der übrigen Blätter, jchält 
ben Boben rund, reibt ihn mit Zitros 
nenjaft ein und wirft die borgerichte- 
ten Artifchoden in kaltes Wafler. Ei- 
ne halbe Stunde vor dem Anrichten 
werben ſie in kochendem Salzwaſſer, 
dem etwas Zitronenſaft zugeſetzt wird, 
gar gekocht, wenn ſie weich ſind, auf 
ein Sieb gejchüttet, die inneren Blät- 
ter und Fafern herausgezogen, mit 
bem Siebe einige Minuten auf fochen- 
des Maffer gejegt, damit fie mieber 
heiß werben, und dann auf einer Ser- 
piette, den Boden nach oben, mit Rin- 
bermarkjcheiben belegt, angerichtet. 

Roftbraten mit Sahnen- 
fauce — Die Noftbraten werden 
bon einem faftigen Rippenftüd ges | 
fohnitten; man Hopft fie, bejtreut ſie 
mit Pfeffer und Salz, bratet ſie in 
zerlaſſenet Butter auf beiden Seiten | 
rafh an, gießt eine Obertaffe fette ! 
faure Sahne darauf und läßt fie noch 
langfam 40-45 Minuten bünften. 
Die Sauce wird abgefchmedt, menn 
nöthig noch mit Cornſtärke verkocht 
und über die Roftbraten gefüllt. 

Kalbfleifh mit Sellerie. 
— 21% Pfund Kalbfleifch werben -in 
Portionsſtücke geſchnitten, gewaſchen, 
leicht geſalzen, mit kaltem Wafſer auf⸗ 
geſetzt und ungefähr 54 Stunden ge— 
kocht. Unterdeſſen hat man eine ſchö— 
ne Sellerieſtaude geſchält und in 
Scheiben geſchnitten, thut dieſe zum 
Kalbfleiſch, ſtreut eine Handvoll fein⸗ 

riebene Semmel und eine kleinePriſe 
Muskatblüthe dazu, läßt alles gehö— 
rig kochen, ſchmeckt ab und richtet al⸗ 
les zuſammen an. 


Nur für Dameu! 
Let Raymonds Pillen 


merzbolle und unregels 
ee 
Störungen. Mbfolut zus 
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Reinfeid. Damen: _ 
Mitts, in ſchwarz 
und ieiß, mirklis 
che 50e und Töcz 
Werthe, ſehr ſpe⸗ 
ziell — 


19e 


Gambric, ſchwarz 
6 BYo8. Längen, 
bon 8 bis 10 Uhr 
Vormittags, Yb., 


le 


und farbig, 2 bis |. 


STATE AND MADISON STS. 


Die lette Woche des bemertenswerthen Verkaufs der berühmten 


Albion Shirt Waifts nnd Shirt Waifl 
Suits zu dc am $. 


Diefes ift unter Umftänden die lebte Gelegenheit der Satfon, um fich bie 


feinften und beiten Produktionen des Nahres zu einem Viertel der wirkli- 


hen Werthe zu fihern. Die riefigen Partien fcheinen geradezu tmegzu- 
Ichmelzen während der legten Woche, fo rieftg war das Kaufen Tag für Tag. 


Mafjhbare Damen - 


Kleider, die Stoffe jind ein: 


—* u. gemuſterte Lawns, ſchlichte Chambrays, 


ing 
bare 


iped mit kontraſtirenden Farben, fancy Veſt⸗ 
Gffette und viele andere waidh: 


toffe, in vielen Styles ge- 


macht, völlig werth 3.50--peziell 


Waſchbare Damen⸗Kleider, gemacht in ai Schat⸗ 
tirungen und Sthles, und von roſa und blauem 


Chambray, 
punttirte Latons etc., immer Retail 
verfauft für 3.00 — Montag jpe: 
ziel zu 1.29. 


Piped in weiß, jclichte und fanch 


1.29 


Waſchbare Damen-Suits, gemacht von geftreiftem 
Madras, Polka Dot Effekte, Rovelty Waſch-Mi— 


ſchungen, lohfarbige Vawns und viele 
waſchbare Stoffe, Werthe rangiren 
aufwärts bis zu 2.50 — ſpeziell mar⸗ 
firt für Montag zu 98c, 


Damen-Suits, gemacht von feinem Butdhs 


er’s Leinen, in lohfarbig 

und weiß, Goat hat Iojen A 48 
Rüden, Tailor-made, neue- e 

ſte Aermel mit Turned- up Manjcetten, 
NotcheKragen, neue weite Stirt, Plaited 
von den Snieen abwärts, Suit überall 
gut wert 7.50—jpeziell zu 4.98. 


Damen: Maifts, gemacht don weißem Laion, 


Stiderei bejegt, einige mit 
niedrigem Hals und furzen 790 
AUermeln, bejegt mit Valen— 
ciennes Spigen, werth bis zu 1.50 — 
fpeziell Montag 790. 


andere 


98c 


Leinene Damen-Waifts u. punftirte Swiß 
und Perjian. Lamn WMaifts, 
alle in Upsto:date Styles ge: c 
macht, aber etwas beſchmutzt 
in unſeren Schaufenſtern, gewöhnlich bis 
zu 1.75 verkauft, ſpeziell für Montag 
zu 980. 

Extra ſpe eziell: 100 Dutzend Madras Da— 


men aiſts, weißer Grund 

mit * —— 2 —170 

Aermel, gut gemachte Wa 

welche leicht 50c werth 8 begiet mor⸗ 

* von 9 Uhr Vormittags bi8 5 Uhr 
achmittags zu nur 17e. 


1905, 75c ganzfeidene Foulards, © 


Der Einfauf ift gerade fo erftaunlich, wie der Preis niebrig ift. Der Fa 
fant entfchloß fich, mit feinem ganzen an Hand befindlichen Lager aufzut 
men—575 Stüde im Ganzen—gegen Baarzahlung. Dies ift der u 
zum er in einen fo niebrigen Preis einmwilligte. Die Youlards find aus re 
Seide, volle 23 Zoll breit, in den beliebtefter hellen und dunflen en di 
Saiſon und in den hübſcheſten großen und kleinen Deſigns, und ſind eb 
gut wie jene, welche in jedem Laden an State Str. zu 75c verfauft werde 
Hier iſt eine ſpezielle Gelegenheit, welche Ihr nicht unbeachtet vori 
laſſen ſolltet, eine Gelegenheit, welche ſich in dieſem Sommer 


* zum Einfauf der hochfeinften 75c Foulards bier, Montag, 


ficherlich nicht wieber bieten wird, bies ift bie er), 5 4 


.»e er eo dm» + 


+ 


$1.75 feines importirtes jchwarzges Peau de Soie, per Yard 98. 
82.50 feinftes frangöfiiches jchiwarzes Peau de Soie, per Yard 81.19. 
$1.00 jhwarze Seide Grenadines, doppelte Breite, per Yard, 39e, 
81.00 27zölliges Dil:Voiled Swiß jehivarzes Taffeta, per Yarb 6Be, 


50c m... teinjeibenes 


Habt Ihr irgendwo anders 
während diefer Haifon 


Unterzeug 


ſchwarzes Taffeta, per Yard, ‚25°. 


im fol, niedrigen — 
geſehen wie —* * * 


Damen-Leibchen mit niedrigem Hals und ärmellos, und 19:16 
der in Kntelängen dazu pafjend, egtra fpeziell morgen 


bon 8 bis 11 Vormittags 


deine weiße Disle Thread DamensLeibdhen, handgehätelt, J 
befegt und jpigenbejegte Beinfleider in Rnielänge, Mon: 


Kinder:Leibchen, niedriger Hals und ärmellos, die Sc-Sorte, 


fpeziell ffte morgen nur 


4 


Beine Baldriggan und mercerized Männer:Hemden und Beinkfei: 
der, die im ganzen Qande für 49c verkauft werden 


Montag nur 


Feine blaue Balbriggan Männershemden und Beintlei: 
der, gewöhnlich Retail verkauft für 59c, morgen zu 


Grocery- Erfparnifie. 


für 5 Pfund 
Si — RR 


251 


Sic 
für 81. 


2ie; 


für 8 


ür Royal Yavas 


per Pfund 
affe; 3. Pfund 


F PR 


per Pfund für fpe tellen Ya: 
* und Mocha-ſKaffee; 5 Pf. 


500 8 Pfd. für extra fancy 
bee; jchiwarz si. Rn (55c 


werth); * fr. für 8 
4c für 12-Ungen Büchfe Borben’s 
Peerleb Brand Evaporated 


Cream; Dußend 4de, 

für 4 PfundBüchfe fanc s 
4c beimtjche — — nr 
Büchfen fie 180 


19€ he 


Olive 


10:Unzen Flaſche ausge⸗ 
wählte White Label Queen⸗ 


10!c $ ge "1010 gr an hu u > 
e te 2 
1, SWaeer ————— 7 Bi. RR 


für fang! 


fü 
Get 


1.52: 


für 2 — Vills⸗ 
bury Vito 


a 


11e 

25€ ik 8 Vadete von Malta 
Bita 

Sweet BloſſomBrand 

12}c — Wine Gars: ne 
Dutzend $1.45 


ür 2 Piund-Büchfe 
12c be Port and Mrns 
mit Gäuce, 


Sni- 


3% & 10 Stücke & ©. 
mber oder —2 mottled 


Seife 


21e 
25c 


us Sale, 6 Ungen Stilde — 


für Vint⸗Flaſche Snider’s 


Salat⸗Dreſſing. 


für B·Unz. Siaie reife 
californiſche Oliven 


Strumpfwaaren. 


Die äußerſt niedrigen Preiſe werden Euch über 

die Hälfte erſparen. 

Fanch bedrudte, Spitzen⸗Lis le⸗ lohfarbige 
Spitzen⸗, ſchwarze baummollene Spigen:, 
— mit farbigen Streifen, einfache 
x warze und einfache blaue Strümpfe für 

Damen — etiva Dugend, alles He 
Mufter, ertra ſpeziell, Auswahl 

Importirte Spitzen⸗ Soden ar in fat: 
ben und jhwarz, Größen 4 bis 6%, 4c 
Montag nur 

Einfache Iohfarbige Lisle-Strümpfe für Domen, 
ae et Spi — — ber Gauze 

uıpfe e au — nete Be 
Werthe, bei Monta 14c 

Schwarze Aganam — I Männer, 
echte Farbe, die beiten, dauerhafteften Halb: | Pa 
fteümpfe, die je zu dem Preife ver: 12!c 
tauft wurden, per Paar e 


Bartie eins 


— wärts bis au $1.25 das 
Uhr De Stüd 


Partie 
ham So 3. men 


Auswahl, das 


etwas beſchmuht > 
das Baar; Auswahl, 


2 6 x tie vier — 

Eingerahmte Bilder "Gardinen, 

Montag räumen wir auf mit dem Meft bes 
Mufterlagers bon jhönen eingerapmten Bil: 
dern, die wir — von einem der gröbten 
Fabritanten des zu meniger als 5% 
am Dollar kauft 

Schöne einzelne —— Bilder, in vielen 
neuen wenn ormen, ipesiell 19€ 
gute Sujets, Ausiwah 

Hüdfche eingerahmte Bilder, Größe 16 bei 20, 
alles neue Sujets, —— ſind Kopien der bes 
ften Meifter DD € zer Arbeiten — 
—— 8 69 


Bartie fünf — 
ontag 
Bartief 


Bartie fieben 


— The Columbus Dry Goods Eo. 
Gardinen, etwas befhmukt und 


von bderjelben aufmärts bis zu $2.50 das Paar 


rtie 50 8 
Kt, echte 44 Voine "und feine Nottingham 
net werthb aufwärts bis zu 8.50 


uswabl, dad Baar, 8 
sandte Roller, Columbus Dip Goods 


don 1, 14 und 1 ards; 
am u der Partie, 


Bratmwürfihen mit Zitro- 
nenfauce— Die Bratwürfte (nad) 
Belieben größere oder Kleinere) werden 
mit fochendem Waffer überbrübht, her- 
ausgenommen und nach dem Ablaufen 
in fteigender Butter ober Bratfett 
halbgar gebraten. Dann legt man fie 
in eine KRafferole, in der man etwas 
leichte Fleifchhrühe hat fievdend heiß 
werben lafjen, fügt ein Stüddhen Zi- 
tronenfthale, einige Zitronenfcheiben 
und ein Kräuterfträußchen dazu und 
läßt die Würftchen darin gar dämpfen. 
Die Sauce wird mit etmas bräunlich 
geröftetem Mehl verfocht und forgfäl- 
tig abgejhmedt, mit Zitronenfaft nad) 
Bedarf im Gejchmad gehoben. 

Yalmit weißer Sauce — 
Der gut zurechtgemachte und gereinigte 
Aal wird in Stücke zerſchnitten und in 
eine Kafferole gelegt, in der man ein 
gutes Stüd Butter hat fievend heiß 
werden laſſen. in diefer Butter mer- 
den die Nalftüde zehn Minuten ge 
Ihmentt; dann ftäubt man einen Löf⸗ 
fei Mehl darüber, gaießt 1 Pint Waſ⸗ 
ſer oder leichte Fleiſchbrühe dazu, 
würzt mit Salz, Pfefferkörnern, ei⸗ 
nem Lorbeerblatt, brei bi vier Neffen, 
ber Schale und dem Saft einer halben 
Zitrone, einer Zwiebel, einigen Cham: 
pignong, etwas Peterfilie und läßt die 
ı Hiichftüdde darin weich pämpfen. Nad}- 
dem fie au& der Brühe genommen, wird 
diefe entfettet, abgefchmect, mit einem 
Eidotter abgezogen und über die Yal- 
| füde gegoflen. 

Rotprübenfalat mit 9e- 
ring. — Zehn dunfle, rothe Rüben 
bon der fleinen zarten Art werden in 
MWaffer weich gekocht, ebenfo zivei Elei- 
ne Selleriefnollen. Beides hält man, 
fchneidet e8 in feine Scheiben, vermifcht 
diefe mit einem gemäflerten, enigräte- 
ten und in Würfel gefchnittenen Se 
ring und macht ven Salat möglichit 
warm mit Del, Pfeffer, Salz und Ej- 
fig nad Gefhmad an. Vor dem Auf- 
tragen muß er gut ausfühlen. 

Sommer-Setränße. 


Erdbeeren und Himbee- 
tens Zimpnabdeefjenz. — 4 
Pfund Zuder werden innig mit 1 Unze 
MWeinfäure gemifcht; das Gemifch wird 
in t Quart Waffer gefocht und bie 
heiße Löfung dur ein reines leinenes 
Tuch gegoffen. Zt die -Löjung erfal- 
tet, fo gibt man berfelben, je nad 
—8 * e Himbeerenäther er 

ber gemöhn- 


zu. re Effenz auf 
ein — toblenf 
liches Wafler ift N obuig —— 
Limonaden-Sirup. Zu 
und |; Pfund 
t man 134 Gramm 
orfäure. 4 Thee⸗ 


Gähren 6 Tage in den Keller geſtellt. 
Alsdann läßt man den Saft durch ein 
Tuch ablaufen und ſtellt ihn nochmals 
in den Keller. Nun wird ſich das 
Trübe zu Boden geſetzt haben, ſo daß 
man ihm den mit etwas Waſſer geläu⸗ 
terten Zuder (auf 1 Pfund Saft 1 
Pfund Zuder) zugeben kann. Man 
focht ihn dann unter fleifigem Ab- 
Thäumen etwa eine Viertelftunde und 
füllt ihn etiwas abgefühlt in gefchwe- 


felte Slafchen, welche erft nach vollftän= |. 


digem Erkalten zugepfropft merben. 
Man überbindet fie no) mit Perga- 
mentpapier und bewahrt fie im Kel⸗ 
ler auf. 

Drangenfirup — Für ein 
Duart Weißwein benöthigt man bie 
Schalen von 6 Drangen, bon benen 
man aber nur dad Gelbe jorgfältig 
wegjchneibet und e3 zwei Zage im 
Dein liegen läßt. Dies wird aladann 
durhpaffirt, und nun wiegt man jo= 
viel Zuder ab, al3 der Saft wiegt. Aus 
dem Zucer macht man einen diden Si- 
rup, indem man ihm ein wenig Waffer 
zugießt, dann erft wird ber Wein (mo» 
rin die Schalen eingeweiht waren) 
darein gegoffen, nun in einer Kafjerole 
auf’8 Feuer geftellt, einige Wälle bar. 
über gehen laffen, in eine Schüffel gie- 
pen, erft nach dem Erfalten in die Fla— 
Ichen füllen. — Wenn man den Oran- 
genmwein ein wenig focht, bleibt ber Ge- 
Ichmad beffer. 

Zubereitung pon Frudt- 
fäften auf faltem Bege — 
134 Ungen pulverifirte MWeinfteinfäure 
wird in 2 Quart frifchen Wafferd auf- 
gelöft und mit legterem über 3 Quart 
Beeren gegoffen. Diefelben läßt man 
24 Stunden lang in einer zugebedten 
Schüffel ftehen und jeiht fie alddann, 
ohne zu drüden, durd ein Preftud. 
Auf 3 Duart Saft gibt man 1 Pfund 
Zuder und läßt unter jeweiligem Um= 
rühren da3 Ganze fo lange ftehen, bis 
ber Saft Klar ift. Er wird in Flafchen 
ober Steinfrüge eingefüllt, welche nur 
mit einem weißen Mullläppchen zuge- 
A werben. Aufbewahrungsort 
ü 

Himbeerſaft. — Die Himbee⸗ 
ren, welche ſehr reif und troden fein 
müſſen, gibt man in einen irdenen 
Topf, den man ſo lange auf's Feuer 
ſetzt, bis die Beeren faſt zum fochen 
fommen. Währenbdem rührt man 
mit einem filbernen Löffel Im und 


a 


39€ 


Columbus Dry Goods Ea.’8 


Gardinen und Garpetd 


zu 20c bis 40c am Dollar. 


Rottinghem Spiten⸗ 


- 


erdrüdt; don derjelben gr 
aat vderfauft; von 8:30 bis 10: 


Goods Eo. 
und zerdrüi 


Columbus Dro 
Du e 
verfauft; 


twad beichmust 


Good8 Co. 


aar Eolumbus Drr 
Spigen-Gardinen, 


Vaor Columbus Drp Goods Co. feine Ro 


alle pe zieht, werth ee “ eis "sie 


48, 81.98, 


5000 echte Opaque Genfer Rouleau " 


Co.'s Breis 


er, Fe ganzwollene Ingrain ——— 
—— Dry Good$ Go.’s Preis 


— 400 Rollen hinefiihes und 
Matting; koſtete Ye der ——— * preiitn 
st; Auswahl der Bartie, Yard, 1de; 


t Su.‘ bis 3 
— o. bis 


FZurirtinS5 33 
uud zwar uadhhaltig. —Hrampfaderbrud, Ba 
Kein Schneiden * —— 


eden Mann in Bebandlung, 


Rrampfaberbrud, Blutvergiftung, Sierbenfchmäche, Mafferbr Blafen- 
und a leidei. * 


Lungen 
Alte, die an Athemnoth, 
Brorhitis oder Schwinds 
fucht leiden, werden mits 
telft meiner neueften ‘Mes 
thode geheilt durh Eins 
sarung von OghHgens 
a8. 


Privat = Krankheiten 4 


ber Männer ER 
geile id) jene, nachhaltig RW 


und dertrauf 
Nath freit 


——— 
Dr. L 


247 ns Str., 


Vorfall, Kreuz 5 
weiße Abfon gen, 
nachhaltig kurirt u 
meine neuefte Methode, 
Blntvergiftung 
und Hautkrankheiten, — 
viaen Gefhmüre, Mühe 
fallen der Haare. r 


a — 
E. zINS, Spezial-Arzt. $ 


n. Str., 
7 übe un 


BE. Bm. m 6 kn: Goa He 7 


zu und läßt alles 24 Stunden. ‚on küh- 
lem Ort ftehen. Dann filteirt man 
bie Maffe durch ein feines Haarſieb, 
wiegt den heraüßgeträufelten Saft und 
rechnet auf jeve 2 Pfund 34 Pfund 

uder. Nun focht man ben Frucht- 
aft mit dem Zuder (Hutzuder) auf, 
nimmt den fich bildenden m ab, 


Schau 
tät bie Zlüffigfeit verfüßlen, fülkt fie | 


in Flafchen, die fofort gut werkogtt, 
mit Lad verfählofien und an fühlen 
Drt aufbewahrt werben. 
Drangeneffig—Diefen fann | 
man ſich in beliebiger Stärte herftel- 
len und e3 wird ein Glas Wafler, da- 
mit verfebt, entfprechend verfüßt, von 
ben Kindern jeberzeit gern getrunfen 
werben. Die Schalen bon einer ober : 
mehreren Drangen merben ganz fein | 
abgefhält und in eine Flafhe Effig 
gegeben. Sobald der Effig einen aus: | 
gelbrodienen Drangen-Gefhmad bat, 
af F * 3 —— und einer 
laſche Efſfig nur einige Lage 
ſo gießt man den Eſſig ab zb Ran 


fel davon auf ein Glas Waller, und 


bieg verfüßt, tft fehr erfrifhend umd 


Ein toftbares sr. * 
Eduarb VIL von mem 
Entel, dem älteften Shes be3 9 
zen von Wales, zu beff 
am 283, Juni —— Der | 
Prinz Eduard Albert, in bee? 

„Eddy“ genannt, vollendet an 

' Zage fein elfies Lebensjahr. 
num frühzeitig Gefhmad: am 
mannsberufe beizubringen, 

‚ Tpäter praftijch Zennen. Ternen. fol 
der König ihm ein eigenes € $ 
fen. Zu diefem Zmede bat er 
Ber Dienft gefegtes Batetbont 

te nad dem alten Typ: 

mehr in Gebrauch befindlie 

‚ ren Brigg3 umbauen ud 
mit Maften, Sparten, 

ı Segel ausftatten laffen, 

' wirklich wie eine aller H 
Miniaturformat ausfieht * 
ae —— iſt. * ne 

en —— 


2 — Keen m 
| ihrem 





1. Toaropes ©: . Auf nicht aufs | 
geflärte Weife brad) in ber hart an ber 


Berlin. Profeffor Moolf Schulze, 
- ber befannte Gefanglehrer und Mit- 
ieb der biefigen Afabemie der Kün- 
; bollendete fein fiebziaftes Lebens» 
abe. — Der befannte hieſige Land⸗ 
- oaftmaler Eduard Pape ift nad) fur= 
em Krantenlager im Alter von 88 
Sehen geitorben.. — Erhängt und er- 
Sofien hat fib ber 38 Jahre alte 
Shloffer Hermann Rofenzweig aus 
der Schmwarkkopfftrtaße 8. Der Mann 
litt feit Jahren an einem Beinfchaben, 
ber ihn fehr nervös machte, und follte 
 operitt werben.“ Als feine Frau nicht 
zu. Haufe war, erhängte er fich, auf ei- 
nem Schemel figend, am Bettpfojten, 
Io fi) eine Revolverfugel in’S Herz 
und ftieß die Fußbant weg. Bei.ber 
Rüdtehr feiner rau war er tobt. — 
Sriedridshagen. Der Rit- 
terqutöbefiger on. Tresdom aus Dahl- 
wiß iſt hier ſchwer verunglüdt. Er 
faın mit einer Tochter in ſeinem Wa⸗ 
en hierher und an der Ecke der Kirch⸗ 
taße ſcheuten die Pferde und gingen 
durch, ſodaß der Wagen zertrümmert 
wurde. Die Tochter blieb unverſehrt, 
der Kutſcher erfuhr nur leichte Der- 
lehungen, v. Tresckow aber erlitt den 
Bruch eines Oberſchenkels mit Aus— 
renlung des Kugelgelenks. 
Mittenmwalde. Im Irrſinn 
ihr Kind ermordet hat die 22jährige 
Arbeiterfrau Jakobitz hier. Sie war 
erſt kürzlich Mutter geworden und lag 
ſchwer krank darnieder. In ihrem 
Zuſtande war dann eine Beſſerung ein⸗ 
® getreten, fo baf fie zum erften Male 
aufftehen fonnte. Allem Anſcheine 
had) Hatte jedoch , ihr Geifteszuftand 
buch die Krankheit gelitten. und fie 
verfiel plöglich in Wahnfinn. In die— 
fem Zuftande ergriff fie ein Küchen- 
mefler und durchfchnitt dem im Betts 
chen liegenden Kinde die Kehle. 
Nowawes -» Neuendorf. 
Dom Eifenbahnzug zermalmt murbde 
ber Bahnarbeiter Fran? Schulz, der 
bamit befhäftigt war, auf den Gelei- 
ien, bie durch Neuendorf führen, die 
Rampen bei den Weichen anzuzünden. 
Dabei wurde er von einem VBorortzuge 
erfaßt; fein Kopf gerieth unter die. Rä- 
ber der Lofomotive und wurde budh- 
ftäblid) vom Rumpfe getrennt. 
Senftenberg. Der 15jährige 
Arbeiter Paul Shabod aus Arnsdorf 
wurbe auf dem. Wege von Ruhland 
nad) Arnaborf ermordet und jeiner 
Baarfchaft beraubt. Der Ermorbete 
war in ber Brifettfabrif von Lauch 
hammer beichäftigt und fuhr mit’ der 
Bahn bi8 Ruhland, um bon hier aus 
ben Weg nad; Arnsborf zu Fuß zus 
rüdgulegen. Er wurde mit burd- 
ſchnittenem Halfe aufgefunden. 


Provinz Oftpreußen. 


Königsberg. Ueberfahren 
und fofort getöbtet wurde auf dem 
Neuen Markt ein 16jähriger junger 
Matın Namens Arthur Ifigkeit. Er 
wollte auf jeinem Zmeirade zwiſchen 
zwei aneinander vorbeifahrenden Wa- 
gen bindurdh. Hierbei gerieth er an= 
jheinend mit einem Bebal in "die 
Stränge eine Pferdes, ftürzte und 
fiel direft vor das Vorderrad des einen 

. Das Rad ging dem 1n- 
glüdlichen über ven Kopf und zer- 
quetichte ihn derart, daß Blut und Ge- 
bien über das Pflafter fprigte — 
Durch einen-Sturz zu Tode gefommen 
ift ber Pribatier Müller im nahen 
Fuchbaufen. Der 85 ahre alte 
Mann ftürzte von der Treppe herab 
und war jofort tobt, — Sein 50jähri- 
ges Dienftjubiläum beging Poftmeifter 
Terbinand Defterreich in Fiſchhauſen. 
Als Gratulanten trafen zwei Räthe 
ber Dberpoftdireftion ein und über- 
braditen dem Aubilar das Patent über 
feine Ernennung zum Recdhnungsrath. 

Domnau Santor Schneider 
feierte fein 25jährige® Kantorjubi- 
laum. Dem Aubilar wurden von ben 
berichtebenften Körperfchaften merth- 
dolle Gefchente gemadit. 
Piltallen. Durch Erſchießen 
beging ber aus Dahnen bei Scir- 
windt gebürtige Zimmergefele Sinn- 
böfer im nahegelegenen Szameitfehmer 

Mälbchen Selbftmord. Er hatte erſt 

im borigen Herbſte ſeiner Militär⸗ 

pflicht genügt. 
Soldau. Von einem größeren 

Schadenfeuer iſt das Dominium 

Meiſchlitz heimgeſucht worden. Zwei 

Pferdeſtaͤlle und ein Schafſtall ſind ab⸗ 

gebrannt, wobei 13 Pferde, 2 Fohlen, 
egen 500 Schafe und ein Schafer- 

Rund umgelommen find. 


Troving WBeftpreupen. 


Danzıg. Selbftmord dur Er- 
ngen verübte in feiner Selle des hie- 
gen Gerichtsgefängniffeß der Maurer 
Michael v. Gansti, ein oft wegen 'Ge- 
waltibätigteiten beftrafter Menjch, der 
bereitö 17 Jahre im Gefängniß zuge 
bracht Batte-und wegen einer neuen 
‚Meiferftecherei vor acht. Tagen verhaf- 
tet worden bar.. Der bamald burdh 
berfhiedene Stichwunden verlekte 
" Sieinfeher Ebuard Pioh aus Ohra 
5 atte alöbalb nach dem Vernähen und 
Berbinden feiner Wunden weiterge⸗ 
“geht umd fich eine Blutvergiftung zu- 
we ber er nun erlegen ilt. 
roß⸗Krebs. Der Eigen» 
mer Adam Wiſchnewski ausKrebs⸗ 
ve holte mit feinem Einſpänner ein 
per Strauch aus dem Riefenbutger 
fe. Als er neben feinem Wagen 
1b bergab fuhr, wurde er von meh- 
m mit Qangholz beladenen Wagen 
 Marienmwerder eingeholt, die an 
norbeifuhren. Hierbei wurbe ex 
| einem Hinterwagen erfaßt, zu Bo⸗ 
porfen und fo unglüdlich über- 
1, baß er. auf der Stelle tobt war. 
roop (Stuhbm). Einen 
ieligen Tod erlitt der Rüfereige- 
Menfehitomäti. Er ging zu 
pri neh x Ns 


ibenfeuer. Auf nicht auf 
Dremwenz gelegenen — Mahl⸗ 
mühle, die einer Geſellſchaft mit be⸗ 
ſchrünkter Haftung (Sitz Thorn) ge⸗ 
hört, Feuer aus und zerſtörte die Rog⸗ 
genmühle vollftändig. Dann [hlugen 
die Flammen über ben Dremenzfluß 
fo mächtig nach der ruffiichen Seite 
hinüber, daß bier ein mit Stroh be— 
dechtes Gebäude der ruffifhen Mühle 
und ein Speichergebäube erfaßt und 
eingeäfchert wurde. 


Droving Jommern. 


Stettin. Die Firma H. G. 
Kunze feierte ihr 25jähriges Geſchäfts⸗ 
jubiläum. Kunze ift nod) alleiniger 
Inhaber des Geſchäfts; er hat es ver⸗ 
ftanden, dasſelbe zu einem der bedeu⸗ 
iendſten der Stadt in ſeiner Branche 
emporzuheben. Vom Verein Stettiner 
Kaufleute, deſſen Mitbegründer Kunze 
war, wurde ihm durch den Vorſitzen⸗ 
den ein Geſchenk überreicht. — Durch 
Leuchtgas vergiftet hat ſich in ſeinem 
Kontor in der Fraueſtraße der Kauf⸗ 
mann Hermann Pacully. Er hat die 
nach einem Gasofen führende Rohr- 
leitung geöffnet und fich in einen Lehn- 
jtuhl neben dem Dfen niebergelaflen. 
Ein fchweres Leiden fol der Grund 
zur That fein. 

Demmin. Ein geborener Pom= 
mer, Edwin Böttcher von hier, hat im 
Dover feinem Leben ein Ende gemadit. 
Der Lebensmüde war offenbar bereits 
mit dem Plane, feinem Leben ein En- 
de zu machen, von Brüffel nach Dover 
gefommen. Seiner Mutter, die hier 
lebt, hat er vor dem Tode feine Ab- 
ficht brieflich mitgetheilt. Der Bemeg- 
grund zu feiner That ift vermuthlic 
die Niedergefchlagenheit über den er- 
folglofen Verlauf einer Operation, der 
er fich kürzlich unterzogen hatte. 

Groß - Satjpe (Dramburg). 
Ein Opfer feines Beruf3 wurde ber 
Bauunternehmer Schröder au Zer- 
rehne. Schröder war mit dem Umbau 
eines Feines Stalles beichäftigt. Die 
Arbeit war nahezu beendigt, ala durch 
einen Windftoß oder einen anderen un 
aufgeflärten Zufall der Stall umftürz- 
te und Schröder unter fich begrub. 
Der Tod trat fofert ein. 


Provinz Schleswig: Holflein. 


Altona. Der Schiffsjunge 
Stolt, defien Eltern am Neuen 
Pferdemarkt hierfelbft wohnen, ftürzte 
bei Brunsbüttel über Bord und er= 
trant troß fofortiger Rettungäper- 
fucdhe. Die Leiche wurde bald darauf 
gefunden. 

Broftftedt. Die Eheleute Claus 
Holler begingen das Yelt ihrer golbe- 
nen Hochzeit. 

Dodenhuden. Der Padet- 
fuhrmann Benz von hier wurde tobt 
auf der Ehaufjee bei Bahrenfeld ge= 
funden. Sein Fuhrmwerf fand man 
fpäter bier führerlos. Vermuthlich 
ift Benz während der Fahrt vom Wa- 
gen geſtürzt. i 

Friedrichshohm. Letztens 
brannte das neue Wohnhaus des hie— 
ſigen Fuhrmanns Fritz Koock gänzlich 
nieder. Während Pferde und Rinder 
außer einer Kuh gerettet werden konn⸗ 
ten, verbrannten gegen 40 Hühner 
und ein Theil der Möbel. 

Glückſtadt. Das Feſt ihrer 
goldenen Hochzeit feierten die Eheleute 
Johann Mahn. 

Huſum. An Stelle des am hie— 
figen®ymnaftum abgegangenen Ober- 
lehrers Profeffor Dr. Rebhan ift Dr. 
Schrohl aus Stettin, 3. 3. in Plön, 
hierher verfegt worden. ndgültig 
befegt wird die Stelle nach einer Ver— 
fügung des Propinzial-Schulcolle- 
giums erft zum 1. Dftober d. }. 

Shehoe Sein 5Ojähriges Jur 
bilaum als Schriftfeger feierte Emil 
Pörkſen in der Druderei von ©. }. 
Pfingften Hierfelbft. 

Kiel. Auf dem Güpbfriebhofe 
twurbe fürzlich der plöglich im beiten 
Mannedalter verftorbene Schwieger- 
fohn des Oberjtaatsanwalts Luther, 
Amtzrichter Peterfen in Segeberg, 
zur legten Rube beitattet. 


2ro»inz Hchlelien. 


Breslau. Der Profurift der 
Firma Hillmann & Kirchner, Zicho⸗ 
rienfabrit, Wolfswinkel Auguft 
Brodt, feierte fein 2öjähriges Jubi— 
läum. — Der 7 Jahre alte Schüler 
Auguft Weidner au Groß-Mochbern 
ftürgte von einem Tifch und erlitt eine 
Gehirnverlegung. Er fand im Klofter 
der Barmherzigen Brüder Aufnahme, 
mofelbjt er veritorben ift. — Kürzlich 
wurde am Oberufer in der Nähe bes 
Zoologifchen Gartens ein jchwarzer 
Barkhentrod, eine Blufe, ein Unters 
rod, ein Baar Filzfehuhe und ein Tas 
fhentudh, gez. E. D., gefunden. € 
wird angenommen, daß fich an jener 
Stelle ein feit längerer Zeit vermiß- 
te8 Dienftmädden Emma Deutjcdh- 
mann bon ber Margaretenjtraße in 
ben Strom geftürzt hat. 

Boltenhain. Xn ber Sand» 
grube des Gutäbefigerd Karl Böhm 
wmurbe ber 16 Jahre alte Knecht Her- 
mann Jüttner beim Sanbaufladen 
verſchütlet. 

Görlitz. Der erſt 18 Jahre alte 
Kellner Franz Felber, der kürzlich den 
26jährigen Hausdiener Wilhelm 
Schenker aus Nieder⸗Salzbrunn im 
hieſigen Hotel Kaiſerhof mit einem 
Beil erſchlug, um ihn zu berauben, 
wurde vom Schwurgericht zum Tode 
und 10 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. 

Koſel. Ein ſchwerer Unglüds- 
fall hat ſich in Autiſchlau, hieſigen 
Kreiſes ereignet. Der ehemalige We⸗ 
gewärter Böhm benützte zur Heim⸗ 
fahrt eine Gelegenheitsfuhre. Bei der 
Fahrt auf der ſieil abfallenden Stra 
in der Richtung auf Borislawitz 
wurde er aus dem Wagen geſchleu⸗ 
dert, brach das Genick und war auf 


der Stelle eine Lei 
Löbau. Den Top in den Flam⸗ 


and Landiwirth Kraufe in Yin- 
nt Er Tete beim Sohn, = yubilä 


Groß=-KLenfhey. Der Häub- 
ler Unbrea Goswiat bon hier hat 
mit Beihilfe feiner: Frau, feines Soh- 
nes Sohnes und. feiner er. ben 
79jährigen Ausgedinger Volkmann 
ermordet. Daß ein Morb vorlag, 
wurbe erft bei der Beerdigung burd) 
bie herbeigeeilten Kinder de Bolt- 
mann entdedt,. Die Mörder find ver- 
haftet. 

Sanomit. Ein Unglüdsfall-er- 
eignete fi) auf dem hiefigen Bahnhofe. 
Als der Zug von Gnefen einfuhr, 
wurde der 65jährige Bahnvorarbeiter 
Dominiczemsfi, ber 
leiftete, beim Nangiren eines Wag- 
gons von diefem überfahren, mobei 
beide Beine vom Körper getrennt wur 
den.. Schon nad) kurzer Zeit ftarb der 
Unglüdliche. 

Liffa. Den Bierfutfcher Xofef 
Kur von der Schneider’fchen Braue- 
rei, der nach Reifen und Umgegend ge= 
fahren war, fand ein Arbeiter im 
Chauffeegraben ala Leiche auf. Kurk 
war eingejchlafen und ift, va der Was 
gen an ben Prellftein fuhr, von feinem 
Siße gefchleubert worden. Die über 
ihn Hinmweggegangenen Räder hatten 
einen Schäbelbrudh veranlaft. Die 
Kaffe wurde vollftändig vorgefunden. 

Schneidemühle. Hier ftarb 
plöglich infolge eine? Schlaganfalles 
ber Erjte Staat3anmwalt beim hiefigen 
Landgericht, Stechow. Er mar ein 
fehr tüchtiger Jurift und aud) als tüch- 
tiger Redner bei öffentlichen feierlichen 
Gelegenheiten beliebt. 

Shmwarzenau. Der 66 Jahre 
alte Kubhirt Valentin Bysfiewicz, der 
bei dem Landwirth Krzyzaniak in 
Kompiel in Dienften ftand, wurbe in 
ber bicht an ber Stabt borbeifließen- 
— ertrunken aufgefun⸗ 

en. 

Arovinz Sachſen. 

Magdeburg. / 25 Jahre waren 
fürzlih verfloffen, feivem Direktor 
Yerdinand Wolff in den Dienft der 
weltberühmten Mafchinen:, SKefiel- 
und Zotomobilenfabrit von R. Wolff 
eingetreten ift. 

Dabrun (Wittenberg). Ein 
gräßliches Unglüd ereignete fih auf 
dem benachbarten NRittergute Boo8. 
Der mit Rübenfahren bejchäftigte 18- 
jährige Knecht Drtlepp, aus Mitten- 
berg gebürtig, wurde, al3 er das Hof- 
thor paffirte, von feinem Gejchirr zu 
Tode gequetfcht. Er ging zwijchen dem 
Vorder- und Hinterrad und mar fo 
dit an den Steinpfeiler de3 Hofthors 
berangefahren, daß fein Kopf zwifchen 
diefen und den Wagen eingefeilt und 
zerbrüdt wurde. 

Erfurt m benadbarten Dit- 
telftädt ftürzte der Büädereibefiger 
Schred vom Boden einer Scheune her- 
ab und blieb jchmwer verlegt liegen. Er 
wurde in beiwußtlofem Zuftande vom 
Plate getragen. 

Ferchland (Jerichow). Letztens 
ſtürzte der 10jährige Sohn der Wittwe 
Hartmann, der bis vor Kurzem bei ei⸗ 
nem hieſigen Landwirth in Stellung 
war, auf der erſten Reiſe, die er als 
Schiffer mitmachte, über Bord und .er- 
trank. 

Gröningen bei Halberſtadt. 
Hofmeiſter Chriſtoph Kappe beging 
das Jubiläum ſeiner 50jährigen Thä— 
tigkeit auf dem nahe gelegenen Ritter⸗ 
gute Edelhof von Wiersdorf, Hecker &e 
Co. (Inhaber C. Reinhardt). 

Schraplan Eeekreis Mans— 
feld): Auf dem hiefigen Bahnhofe ge- 
rieth der Rangirer. Wegeleben zwiſchen 
die Buffer zweier Wagen und war jo= 
fort tobt. 

Zroffin Im Haufe des Schuh: 
machermeifter8 Stein fam auf dem 
Boden Feuer zum Ausbruch, das als- 
bald das zum größten Theile aus 
Fachwerk beſtehende Gebäude bis auf 
die Umfaſſungsmauern in Aſche legte. 
Der größte Theil des Mobilars konnte 
gerettet werden. 


FJroving Hannover. 


Hannover Gein 2öjähriges 
Arbeitsjubiläum beging vor einiger 
Zeit der Dreher Heinrich Bergmann in 
der Yabrif von Gebr. Körting, Kör- 
tingsdorf. — Kommerzienrath J. Jae⸗ 
necke, Seniorchef der Firmen Gebrüder 
Jaenecke und Gebrüder Jaenede de Fr. 
Schneemann; zugleich Mitbeſitzer des 
„Hann. Cour.“, feierte jein 5Ojähriges 
Berufsjubiläum. — Auf dem biefigen 
Bahnhofe ſprang ein junger, aus Alzey 
in Rheinheffen gebürtiger Mann Na— 
mens Franz Tempel aus dem von 
Hamburg fommenden Zuge und warf 
fih fodann vor den langjam einfah- 
renden Zug. E3 wurde ihm ber rechte 
Arm und ein Stüd der Schulter abge- 


fahren. 

Ein Raub ber Flammen 
wurde ba3. biefige Unions - Etabliffe- 
ment. Drei Säle find vollftändig ver- 
nictet. Der Schaben, ber nur theil- 
meife Durch Verficherung gebedt ift, ift 


ſehr bedeutend. 


Einbeck. Beim hieſigen Ziegel⸗ 
werk wurde die Leiche eh 
nig von hier au& dem Wafler gezogen. 
Die alte Frau bat aus unbefannten 
Gründen ihrem Leben durch Ertränten 
ein Ende gemadht. 

Göttingen. Der bisherige Pri- 
batdozent an ber biefigen Univerfität, 
Dr. phil. Wilhelm Bilg, ift zum eiats⸗ 
mäßigen Profeffor der Chemie an der 
Bergalabemie zu Clausthal ernannt 
worden. Bilß erreicht mit 28 Jahren 
eine o. Profeffur. Er ift geborener 


Berliner (1877). 
Klausthal. Der ordentliche 


Profeffor für Chemie der Biefigen’ 


Bergalademie Dr. $. W. Küjter ift 
mit Ende diefed Winterfemefters aus 
dem Staatädienfte ausgefchieden. Sein 
—— et —*— La Bilk, 
t ent-an der Göttinger 
Bad Depnhaufen. 


den’ 


| mwurbe bas große Therme) 
‘baut, ein 3 fünf 


Aushilfedienſt 


dehrer * 8 


treten ift. 
Ep Can Eiern überf 


jren_ fobann 
badehaus er⸗ 
1 Jahren, 
während ba3 neue großeSoolbadehaus 
in biefem Jahre auf ein zehnjähriges 
Beitehen zurüdbliden fann. Ebenfalls 
zehn Jahre ift eö her, daß Deynhaufen 
in bie Reihe der ununterbrochen in 
Betrieb befindlichen Bäder getreten ift, 
nachdem e3 bis zum Jahre 1895 nur in 
den Sommermonaten geöffnet war. 

Lohne. Dem Provinzial - Stra- 
Benmwärter "Heinrich Gräfer hierfelbft 
wurde das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen. „ 

Deufen. Diefer Tage wurde im 
Hafen unweit der Deufer Brüde die 
Leiche ded vermißten hiefigen Maurer- 
meifterd Konrad gefunden und gebor- 
gen. An der Leiche, die ftarf vermeft 
war, fanden fih feine Gemaltfpuren, 
e3 bleibt nur die Annahme übrig, daß 
Konrad auf dem Nachhaufemwege, an 
der Kaimauer entlang gehend, gejtrau= 
&helt und in den Kanal geftürzt ift. 

Dahlhaufen. Bei einer Schlä- 
gerei in der Herberge wurde der Dadı- 
deder Schletter fo jchwer verlegt, daß 
er im Krantenhaufe gejtorben ift. 

Mbeinpropin;z. 

Köln Der Arzt der inneren Ab» 
theilung de3 hiefigen St. Vincenzhau- 
fes, Dr. med. Laur. Huimann, erhielt 
einen Lehrauftrag für innere Medizin 
an der dortigen Akademie für prakti— 
fche Medizin. — Hier erfchoß fi) auf 
der Schiffährüde der 23 Yahre alte 
Rechnungsbeamte Ziem aus Magde- 
burg. Das Motiv zur That ift unbe- 
fannt. 

Aachen. Die von der eigenen 
Yrau gemachte Denunziation, der Ehe— 
mann habe vor brei Jahren einen 
Luftmord verübt, erfolgte nach vorauf⸗ 
gegangenem heftigen Streite, während 
befjen ber nachher verhaftete Mann, 
Namen? Reh, feine Frau des Kindes- 
morbes bezichtigte. Die Frau erklärte 
dann der Polizei, fie habe al3bald nad) 
dem Belanntwerden bed Quftmorbes 
ben Arbeitrod de Mannes verbren- 
nen müflen. Net mußte jedoch wegen 
mangelnder Bemweife auß der Haft ent- 
laflen werben. 

Düffeldorf. Der Wrbeiter 
Stanfiewig, der wegen Raubmordes 
an jeinem Arbeitögenoffen Vogel am 
18. März vom biefigen Schmurgericht 
zum Zode verurtheilt wurde, ift fürz- 
ih durch denScharfrichter Engelhardt 
enthauptet worden. : 

Eupen. Der feit längerer Zeit 
flüchtige Direktor der hiefigen Kunft- 
lederfabrif‘ Pelger & Eo., Namens 
Heinzmann, wurde in Oftende verhaf- 
tet. Er hatte Unterfchlagungen von 
185,000 Marf begangen, befaß davon 
aber nur noch wenige Taufend Mar. 

Provinz Seflen: Naflau. 

Kaffel. Auf eine 4Ojährige Pra- 
ris ald Zahnarzt fonnte Hofzahnarzt 
Dr. Friedrich Henderoth zurücbliden. 
Sm April 1865 ließ fich der weit be— 
fannte und hochgeachtete Zahnarzt Hier 
nieder und hat während diefer Zeit un- 
unterbrochen jeine zahnärztliche Pras 
ri3 ausgeübt. 

Bebra. Por einiger Zeit beging 
der Beſitzer des Deutfchen Haufes, 
Gerſtung, mit ſeiner Gemahlin das 
Feſt der filbernen Hochzeit und gleich- 
zeitig das 2öjährige Yubilaum als 
Gaftwirth durch eine größere Feier. 
Der Bund deutfcher Gaftwirthe Tieß 
aus diefem Anlaß dem Jubilar ein 
Diplom ausftellen. 

Hinterfteinau. Dur Selbft- 
mord endete hier ein Sohn des Bauern 
Berthold, nachdem erjt fürzlich diefer, 
der Vater, ebenfalls jeinem Leben jelbit 
ein Ende gemadit. ö 

Wiesbaden. An der Mainzer- 
ftraße wurde der Schloffermeifter Yo= 
feph Erlbed, au GStraubingen in 
Bayern gebürtig, von einem Automo- 
bil, das anfcheinend von Höchft ober 
Mainz fam, überfahren und lebenäge- 
fährlich verlegt. Das Signal wurde 
erft auf 6—8 Schritte gegeben, jo daß 
ein Ausmweichen unmöglich war. Die 
Snfaffen des Automobile fehten bie 
Fahrt ruhig fort, ohne fih um den 
Verlegten zu kümmern. — Der lei- 
tende Arzt vom Rothen Kreuz, Dr. 
Rofer, Hat fich in feiner Wohnung in 
der Sonnenbergerftraße die Pulsader 
durchfchnitten. Eine Schmefter legte 
ihm einen Nothverband an, den er je- 
doch mwieber abriß. Die Urfache der 
traurigen That ift in yamilienver- 
hältniffen zu fuchen. 

Mitteldeutfche Staaten. 

Altenburg. Hoffonditor Meyer 
ift freiwillig auß dem Leben gejchieden. 
Er hätte demnächſt ſein 25jähriges 
Geihäftsjubiläum und feine filberne 
Hochzeit feiern können, litt aber feit 
einem Jahre gefundheitlich fchwer und 
mar dadurch auch feelifch jehr_nieber- 
gebrüct, weil er befürchtete, einem 
traurigen Gefchid entgegen zu gehen. 

Bernburg. Lehrer Dolge, der 
langjährige Verwalter der anhaltifchen 
Peftalozzi = Kafle, ift am Herzichlag 
plöglich geitorben. Jm' 62. Lebenz- 
jahre ftehend, jollte er demnächſt in 
den bauernben Rubeftand treten. - 

neun Kürzlich Hat 
ber Färbereibefiger Möhle hier feinem 
Leben durch Erhängen ein Ende ge- 
madt. Möble, der jehr reizbaren und 
aufgeregten Charakters war, hat die 
unglüdfei e Ihat in einem Augen 
blid nerböfer Ueberreizung begangen. 

Coburg. Das vor Kurzem im 
biefigen Krantenhaufe eingelieferte, an 
Zollwuth erkrankte vierjährige Söhn- 
hen bes Maurer Engel aus Dhann 
bei Neuftabt, das in einem Wuthan- 
fall feine Mutter gebiffen hatte, ift an 
der Krankheit geftorben. 

Gera. Der Vollftredungsbeamte 
Hoffmann beim Landrathgamt hier 
feierte die 40. Wieberfehr des Tages, 


an dem er in den Staatödienft einge: 


Dredde n. Geh — 1 ( 
Fuhrmann, 3: bon einer zurüctiehrenden 
aßt und auf ber Stelle getöbtet. 


— — Bien an 
bireftor an ber n 

Hochfchule, feierte fein Sejähriges Aus 
biläum als Borftand der Bibliothel.— 
Kürzlich ftarb hier nach langem Lei- 
den im 82. Lebensjahre Bernhard Dt- 
to Gtellanus Graf von Holfendorff, 
Dberft 3.D. 

Beierddborf. Hier ift ber 63 
Sahre alte Arbeiter Hofmann, det vor 
dem eintretenden Schneewetter in eis’ 
nem Wälbchen hat Schuß fuchen mwol- 
len, aufgefunden‘ worden und bald 
darauf an Herzfchmwäche geftorben. 

Car!öberg. Der jeit einiger 
Zeit verfhwundene Maurer Manik 
von hier murde bei Groftau erhängt 
aufgefunden. 

Erbisdorf. Der infolge Trunf- 
fucht geiftig nicht ganz zurechnungsfä- 
bige und deshalb entmünbdete hiefige 
MWirthichaftsbefiger W. Anders gerieth 
anfcheinend in trunfenem Zuftande 
mit feiner Ehefrau in Streit, jo daß 
diefe aud dem Haufe zu Nachbarn 
flüchten mußte. Kurz darauf ging 
das MWirthichaftsgebäude in Ylammen 
auf. Anders wurde feit dem Ausbrud 
des Feuers vermißt und fpäter unter 
den Trümmern al3 Leiche hervorgezo- 
gen. Den Brand Hat er zmeifellos 
felbft angelegt. Ob er hierauf Selbft- 
mord verübt oder ungewollt ben Tod 
in den fylammen gefunden hat, ift biß- 
her noch nicht fejtgeftellt. 

Gröba. Das jehsjährige Söhn- 
chen des hieſigen Eiſenwerksarbeiters 
Wartenberg ertrant in der hier bor= 
beifließenden Döllnitz. 

Kleinwolmsdorf. Kürzlich 
gingen dem 16jährigen Sohn des 
Gutsbefiterd Beyer die Pferde durd). 
Hierbei wurde der junge Menjch vom 
Magen gefchleudert und fo fchmer 
überfahren, daß er bald danad) ftarb. 


Seflen:Parmfladt. 


Darmftadt. Por einiger Zeit 
fuhr der Kellner Karl Yung von Eber- 


ftadt mit einem Zmeirad von der Qubd« |. 


migshöhle nach der Heibelbergerftrü- 
Be. Auf dem fteilen Weg erreichte dag 
Rad eine folche gefährliche Geichwin- 
digfeit, daß Yung gezwungen mar, €3 
bom Weg ab in den Wald zu lenten. 
Hierbei fuhr das Rad gegen einen Hei- 
nen Hügel, und Jung wurde gegen eine 
Buche gefchleudert, vor ber er befih- 
nung3los liegen blieb. Worübergehen- 
de, die den VBerunglüdten fanden, jorg- 
ten für deffen Ueberbringung in ba3 
ftädtifche Krantenhaus. Yung bat aus» 
Ber einer ftarfen Gehirnerfchütterung 
auch noch große Wunden am Ktopfe da> 
bongetragen. 

AUbenheim. Großes Auffehen er- 
regte hier die Tyeftnahme des früheren 
Gemeinderechnerd Specht. Specht be 
fleidete bis vor Kurzem die Stelle ei- 
ned Gemeinderechners, ſowie die der 
Gemeindefrantenverfiherung. Wäh- 
rend feiner Dienftzeit fol er fich vet- 
fchiedene Unregelmäßigfeiten haben 
zu Schulden fommen laffen. Bei einer 
Revifion durch das hiefige Kreißamt 
wurde ein Tyehlbetrag von 11,500 
Mark feitgeftellt. 

Kempten. In den Rubeltanb 
verſetzt wurde der Schullehrer an ber 
hieſigen Gemeindeſchule Johann Gu⸗ 
ſtabd Fery auf ſein Erſuchen, unter 
Anerkennung feiner langjährigen 
treuen Dienite. 

Banern. 

Münden Graf Crailsheim, 
der frühere bayerifche Minifterpräfi- 
dent, ift von der unterfräntifchenStabt 
Brüdenau, in der er 1868 jeine erjte 
Anftellung ala Bezirk3affeffor hatte, 
zum Ehrenbürger ernannt worden. 

Augsburg. Im Badezimmer 
eines hiefigen Hotels hat fich bie- Gat- 
tin des Landgerichtsrath3 Dahn aus 
München erfhoffen. Das Motiv ft 
unbefannt. 

Aichaffenburg. Kürzlich ift 
der hiefige Profeffor an der Technik 
und correfpondirendes Mitglieb ber 
Akademie der Wiflenfchaften in Pas 
ris, Reinhold Richter, im 44. Lebens- 
jahre verfchiedben. Der Verblichene, 
ein Deutjchböhme, aus 
Warnsdorf. 

Bad Reichenhall. Haupi— 
mann a. D. Adolf Bühler wurde von 
ſeinen Angehörigen todt im Bette auf⸗ 
gefunden. Ein Herzſchlag dürfte dem 
an Arbeit und Erfolgen reichen Leben 
ein plögliches Ziel gefegt haben. Der 
BVeritorbene erreichte ein Alter von na= 
hezu 74 Jahren. 

Kleinmwallftadt. Hier murbe 
der levige 33 Jahre alte Rurzmaarene 
händler Joſeph Ludwig in ſeiner Woh⸗ 
nung erſchoſſen aufgefunden. Ein Rt» 
volver lag neben ihm. 

Wemding. Im Alter von 71 
Jahren iſt unſer langjähriger Bürger⸗ 
meiſter Joſeph Schwab geſtorben, der 
ſich durch ſeine Bemühungen um den 
Bahnbau von hier nach Nördlingen 
große Verdienſte erworben hat. 

Württemberg. 


Stuttgart. m Alter von 78 
Sahren ift die Wittme des Dichters 
und Prälaten Karl Gerot, Sophie, 
geb. Kapff, bahier deftorben. — Dem 
Faktor in der Union Deutfche Ver» 
lagsgejelihaft, Auguft Gründig, Hat 
der Kaifer von Rußland für „militärs 
gefchichtliche Studien. über die Kriege 
der Kahre 1813—1815” eine goldene 
Uhr mit dem ruffifchen Wappen nebft 
goldener Kette überreichen laſſen. 

Dettingen. Lebiens ift bier 
die Mahl- und Kundenmühle von 
Hartmann gänzlich niebergebrannt, 
Außer dem Bieh konnte nichts gerettet 
werben. Die Ehefrau de3 ab 
Befigers, das Dienjtperfonal und et- 
liche Kleine Kinder fonnten nur mit: 
Mühe ihr Leben retten. 

Ettingen. Feilenhauer Anbreas 
Sauter und feine Frau feierten, ih 
diamantene Hochzeit. Der Kön s 
dem Yubelpaar einen goldenen 


ftammte 


| meifter. 


enden |. 


Baden. 
fi Karlsruhe Der Oberftalls 
meifter des Großherzogs, Freiherr v. 
Holzing = Berftett, ift im Alter von 86 
Sahren geftorben. _ 

Büden. Oberlehter Meinig konn» 
tedauf eine 5Ojährige Wirkfamteit als 
Lehrer zurüdbliden. 

Ettlingen. m einen Gtein- 
bruch geftürzt ift das 9 Jahre alte 
Söhnchen des Buchhändlers Wirth, 
das im Walde fpielte. Das Kind er- 
litt außer mehreren Brücjen jchmwere 
innere Verlegungen. 

Großrinderfeld. Letztens 
brach in der Brennerei der Gebrüder 
Endres Großfeuer aus. Die Entſte— 
hungsurſache iſt nicht bekannt. Dem 
Feuer fielen ſämmtliche Gebäulichkei— 
sen Endres', mit Ausnahme des 
Wohnhauſes, ferner die vollen Scheu⸗ 
‚ern de3 Anton Hofmann und der Ni- 
‚tolau8 Hörner Kinder zum Opfer. 

Drighbeim. Bei ber Bürger- 
meijterwahl hierfelbft murbe Gemein» 
‚derath K. Eicher zum Bürgermeijter 
gewählt. 

Reihenau. Lebtend wurde hier 
die ältefte Perfon beerdigt, Wittme 
Kreszentia Blum, geb. Mehme, 
Schwiegermutter de Gemeinderaths 
Gmil‘Spider, Mebger. Die Berftor: 
bene erreichte das jeltene Alter von 
961%, Kahren und hat während ihrer 

anzen Lebenszeit nie einen Arzt ge: 

taucht. 


Rbeinpfalz. 


Frankenthal. Bürgermeiſter 

ofrath Mahla hat ſein Amt als hie— 
iger Bürgermeiſter aus Geſundheits— 
rüdfichten niedergelegt. Mahla ift 73 
Yahre alt und mar jeit 1889 Bürger: 
Bon 1893 biß 1899. gehörte 
er dem bayerifchen Zandtage ala Abge- 
orbneter an. 

Kaifer3lautern. Auf eigen- 
artige Meife fand der Mitte der 50er 
Jahre ftehende Seiler Wilhelm Dell- 
muth in der Ziegeljtraße den Tod. Er 
war diefer Tage im Wald, um Holz 
zu reißen. Als er mit dem Hafen ei- 
nen Aft gefaßt hatte, brach diefer leich- 
ter ab, wie er berechnet hatte; in Folge 
beffen ftieß fi Dellmuth mit dem un= 
teren Ende des Hafen3 auf den Unter- 
feib. Er fonnte fi nur noch mit 
Mühe nach Haufe jchleppen; da aber 
eine Darmzerreißung eingetreten war, 
ftarb Dellmuth nad kurzer Zeit. 

NMechtenbach. Letztens wurde 
das 23 Jahre alte DienſtmädchenRoſa 
Hauck von hier erſchoſſen bei der Röſ⸗ 
gg nahe Weißenburg aufgefun- 
ben. Eine Kugel, bie —* Bruſt ein⸗ 
gedrungen war, hatte den ſofortigen 
Tod herbeigeführt. Zu Füßen der 
Leiche lag eine Flinte. Ob Selbſtmord 
oder Mord vorliegt, konnte nicht auf⸗ 
geklärt werden. 


Elſaß⸗ Aothringen. 


.Straßburg Der Redakteur 
Vogel vom ,Weißenburger Kreisblatt“ 
ſtand wegen fahrläſſiger Tödtung vor 
der Strafkammer. Vogel hatte an 
einem Tage im Januar in ſeinem Gar⸗ 
ten einige Krähen mit dem Flobert 
berjagen wollen, war aber nicht zum 
Schuß gefommen und hatte fehließlich 
das geladene Gewehr in der Yyeniter- 
nifche ſtehen laſſen. * ſeiner Abwe⸗ 
fenheit hatte fein Sjähriger Sohn die 
linte ergriffen und fie auf feine 15- 
jährige Schmweiter abgejchoflen. Das 
Mädchen wurde dur einen Schuß in 
die Lunge verlegt und ftarb 14 Tage 
darauf. Das Gericht verurtheilte den 
bebauernämerthen Vater wegen feiner 
Unachtfamteit zu der geringjt zuläffi- 
gen Strafe von 1 Tag Gefängnip. 
‚Dienze 3 erhängte fi auf 
dem Gute Notoigne an einem Baum 
neben dem MWohnhaufe der Vater des 
Gutspächters Krob. Was den in den 
70er. $ahren ftehenden Mann zu bem 
unfeligen Schritt veranlaft Hat, ift 
unbelannt. 

- Met. Auf der Kagd erfchoffen 
murbe in dem Revier von Fle&oy der 
Gaftwirth Neiß von hier, ein Mann 
in den beiten Jahren und Vater von 
drei noch unerzogenen Rindern. 


Mecklenburg. 


Shmerin m 93. Lebensjahre 
ift Hier der Senior der. medlenburgis 
fchen LZehrerihaft, Kantor a. D. Frie⸗ 
beih Schlie, geftorben. Er bejuchte 
von 1834 biß 1836 da3 Lehrerfeminar 
in Ludmigsluft und bat 66 Jahre im 
Schuldienſte geſtanden. Erft am 1. 
October 1902 trat er in den Rube- 
ftand. 

Alt - Horft. Hier feierten bie 
Altentheiler Drögmöller’ihen Ehe⸗ 
leute das yet der goldenen Hochzeit. 
Der Großherzog ließ dem AYubelpaar 
zu beffen Ehrentag feine Glüdwünjche 
aussprechen, jowie fein Bild überrei- 


n. 
Gehrum. Im Hauſe des Erb—⸗ 
pächters Winterberg hierſelbſt brach 
Feuer aus. In kurzer Zeit war das 
fteohbededte Wohnhaus und die bane- 
ben liegende Scheune niebergebrannt. 
Kalik. Seine Diamanthochzeit 
fonnte bier da3 Bübner Altentheiler 
Möller’fche _ Ehepaar begehen. Der 
Großherzog übermittelte dem Aubel- 
Baare mit einem Glüdmunfchfchreiben 
Geldgeſchenk. 
Neuſtadt. Der Ackerbürger 
Hinrichs jr. erlitt beim Dungfahren ei⸗ 
nen Beinbruch. Er war neben dem 
Wagen hergegangen, dabei über einen 
——— Wege ſtehenden Dornbuſch ge⸗ 
fallen und unter die Räder gerathen. 
—* Ofdenburg. 
Oldenburg. Der verſtorbene 
hieſige nad. Irifius mar 


Berfönlichteit in der Refidenz und im 
Oldenbu: *— 


? 


Er wurde im 
bes Oberftfeut- | in 


Mai 1848 und hörte ch zu dene 
ai und gehörte au n, 
die den Rüdzug der Verbünteten u 
beden hatten. Mährend des 
zugeö 1849 in Schleswig verfah Fri⸗ 
fiü3 ben Dienft eines Etappen = Abd» 
jutanten in Altona. Am 1. Januar 
1861 erhielt er den Charakter eines 
Hauptmannd, Den Krieg 1866 machte 
er nicht mit, fondern befand fich ala 
Abjutant bei dem Depot: (Erfat-) 
Bataillon Hierfelbft. Die Militärcons 
bention zwifchenDldenburg und Preu- 
Ben 1867 brachte ihm, wie mehreren 
anderen oldenburgifchen Dffizieren, 
den Abſchied. Seitbem lebte er im 
Rubeftande in feiner Heimath. 
Bant. Hier wurde bie Leiche bes 
Arbeiter Siemer? aus der Mittel- 
ftraße 36 au dem Graben an ber 
DBremerftraße gezogen. Giemers hat 
mahrfcheinlich in einem Anfalle geiſti⸗ 
ger Störung ſeine Wohnung verlaſſen 
und ift in den Graben gefallen, aus 
welchem er fich nicht heraus zu arbei= 
ten vermochte. Der Verftorbene ift 31 
Jahre alt, verheirathet und Hat feine 
inder, 


SBreie Städte. 


Hamburg. Carl Börner, ein Yes 
fannter hiefiger Bildhauer, ift im 77. 
Lebenzjahre fanft entjchlafen. Das 
Schidjal hat e3 nicht gewollt, daß er 
die Schillerfeier erleben follte. Und 
doch Hätte bei biefer Fyeier feiner be— 
ſonders gedacht werden müffen, ala ei» 
ne3 Mitarbeiter3 an der Herftellung 
unſeres Schillerdenkmals. Dieſes am 
10. Mai 1866 enthüllte Denkmal hatte 
der hieſige Bildhauer Lippelt im Auf⸗ 
trage des Schillervereins aufzuführen, 
und der jetzt verſtorbene Carl Börner 
bat dazu eine der Sockelfiguren ent— 
worfen. — Das 18jährige Dienſtmäd⸗ 
chen Emma Johannſen ſtand in der 
Küche vor einer brennenden Lampe 
und brannte ſich die Haare. Unvor⸗ 
ſichtigerweiſe ſtieß das Mädchen mit 
dem Kamme die Lampe um und 
brachte ſie zum Explodiren. Das aus⸗ 
laufende brennende Oel ſetzte die Klei⸗ 
dungsſtücke des Mädchens in Brand, 
das, bevor Nachbarsleute die Flam— 
men erſticken konnten, ſo ſchwere 
Brandwunden am ganzen Körper er⸗ 
litt, daß es nach kurzer Zeit durch den 
Tod von ſeinen entſetzlichen Qualen 
erlöſt wurde. — Frau Bertha Frey 
feierte das ſeltene Jubiläum ihrer 254 
jährigen ununterbrochenen künſtleri— 
ſchen Thätigkeit am Ernſt Drucker 
Theater. 


Schweig. 


Bern. Auf Antrag des Präſidenten 
wählte das Centralcomite des ſchwei⸗ 
zeriſchen Schützenvereins einſtimmig 
Zürich und dieSſtadtſchützengeſellſchaft 
zur Durchführung des nächſten eidge— 
nöſſiſchen Schützenfeſtes. 

Appenzell. Die kürzlich ver— 
ſtorbene Maria Fäßler von hier, die 
ſchon während ihres Lebens zahlloſe 
Thaten der Gemeinnützigkeit gethan 
hat, vermachte für Armen⸗, Schul- 
und Kirchenzwecke 100,000 Francs, 
den höchſten von der Regierung bewil⸗ 
ligien Betrag. Sie farb im Alter 
von 80 Jahren. 

«4Freiburg. Zum Profeſſor für 
romaniſche Sprachen an der Univer⸗ 
ſität wurde ernannt Dr. R. Etimayer, 
bisher Privatdozent an der Wiener 
en — — 

rofeſſor für deutſche Rechtsgeſchichte 
Dr. R. Zehntbauer. — 

Herbrechtingen. Der Bier⸗ 
brauer Ehriftoph Dauner von Hier, 
der am 11. Februar I. 3. fein am gleis 
hen Zage geborenes Knäblein erwüro- 
te, twurde wegen Zodtfchlags zu fünf 
Sabren Zuchthaus verurtheilt. 

Luzern Im Theodoſianum in 
Züri, wohin er vor einigen Wochen 
verbracht wurde, ftarb der Theologie- 
profefjor Anton PBortmann von Zus 
zern im Alter von 58 Jahren. 


Defterreich: Ungarn. 


Wien Am - Donauufer an ber 
Meißgärberlände wurde ein Kavalle- 
riefäbel, ein Badet Wäfche und ein an 
Iherefe Wegenftein, Ottakring, gerich- 
teter Zettel gefunden. Diefe Gegen» 
fände wurden ‚ald igenthum bes 
Dragoners Yohann Wegenftein, beim 
15. Dragoner = Regimente in Göding 
ftattonirt, eine Sohnes der obenge- 
nannten Frau, agnoszirt. Der Sol: 
dat theilt in dem Zettel feiner Mutter 
mit, daß er feine Freude mehr am Le- 
ben babe und deshalb den Tod in der 
Donau fuchen werde. : Johann Wegen- " 
ftein, welcher fich von feinem Truppen» 
förper entfernt hat, hat ohne Zweifel 
Selbſtmord begangen. — Wieder ift 
ein Veteran der hiefigen ournaliftit 
dahingegangen: Zahariad Konrad Le> 
her ift in feiner Wohnung, Landitra- 
Be, Strohgaffe No. 9 im-76. Lebend- 
jahre geftorben. — Der Kaifer hat den 
Geheimen Rath und Minifter a. D. 
Dr. Eugen Ritter Böhm vo. Bamert 
zum ordentlichen Profeffor der politi- 
jchen Defonomie extra statum an der 
hiefigen Univerfität ernannt. — 

Agram. Kürzlich ift bier ber 
Landtags und Reichstags⸗Abgeordne⸗ 
“ et Sekulics —— Der 

ieſige Corpscomman u⸗ 
go Edler v. Klobus hat * Soja ⸗ 
ges Dienftjubiläum gefeiert. 

Brür. om — Ma⸗ 
nipuliren mit offenem enlicht iſt 
das 5 Jahre alte Kind der Eheleuie 
Karl Joſefa Kraus ums Leben ge⸗— 
fommen. Da3 Kind ging mit feiner 
—* —— To die Klei- 

er ber en an 

Kerze fingen, die Dee 
trug. 3 Kind erlitt fo jehiwere 
Brandbwunden, daß e3 denfelben im 
Krankenhaus erlag. RE SER 
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geftidtem Mull einſchließt. 


deckt, nach links überhalend, den 
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Die vierte Zoileie aus Braunem, ge 
freiftem Wollenftoff befieht aus einem 


In ‘en modernen Sommertoiletien | Schluß der Yuttertaille. Der Blufe | einfachen breitheiligen Rod und ber 


vereinigt fich fommerliche Zartheit mit 
haratteriftifcher Eigenart. > 
Helle Sommertoiletten find aus eis 
nem Durdeihander von Stoffen, 
Spigen und Gtidereien entjtanden, 
das reizvoll originell mirft. Yeine 
Stoffe verbinden fid mit erben Spi- 
en, grobe Gemebe mit leichten Spi- 
gen und verjehmelzen fi zu einem 
harmonifdhen Ganzen, bem fich immer 
die Stiderei ala binbenbes Glied zuge- 
jet. Die Handarkeit ift in Spigen 
und in Stidereien überaus gejchäßt; 
feine der modernen Toiletten, bei be- 
nen nicht Die eine, wenige, bei denen 
nicht ‘beide gemeinfam Anwendung 
gefunden. Hodhjtidereien wechjeln mit 
gelochten Deſſins ab, feine Valencien⸗ 
nes⸗ und Malines- Spitzchen mit 
Craponne und iriſchen Guipures von 
feiner oder derber Art. Sogar Tüll⸗ 
gewebe und ſtarkes Leinen vereinigen 
ſich bei Toiletien, wobei der Tüll nicht 
wie früher die Garnitur, ſondern das 
Material bildet, dem Leinenbeſätze 
aufgearbeitet ſind. Hierbei gelangen 
die Reliefſtickereien zu ebenſo apartem 
wie ſchönem Ausſehen. Viele dieſer 
Toiletien ſind ganz weiß gehalten, 
manche auch mit hellfarbigen Effekten, 
die den Zweck haben, die Kleidſamkeit 
zu erhöhen. Deshalb iſt auch eine 
eigentliche Modefarbe dafür nicht feſt— 
gelegt, jede Dame wählt die Farbe, die 
zu ihrem Teint am beſten ſtimmt. 
Batiſt-Toiletten mit engliſcher 


J. 
Elegantes, ſchwarzes Kleid mit 
Spitzentaille. 


find an den borberen Rändern je bier 
Batten angefchnitten, deren beiden un« 


Kleid mit Kräuschengarnitur für 
leichte Woll- und Seibenftoffe. 


terjten mit Schmudfnöpfen zufammen- 
gerafft werben und fi fpangenartig 
über den Einjat legen. Die oberen 
Patten bilden, auf den Achjeln mit ei- 
nem ebenjo geformten hinteren Kra= 
gentheil verbunden, einen Heidfamen 
Schulterfragen. Die Schnittränder 
der Spihe find hier wie an dem gera- 
den, aleichfall3 pattenförmigenSchoo$- 
theil feft mit dem Ehiffon zufammen 
umftochen und mit einem'Bifotbörtchen 
umranbet. Ein gefaltetes Libertyband 
ift dem Rande ber Blufe zu beiden 
Seiten des Einſatzes untergeheftet; 
gleiches Band hat man auch für den 
mit Fiſchbein geſteiften Gürtel verwen⸗ 
det, der hinten unter einer mit 
Schmuckknöpfen gezierten Spange mit 
Schleife ſchließt. Sehr hübſch wirken 
die Aermel aus Eolienne in Keulen— 
form, die bis über den Ellenbogen fal— 
tig arrangirt ſind und oben Puffen er⸗ 
geben. 

In hübſchem Muſter ſind grüne und 
braune Töne auf dem weißen Grunde 
des im zweiten Bilde dargeſtellten 
Voilekleides vereinigt, das eine Blen—⸗ 
dengarnitur aus weißem Taffet 
ſchmückt. Der Rock beſteht aus einer 
langen Vorderbahn, zwei breiten, ver⸗ 
kürzten Hinterbahnen und einem ho— 
hen, dieſe ergänzenden runden Volant. 


Stiderei, die noch viel gelragen mer« | Seinen von Bogen und Fältchengrup⸗ 
ben, find gumeilen über rofa feidenen | pen gebildeten oberen und ben geraden, 


Unterfleivern gearbeitet. Ein zarter 
zofa Hauch theilt fich dem Batift mit, 
ſchimmert durch die gelochten Deſſins 
und: wiederholt fi in breiter roſa 
Bandſchärpe. 

Für junge Mädchen ſehen wir hüb⸗ 
ſche einfachere Toiletten in farbigem 
Leinen, hellblau oder roſa. Bei einem 
hellblauen Leinenkleid hat man Beſahh 
von weißen Leinenlihzen verwendet und 
Stickerei ⸗Motive in Blattformla 
jour eingearbeitet. Blattguirlanben 
ziehen ſich am Rock quer zwiſchen Fal⸗— 
ten hin und finden ſich in Einzelblät: 
tern am Corſage wieder, das an der 
Front kreugzweiſe mit Litze beſetzt iſt, 
wo ſich an den Seiten ſchmale Lingerie⸗ 
Pliſſes anfügen. Wie den meiſten 
ſommerlichen Toiletten geſellen ſich 
auch dieſer Halbärmel bei, die knapp 
den Ellbogen decken und mit Litze und 
geſtickten Blättern, entſprechend dem 
Corſage, beſetzt ſind. In gemuſtertem 
Batiſt mit bunten Bouqueis auf wei⸗ 
Bem oder mit weißem Deflin auf hell- 
farbigem Fonda, gibt e3 hübfche ein- 
fadhere Toiletten, die von jungen Da= 
men während ed Sommeraufenthalts 
auf dem Lande getragen werben. Cra- 
porme- ober Balenciennes = Spihen 
und farbige flatternde Bandſchleifen 
bienen babei ald Auspug. Ein nieds 
Iie8 Sommerfleidchen zeigt man in 
maube und weiß geftreiftem Xatift, 


IL. 
Kleid mit Volantrod und Paflenblufe 
aus leichtem, gemuftertem Stoff. 


bad Ganze pliffirt, jo ba die weißen 
Streifen nur wenig zur Geltung Toms 
men. Balencienned » Medaillons, ans 
einander gereiht und mauve Batiftfals 
ten aufgelegt, zieren. bie Zoiletten, 
Meihes Band hält die Pliffefalten uns 
ter ber Bruft zufammen, freut fich im 
Rüden, dann nochmals ala Gürtı und 
fallt in langen Enden rüdwärts über 
* Het Gofien ift mi 
warzer Eolienne ift mit gleich» 
Farbigem Spihenftoff und -Borbüre 
das elegante Kleid bes erften Bil- 
verarbeitet. Der weite Rod ift mit 


IV, 
Promenabentoilette mit langer Res 
dingote. 


ſeitlichen Rand garnirt der mit grüner 
Seide gepaſpelte Blendenbeſatz, der auf 
den pattenartigen Spitzen über dem 
Fältchenanſatz noch je drei Knöpfe aus 
grüner Seide trägt. Oben iſt der Rock 
von der Vorderbahn ab ringsum ein— 
gekräuſt. Der in der vorderen Mitte 
ſtark verlängerten, in der hinteren 
Mitte ſpitzen Paſſe aus Stickereiſtrei⸗ 
fen mit ſchwarzem Sammetbanddurch⸗— 
zug find die Vorder- und Rücdtentheile 
der Blufentaille mit je einer Fältchen- 
gruppe angefügt, über welchen ber bo» 
gige, mit Knöpfchen gezierte Blenden⸗ 
befa Patten bildet. Der Stehfragen 
beiteht au einem bon Sammetband 
durchzogenen Gtidereijtreifen und eis 
nem gepafpelten, mit Snöpfchen ges 
zierten Ueberfalltheil aus Taffet. In 
übereinſtimmender Weiſe ſind auch un⸗ 
ten die Keulenärmel garnirt. Weiße 
Seide ergibt den links überhakenden 
Faltengürtel. 

Sehr hübſch wirkt an dem dritten 
Kleid aus ſilbergrauem Crépe-Voile 
der auf Schnur gezogene Puffen⸗ und 
Kräuschenbeſatz, zu dem Stoffſtreifen 
von 6 Zoll Breite erforderlich ſind. Er 
umgibt unten ausſchließlich der Vor⸗ 


derbahn den Rock, wobei die Kräus— 


chen an den Seiten Roſetten bilden. 
Oben ſind die Hinterbahnen einge⸗ 
kräuſt, dann dem mit der Vorderbahn 
zuſammenhängenden Schooßtheil ge— 
gengenäht. Weißer gefalieter Chiffon 
iſt der Futtertaille paſſen- und vorn 
einſatzartig bis zum Taillenabſchluß 
aufgeſetzt. Ihm ſchließen ſich die oben 
und unten leicht eingekräuſten Bluſen⸗ 
theile an. Der ſchon erwaͤhnie Beſah 
umrandet ſie, am Ausſchniti und porn 
* — — ing in bolero» 
artiger Form un! unten gegen 
ben breiten, ber Sale nk auf Be 


teten und feitlich überhafenden Schneps | 
m. t. 


ürtel. aus bellgraue 


langen, ° anfjchließenden Redingote. 
Ahre vorderen Zaillentheile find mit 
der Tollfalte und dem langen Schooß 
zufammenhängend gejchnitten. Unter 
dem fich über die Hüften ziehenben 
Bienvenbefaß ift der tiefe alten bil- 
ende Schooß den feitlichen und Rü- 
dentheilen angefügt. Der, mittlere 
nahtloſe Rückentheil ſetzt ſich wieder 
als lange, über den Schooß tretende 
Tollfalie fort. Quer über die Taille 
zieht ſich im Bogen nochmals Blenden⸗ 
beſatz, der wie der erſte hinten unter 
die Tollfalte tritt. Ein breiter Schal⸗ 
kragen aus weißem Tuch mit bogigem 
Paſſementeriebefatz umgibt den kiefen 
Ausſchnitt, den ein Bluſenchemiſett 
nebſt hohem Stehkragen aus weißem 
Erepe de Chine füllt. Unter Paſſe— 
menteriefiguren tritt die mit einfachen 
Keulenärmeln verſehene Redingote 
vorn zwiſchen den beiden Tollfalten 
zum Hakenſchluß zuſammen. 


Erſter Gedanke. 


—— 


Bergführer: „Auf'n Mittags— 
kogel ſollten S' auch 'nauf, Fräul'n; 
's is ſehr lohnend!“ 

Zouriftin: „So!?.. Ja, hat 
— dort oben ſchon jemand ver— 
obt?" 


— RaffinirteRade „Die 
Suppe ift jchon wieder verfalzen und 
der Braten angebrannt! Nicht das 
Einfachfte fannit Du kochen! Mit Dir 
hat mich der Heirathspermittler jchön 
bereingelegt — aber ich weiß, mas ich 
thue: Ich lade ihn für näcdhften Sonn- 
tag zum Effen ein!“ 


———  — ————— 
Macht der Gewohnheit. 


„So feft hatt’ ich mir vorgenommen, 
nimmer zu ftehlen — auf einmal hab’ 
ich halt wieder drei Portemonnaies in 
ber Taſch' g'habt!“ 


Seine Anſicht. 


Ein Bauer läßt an fein Weib tele- 
phoniren; als der Beamte anläutet, 
meint er: „Ya, mei Ziaba, ba 
Io’ dazua 


auf bie Finger pfeif’n, funft hört mei 
Alte net!” 
Bu viel verlangt. 

ıf 

| 


„Aber, Frau Wirthin, die Portion von meinem Nachbar ift bach bedeu⸗ 


tend größer mie die meinige!“ 


„So?! Dees wer’n ma glei’ Hab'n (nimmt einige Kartoffeln von bes 


Jetzꝰ ſtimmt's 


„Was koch' ich nur heute meinem 
Männchen zu Mittag? ... Ach, hier 
finde ich im „Monatsblatt für Haus 
und Küche“ ein famoſes Rezept: „Ru— 


... Alſo friſch ans Werk!.... 


.. Man ſchlage ſechs Eier ein.. 


... wiege ein Pfund beſies Kalb⸗ 
fleiſch recht fein ..... 


...tühre mit einem halben Pfund 
Yutter einen recht jejten Gemmel- 


m... 


hier ftehen ja drei Suppen auf ber 
—— wit hatten aber doch nur 
zwei?“ 

„Die dritte habe ich ja ber gnäbigen 
Frau aufs Kleid gefchüttet!” 


lich aus⸗ 
Gelehrter hat 
ini heraus 


aber!“ 


Zu Hauſe. 


N NY 
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„Ihre Frau iſt ja reizend und die 
Bildung, die ſie hat! In allen Fächern 
der Wiſſenſchaft iſt ſie zu Hauſe!“ 
Nur zu Hauſe iſt ſie nicht zu 


Hauſe!“ 
— — — 


Spekulativ. 


Wie können Sie die Frechheit ha— 
ben, Ihr Gaſthaus „Zur ſchönen Aus— 
ſicht“ zu taufen und die Leute umſonſt 
heraufzulocken?! Es iſt ja gar keine 
Ausſicht vorhanden!“ 

„Doch! Es ſoll nämlich die neue 
Bahn hier durchgelegt werden, und da 
hab“ ich ja die ſchönſte Ausſicht, meinen 
Grund gut zu verkaufen!“ 


Immer im Beruf. 


Tochter: 
ich denn zum Geburtstag?“ 
Vater (Landrichter, zerftreut): 
20 Mast oder fünf Tage Haft.” 


Ma ma (zum Sindermäbchen, die 
mit dem Kleinen Frif? Tpazieren gebt): 
„Und geben Sie adht, dak nichts ‚ges 

ieht 


Stil: „Mama, habe nur feine 
Angft — mir find ja immer unter mis» 
Iitärifcher Vebedung!“ 


— 


Borihlag zur Güte, 


„Papa, mas befomme 


Mann: „Gib Dir feine Mühe, der Köter parirt nun einmal migil4; “; 
Frau: „Nur Geduld... fo wart Du früher auch!“ — 


r * 


— Ein VBorfihtigen „Bi. 
wollen Sie photographirt werben?" — 

„Ja grad fo!" — „Möchten Sie niht 
lieber warten, bi3 Ahr Geficht wieber 
etwas abgefchimollen tft?" — * 


— Durch die Blume. Gaſt: 
„Sind Sie der Wirth dieſes Reſtau— 
rants?“ Wirth: „Allerdings, mein 
gnädiger Herr, was wünſchen Sie?“ 
Gaſt: „Sie können mir eine Auskunft 
geben. Haben Sie vielleicht dem Kell⸗ 
ner geſagt, er ſolle mit dem Beefſteak 
ſo lange fortbleiben, daß Sie nachher 
Logis berechnen können?“ 


Ich mill mich ja feheiden Iaffen und ba 
brauch ich ein. Bemweisjtüd, —— ä 
mei Alte zugerichtet hat!“ — — 


Ein Vielgenannter. 


„Wunderbar, wie ſchnell ſich der Ban 
Wochen fährt, einen Namen gemacht hat.“ 

„Der — na wieſo denn das?“ — 17— 

Nun, man lieſt ihn alle Tage an erſter Stelle in der Unfallchronil 7 


€ 


— Erfreulich. Baron: „Men| — Rüdfall. „Der Dichter My» 
früherer Kutfcher war jeden zweiten jtifomsfi, der nad; längerem Aufents 


Tag beirunten; ich möchte alfo gerne halt im Jrrenhaufe als geheilt entlaf⸗ — . 


einen anftändigen Menjchen haben! fen wurde, foll ja einen Rüdfall erlits 
Sind Sie nüchtern?" Kutfcher: „D, | ten haben?” — „Zamohl, er dichte 
fehr oft, Herr Baron!“ wieder.“ Ba, 

— Unerwartete Wendung | —Boshafter Rath, „Wenn! = 
Stau: „Ach, fieh doch, Guftav, diefe !ich nur wüßte, wie ich diefen Geldprg- 
berrlichen Brillanten; biejes Vligen, | den einmelnämpfindlich ärgern könne = 
diefes Feuer — die Augen thun einem te.” — „Schiden Sie ihm iu: — 
förmlich davon weh!“ Mann: „Da haſt Weihnachten das Büchlein: Die unftft © 
Du recht — gehen wir weiter!“ ve 


[zu fparen!”- 


„Zempt pafiati.“ 


* 
nur 

* 23.0 
— 
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„Na, wie lebt denn der Müller,. ber feine Mafchinenjchreiberin gehe 
rathat hat, mit ihr?“ x Rn 

„Ach, die erklärt ihm jet bei jever Gelegenheit, ba bie Zeiten, ma fie”? 
fi von ihm biftiren ließ, vorüber find.” ä 


x 


— Bor Geridht. Richter: „Wie 7 
fonnte denn nur bieje wüfte Rauferei: 
Hand?" — „Ya, und die Wahl ift un ‚entjtehen?“ Ungeflagter: „Na, na, % 
geheuer [her — Eduard würde einen | Herr Richter; jagen Sie einmal zu dem 
borzüglichen Ehemann abgeben, aber |. Herrn Staatsanwalt „Lump*, ber 
als Verlobter feine —2— machen, ſchreit „Spitzbub“ .. da wollen wir 
und Egon, der ein entſetlicher Ehe⸗ einmal ſehen, ob Sie u auch im 
gatte wäre, ift das Jbeal eines Verst Handumdrehen unter dem Tiſche ie— 
lobten.” gen.“ x 


—Schwere Wahl. Freundin: 
„Alſo beide bewerben ſich um Deine 





da thät mir’8 Bild nichts mehr nügen! Do. 


ae en co nr ! 


Me ropi: 0 en we “ —— mei m 


Mit harakteriftiihem Unternefmungsgeift gibt 
der Große Laden jeine eigenen — die Siegel 
Stamps — der Triumph des  Profittheilens. 
Wir geben 1. Stamp frei mit jeden 10c, die Ihre 
ausgebt. 1,000 Siegel Stamps find $3.00 in 
Waaren werth, in T5 Departements des Gros 
Ben Ladens, 


Metell = Geftell 
Folding Go-Gart. 
Unzerftörber. 
Caubas Sit umd 
Rüden, Gummi 
reifen-Räber, ith. 
2.35 — gu 


1.50 


Die —— Be diejes Verlaufs 


Riefige Anhäufungen von Sommer: Waaren, die weg müflen — arofe Quantitäten von Haushaltungswaaren, die 
wegen ungünftiger Derhältnifje unverfauft blieben — in jedem Departement — an jedem Floor — die Dorräthe müfjen fofort 
gründlich verringert werden. Dies find Umftände, die zufammen diefen 18. Jahrestag-Derfauf zu enormer Wichtigkeit machen für 
jeden Mann, Srau und Kind in Chicago und Umgegend. Denn über unferen Entichluß, in den Jahrestag-Derfäufen deutlich 
unfere Ueberlegenheit im Bargaingeben zu zeigen, fteht die Nothwendigkeit, die uns zwingt, die riefigen Dorräthe abzufegen, ohne 
Rückjicht auf die Opfer, die.es bedingt. ie zuvor in der Chicagoer Beichichte haben folche Umftände geherricht. Ylie zuvor beim 
Beginn einer Saifon war es nöthig, die eirgen Dorräthe jofort ohne Rückficht auf pröfit zn verfchleudern. 


Damen = Halstrachten 


Seidebeftidie Turmoder 
Kragen. Biele verjhiedene 
Farben, wih. 123, Stüd 


5 


* * * 
AI 
De — 


—— 


Millinery Dreß Shapes 
Schlichte, gemiſchte u. f'cy 
Braids, Turbans, Sailors 
und alle ſchönen Facons. 
Auswahl von einem Zaus 
fend, das Stüd zu 


15 


Nun’ Veiling 
„Brieftley's“ fchiwarzes 
Nuns Beiling, reine Wolle, 
1.25° Qualität, 45 Zoll 


breit, zu 
6% 
Dreß Shields 


Leicht — werth 15e — das 
Paar, 


India Linons 
We echtſchwarze India 
Linons. Import. Qua⸗ 
lität, Montag, 


Tic 


Gebleichte Betttücher 


In der Mitte gejäumt, 
werth 4öc. . Jahrestag: 


Preis, 
33c 


Pillom Cafes 
Se 123c Sorte, 
ahrestag = Derfaufs: 
9 8 FRE zadte Ränder, zu 


preis, 
4c 12c 


löc weißes Irgandy zu sc in dem| Jahrestag: Berfauf, 75c und 1.00 ſei— 
Jasresiagoerkauf von Weißwaaren | dene Shirt Waift Suitings zu 49 


Dies ift eine gute Qualität don feinem Fin Seiden-Berfauf, welcher ‚irgend einen feit Dußenden non Jahren abge: 
weißem Organdy. 28 Zoll breit. Der baltenen Berfauf in den Schatten jtellr. 20,000 Yarb3 mecden 
gewöhnliche Preis diefer Sorte ift 15c die J ee buchſtäblich in Stücke zerfchnitten Die Seidenfabriken 
Yard. Wir haben mehrere tauſend Yds. ird Tag und Nacht befehärtigt. Die Preife gehen in die Höhe. — 
Dede —— * Jahrestag: Aber hier Kan ‘hr 75c und $1.06 Qualitäten zu 49e faufen. 
Bedrudte Warp Taffetas, fanch Seide, Tarrirte Suitings in Louifine® und 
Taffeta Grund, in allen Entwürfen und begehrten Farben, foivie einige Hodh= 
feine Novelty-Seide, werth von 75c bis 1.00. Yahrestag-Berfaufspreis, 49, 
18e für 35c weiße Habutai MWajch-Seide, 1,550 Yards. XTadellos wajhend. Speziell. 
350 f. 59c jeid. Erepe de Chine. Straßen: u. Abend-Schattirungen. Montag Räumung. 
59e f. 85c Taffetas, jchlicht u. jchillernd. Oil Boiled. Alle Farben und Kombinationen. 


Combing Sacques 
Polka Dots. Ausge— 


Corſet Covers 
Tadellos finiſhed Nähte 
gut gemacht, das 
Stück zu 

Te 


Eis⸗Krüge 


Flemiſh Stein, Yankee⸗ 
Doodle E Entwürfe. Pint 
oder Ot.⸗Gr., wih. 50e, 


25 


Wollene Tweeds 


543öllig, reinwoll. karrirte 
Skirting Tweeds, werth 


1.00, zu 
39Ic 


Sahrestag-Verfauf von Damen-Suits 


6.00 Suſpender⸗-Euits zu 3.48 


Ein riefiger Einkauf von 2,500 Damen-Guit3 gerade zur richtigen Zeit eingetroffen für den Yahrestags - Verkauf. 
2. 48: Die ‚Bargain- Lilte fängt mit diefem Su3pender Suit an zu 3.48. Dies 


ift ein erftaunlicher Werth. Die Suit3 find gemacht aus feinem Muslin, 

tn Binf Blau, Zavender und Weib. Mit Spiten-Einfägen bejett. — 

Neue Faron Suspenbder. Der Sirt ijt oben ganz herum fhirred, mit mehreren Rei- 

ben Ruffles unten. Der Preis follte 6.00 betragen. Dies tft was fie werth find, aber 
der Zahrestags-Verfaufs-Preis ift 3.48. 

4.9 bis 10.00. Gemadt in import. 


1 2 für Sommer-Suits, werth bis 
+.) 
Novelty Stoffen. Alle Farben. Sowie weiße 


zu 3.00. 50 Duß. Gemacht von 
gemufterten Lawnd und Dimities. Fancy 
Batifte Kleider, mit ficy Spiten-Stiderei. 
für 20.00 Taffeta Seide Suit3, 


6e 


Geidene Coat3 
Seidene Damen-Eoats, 
alle Sängen, with. $15, 


10.00 


Leinene Coats 
Leinene Damen-Reiſe⸗ 
Coats, loſer Rücken mit 
Gürtel, große Perlmut⸗ 
terknöpfe, wth. 810, zu 


6.75 


9e für 150 32zÖlliges fehr feines fheer einfaches 
weißes India Linon. 

10e für 18c 40zÖlliges Victoria Lamon, fehr fei- 
ne Qualität. 


für Waſch-Suits, werth von 7.50 


Sfirts. Helle und dunkle Yarben. 


Suöpender Kleider 
Sufpender = Kleider für 
Mädchen. Xm Alter von 
6-bis 14, zu 


1.00 


Geidene Suiting3 
Schillernde Ched Sei- 
de Suitings. Alle Far: 
ben, 85c-Sorte zu 


57e 


Spitzen | 
Nottingham & Drien: 
tal, 18 8. breit. Allover 
Spite, weiß u. Cream, 
with. 50c, per Yard zu 


23c 


Serge Suitings 


Shepherd Tarrirt. mol. 
Serge Suiting. Ber: 
fchiedene Gr. Cheds, in 
jchwarz u. weiß, 40 3. 
breit, Montag, 


29c 


tals. 


ſatz von American Beauty oder Cruſhed Roſen, 


m» für $25 neue Turedo SuitS bon importirten Homejpuns, 
feta. 


2 9 für Waſch-Suits, werth 5.98. — 
— 100 Dutzend. Gemacht in feinem 
Chambray, Lawn, Dimity—über 200 Styles 
—Waift ift ffcy bejegt. Volle Plaited Skirts. 
Sedes Kleid den doppelten Preis werth. 


8 75 für 15.00 Shirtwaiſt Suits. — 

ed Taffeta u. Foulards. 150 präd)= 
tige geftreifte Taffetas. Schlichte und jchil- 
lernde. Fancy Foulards in allen ſaiſonge— 
mäßen Schattirungen. Fancy Spitzen-Yokes. 


3.90 für 6. ‚00 Stirts von fanch Homejpuns und farrirten Panamas, 
Alle Farben. 9 und 13 Gores. Rund herum Mlaited. 


2.90 für 5.00 .Sicilian Sfirts. 
5.98 für 7. 00 und 8.00 PBromenaden-Sfirt2. 
5.00 für Eovert Damen=Coats, 


Turedo Front. 


14.75 für Voile Euits, welche zu 25.00 bis 30.00 verfauft wurden. 
11.75 für modiſche Panama und Serge Suits, werth 15.00 bis 2 27.90. 
$5 für Auswahl von 50 Odd Suits von Boile, 


Diele S10 Leghorn Hüte, $5 


Da wir die große Nachfrage für Leghorn Hüte porausfahen, 
fauften wir 100 Dutend vor einigen Wochen zu einem Brud)- 
theil ihres Koftenpreifes und jegt find es die eleganteften Hüte 
für den Sommer. Wir waren damit bejchäftigt, fie mit beliebten 


Blumen zu garniren, und wir find bon dem Erfolge entzüdt. Hier find $10 
Merthe—fönnen anderäwo nicht für einen Cent weniger gefauft mwerden— 
Montag beträgt der Preis hier $5. 

Alle neuen Hinten hohen Effefte mit Scoop Fronts, Colonials und Continen— 
Sailor3 mit fehwarzem Sammet oder Spiten-Braids eingefaßt und Be- 


und Sammtet: oder Seide: 


Band. Wählt irgend einen diejer modijchen Hüte zu $5 


Herren-Tafchentücher 
NReinlein., volle Größe, 
hohlgefäumt, twth. 123c, 
das Stüd zu 


ge 


Kinderjtrümpfe 
Schwarze baum. Kins 
ber-Strümpfe, Doppelte 
Kniee, Ferſen u. Zehen, 
alle Größen. Baar, 


10€ 


Bertäufer und Publifum. 
Bon Paul Feltz 


Der Temperamentsunterfchied zmwis 
Ichen Nord und Süd äußert fich in den 
Heinen Gewohnheiten des täglichen Le= 
ben. Und’ fo ift auch die Art und 
Weiſe in der ſüddeutſche Ladenbeſitzer 
ihre Kunden behandeln, ganz anders, 
als im Norden. Der norbbeutjche 
Kaufmann bejchräntt ich in der An 
wenbung von Höflichkeitsphrafen auf 
Das Allernothmwendigjte. Bietet man 
= Ahn einen guten Tag, fo dankt er. Ber: 
ei man es, fo nimmt er e3 nicht 
übel, „beläftigt“ aber auch feinerjeits 
a Runden nicht mit einem Gruß. Er 
fehl Buschaus.auf dem Standbpuntt: 
art ift Geichäft“ und liebt nicht 
Iprädhe perſönlichen Inhalts. Sie 
alten ihn nur von der Arbeit ab. Er 
weiß, ber Käufer fommt feiner Waare 
gulie be umb nicht feiner jchönen Au- 
sen wegen. Er preift nur in jeltenen 
en in Worten an, überläßt die be= 
enbe Wirkung allein dem Ausſehen 

e Waaren. 
Das tft in Südbdeutfchland ganz an= 
. Wenn man beijpielsweife in 
ünchen einen Zaben betritt, jo tönt 
em ein lautes und vernehmliches 
‚Guten Morgen“ von allen anmwefenden 
tionen vom Chef bis zum Lehrling 
künter entgegen. Etwas eingejhüch- 
et eriwibert der Norbbeutfche leife den 
us und gibt nun feinen Wunfch zu 
ten. Er mill ein Stüd Manbel- 


‘ He  Dobteene” 
bon, ich möchte Manbelfeife.“ 
Bi haben. Nur möchte ich 
Ihre U ee 


Einzelne Partie garnirter Hüte, twth. bis $7 jed. $2 
Einzelne "Partie garnirter Hüte, wth. b. $5, jeder $1 
$2 und $3 Chiffon u. fancy Braid Hüte, nur 68c 


Polo Turbans, Bruih u. Sammet:Bejat, Ausie. 25 


werth 8.75 und $12. 
6.75 Für hübjche Seide Taffeta und Pongee Damen = 


Die Schneidergemadten Suits 
in ſchlichten und geſtreiften Effekten. 
Beſetzt mit ſchwarzem Taffeta Peau de Soie und Piped mit weißem Peau de Soie. 


Aermel und weite Plaited 13-Gore Skirt. 
Neue Mode— 


Serge und Panama. 


11. 75 Im Ganzen 200 Suits. Viele 
ſehr hübſche Styles in prächtiger Seide. Kein 


Suit in der Partie weniger als 820 werth. 
Eines Fabrikanten Räumung. Partie um— 
faßt Größen 32 bis 44. 
14. 5: für Seide Suits, werth bis zu 
25.00. Am Ganzen 150. Biele 
Ddd Seide Suits. Außerordentl. hübfch und 
von beiten Taffetas, in diesjährigen Styles. 
Liele verkauft bis zu 25.00. ® 
Seide MP laited. 


ber = 


Diele import: Stoffe hierin eingejchlojjen. 
100 find mit Seide gefüttert. 
Goats, werth bis zu $15.00. 


Jacket gefüttert mit Taf: 
Neue Tuded 


Schattirungen. 


Merth $10 und aufwärts. 


15e für 25c einfache weiße Smwiß Mulls, fehr 
feine Qualität. 

121%. für 25c 27zÖllige einfache meihe Lei- 
nen finifheb Guiting3. 

15e für 25c Qual. betupfte und gemufterte Klei- 

Swiſſes. 

25e für 50c Qualität fanch geftreifte weiße fei- 
bene Mull3. 

15e für 25c Mercerized geſtreiften und gemuſter⸗ 
ten Orford. 

15e für 250 Mercerized Madras, geftreift oder 
gemuftert. 

39e fiir EO0c importirte Swiß Pin, Pebble oder 
Polka Dots. 

19e für 35c 
ftreifte Waifting?. 
1.00 für 1.50 12 Yard3 363Ölliges fehr Fei- 
nes englijgeß Song Gloth. Long Cloth. 


Mercerized gemuſterte und ge— 


Ein 8.50 Eisſchrank zu 5. zu 5.69 


Eine —— galvaniſirte eiſerne Eisſchrank-Schüſſel geben wir frei mit jedem — 


Hartholz Ein— 
ſchrank, gemacht 
von Kiln Dried 
Gichenholz, Holz: 
tohle gefüllt, — 
Meifing Beichlag 
verſtellbare Ab⸗ 
flußröhre — 


5, 9:69 


8.50, 


Unfer Special 624. Hält 85 Pfo. 
Eis, reg. Werth 16.50, zu 13.69. 
Nr. 436. Weiß emall. Eisihranf. 
Gemaht von folide getrodn. Eichen: 
holz, Antique Finish, durchweg Mit 
Holzkohle gefüllt, folider Mejjing:Be: 
Schlag, verftellb. abfiußräbre, aa $18 


Hartholz Bist 
Zinn gefüttert, 


Verkauf 
zu 
Nr. 2, mth. $8, 


Mit 
folide 
Metall Shelves, infulirt 
mit Holzkohle Sheeting. 
Nr. 1, werth $5, jekt 3. 


2.95 ı 


5.69 
Unfer Special Nr. 3. 
Ein —— werth 


Fertige Kinder - 


Garten = Hüte, 


mwerth bis 82, 
welche 1.00 werth find, d. Stüf 25c 


Hitte, 


Ausmw., 48 


1.25 Napoleon Kinder-Hüte, Auswahl Montag, 38e 


a $2 und $3 import. Body-Hüte, Eure Auswahl zu 98e 
3.50 Chiffon u. Peroraline Hüte, alle Yarb, nur 1.98 


$3 fertige und zum Garniren fertige Hüte, 


„sa, ich möchte zahlen.“ 

„Es bat feine Eile — haben Sie 
vielleicht Bedarf an Bürften, Zahnbür- 
jten, Nagel—“ 

„Rein ich dante — ich möchte zah: 
en.“ 

„Sofort — pielleiht eine Schnurr: 
bartbinde 2“ 

„Sie jehen do, daß 
Schnurrbart trage.” 

„Gewiß, aber vieleicht ala Mitbringe 
mit einem Gruß aus München.“ 

„Is danke wirklich.“ 

Endlich ift das Gejchäft abgejchlof- 
fen. Die Verkäuferin bringt den Gaft 
an bie Thür und fpricht. nun die Zau=- 
berformel: „Guten Tag. Bitt' ſchön, 
wenn jie wieder etwas brauchen, beeh- 
ren Gie und wieber!” 

Und e3 erfolgt wieder im Chor das 
Echo de3 ganzen Ladens: 

„Beehren Sie und wieder.“ 

Der eine Kommid, der gerade auf 
ber höchftenLeiterfproffe fteht, murmelt 
das Wort. DieBuchhalterin unterbricht 
bie Addition einer langen Zahlenreihe, 
der Stift hält im Abſtauben inne, der 
Chef, der gerade eine telephoniſche Un— 
terredung hat, wendet ſich für einen 
Augenblick von dem Apparat ab, und 
die Verkäufer, die andere Kunden be— 
dienen — ſie alle ſagen in langſamem 
Geleier: „Bitt' ſchön, brehren ſie uns 
wieder.“ 

Der unglückliche Norddeutſche iſt 
durch dieſe Anhänglichkeit frappirt. 
Und es kommt oft genug vor, daß ein 
homo novus auf Münchener Boden 


ich keinen 


ſich umwendet und ſagt: 


Ja wohl, gewiß, von Herzen gern; 


aber ich glaube, ich werde nichts brau⸗ 


chen, da ich nur zwei Tage in Mün⸗ 


hen bleibe und Die Seife Hoffentlich 
Tänger ball.” 


1.50 2: 
Gasofen. 
nur 750 


rufen es einem nach und die Inhaber 
von Beerdigunginſtituten ebenfalls. 

Eine ganz beſondere Fähigkeit der 
Münchener Geſchäftsleute iſt das Er— 
forſchen des Namens eines neuen 
Kunden. Man kommt mit einem Be— 
kannten in einen Laden, und im Ge— 
ſpräch fällt der Eigennahme. Sofort iſt 
er aufgeſchnappt, und wenn man nach 
einigen Wochen das Geſchäft wieder 
beſucht, dröhnt einem der Name entge— 
gen. Die Leute wiſſen ganz gut, wa— 
rum ſie das thun. Namentlich junge 
Menſchen fühlen ſich durch ihre „Po— 
pularität“ geſchmeichelt, ältere aber 
haben das Gefühl, daß man mit großer 
Aufmerkſamkeit bedient wird. 

Jedenfalls iſt mir nie in München 
paſſirt, was augenblicklich in Berlin 
die ſtete Quelle meines Aergers iſt. Mir 
gegenüber iſt ein kleiner Zigarrenla— 
den, in dem ich ſeit einem halben Jahre 
immer dieſelbe Sorte Zigaretten kaufe. 
Der Inhaber iſt nicht im Stande, ſich 
meine Sorte zu merken. Stets muß ich 
die ganze Litanei herfagen: „Zehn Zi- 
garettien Marte X. a 3 Pfennig ohne 
Mundſtück.“ 

Die freundliche, ja familiäre Art, 
mit der die Münchener ihre Kunden 
behandeln, führt natürlich auch zu 
ſtarken Kreditmöglichkeiten“. Nir— 
gends lebt man ſo gut mit leeren Ta⸗ 
ſchen, wie dort, und ich werde es nie 
vergeſſen, wie ein junger, heute hochge⸗ 
achteter Schriftſteller kurz nach ſeiner 
Antunft einen Anzug beftellte. Er be 
trat eined Tages das erjte Münchener 


Herrenmobengefhäft und faufte einen 


— Kragentnopf. mei Tage m Te 

eritand er eine veritableftr 

= er —— — — Er in eine 
e — und gi * sin, 

weiße Weite 0 


hält 75 Pd. Eis, jpeg. 1 


Brenner Hocfeiner 
Neuer verbejjer: 
ter Brenner, 98ec, 


9.25, zu 7.9 


2:08. Tripl® Mo: 
tion White Mount: 
Cream 
Ytierer, 1.69. 


Mevolving Rajen: 
Sprinfler, 3 Arme, 


ain Eis 


zu 79c, 


„Ich wollte nur meine Rechnung be= 
zahlen.“ 

„Ach die weiße Weite. 3 hätte 
feine Eile gehabt. — — — Brauchen 
Sie nicht einen [hönen Sommeran- 


zug?“ 

Und nun ließ er fich den Srebit ge- 
fallen. 

Er bat fpäter den Anzug in pünftli= 
en Raten bezahlt. Aber man fieht, 
daß e3 die Schwindler nicht fchwer ha= 
ben. Leider ift man au in Berlin 
oft.leichtfinnig genug. So Hlagte mir 
eine Dame, die ein bebeutendez “‘ume- 
lengefhäft zum eriten Male befuchte, 
mie gutgläubig die Berliner Verkäufer 
bisweilen find. Sie wollte eine Brofche 
faufen und konnte ji zwifchen meh- 
teren mwerihvollen Stüden nicht ent- 
ſcheiden. 

Ich werde in den nächſten Tagen 
mit meinem Manne wiederkommen.“ 

„Das iſt ja nicht nöthig, nehmen 
Sie doch ein paar Broſchen zur Aus—⸗ 
wahl mit.“ 

„Aber ich bitte Sie, Sie kennen mich 
ja gar nicht, wie fönnen Sie mir, einer 
wildfremden Perſon, das amber- 
trauen?“ 


„Önäbdige rau, wir ſchen doch, mit 


wem wir es zu thun haben.“ 

Eimne ganz beſondere Aufmerkſamkeit 
wird in letzter Zeit mit Recht auf bie 
Hygiene der Kaufmannsläden gelegt. 
Viel thun ja die Behörden, um geſund⸗ 
heitsgefährliche Mabnahmen zu ver⸗ 
hindern. Aber ich kenne einen Mann, 
der ganz privatim Tag aus Tag ein 
in dieſem Sinne thätig iſt. 


Dieſer 
* hat die —— gemacht, daß 
—— 


vielen Bäckerei 


Sing hen ing 


Nr. 458 Wpart: 
ment Houje Eis⸗ 
fhrant, gemacht 
v. Hartholz, ganz 
mit Holztohle 
gefüllt, ſolides 
Zinn gefüttert, 
neue verbeſſerte 
verſtellb. Abfluß⸗ 
röhre, außen Or⸗ 
namental Finiſh, 


—* 14.75, ſpeziell zu 11. 95 


Unfer Nr. 460 Apartment Houfe 
Eisſchrank, weiß emaillirt, werth 
19.00, ſpeziell zu 15.05. 


—— 


50 F. gute Qual. 
Gartenſchlauch, ge⸗ 
koppelt, ſpez. 1.80. 


ren hat nun der Herr einen wahren 
Feldzug eröffnet. Zuerſt bombardirte 
er die Geſchäfte, in denen er das 
beobachtete, mit anonymen Poftkarten, 
in denen er auf die Gefahr bes Be— 
feuchtens aufmerffam machte und bie 
er mit dem appetitlihen Pfeubonym 
„Dr. Sauber“ unterzeichnete. Aber 
leider hatte die Sache nicht den ge= 
mwünjchten Erfolg. Er verlegte ji 
nun darauf, die Verfäufer mündlich 
auf ihre Sünden aufmerffam zu ma= 
chen. Aber obwohl er das meilt in 
fcherzhafter Form that, gab es Leute, 
die ihm das übelnahmen. Seitdem er 
—* ſeiner menſchenfreundlichen 
Zhätigfeit einen etwas lebhaften Auf- 
tritt mit einem empfindlichen Berfäufer 
gehabt, bediente fich der Herr einer an= 
deren SKampfmethode. Er Hat fid 
mehrere Taufend kleine rotheZettel an⸗ 
fertigen laſſen, die auf der einen Seite 
gummirt ſind, auf der anderen Seite 
aber in kräftigen Lettern auf das Ge— 
ſundheitsſchädliche des ſo beliebten 
Verfahrens hinweiſen. Sobald er nun 
einen Verkäufer unhygieniſch handeln 
ſieht, klebt er einen ſeiner Zettel heim⸗ 
lich an den Ladentiſch. Hoffentlich iſt 
ſeinem Wirken Erfolg beſchieden. 


Bon den Glaubigern entführt. 


Die Budapeſter Polizei beſchäftigt 
ſich mit einem eigenthümlichen Vor— 
falle. Ein junger Xriftofrat, Baron 
Ladislaus Miske, jr., ijt in Budapeſt, 
fnapp bevor er er werben 
* unter myijſteriöſen Umſtänden 
man. bermu —* 

ent⸗ 


580 für 1.00 Foulard Suitings. Neueſte Muſter; kommen in allen Farben. 


Montag. 


Schwarze Seide-Spezialitäten für Montag 


590 für 85c jhwarzes Peau de Soie. Reinfeid. und glänzende Seide. 
Sehr kühl. 


69e für 98c 243ö1. jhiwarzes import. franz. gefärbtes Habutai. 


75e für 1.39 jchwarzes import. Beau de Cygne. 
98e für 1.50 363ll. ſchwarzes Chiffon Taffeta. 


1 Siegel Stamp frei mit jeden andgegebenen 10c. 


Reine Seide. 
Befte Sorte. 


Ertra Dual. 
Glänzend und ieid). 


Speziell Montag. 
Montag. 
Speziell. 


Jahresiag-Berkauf in der Großen Grocery 


Schinken, 11%c Pf. 
Hazel mild fugarcu= 
ced, Armour3 3 Star 
od. Boyd & Lunbhams 
Diamond €. Dieie 
Schinten Sind ertra 
ausgefudht für Siegel, 
Cooper _& Eo., bon 
Torngemältet. Echwei- 

n. Nicht die fette, 
ihwammige Sorte, die 
anderswo berlauft 
werden, duckhichnittl. 
10 bi3 12 Pfd. Ichiwer. 

Stifhe Butter, Has 

gel extra Cream., Pid. 

20; 5 Pf. Net Weight 
in Steintopf, 1.10. 

Patentmehl, Hazel 
Premium, us feinem 
harten Winterweizen, 
gibt mehr und beſſe⸗ 
res Brot. Bbl. 
Gad 1455 % BL 
Sad, 78c. 

Jane db. Moda Kafs 
fee, na. Combinat. 
bon frif geröfteten 
Kaffee, jo gut wie je= 
der in der Stadt zu 
—— 4% Pf. $1; per 
Bid. 25e. 


Zu Crader3, 
teil bon der Fabril, 
3 Badete 10c. 


Neuer Thee, Ausm. 
unf. 60c Gorten, ein- 
—— — und 
chwarz, Pfd. Net 
Wt. in Cadet 2.65; 
Pid. 5öc. 

— sun Sapan | & 


zen — * RB. 
2 5 Bid. 1.35; Pb. 


— Godernment 
Kaffee und Arabian 
Moda, 3%: Pd. $1; 
Bid. 30c. 


Guadarali Kaffee — 
ausgez. mild u. wohl- 
fhmedend, feine Mt 
fhung don Old Jaba 
und Mrabian Moda; 
34 Pfd. $1; Pid. 36c. 


Franzöſ. Sardinen, 
ferloen, in _ reinem 
livenöl, 6 ®. 1.20; 
4B., Inodhenlo3, 21c. 


Domeftic Sardinen, 
Bar Arbor Brand, in 
Del, 28* 50e; drei 
Büchſen, 136. 
Eingemadte Kir» 
fhen,, Milf., weiß, 6 
». 1.15; Büchje 20c. 


Sul 'Eream Käſe, 
feiniter Herfimer 8 a 
2RPfd. St. 355 Pf. 1 


Eounterh Gentleman 

Corn, Grand Brairie 

Brand, 4 De. 406; 
fe 


Strawberry _Beet3 
Ban Camp3 feiniter, 
4 Büchfen 520; B. 14 


mport. gone: 
ri e, ſehr alt u & ug; 
3 Bid. 89; Pd. 2 


JapanReis, feiniter 
Seatllans Gromn, 10 
a: 4; 21 Bid. 
ec; 5 Pid. 2öc. 


Schöne neue Zitro- 
nen, Dbd. 1öc; 3 Dus 
gend #2c. 


Gerieb. Bneapoie, 
818 extra Qual. 
üchſen 8560; N. Be 


Gordon &. Dill» 
worth's präf. Kirfchen, 
Himbeeren, Erdbeeren, 
oder Damfons, vini⸗ 
— reg. Preis Sc, 
—2 morgen, 30c: 

Jars, c. 


Gordon S& Dill-⸗ 
tworth’3 Siweet pidled 
Pfirfide, 1% Pint- 

reg. Preis 7563; 

pe3. —— 38%; 3 

ara, 1.10. 

Gordon & Dilmort3 

Sliced Pineapple oder 
balbe Birnen, vegul. 
2. 406 Pk; e3. 


8 1 Gars Use. 


* ſerbirte ſchwar 
gie —* Mil ner 
ra . 

Büchfen in 

PVräferbirte Erdbee⸗ 
ren, Milford extra 
Qual,, Buofe 12; 6 
Büchfen 70er. 


—— 
imbe 
California hafeiniie, 8. 
156; 3 Bi 
Präferbirte fi ward 


und ER imbeeren. 
im ee. 8 — 


zothe 
on 


An ir 
ford extra Qualität, 
befte für alle Haus 

alt32mwede, 20 Stüde, 

ce; 10 Stüde 42. 


Deine und Zafel-Getränte 


_PB Tahlor Wbislkeh 
Frühjahr 1892, in 

d. d. Brennerei abgezog. 
von E. — — 
St. & Son, Fl. 


Hunter's Baltimore 
zure Rye Bhbisleh, 
bottled von William 
Lanahan K Son, — 
Slafche, 82r. 


Wm. 9. MeBraherd 
Sedar Broof od. Bal- 
timore Pure Ryhe 
Whisteh, 8 Jahre alt, 
Slafhe, 85e. 


Sudenheimer Bure 
Rhe Whiskehy, od. DId 
Tom Moore, 10 Jah» 
re alt, . QDuarts 
flafgen, 9 


riſh 


Old Tara 
— 


Whiskeh, urn. 
nondale, Fl. 


Port, —— be 
Madeira, 6 yabre, alt, 
regul. Brei 2.00, 
morgen, Gall. 1. 25. 


Ne. O Kümmel, 
Rantoromwica, der befte 
impoört., Slafde, am 
Montag, 1.07, 


Hermitage reiner 
Rye Whisley, Vint— 
age 1885, bottled von 

A. Gaines & Co,, 
Slafhe 1.20. 
SmweetCatawba, Ans 
elica oder Madeira, 
bre alt, vdiefe 
Weine find abfolut 
rein und empfohlen 
für mebdi yiniaen, Ge⸗ 
brauch, 


Wisconsin 


ri Mi — 


ſer 
Ded. Kap, 8öc; 
Febr Fr leere Fla⸗ 
fhen, 25c Dußend,. 


—— — 


Nies» 


Sobhannesber 
zn 


Fr = 

Claret, 6 3. alt 
Brei 1. 25, ibea. on 
rauch, gen, 90«. 


Bo more Special 
—— Scoth, 10 
gab re alt wenn auf 

laſchen 
feinfte imp 


Aſhbury's Old Lon⸗ 
don Tom Gin, em 


Export * Anheu⸗ 
— bon 4 


Ländereien. 


Die A. C. Uecke Land Sara . inkorporirt unter den Staatsgeſetzen 


Wisconf 


unter dem Namen 


THE UECKE LAND nr 


ift Die größte Landbefite: 
: rin in Bisconfin. 


Bir geben ein Haus wie diefed frei mit 40 
Ader Land. 

Denn Ihr ein Etüd Land haben wollt, könnt 
Ihr don 210,000 Ader auswählen. Der Boden 
ift reiher Qebmboden; das Wajfer ift das beite; 
das Holz ift feines Harthols und mirft gleich 
bon Anfang an ein Einlommen ab. Preife ran» 
giren bon $8 bis $15 per Ader, 4 Baar, ber 
Neit in 5 Jahren, zu 6%. Wir geben ein gutes 
Blodhaus, 18 bei 26 Fuß, fertig zum Einziehen, 
mit gelauftem Land. Ihr Fönnt Land am See 
9.: Fluß haben. Wir Haben gute Wene, 
Kirden und Schulen. E3 ift gut Befiebeltes 
PınY. Leptes Jahr bauten und bverlauften wir 
über ” Häufer, und 209 find jet im Bau 


begriff 
P. 'GELLERUP, Manager. 


Titel und r alle bereiten 
Er —— ———— Un 
Jeden Freitag Abend een m zus Exkurfio» 
anf a a ae $13.75 für —* And Rüde 
njer s 
fadrt-Tidet, was zurüderftaitet wenn he 


Ic:ft. 

se ee 
Mittwodh und Samitag Dffice vffen Bis 8 
Pr en - 


Uuier Geigäft ft deutih, Zur Fünnt im Enter Wutteriprade mit und fpreien oder an und 
ichteib B00p,ion* 


fine 164 Randolph Str,, Ecke La 


verfahren eingeleitet, und Baroı Mis- 
fe follte in Bälde unter Kuratel _ ges 
ftellt werben. Knapp bebor diefes Ver- 
fahren zum Abjchluffe gelangte, ver- 
Ihwand plößlih der Baron aus 
Eepinje (Kroatien). Er floh zur 
Nachtzeit aus dem väterlichen Schloffe, 
und nachdem er den Weg bis Agram 
zu Pferde zurüdgelegt hatte, reifte er 
bon dort mit der Eifenbahn nad Bu⸗ 
dapeſt. Die Eifenbaßnfahrt legte er, 
als Arbeiter verkleidet, in einem Wag- 
gon britter Klaſſe zurüd, Die Flucht 
erfolg ——— Mai und ſeither gab 


Sale Str, Erster Flor, Zimmer 1. _ 


"betraut. Die Polizei Hat Anhalts⸗ 
punfte dafür, daß Baron Miste 
bon feinen Gläubigern — die be— 
fürdten, falls. ihr ner ' 
unter Kuratel geftellt iirb, leer, 
‚auszugehen — entführt wurde und 
verſteckt gehalten wird. _E3 murbe 


don fig, | Dem 





